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D* Buch, das die Wiener Bibliophilen-Gesellschaft ihren Mitgliedern hier in 

treuer Nachbildung eines der schönsten deutschen Wiegendrucke darbringt, 

ist wie kaum ein zweites geeignet, uns den Begriff der Weltliteratur recht sinnfällig vor 

Augen zu führen. 

Entstanden nach der neuesten Annahme Johannes Hertels um 300 n. Chr., und 

zwar in Kaschmir, so ziemlich im Mittelpunkt des alten Kontinentes, hat es sich von da 

zunächst über ganz Indien bis nach Siam und Java verbreitet. Ursprünglich in Sanskrit 

verfaßt, ist es zur Zeit der Sassaniden-Herrschaft ins Mittelpersische, das Pehlevi, und 

aus diesem bald nach der Eroberung Persiens durch die Araber ins Arabische übersetzt 

worden. In dieser, der sogenannten semitischen Fassung, hat es dann seine Wanderung 

nach dem Westen angetreten, ist über Syrien und Nordafrika bis nach Spanien gelangt, 

und dort zu Anfang des 12. Jahrhunderts von Rabbi Jo&l ins Hebräische übersetzt worden. 

Unabhängig von dieser hebräischen ist wahrscheinlich im Jahre 1251 auf Befehl des 

Infanten Don Alfonso, des späteren Königs Alfons des Weisen, eine spanische Über- 

setzung entstanden. Die hebräische Übersetzung des Rabbi Jo&l ist für die weitere Ver- 

breitung des Werkes in Europa von der größten Bedeutung geworden, denn auf ihr 

beruhen alle späteren Übersetzungen in germanische und romanische Sprachen. Der sla- 

vischen Welt dagegen ist das Werk durch die griechische Übersetzung Symeons, Sohn 

des Seth, der gegen Ende des 11. Jahrhunderts lebte, vermittelt worden. 

Die aus dem Mittelpersischen geflossene älteste arabische Übersetzung ist später 

wiederholt ins Neupersische, aus diesem ins Türkische und Mongolische übersetzt wor- 

den. Die französische Übersetzung der türkischen Fassung ist dann auf dem Seewege 

nach Hinterindien gelangt, im 19. Jahrhundert ins Malaische übersetzt worden und auf 

diese Weise mit den auf dem Landwege dahin gelangten älteren Fassungen wieder 

zusammengetroffen. 

Dabei haben wir es jedoch keineswegs mit Übersetzungen in unserem Sinne zu 

tun, die bestrebt sind, das Original nach Inhalt und Form möglichst getreu wiederzugeben, 

sondern mit mehr oder weniger freien Bearbeitungen: „In Prosa, kurz und mit wohl- 

überlegtem Wortlaut, der des Witzes Seele nicht nur im Gegenstand selbst, sondern 

auch in angemessenem, knappem Ausdruck sucht, und verbrämt mit Sentenzen und 

Zitaten aus der politischen Literatur, die seinen lehrhaften Charakter erhöhen, ist das 

Grundwerk geschrieben. Sein Verfasser und seine Zeit sind unbekannt, seine Sprache 

ist die der gebildeten höfischen Kreise, nämlich Sanskrit, sein Zweck ist, junge Fürsten- 

söhne zu klugem Handeln im privaten wie im staatlichen Leben zu erziehen. Der lehr- 

hafte Charakter ist das einzige allen Bearbeitungen Gemeinsame. Sonst aber, welche 

himmelweiten Unterschiede ! Bald wird der Stil vereinfacht, bald wird er künstlicher 

gestaltet; bald werden Strophen und Erzählungen hinzugefügt, bald gestrichen. Der eine 

erzählt die alten Geschichten in behaglicher Breite, der andere notiert ihren Hauptinhalt 

in knappen Sätzen zum leichteren Verständnis für die liebe Schuljugend. Der und jener 

sucht sich nur die Erzählungsstrophen zusammen, deren schauderhaft verstümmeltes 

Sanskrit er ungefähr errät, und erzählt die zugehörigen Geschichten unabhängig von 

seinem Grundtext, volkstümlich und in der Volkssprache*. 
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„Eigentliche Moral zu lehren, lag dem Verfasser völlig fern. Er wollte viel- 

mehr zeigen, wie List, die sich über die Gebote der gewöhnlichen Sittenlehre unbedenk- 

lich hinwegsetzt, zu Glück führt. Der König ist nicht an die Moral gebunden, welche 

für die übrigen Menschen gilt. Ihm sind die schlimmsten Verbrechen erlaubt, wenn er 

dadurch nur seinen und des Reiches Vorteil wahrt... Alle moralischen Erzählungen 

des Paficatantra sind nachweislich späte Einschübe“. 

Mit diesen Worten charakterisiert der beste Kenner, Johannes Hertel*), die 

Grundtendenz des Werkes und die Art und Weise der folgenden Bearbeitungen. 

Das Werk geht durch die Weltliteratur unter verschiedenen Bezeichnungen. In 

der wissenschaftlichen Literatur des Abendlandes wird der Titel Paficatantra, welcher 

eigentlich eine spätere verkürzte indische Fassung bezeichnet, gern als Gesamttitel für 

die ganze weitverzweigte Sippe verwendet, so von Benfey und Hertel. Im Orient ist 

das Werk unter dem Titel Kalileh we Dimneh, den Namen zweier Schakale, die redend 

eingeführt werden, bekannt. Durch die französische Übersetzung der neupersischen Be- 

arbeitung des Husain Ibn ’Ali al Wa’iz, die schon 1644 zu Paris erschien und unter dem 

Titel Les Fables de Pilpay oft wiedergedruckt wurde, ist dieser letztere Titel auch in die 

deutsche Literatur eingedrungen. Pidpai oder Pilpai ist der Name eines Brahmanen, der 

in einer Höhle in der Mitte der Insel Ceylon haust, und dem der persische Bearbeiter die 

Parabeln in den Mund legt. 

Das sanskritische Grundwerk sowie die Pehlevi-Übersetzung, deren Wert Hertel 

übrigens nicht übermäßig hoch einschätzt, sind unwiederbringlich verloren. Aber 

auch die älteste arabische Übersetzung, die Abdallah ibn al-Mogaffa, ein von der 

zoroastrischen Religion zum Islam übergetretener Perser, nach dieser Pehlevi-Version in 

der zweiten Hälfte des 8. Jahrhunderts unserer Zeitrechnung verfaßt hat, ist nicht auf uns 

gekommen, darum stellt die Arbeit des Rabbi Jo&l für uns die älteste, dem Grundwerk 

verhältnismäßig am nächsten stehende Fassung dar. Sie wurde zwischen 1263 und 1278 

von Johannes von Capua, einem zum Christentum bekehrten Juden, ins Lateinische 

übersetzt und um das Jahr 1480 in Deutschland unter dem Titel Directorium vitae 

humanae gedruckt. 

Im Gegensatz zu Johannes von Capua, dem sein moderner Herausgeber 

Derenbourg das wenig schmeichelhafte Zeugnis ausstellt: un mediocre hebraisant et un 

detestable latiniste**), erweist sich der ungenannte Verfasser der vorliegenden deutschen 

Übersetzung, die fast gleichzeitig mit dem Directorium vitae humanae im Druck erschien, 

als einer der hervorragendsten Meister der deutschen Prosa vor Martin Luther, dem es 

an einzelnen Stellen sogar gelingt, durch das wüste Gestrüpp seiner unmittelbaren 

lateinischen Vorlage hindurch dem Sinn der hebräischen Fassung, die er gewiß nicht 

gekannt hat, näher zu kommen als Johannes von Capua. 

Gewidmet ist diese deutsche Ausgabe, wie das Akrostichon der Anfangsabschnitte 

des Werkes (EBERHART GRAF ZU WIRTENBERG ATTEMPTO) ergibt, dem Grafen 

Eberhard im Barte (1445—1496), dem ersten Herzoge von Württemberg, vor dessen Grab 

Kaiser Maximilian I. am 29. Mai 1498 die denkwürdigen Worte gesprochen hat: „Hier liegt 

ein Fürst, welchem ich im ganzen römischen Reich an Verstand und Tugend keinen zu 

vergleichen weiß“. Daß er es war, der die Anregung zu dieser deutschen Übersetzung ge- 

geben hat, bezeugt außer dem obigen Akrostichon noch ausdrücklich Konrad Summenhard 

von Calw, seit 1484 Professor der Theologie an der von dem Grafen Eberhard gestifteten 

*) Johannes Hertel, Das Paficatantra Seine Geschichte und seine Verbreitung. Gekrönte preis- 
schrift, Leipzig und Berlin 1914, SV, S 11. 

®e) Johannis de Capua Directorium vitae humanae alias Parabola antiguorum sapientiam Version 
latine da livre Kalllah && Dimnah Publite et annotee par Joseph Derenbourg. Paris 1889. 
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Universität Tübingen, in der Leichenrede, die er am 9. März 1496 seinem Herrn gehalten 

hat, mit den Worten: „Opus praeterea quoddam fabularum perutile: quod primo indice: 

post persice: dehinc arabice: hebralce: pariter et latine exaratum fuerat: ipso iubente 

primo in linguam transivit germanie“. 

Der Verfasser der deutschen Übersetzung blieb jedoch nahezu vier Jahrhunderte 

lang im Dunkel, und zwar recht unverdienter Weise. Theodor Benfey, dem wir die erste, 

für alle Folgezeit grundlegende Darstellung der ungemein weitverzweigten Geschichte 

dieses indischen Fabelwerkes danken*), stellt fest, daß seine Vorlage, die lateinische 

Übersetzung des Johannes von Capua, nicht bloß an einer durchgehenden vollständigen 

Formlosigkeit, sondern auch nicht selten an einer solchen Unverständlichkeit leidet, daß 

es wahrhaft bewundernswürdig ist, wie der deutsche Übersetzer vermittelst ihrer eine 

solche ganz vortreffliche Arbeit zu liefern imstande war; denn was sie durch die im 

ganzen doch nur wenigen Freiheiten, welche sie sich genommen hat, an Treue einbüßt, 

ersetzt sie durch die Würde, die Kraft und Schönheit ihrer Sprache, wenigstens im Ver- 

hältnis zu der lateinischen, mehr als überreichlich. 

Im Jahre 1860 hat Ludwig Holland im LVI. Bande der Bibliothek des Literarischen 

Vereins in Stuttgart „Das Buch der Beispiele der alten Weisen nach Handschriften und 

Drucken“ herausgegeben. Er konnte zu diesem Zwecke drei Handschriften benutzen, die 

sämtlich der Universitätsbibliothek zu Heidelberg angehören, außerdem zwei Ausgaben 

ohne Ort und Jahr, die Holland für die ersten hält. 

Mit der ersten datierten Ausgabe: „Gedruckt vnd vollendet durch lienhart hollen 

zu vim, nach cristi geburt. m. cccc. Ixxxııj. iar auff den xxvnj. tag des mayenß“, die unserer 

Reproduktion zugrunde liegt, beginnt eine lange Reihe von Drucken, die für die Bedeutung 

und Verbreitung des Werkes Zeugnis ablegen. Noch im selben Jahre 1483 „an sant Jacobs 

abent“, also acht Wochen nach dieser ersten datierten Ausgabe, veranstaltet derselbe 

Verleger eine zweite, und nicht ganz ein Jahr später, am Mittwoch vor Pfingsten 1484, 

eine dritte Ausgabe. Gleichzeitig druckte Hans Schönsperger in Augsburg und bald 

darauf, 1485, Conrad Dinkmut in Ulm das Buch nach. Bis zum Jahre 1592 verzeichnet 

Goedeke**) nicht weniger als zweiundzwanzig deutsche Ausgaben des Werkes. Nach 

G. H. B[ode], in den Göttinger gelehrten Anzeigen 1843, S. 739, ist es auch sehr oft als 

Volksbuch gedruckt worden. (Holland S. 219.) Kirchhof nahm die Erzählungen fast 

vollständig in seinen „Wendunmuth“ auf, auch Pauli hat in seinem „Schimpf und Ernst“ 

einige Anleihen daraus gemacht (Hertel S. 398). 1618 wurde unsere deutsche Über- 

setzung von Christian Nielssön ins Dänische (daraus wahrscheinlich zu unbekannter Zeit 

ins Isländische) und zweimal, 1623 von Zacharias Heyns und 1693 von J. Duikerius, ins 

Holländische übersetzt. 5 

Nur schrittweise ist es gelungen, dem deutschen Übersetzer biographisch näher 

zu kommen: Zwei Jahre nach dem Erscheinen der Holland’schen Ausgabe hat Karl 

Goedeke in dem oben genannten Aufsatze im „Orient und Occident“, I. Jahrgang, S. 686, 

weit hinter dem Akrostichon des Grafen Eberhard in den Anfangsbuchstaben der 10 letzten 

Absätze des zweiten und der ersten Absätze des dritten Kapitels (Seite 107 bis 141 unserer 

Ausgabe) den Namen Anthonyus v. Pforedana entziffert. Die Buchstaben des Namens 

an den Anfang der betreffenden Absätze zu bringen, waren einige Inversionen nötig ge- 

wesen, die dem Verfasser bei seiner Sprachgewandtheit keine Schwierigkeit bereitet 

haben. Dem Korrektor des ersten datierten Druckes, eben desselben, den unsere Ausgabe 

*) Pantschatantra: Fünf Bücher indischer Fabeln, Mährchen und Erzählungen. Aus dem Sanskrit 

übersetzt mit Einleitung und Anmerkungen. Leipzig, 1859. 

**) Zu Kalllah und Dimnab, Orient und Occident. I. Jahrgang S. 6871. 
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wiedergibt, war diese Beziehung jedoch offenbar unbekannt, er hat also auf Seite 135 

einen neuen Abschnitt mit der Initiale „E“ geschaffen und damit in den Namen eine 

Lücke gerissen. 

Wer jener Anthonius gewesen, konnte Goedeke damals noch nicht sagen. Erst 

zwei Jahre später hat Fedor Bech in der Germania, IX. Band, S. 226—228 in H. Schreibers 

Urkundenbuch der Stadt Breisach den Namen Phor als den eines schwäbischen Adels- 

geschlechtes wiederholt nachgewiesen, darunter auch den Namen „herr Anthoni von Pforr“ 

in einer Urkunde Herzog Sigismunds von Österreich vom Jahre 1458. Im folgenden, X.Band 

der Germania S. 145—147 hat K. A. Barack D. Anthonius von Pfor als Pfarrherrn der von 

der Herzogin Mechtild, der Mutter des Grafen Eberhard im Bart, 1477 gestifteten Stadt- 

pfarrei zu St. Martin in Rottenburg am Neckar gefunden: Im „Grundriss“ (2. Auflage, 

1 S. 366) hat Goedeke dann die spärlichen Daten zusammengestellt, die den Lebenslauf 

des Mannes zu verfolgen gestatten. Das Jahr seiner Geburt ist wie das seines Todes 

unbekannt. Urkundlich begegnet er uns zum erstenmale 1455 als Dekan zu Endingen bei 

Freiburg, am 11. November 1458 wird er als Rat Sigismunds von Österreich genannt, 

am 26. Dezember 1472 wird von der Erzherzogin Mechtild, der Mutter Eberhards im Barte, 

die in zweiter Ehe mit dem Erzherzog Albrecht VI. von Österreich, dem Stifter der Univer- 

sität Freiburg (} 1463), vermählt gewesen war, zu ihrem Hofkaplan ernannt. Zum letzten- 

mal erscheint sein Name urkundlich am 15. September 1477 in der Matrikel der damals 

von Eberhard gestifteten Universität Tübingen. Eine Erwähnung als Testamentsvollstrecker 

Konrad Gügelins, Kirchherrn zu Burkheim, am 25. April 1472 hat Friedrich Pfaff, Zeitschrift 

für vergl. Literaturgeschichte N. F.1. 453 nachgetragen. Ein Hans Werner von Pforr, 

offenbar ein Bruder oder Vetter unseres Anthonius, wird im Februar 1474 zum Stadt- 

schultheißen in Breisach ernannt, vielleicht weil er dem Herzog Karl von Burgund das 

Geld zur Einlösung des Schultheißenamtes vorgestreckt hat, das Sigismund von Österreich 

der Stadt Breisach verpfändet hatte. Er war in den Prozeß des berüchtigten Statthalters 

Peter von Hagenbach verwickelt und wurde am 14. und 15. Juni gefoltert F. J. Mone, 

Quellensammlung der badischen Landesgeschichte, Ill. Band, Karlsruhe, 1863, S. 242, 249). 

Das ist so ziemlich alles, was wir von seinem Lebensgange wissen. Vielleicht wird noch 

einmal sein Grabstein in einer Kirche Württembergs gefunden. Irgend eine andere lite- 

rarische Leistung seiner Feder ist nicht bekannt geworden. 

Der Drucker Lienhart Holle, einer alten Familie der Stadt Ulm angehörig, 

hatte vor Errichtung seiner Buchdruckerei eine Spielkartenfabrik, deren Erzeugnisse bis 

nach Venedig und Konstantinopel versendet wurden. 1482 ging aus seiner Offizin einer 

der berühmtesten Atlanten, der viel bewunderte und begehrte Ptolomaeus, aus 32 in Holz 

geschnittenen Landkarten bestehend, hervor. Das zweite Werk seiner Presse war das 

Buch der Weisheit, das innerhalb zweier Jahre drei Auflagen erlebte. Trotzdem konnte 

er auf keinen grünen Zweig kommen. Die Herstellungskosten, namentlich der Pergament- 

drucke, die wahre bibliophile Meisterleistungen waren, hatten seine Mittel erschöpft ; 1484, 

kurz nach Vollendung der dritten Auflage des Buches der Weisheit, mußte er wegen 

Schulden die Stadt Ulm verlassen. Seine Typen und Holzstöcke hatte er an Johann Reger, 

den Ulmer Vertreter des Venezianers Justus de Albano verpfändet, der damit 1486 eine 

neue Auflage des Ptolomaeus herstellte. Später taucht er in Nürnberg auf, wo er aber 

keine selbständige Verlagstätigkeit mehr entfaltet hat. 

Auf dem ersten Blatt des Ptolomaeus findet sich in der Umrahmung die Be- 

merkung: Insculptum est per Johannem Schnitzer de Armßheim. Daraufhin will Ernst 

Weil*) in diesem Johann von Armßheim, von dem wir nicht mehr als den Namen 

*) Der Ulmer Holzschnitt im 15. Jahrhundert. Berlin, Mauritius-Verlag, 1923, S. 52 ff. 
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wissen, den Meister der Holl’schen Offizin überhaupt erkennen. „Mit dem Buch 

der Beispiele der alten Weisen“ führt er aus, „wird eine neue Form des illustrierten 

Buches eingeführt. Der Textseite stehen selbständig fast im selben Ausmaße des 

Satzspiegels die illustrierenden Tafeln gegenüber. In ihrem großen Format, eingefaßt 

von einer starken Randlinie, wirken sie bildhaft und selbständig neben dem Text. 

In diesen Blättern ist dem Zeichner nicht mehr darum zu tun, sein Vertrautsein mit 

Natur und Mensch zu zeigen, er geht auf die große Form aus. Die Zeichnung ist 

fest umrissen, Mensch und Tier sind knapp in einer starken, fast ungebrochenen Kontur 

gefangen. Eine Tektonik strengster Observanz spricht aus dem Aufbau der dargestellten 

Handlung, die häufig in den Rahmen zweier Pfeiler oder Säulen mit einem gedrückten 

Bogen darüber gespannt ist. Dahinter ist der Raum so karg als möglich gestaltet. Diese 

Sparsamkeit in der Umreißung der Schaubühne überträgt sich in die Zeichnung der Figur. 

Erstarrt in der Härte der Bewegung, wirken diese Gestalten formelhaft und figürlich. 

Allerdings nicht im Sinne einer eintönig abkürzenden Fassung, wie in Augsburg in den 

siebziger und achtziger Jahren, sondern mannigfaltig und immer neu kombiniert, reich 

im Einfall bis zum kleinsten Beiwerk, wechseln die Bilder.“ 

In allem, was an diesen Bildern in einem gewissen Gegensatz zu den gleich- 

zeitigen Erzeugnissen der Augsburger Holzschneidekunst steht, will Gustav Weil italienische 

Einflüsse erkennen: „Das Italienische am Holzschnitt Johanns von Arnsheim ist die Klärung 

der Linie, ein an italienischer Schönlebigkeit erzogener Formsinn und eine Klarheit im Aufbau 

der Zeichnung. Von dort hat er die Großzügigkeit und das Monumentale seiner Schnitte, 

die Souveränität gegenüber kleinem Beiwerk und verwirrender Fülle und Krausheit des 

gleichzeitigen Nordens“. 

Der vorliegenden Reproduktion, die der Leistungsfähigkeit unseres Wiener 

Kartographischen (ehemals Militärgeographischen) Institutes ein schönes Zeugnis ausstellt, 

liegt der Pergamentdruck der Wiener National-Bibliothek zugrunde. Mit Bedacht wurde 

diese erste datierte Ausgabe gewählt, obwohl ihr Text, wie Holland nachgewiesen hat, 

durch die Nachlässigkeit des Korrektors ziemlich mangelhaft ist, weil in ihr die Holzstöcke 

am wenigsten abgenützt sind. Die Initialen sind in diesem Druck in der Regel ausge- 

lassen, um dem Miniaturmaler Gelegenheit zu geben, seine Kunst zu entfalten. Dazu ist 

es in unserem Exemplar allerdings nicht gekommen. 

Das dünne Papier, das die Wiener Bibliophilen-Gesellschaft notgedrungen wählen 

mußte, bietet übrigens in dem vorliegenden Falle den Vorteil, daß das Durchscheinen 

der Rückseite tatsächlich den Eindruck des Originals wiedergibt, denn auch das feine 

Pergament der Vorlage läßt die Rückseite durchschimmern. 

Zum Schlusse gebührt noch der Direktion der Wiener National-Bibliothek der 

besondere Dank für die liberale Art, in der sie die Reproduktion des kostbaren Originals 

gestattet hat. 
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Eyde in anfang vnd ende diß bůchs /gesympt fich 
eyın yeglichen der darinn wıll leſen das er dye wort 
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nem yeden weyfen mann gebiet wann er diß bi, 
ch leſen will das er in feine gemuͤt betracht vis merck 
das diß bůch zwů verftenenuß hat / die ein offenbave 

dye ander verborgẽ / vnd gleicher zů einer nuß / die iſt zů nicht 
ſie werd dann auffgebrochẽ vnd das inner verborgen teyl ver 
ſůcht / dann wellicher lißt das er nit zů recht verſtan kan / dem 
geſchicht als einem der wolt gern gelert habẽ gezierte wort in 
lattein vnd die zůuerſtentnuß auß legen / dem ſchraib einer der 
gelerten ein regel wie er das reden ſolt / vnd ſchraib im dz su 
ein gulden tafel daran lerer er tag vnd nacht / vnd do er Die 
fen Eunde/noch marckt er ir verftenenuß nit / vnd zů einer zeit 
ſaß er bey gelertẽ vnd redten ſolliche wort die in feiner tafel ge, 
ſchriben waren vnd er maint fie mit feiner ſchrifft zů über klů/ 
gen / vnd hůb an nach inn halt ſeiner tafeln tzů ſagen da was 
der anhab feiner wort torlich vn wiſſenheit / da ſprach einer ſei 
ner geſellen · ſchweig geſell du haft geirret / er fprach wie möcht 
ich irren ich hon dye wort meiner tafel geredt / vnd do er aber 
ſagt do verſtond er nit was ſie zů recht bedeuten / vnd wardt 
des zů ſcham / vnd darumb zympt einem yeglichẽ was er leſe 
Das er begir hab das gruntlich zůuerſton / dañ ein lere mie gů 
ter verſtentnuß bringt einen mar zů noch beſſer verftenenuß/ 
dann es ſprechen die weiſen es gebürt ſich einem verſtendigen 
nicht dann mic weißhait vmb zů gan / dann die manigfeltikeit 
der kunſt / erleuchtet des menſchen verſtentnuß geleich als dye 
ſunn den glaſt des flämcs von dem feur / aber wellicher lißt zů 
gůtter verſtentnuß vñ dem nit nach folget dẽ iſt es nicht frucht 
bar / vnd geſchicht ym als eym der lag nachts an ſeinem bedte 
vnd hort das ein dieb in fein hauß gieng vñ ſprach zů ym ſelbs 
ich will ſchweigen vnd horchen bıf difer dieb tzů famen gefaf/ 
fer was ex ftelen will/darnach ſtond ich auff vñ nym von ym 
das geftolen mit ſtarcken ſtraichen / inn dem über Bam der ſch/ 
laff diſen man vñ was das zů gůt dem dieb / dann do er erwa 
chte do was der dieb mit dem diebſtal hinweg · da ſtrafft ð mã 
ſich ſelbs / vnd befandt das vm fein weißhait nit fruchtbar ge, 
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Die vorred 

weſen was da cr das nic geuber vnd vollbracht het / dañ es P 
rechen die en Das die weißhait nit / dann durch die 
der weißhait fruchtbar werde /dann dre weißhaic ift gleich ei 
nem baum der feucht uͤbung der werck — wellicher 
einen böfen weg waiß vnd den gat vñ verlaſſet den gůtẽ weg 
den er vor gelernet hat den mag man einen toren ſchetzen / dañ 
wer allein feinem luft vnd begird nachfolgee und verachtet dz 
ym nutz vnd crlich ift vnd bey den leuffen difer welt fein befts 
nic erkieſen noch betrachten will der iſt gleich eine fieche 3 wol 
erkennet wellich fpeyß ym gefunde oder ſchad iſt vnd laßt fich 
doch feinz luft oder begird ůberkũmen das er ym felbs die be 
lichft für die gefund auß erkicfer- 

uͤwe vnd klag fol diſem über fein aigen haubt billich 
flieſſen fo er das boß erwelet vñ die gůten werck ver 
ſchmahet / dañ wellicher in ſeiner vernunfft das gůt 

vor dem boͤſen erkennet vnd ſich doch feinen luft überwindẽ laſ 
ſet dem geſchicht als dem geſehenden der mit einem blindẽ über 
fele wandelt vnd fielent baid in ein tieffe grůbe darinn fie bei, 
de ſturben / nun har der geſehende vor dem blinden keinen vor/ 
teyl dann das man ſprach recht iſt ym geſchehẽ / do er die grůb 
ach ſolt er billich ſich ſelbs vnd den blinden dar vor gewarnet 
di dann der weiß fol gefliffen fein gůte werck zů chůn vnd 
andere das auch zit leren ond was er ander leret follichs fol ce 
auch nit vergeffen das er nie geleicher werd eine brunnẽ der al 
le chier trencket / vñ doch vo den allen kein hilff empfacht · aber 
ein weiſer man fol ander menfchen die gůtẽ werck zů üben vn, 
der richten ia wann er fich felbs der / in uͤbung bracht har / dañ 
die weifen fprechen das eym yeglichen menfchen geburlich fey 
drü ding zů fuchen / weißhait / reichtumb / vnd auch barmher 
tzigkait / vñ das nyemant feinen eben menſchen ſchelten ſol · der 
vrſach das er an ym ſelbs hat / dann der wurde gleich geſchetzt 
dem blinden dem die augen außgeſtochẽ ſeind / vnd ſchalt den ð 
blind geboren was / das er von iugent auff nye geſehen het vñ 
warẽt doch auff das mal baid blind / es gezympt auch nic das 

| | a ·iiij 
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ein man feinen nug mit ſchaden cins andern ſuche / das ym nit 
geſchehe als einem von dem man ſagt · Es waren zwen gefelle 
dic hetten waitzen kaufft gemein vnd den auffeiner kornſchůt/ 
te in zweyen hauffen geteylt da auch funft vilbanffen vo wai 

. gen gefundert lagen /der cin gedacht wie er feinen gefelle vınb 
feinen waitzen betriegen wolt / vnd bat einen-andern zů im vis 
verhieß dem halb / vnd gieng eins tags darzů vñ bedeckt ſeins 
geſellen teyl den er ſtelen wolt mit ſeinem mantel ſo er nachts 
darzů keme das er das dabey erkennen wurd / da zwiſchẽ kam 
der ander zů dem korn vnd ſach ſeins geſellen mantel auff ſeinẽ 
korn ligen vnd ſprach wider ſich ſelbs / eya wie getrüw iſt mie 
mein geſell das er mit ſeinem eygen kleyd mein korn für dz ſein 
deckt / das mir darein nit vnſaubers falle / aber ſicher das ſol 
nit ſein vñ nam den mantel vñ legt den auff ſeins geſellen korn 
Des nachts kam der dieb mit ſeinem andern geſellen den er tzů 
ym zů dieb gemacht het vnd graiff in der vinſtere wo erſeinen 
mantel auff feines geſellen korn ligen funde/ vnd do er den be, 
graiff do nam er dauon das halb vñ gab ſeinem mit dieb das 
ander halb hin zit tragen / morgens fruͤ gieng der dieb mit feir 
nem gefellen mit dem er das korn kaufft het auff dic kornſchütt 
da fach er das er ym felbs fein eygen Eon geftolen vnd dz halb 
hin geben her vñ wardt traurig ſeina verluſts 
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Je ſoltu mercken das nyemant fein gluft verfolge fol 
der zů (chade feins eben menfchen dienet vñ befund 
auff zeptlich gůt / dañ cs freche die weyfen menfche 

wen fein gemuͤte ſtrengklich auff zeitlich gůt geneygt ift dem 
bleibe zů legft nic anders dann ein hertzlichs trauren fo er fich 
mit tod dauon fcheiden můß / vnd fein doch zwey ding die dent 
menfchen nus feind / reichtumb vnd gottes foscht / dann wer 
gottes foscht hat der fol in armůt nit verzweineln.dann durch 
‚gotes forcht die ein anfang aller weißhaic heiffer / würt ð men 
ſch bey weylen zů veichtumb gefurdert/als einem beſchach der 
was arm vnd gieng zů feinen fruͤnden in feiner armůt / ſein ar 
můt vnd gebreften ynen vmb hilf zů clagen / vnd do ym von 
yn allẽ hilff verſagt ward · kam er traurig wider zů ſeinẽ hauß 
vnd lag nachts wachend an ſeinem bedt von vnmůt / vñ hort 
in ſeinem hauß einen dieb vnd gedacht was mag diſer dieb ſte 
len ſo doch nicht in deinem hauß iſt / dann ein wenig melbs da 
durch du morgẽ fruͤ für deinẽ hũger bꝛot backen ſolteſt · der dieb 
gedacht du wilt vngeſtolẽ auß diſem hauß nit kũmen vñ fandt 
doch nit dann das mell / vnd zoch ab ſeyn kappen vnd ſchütt 

das mell darein / an der kappen was ein zipfel darinn cr gold 
vnd ſilber trůg das er in vergangen zeyten villeicht auch mit 
ſtelen über kũmeñ hett / inn dem gedacht der haußwirt nympt 
der dieb das mell ſo můſt du morgen hunger leiden vnd ſtond 
auff vnd ſchray den dieb an mit lauter ſtym vnd eylet dem na 
ch mit ſeinem waffen / der dieb floch vnd mocht der kappen nit 
wol getragen vnd můſt die fallen laſſen die begraiff der hauß⸗ 
wirt vnd erreth fein mell vnd fande dabey filber vnd gold zů 
feiner notdurfft · 
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Ber ein weiſer man fol fich nit allein daran laffen dz 
ym on übung fein narung befchert fey/befunder vo 
veich zů veich faren dardurch er fein notdurfft zů er⸗ 

ʒiehung feiner kinde vnd auß bringung fans lebens überkum⸗ 
men můg / wie wol etlich menſchen on arbeyt zů reichtumb kũ 
men ſeind / beraten beſunder worden ee ſie tzů arbeyt geſchickt 
waren / dauon ſol aber der fuͤrſichtig weiß man nit beyſpil ne 
men dann es ſelten gerat / beſunder ſol ein yeglicher weiſer mã 
mit gerechtigkait in gottes forcht ſein narung nach ſeinem ſtat 
Über käme vñ mir furſichtiger achtung war nemen wye er ſich 
vor dem beware des er ſchaden empfahen mag /das er nit ge 
ſchetzt werd zů der tauben wie dick ð die iungen von dem neſt 
genũmen oder getoͤdt werden defter minder mit zücht fie in dem 
felben neft aber iungen das fie aber genũmen werdẽ / es fpreche 
die weifen das drü ding den menfchen notdurfftig ſeind / Das 
erſt ift gefen vñ ordenung/das ander narung vnd notdurfft/ 
Das dritt rechtfertige bewarung vnder ym felbs vñ feine eben 
menfchen/da wider wellichem menfchen dife nachgefchriben 
fier ding nie anhangen feind/des weſen mag nit gnůgſam fein 
Das erft überfarung gebot der gefen /das ander verfaumung 
feins eygen nutzs / das dritt yederman glauben /das fierd alle 
weißhait verachten vnd es gezympt einen yeden weifen man 
bedcchrlich 33 handeln vñ wandeln in feinem wefen vnd feine 
rat nic von vnerkanten z ů nemen · dann allein von den gerech 
ten vnd getrüwen ſolt du rat nemen aber vor hin frage nach 
dem getrüwen / leg dich nit auff tz weiuelhafftig ding biß du dẽ 
grund erfindeſt · das dir nit geſchehe als dẽ der einen zweiuelhaf 
tigen weg gieng ye lenger er gieng ye verrer er von der rechten 
ſtraſſen was / oder als dem der etwas in ſeinem auge befindet 
vnd hoͤret nit auff zů reyben mit ſeinen hendẽ biß es boͤſer wirt 

Hye endet ſich dye vorred / vnd vahet an der anfang des 
bůchs vnd i das bůch der il der alten weiſen võ 
— — —— — 
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Der anfang des büchs 

7 Egierender ber: des reichs / tzů edom was 
I ein gewaltiger künig by feiner zeit genañt 

FON Anaftees taßri / der het by im eine weifen 
N ſchrifft gelerten man ð was genant Bero 

ſias /difer was eyn fürft der artzet durch 
fein hohe Eunft der argney vnd empfieng 

| IS von dem künig hohe fole vnd erfame ſtatt 

auffein zeit warde dem Bünig cin bisch geſchickt darinn ſtondt 

vonder anderm geſchribẽ in indifcher zunge alfo / wañ cs feynd 

in india hoch berg darauff wachfen erliche beume vnd kreuter 

per die erkennet vñ conficiere nach yrer geſtalt /fo wurd dar, 

auß cin artzney mic ð die todtẽ mit gotcs verhengnuß lebe wer 

den gemacht/der kuͤnig begert difer fag warheit zů befinde vñ 

gebot berofiom feine art das er durch fein er ſuchũg dem gede 

chre nach zů kũmen fo wolt er yn darzů mic gold vñ mit ſilber 

verlegẽ vñ yme fürderung thůn / an die kuͤnig vo india/d yeg 

liche deroſias gabe vo feiner herrẽ bracht / als gewõheit iſt dye 

mechtigẽ herrn aneinander zů ſchickẽ / ſolich geb vñ brief wur 

den von beroſiam yeglichẽ künig über ant wurt / die ſich willig 

in 8 verbũg vn yrer weißeſten vo yrẽ hoͤfen vñ landẽ yme tzů 

gegeben erbottẽ /in diſem furnemẽ arbeyt ſich beroſias tzwoͤlff 

monat vn bracht zů ſamẽ vo alle baumẽ vñ kreutern mic vers 

mufchung ð apoteckiſchẽ dinge vñ macht darauß ein electuari 

um alles nach sußweifung des gemeltẽ büchs / vñ verfach fich 

damit die toðtẽ zů erquicken / vñ do das nit fein mocht / da ach 

tet beroſias die fire erlogẽ ſchrifft vñ ware trurig dan im wart 

ſchwer wið zů ſeinẽ künig zekũmẽ vngeſchafft / dañ er beſorgt 

dadurch veracht zů werdðẽ · vñ füge fich zů dẽ weiß gelertẽ in in 

dia vñ offent ynẽ diſe ding / die ſprachẽ dz ſ ollichs anzeygunge 

ſye in yren büchern auch fundẽ vñ hettẽ darauff furter geſucht 

fo lag biß fie die außlegung in ein büch vo den alte weiſen vo 

anbeginn der welc in diefe meynunge funden hetten /alfo das 

die hohe berg bedeute dye werfen maiſter / die baum vñ Erster 

fei die kũſt vñ hohe verſtẽtnuß die auß dẽ ſelbẽ meiſter wachſen 
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Das electuarium das darauß conficiert iſt / ſeind die bücher der 
weißhait vnd dor kunſt / die todten die man durch medicin er, 
quickt / ſeind Die torechten und vn weyſen menſchen die on alle 
werſhait vn erleuchtende vernunfft ir leben ſchlieſſen / die wer 
den erquickt von dem tode der vernunfft / vnd darnach mit der 
argney der weißhait / wañ ſie die ſelben bücher leſen vnd lerne 
vnd das daran ſtat behalten vnd volbringẽ lebende gemacht 
end do beroſias diß vernam da begert cr diſe bücher zů haben 
vnd fandt die in indiſcher zungen vnd bracht die in die ſprach 
der perßen / vnd kam wider zů ſeinem herren anaſtren 1 
den künig / vnd do der künig das vernam da wart cr begirig 
die bücher z5 haben vnd der verſtentnuß vnd über fich mit al 
lem vermügen zů lernen die kunſt dee weyßhait / vnd erhöher 
die inn im ſelbſt / vnd ſatzt ym das für alle ander kurtzwed vñ 
reichtumb darinn die künig pflegen zu leben 

Reulich bey hoher penen gebot der kůnig anaſtres in 
ſeinem künigreich — der lere auff zerichten / vnd 
die auß ſeinem tryſol zů beſolden auß zů ſpreiten die 

kunſt vnd die bücher zů meren / vnder denen wart diß büchlin 
auch in indiſcher ſchrifft ſunden vnd dauon feinen ſchrifft ge, 
lerten in die ſprach der perßen geſatzt / vnd funden diſen namẽ 
aſſo / diß iſt das bůch der beyſpil / der alten weiſen von gefchle, 
chten der welt · vnd iſt der anfang des erſten capittels vnd dem 
nachfolgenden als hienach geſchriben ſtat 
Das erſt capitel ſagt von beroſiam vnd iſt von forcht vnd ge⸗ 

ait gottes · 
Das ander capitel ſagt von dem lewen vnd dem ochſen / vnd 
ſagt võ betrüglicher furfürung · 
Das dritt capitel ſagt von erſuchung neydiſcher ſachen vñ iſt 
võ endung der fich freu wet eins andern vnglücks 
Das —— ð tauben vñ ſagt von trüwer geſelſchafft · 
Das fün pittel das ſagt von dem Rappen vnnd auch 
von den Aren / vnnd iſt von dem der ſeinem verſonten feinde 
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Das Regifter 

gelaubt vnd was yme zů letzſt dauon 35 fellet · | 
Das fechft Capitel fage von dem affen vnd von der fchileEro, 
ten / vnd ift von dem der einen trüwen freunde hat vnd weiß 
den nic zů behalten | 
Das fibent capitel fagt von einem ainfidel/ vnd ift von den ð 
fehnell in feinen fachen ift vnd das ende nit betrachte 
Dos acht fage von dem maußhund vnd der mauß / vnd ift vo 
dem feind der in ð not friden ſucht mit feinen andern feinden- 
Das neund capıeel fage von eym Eünig vnd vo eym fogel/ vis 
ift von gefellen dye heymlichen neyd tragẽ / vnd wie fich einer 
vor dein andern bewaren fol 
Dos zchent capitel ſagt von künig Sedra / vnd ift von dem 
der feinen zorn enthalten vnd dye vntugent uͤber winden kan · 
Das ailfft iſt von eym ieger vnd einer lewin vnd ſagt võ dem 
der von argem lat durch args das ym beſchicht · 
Das zwelfft ſagt von den einſidel vñ dem waller vñ ſagt von 
dem der ſeyn eygen werck verlaßt vnd gebraucht das yme nit 
geburt noch an er erbt iſt 
Des dreyzehent ſagt von dem lewen vnd von dem fuchs / vnd 
iſt von der liebe der künig die ſie nach ð rachtung habẽ ſollen 
Das vierzehent ſagt von dem goldſchmid / dem affen der nat 
ter vnd der ſchlangen / vnd ſagt von barmhertzigkait vñ das 
dye vndanckberkait nit erzeygt ſol werden 
Das fünffizehent iſt von des künigs fun vnd feinen geſellẽ vis 
ps: von der götliche fürfehung wider die nyemant fein mag» 

a8 ſechßzehent fage von den fogeln vnd ift von den dye vn, 
der yn felbs fich betriegen 
Das fibenzehent ift von der tauben vnd dem fuchs / vnd fagt 
von dein der eym andern raten kan vud ym felbe nic 

Pie faher an das erft Capitel und fage von Beroſia / vnd 
forche vñ gerechtigkeit als du dann wie folgt lefen wir 
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bende iar meins alters zů ſchůl geſatzt habe 
zů lernẽ die bücher der artzney / da lobt ıch mein? vatter vñ die 
mich gebar/ vñ do ich meinen ſyñ geſettet hett mit der kunſt ð 
araney das ich den ſiechẽ mit meiner kunſt ð bücher mit gnad 
des almechtige zů ftarten kũmen möcht/fo bedacht ich das fier 
ding feind darz ĩ fich ð menſchen gemůt naigen fol / edel ſitten 
narung / gůt luͤmůt / vi verdienůg künfftigs lebẽs / vñ ich er 
welt mir das fierd vñ gedacht das nit gnůg wer mein artzney 
den armẽ zů yrẽ leib vmb ſunſt zů geben / ſunder das ich darzů 
habẽ můſt vñ gebrauchẽ die medicin auß den buͤchern ð weyß 
hait damit ich nit allein die ſiechẽ geſundt ſunder auch dye tod 
ten erquickẽ mocht vñ mich des gebruchẽ zu lob des ewigen na 
mens vñ dadurch glych werdẽ dem mergler ð einen edeln ſtein 
verkaufft vmb eine pfennig der vil het mugẽ gelte · vñ vier dar 
umb meym gemüt võ wolluſt diſer welt ſich zů ziehẽ wañ das 
end yrer freud iſt widerwertikait / dz ich nit glych wurde dem 
loͤffel / dañ die weyl ð nüwe iſt fo braucht yn ð koch / ſo bald er 
aber altet ſo würfft er yn an dz feur vñ ſprach zů meinẽ gemüt 
laß dich geſelſchafft nic fürẽ da du ſameln mügeſt da durch dus 
nicht werdeft dz die nicht geſchee als dẽ rauchfaß / dz vo vil ko/ 
len entzünt würt mit weirach võ dẽ die vmbſtender gůtẽ geſch 
mack empfahẽ vñ ym blybt nicht dañ das es dauon verbrint / 
ich warnet auch myn gemuͤt dz es ſich nit ere ð weltlichen hof, 
fart betriegẽ ließ dz es nit glych wurd dẽ gepflantztẽ hör dz auff 
dem haubt ſeinem treger ſo wert iſt / vnd wann es zů der erden 
fallet das er es mit ſeinen fuͤſſen hyn vnd hiene ſtoſſet 

ůwe nit mit deyner — 
muͤte vnd laß dich nit vertrieſſen der widerwertikei 

Google 



Das erft Capicel 

vmb das Eünffeig leben das du dardurch den verdienten lon 
verliereft / vnd befchee dir als einem kauffman der einen gan 
gen gaden voll guldener vnd feydin tuͤcher hett / vnd gedacht 
ſoltu das alles by der elen verkauffen das würt dir langwey, 
‚ig vnd verkaufft dns in einer ſummẽ / vnd do er das gele zalt 
da herr er das vmb das halb zů nahe geben mit ſeyner verluft 
vnd vnderwant mich darumb der artzney die todten zů erqui 
cken / vnd erweler mir hie bey die bücher darinn ich die erkent / 
nuß &s vnderſcheids find das vnrecht züuermeyden vnd güc 
dat zůuolbringen / dann ich fande ın den büchern der medicin 
nic vo den fegen oder ſtatuten die fele z5 veynigen vnd onder/ 
want mich der bücher darinn ich verdienen mochte künfftigs le 
ben erkennen möcht damit der menfchen gemüt von dem tode 
der vnuerſtentlicheit erquickt werden mag. 

Ber do ich die bücher der weißhait von den gefegen 
aller gefchlecht der welt erkañt / vnd dye maiſter al 
ler zungen der folcker erfragte mich zů vnder weiſen 

durch wellich geſotz ich die warheyt / von der vnwarheit vnd 
die gerechtigkait von der vnrechtigkait aller baſt erkennẽ moͤ 
chte darinn zů wandeln vnd zů bleibẽ mit ainfeltigkait meins 
hertzẽ vñ mit uͤbung genemer werck da fand ich by yn allen ni 
cht dann yegliche nacion ſein geſetz zů loben vnd dye andern 
tzů ſchelten / vnd marckt dabey das ein yeglicher nach luſt vñ 
gefallen ſeins gemuͤts inn — gefen wandelt vnd nit nach 
dem grunde der gerechtigkait / dann ich fandt bey yn allen nit 
das mir dye gerechtigkait zaygen moͤchte / vnd darumbe wolt 
ich kainem vnder denen gelauben alles in ſorgẽ mir wurd ger 
ſchehen als dem der leychtfertig wos tzů gelauben / dann cs 
gieng eins mals ein dieb mit erlichen feynen gefellen in der na / 
hr tzů eyns veychen mannes hauß gi ftelen / vnd do fyenun 
auff des mans hauß dach Eamen/do wurden fie v5 dem hauß 
wirt /der bey feiner frauwen an feinem bedte lag erhort / vnd 
von ſtundan merchte er das ſye von ftelen dahin kummen wa 
ren / dann ſye vor gar vildiebftale vnd mordes inn der ſtatt 
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begangen bat vnd ſprach 35 feiner fra wen /ich hoͤr die moͤrder 
auff vnſerin dach die wöllene das vnfer ſtelen / vñ ob wir das 
weren werdent ſye vns villeicht ermorden / darumb thů nach 
meinem rat vnd frag mich mit lauter ſtym wie ich mein reich, 
tumb gewunnen hab vñ ob ich dir das zů fage verziehe fo laß 
Doch nit ab an deinen fragen / die frauwe thet nach geheiß yrs 
mañs / der man gab ie mir verftentlicher ſtymme antwurt vis 
ſprach / laß dich genuͤgẽ das ich dich in geoß gůt vñ reichtumb 
gefest hab/iß vnd teinck vnd leb in freuden vnd frag mich nie 
vmb fachen die dir nit zu fage ſeind / es möcht der hözen es zug 
ſich die vnd mir 35 geoffem ſchaden / die frauwe fprach ich bie 
vnd ermane dich güter trüwe der dur allweg an mir befunden 
haft vnd nir verhele dife vrſach vnſers veichtumbs vor mir/ 
dann cs iſt nyemans der vns yetzt hoͤren müg fo bift dus meins 
verfchwigens ſicher / der man ant wurt dem weyb vnd fprach 
wye wol des weyſen wort warnung geben die heymlichẽ ding 
vor der die in deiner ſchoß ſchlaffet zů bewaren ſo geyt mir do 
ch das getrüwen deiner liebe dir das nit zůuerſchweigen / vnd 
ſprach wiß das ich mein reichtumb alles mit ſtelen hab gewun 
nen antwurt die frauwe / wie mag das fein du biſt doch frũm 
von allen menſchẽ geſchetzt / ant wurt der man wiß das ich 
lichs mit betrachtung vnd weyßhait geton hon vnd heymlich 
vnd fürfichticlich das des nyemant har mögen innen werden 
fpzach das weyb wie was das / antwurt der man ich gieng by 
dee nacht bey vollem monfchein vnd fEsig auff die decher der 
heuſer darinn mich reichtumbs verfach vñ nam war der dach 
fenfter durch die decher dardurch der monfchein vnd fpach di 
fe befchwerung zů fiben malen-Sulem Sulem vnd begra 
dann den (chen des mons vnd ließ mich daran durch dz hau 
zů der erden on alle laydigung / vnd wann ich alfo auff die er/ 
‚de des haufes Bam fo fpzach ich aber die wort der befchwerung 
ſulem ſulem fo wardt mich durch den fchein des mons gezeygt 
die ſtat des ſchatzs vñ giengen damit auch alle fchloß auff / vñ 
was ich mir genam nach meiner begird fo gieng ich wider gis 
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Das erſt Capitel 

dem ſchein des monen vñ thet myn beſchwerung wye ich vor 
geton her fo gab mir der ſchein gůt ſtat wider zu dem tag fen, 
fter auß zůgan als ein gemachte ftieg vnd bracht alfo meinen 
diebftal on all ſorg in meinen gewalt- 

Ro waren die drey Dieb auff dem dach do fr dife 
Eunft horten vnd fpzachen zů ſamen / nun haben wir 
funden das vns beſſer iſt dann aller ſchatz golds oð 

ſilbers dann yetzt haben wir funden die kunſt damit wir reich 
tumb uüberkũmen mügen on alle ſorg vnd enthielten ſich ſo lag 
biß fie bedaucht das der haußwirt vnd fein gemahel wider ent 
fehlaffen weren /da ſtond der elter vnder yn auff vñ gieng zů 
eym tag fenſter vnd ließ ſich an den mon ſchein in glaube dar, 
an in das hauß zu kũmen vnd cher die wort der befchwerung/ 
vnd vmb fing damit den fchein des monen vnd ließ fich zů tal 
vñ fiel auff fein antzlit auff des hauß boden zůhant ſtůnd auff 
der wire vñ lief über yn mir einem geoffen bengel vnd erbert 
ym fein haut vnd ſprach wer ift hye / diſer antwurt vnd ſpra⸗ 
ch / es iſt einer der ſo bald gelaubt hat vnd damit betrogen iſt 
dann das ich hort hab ich glaubt ee ich das zů recht erfare hab 
vnd bin darumb wirdig deiner ſtraich 
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Das erft Capitel 

V gelauben das ich den grunt nit weite vñ da durch 
—— er gan moͤcht / ward ich forchtſam vnd 

nam mir aber fur zů beleiben in dern gefe meiner für 
faren und gedacht doch ob ich alfo Irr gieng / dann ein zeubzer 
deß vatter vnd můter vis alt fordern zaubzer geweſt fine ð wirt 
doch in feinem glauben geſcholten / vnd ym wirt fan langer ge 
bauch feiner fordern mit zir gelaſſen defter beffer zů fein / vnd ge/ 
dacht mir an einen der was vnmeſſig an eflen vnd an ce 
vñ da er darumb bevedt ward gab er antwurt · Alſo band met: 
— Se — ee altfosdern —— —— 

olichs kei igung was dz er da alſo 
——— — mir hie mit das ich darumb nit vrſach 
het in geſetz meiner fordern zůbleiben · Sunder ich nam mir für 
die geſetz ð rechten warhait zů finden darinn die menſchen ewi 
ges weſen verdienen moͤchten vnd befant dabey das mein ende 
meins lebens nahet vnd das meiner tage vil verzert waren vñ 
re wider mich felbs du waiſt nit wie behende Das ende deins 

iſt / vnd gedacht das ich erſtmals geton het die werck die 
ich wond zů zale der gůten dienen ſolten · aber mitt föllichem jrr 
gan meins ſachens ward ich daran verhindert / vnd villeicht 
wurd mir geſchehen als eym von dem man alſo ſagt · Es was 
an weib die het einen elichẽ man vnd zů ym einen bülen vñ bet 
auß irem hoff ein heimlichen außgang vnder der erden bei einẽ 
galbrunnen gemacht zů notturfft ob der man vngewarnt kum 
men wurd das der bůl dadurch entrinnen möchte / auff ein zeit 
ſtond ſie bei irem bůlen vnd fach iren man zů hauß kummẽ / ſie 
ſprach / lauff bald bei den galbrunnen a eine heimlichen 
außgang cr kam wider vñ fpzach/ich find keinen brunnen dañ 
er iſt zůgeworffen · Sie ſprach / narr ich fag die mie von dẽ brun/ 
nen allein das du den außgang bey dem brunnen finden ſolteſt · 
Er antwurt du ſolteſt mir nit den brunnẽ geneñt han da er nit 
mer da was Sie ſprach hebe dich vñ mach nit vil wechſel wort 
es würt dir zekurtz / der narr gab ir wið wort iñ dẽ kam ð elich 
man vnd ſchlůg yn gnůngſam vnd antwurt in dem richter 

bj 
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Das ·ij · Capitel · 

Fe wol ich nun hier inn foͤrchtet das mir villeicht in 
meinem wegfell gedencken mic verlengerung · Auch 
alfo gefchechen möcht fo gedachtich da zů leben nach 

meiner vernunfft in einer gůten gewiffen dar inn alle getcchte 
gerecht gemüt gehellen / vnd fasste mir fur kainen menfchen zů⸗ 
geweltigen vis mich vozaller üpiger hoffart bewaren / nymant 
dz fein zunemen/niemant zů betriegen / vñ niemaut lügen zůge 
ben die ym ſchaden moͤchten / vnd hüte mich vor aller ubelldae 
vnd hieß mein gemüt nichts begeren das wider das künffeig le 
ben were / vnd det mich von dein böfen vnd koͤrte mich zů dem 
gůten / vnd beteachter das demmenfchen Esin bequemli 
freund noch gefell ift dann gerechtikait / dann fy ift ym erli 
dann vatter und můtter / vnd wer ſy behelt darf mit föschren 
waſſer noch feur / moͤrder oder Dieb /oder all ander züfelle diſer 
welt. Vnd ich nam acht deß der die gerechtikait verachtet / dañ 
er weſt nit ic ende vñ volger nach einer clainen freude vnd wol 
luſt diſer welt / vnd die macht yn vergeffen deß gůten der künff 
tigen zeit / vnd ward gegleichet einem kauffman von dem ſagt 
man er hette vil edels geſtains das verdingte er einem maiſter 
zů palieren / vnd gab ym eins tages braffig ſchilling / vnd da ð 
maiſter anfieng zů palieren da kam der kauffman zů dem palie 
ver vnd fant bei ym ein harpfen in feinem gemach vnd fprach/ 
ob er darauff ſpilen künd / vnd bot ym die harpfen / vnd bat in 
darauff zů ſpilen · Dex palierer ſpilte darauff den gantzen tag 
vor dem kauffman auff der harpfen mit ſeinem geſang / vnd da 
es abent ward hieſch ð maiſter ſeinen lon · Der kaufman ſprach 
Was haſtu dann gearbait darumb ich dir lo geben ſolt · Er 
antwurt » Ich hab nach deinem gehaiß getan / vnd triben fol 
lich wegſelwort biß der tag gan hien weg kam · Vnd er muſt 
dem maiſter feinen lon geben vngebort feiner ſtain vnd unge, 
palieret · 

b ·˖ij · 
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Das erſt Capital. 

Ch ſ. gie mir für die wele da ich ie üppige übung er, 
kant zůuerlaſſen / vnd mich in ain bewert abgeſchai/ 
den leben zů beſeſtigen / dann ich merckt das ain ab, 

geſchaiden gaiſtlich leben den menſchen bewart als am vatter 
feinen ſun / dann ich ſich das die gaiſtlichen abgeſchaiden men, 
ſchen gegrüſſet werden / die ſich dar inn diemütigeu vñ die ſich 
laſſen benügen mit der fpeife die yn geſatzt iſt · Vnd ſchaiden 
ſich ab von dem lůſt diſer welt / vnd fine genugig mit dem das 
yn von got erachtet vnd von iren obern zů geordent iſt · Vnd 
fine frei von der trübſelligkait diſer welt vnd vnforchtſam / rů/ 
wiges gemüts · Vnd nam mir fir der obgenanten menſchen ei 
nes zů werden / vnd ward doch in mir gedencken ob ich das in 
die harre nit ertzeugen moͤcht vnd das mich mein geluſt wider 
zwůnge zů der ſpeiſe der ich vor gewonet hett von iůgent / vnd 
betracht / ſolt ich mein weſen dar inn ich erſamlich ertzogñ was 
verlaſſen / vnd würde dann das angefangen weſen nit behar⸗ 
ren / ſo geſchicht mir als dein hůndt der bei ainem waſſer gieng 
vnd trůg in ſeinem můnd ain ſtůck flaiſchs vnd fach den (har, 
ten dauon vnd gedacht ym ſeinen můndt auff zethon vnd das 
auch zefaſſen / vnd alſo entpfiel ym das gefaſt ſtück auß ſeinem 
mund vnd ward beraubt der beder · 

b · iij. 
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Das ceft Capitel · 

Echt ward ich erſt forchtſam mic betrachtisg ſolt ich 
das abſchaiden leben anfahen vnd darinne nic be/ 
barıen vn gedacht mir zůbleiben in meinem ſtat das 

mir ward geoffenbarer das kain fecud noch begird oder weſen 
diſer welt iſt cs werde zů ſeiner zeyt gemüſcht mit ſchmertzẽ vñ 
traurikait oder widerwertikait / als das geſaltzẽ waſſer ye mer 
man das trincket ye mer luſts zů trincken vnd durſts nach vis 
nach erwachſend / oder geleich einem herten bayn da noch cry 
was geſchmacks von ſuſſikait des flaiſch in ift-fo das ain hũdt 
finder der nach dem geſchmak on alle feucht büffung feins hun 
gers naget bıß ym die biller feiner zen daruon blůtig vnd fere 
werden vñ host doch darumb nic auff / vnd ye mer er nagt ye 
wirſer er ſeinen zenen tůt / oder gleicht einem alten weigen der 
ain klein flaiſch finder vñ fo er ſich da mit ſpeiſen will fo ſt:egẽ 
zů ym dic andern freſſigen foͤgel vñ můß ſich der mit nor erwe 
ren die weyl er das flaiſch in ſeinen klauwen tregt / vnnd mag 
doch des nit vor ynen — letſt will er ſich ruͤwig mar 
chen fo laſt er das flaiſch vnd beleibt hungrig wie ve: / oxr ge 
leicht einem faß das in feinem ober tail mit honig verdeckt vñ 
iſt darunder verborgen gifft / vnd wer des hönigs ſuͤſſikait ver 
ſucht der findet da bey vil ð bitterkait / oder im iſt gleich als ai 
nem ſchlaffenden dem etwas entrommet ð in ſeinẽ gemuͤt ain 
freud hat / wann der entwacht fo endet ſich ſein freud mic dem 
Se als ain nachtpligen der gibt einem menfchen ain 

ine weylein fchein der haitre vnd darnach laßt er den men 
fehen in ð finfter als vor-oder als einem ſeiden wurm ð feine fir 
den faftlang auß ym felbs ſpinnet vñ mach fich felbs d ardur⸗ 

nicht 
Delich ſchatzt ichs meine gemüt das es fo wandelbar 
lich genaigt was zů leben / vnd fprach /es zympt fich 
nit dasich mich wandel von einem ſtat in den andn 

vnd aber von dem in difen vnd nic in gleichem wefen vnd ge, 
muͤt verliebe das ich icht geſchatzt werd als ð richter der bei al 
ten zeiten geweft ift/vo dem man ſaget · Es keme aincr zů ym 

b ˖iij · 
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vnd erzale Im fein fach vnd er. gab vrtail für den felben «Bald 
kam dy ander party vnd erſcheint Im ir fach/dem gab er auch 
vrtail nach feinem gefallen/vnd da ich mir gedacht was mir 
widerwertiges in dem — leben zů fallen moͤchte / da 
forcht ich mir dar nn zů kommen / vnd befand an meinem ge/ 
müt ym fölichs [ch were züfein und das es ın begere was lieber 
In wolluft difer welt zů fein und zů leben Vnd ich ſprach ſchelt 
ende zů meinem bergen · Wayſt du nit das wolluft difer welt fo 
mit kůmerlicher widerwertikait vol iſt / vnd das fein wollufter 
zeugt zů ewiger peinlichkait / vnd ſprach zů im · Gedenck das beſ 
ſer iſt dy pitterkait deß wermůts dy hinder Im hat ain geſunde 
ſüſſikait dann dy ſüſſikait dy hinder ic hat ain langwerende bie 

ie wirt ainem menſchen gegünnet zů leben hůndert Jare⸗ 
vnd doch nit anders dann Inn groſſer arbait kůmer ſiechtag⸗ 
en vñ traurikait / armůt vnd aller wider wertikait On darnach 
ſolt er in diſer zeit allen luft ſeins leibs reichtumb haben vnd on 
alle ſorgfeltikait leben weren im nit dy hundert iare als ain ain 
iger tag · Alſo ermannet ich In mein gemůt / vnd ſprach · War, 
umb ſolt ich verſchmehen das abgeſchaiden oder ain gerecht le⸗ 
ben dar Inn ich ain cleine zeit widerwertikait / vnd darnach zů 
ewiger freud vnd fride komen moͤcht / vnd ſprach zů meinem ge 
müt · Sichſtu nit das diſe welt iſt vol trübſelikait armůt arbait 
vnd widerwertikait · Waiſt du nit das der menſch von der zeit 
ſeiner entpfachung von můter leib gat von ainer trübſelikait in 
Die ander etc · 

ygentlich findeſt du das in den büchern der natür⸗ 
lichen maiſter der Artznie wie dy erſt geſtalt der ge⸗ 
ſchoͤpff des menſchen in můter leibe genant Embrio 

kombt von ainem ſamen aines manß mit vermůſchung deß wei 
bes zů gebung / vnd dar auß wirt ain ſcharpff pünckly en 
ain wenig zů ſamen müfchet zů ainer dicken materi · Da 
gewint die flüſſikait überhant mit gemüfchtem blůt vnd wirt 
dann gleich ainem waſſer · Darnach wirt es getailt in dy glider 
in ſunder zalder tage · Dann ob es ain knab iſt fo wirt ym fein 
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Das erſt Capitel. 

antlüe geſtalt zů den lenden feiner můter / vnd in ſechzig tagen 
wirt A der gelider / vnd wirt ein gelaffen in ae 
likait feiner geburt vnd wirt m fein ougen vnd antlür gepogs 
en auff feine knrüw vnd mag kain fein gelid geregen / ſunder als 
ain kart gebogen zůſaugen von dem nabel ſeiner můter dauon 
es ſein narung entpfacht vnd in ſollicher arbait beleiben biß zů 
der zeit feiner geburt · Mit was not cs zů Zeit der geburt von ſei⸗ 
ner (kat zu weichen bewegt / vnd mit was angftberkaic es gebo/ 
ven wirt ift koum zů ſprechen vñ was [chmergen es entpfindt ſo 
cs von müter leibe an gedafter wire /nit minder dann ob ainem 
gewachfen fein haut abgezogen wurd · Darnach bleibt es in vil 
arbait und fchmergen/dann mit hunger fo es trincken můß⸗/ 
* mit durſt ſo es eſſen muß · Mit wetagenn den es nit ſagen 
/dann wirt es getragen fo es gern ledig wer · Darnach ſe 

es die zeır der wiegen über kombt / ſo müß es darnach under dy 
růtten teglicher fteaffe leben manigerlay fiechtagen vnd zůuell 
dulden · So es dann ergreifft dy tage der — ingent/ 
dann fo fellet es erſt in befintliche anfechtnng · Hie mic begirde 
richtumbß /da mit füre der minne / doͤrt mit überkomen aina ce 
lichen weıbes /vnd ſorg der angefallenen kinder wie er dy erne/ 
ven mög. Dann volgen im nach zůuell der wier element das fan 
complexion auff ytweders zůuell genaigt darauf im fiechtagen 
entfteen werden · Dann wirbt er gepeiniget mit wachen / mitt 
troͤumigen ſchlaffen / kelte hitz ſchne regen reiffen / vnd vil ander 
mißfellikait · Darnach kommet fein alter / Ja ob das er lebet/ 
dann werden ym zwen knecht zu — der haiſſet einer der 
ſchmertzen / der ander ſucht / dy Im vientlich genauwen warten 
wann das alles nit were vnd ſich vor aller widerwetikait bewa 
ven möchterund allaine gedecht den tod den er fo mit herter gri 
mikait leiden můß / der in ſchaidet von gu*/von eren / von ſeinem 
ſchoͤnem weibe/Eynder vatter vnd můtter vnd geſellen / vnd 
von allem ſeinem groͤſten wolluſt dyſer welt · Vnd muß faren 
da hyn da er nit Se bee angen wirt/oder wo hyn er 
geacht iſt / ſo bedecht er bullich vn verfehe fich nach fancın ver 
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mügezuuerlaffen alle freud difer welt zeit die zů ſorgkünfftigs 
leben bringen mag / vñ befunder uͤbung d yegigen welt die fich 
fo ganz in verközunge geftalı hat zůuolbringen die vndat vñ 
die gerechtigkait zůuermeiden 

Vn ſehẽ wir das die zeyt difer gegen wernikait fich fo 
gang von gůt zu vngůt verkerer hat/dann die wort 
der gerechtikait werden vertilget / vnd die vngerech 

tikait fuͤrtringet / die gerechtikait wirt geſchwecht / vnd die vn 
gerechtikait geſterckt / die kunſt ð weißhait bleibt heimlich / die 
torhait vnd ire gebrücher geöffnet / Liebe des eben menſchen 
verborgen / neyd vñ haß kuntbar / die regierung wire genomẽ 
von den gerechten wir geben den boͤſen / die falſchait wacht vñ 
die warhait ſchlefft / Der baum der lugen treit frucht vnd der 
baum der warhait iſt dürr / die weg der boßhait ſcheinen aber 
dic weg der gerechtikait find finſter / der gyl ð geitikait iſt auff 
geton zůuerſchlinden was er findet / aber der gůt will iſt gan, 
verlaſſen / Dye boͤſen werden erhoͤhet biß zů dem hymel / vnd 
die gůtẽ vnder gedruckt in die tieff/ das adelich gemüt wire ge 
druckt durch die faß der vnadenlichẽ / der ſürſt kert ſich von dẽ 
ſtůl der erbarmuug zů dem ſitze der grimmikait / vnd iſt zů vn 
recht verkert diſe gantʒ welt / ſprechent / ich hab verborgen dye 
gůten dreng / vnd die boͤſen hab ich geoffenbart 

Etrechtlich nam ich mir darauff verſuchung meiner 
vernunfft / vnd fandt das der menſch in feiner gejch/ 
oͤpff beſſer iſt über all ander creatur vnd ſich doch nit 

bewaren will zů gan von einem boͤſen in das ander / vñ waiß 
doch welcher menſch ein klain der weyßhait bey ym hat das er 
diß zůuermeiden wol gedencken mag /aber ich befinde da bey 
das mich verwundert das ein Hain vrſach difer verhindrung 
iſt ein kurtzer wolluſt vnd freude dye der menfch in difer welt 
befindet /alleyne durch fehen bözen riechen ſchmacken greiffen 
vnd befindung/vnd ift müglich das der. menfch des lügel übe 
rigs hab inn difer welt dann cin Elaine weyl vnd vergiffer dar 
durch ſein fele zů behalten. 
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Das erft Capitel · 

In follicher menfch würdt veche.gegleicher aim man 
der floch einen lewen der yn iage/ vnd kam zů ainem 
dieffen brůnnen vñ ließ fich dar ein vnd hůb fich mir 

feinen henden an zway claine reiflen-&o bei ende def galbrůn 
nen gewachfen warend / vnd fein füß ſatzt er auff ain walgen, 
den ſtain / vnd ſach vor ym her gan vier tiere die mit geduckten 
haubten vnd yn begertñ zůuerſchlinden / vnd da ex fein geſicht 
von ynen zů tal koͤrte da ſach er ainen greuſelichen trachen mit 
auff getanem můnd vnder ym im grůnde deß brůnnen / berait 
yn in feinen giel zů era nam war Das bei den zwai 
en re. ſen daran er fich hůb ain ſchwartze vnd ain weiffe mauß 
waren die ab zenagen nach irem vermügen · Dieſer menſch da 
ce in fo groſſen engſten ſt ĩnd vnd me weſt wann fein end was 
da erſach er neben ym zwüſchen zwaien ſtainen ein wenig hoͤ⸗ 
nigſams / dauon leckt er mit feiner zůngen / vnd durch entpfin⸗ 
dung der clainen ſuſſigkait vergaß ex ym ſelber für zů ſehen wy 
er von ſeiner angſt geledigt werden moͤcht biß das er viele vnd 
verdarb · Ich geleich den brůnnen diſer welt / die vier tiere die 
vier element von den alle menſchen zum tod gefordert werden/ 
dic zwai reiß das leben des menſchen / die weiß mauß dentag/ 
die ſchwartz maüß die nacht die ſtetz das leben deß menſchen ab 
nagend / durch den trachen das grab deß menfchen das fein al, 
ke ſtund wartet das wenig hönigfam der zergengklich wolluft 
Die welt durch den fich manig menfch in ewige vnrůw ver, 
enckt ’ - 
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Das Ander Capitel · 

Echt zů fertigen meine werck / vnd die nach meinem 
vermögen in befferunge zů ſetzen / gedacht ich mir zů 
werden ein ainfidel vnd mich görtlichem dient zů ai 

genen das ıch mir erwerben möchte ein beftentliche růw in der 
Eünffeigen wele in der die Innwoner nit fterben noch ynen bei, 
ner N ibfelliger ʒůuall begegent · Vnd ſtraffte mein gemüt fich 
zů bewaren vor allen vnrechten dingen / mit bůß wertigem rů⸗ 
wen deß fo ich in vergangner zeit volbracht hette · Vnd belaib 
alſo in ſollicher —* meines lebens + Vnd da ich von In, 
dig wider ainheimifch ward da bracht ich diß bisch in gefchrift 
der Perſien dar inn ich das von Indiſcher zungen gefegt hette · 
Alſo anfschende » | 

Die endet fich das erft Capitel von der. ge/ 
rechtigkait und der forcht gottes · Vnd fach 
et an das ander Capitel von ainem 
vnd einem Ochſen · Vnnd iſt das Capitel 
von trügnüß vnd von vntrüwe · 

A Jb mir ſprach Dißles der Künig von In, 
Eendebar feinem weifen maifter/ 

E 
XR N 

& 
5 fo lang biß er fie zů vergieffung ires blůtes 

%.| \bringt - Antwurt Sendebardem Künig · 
BHerr ich waiß warm treu we geſellen durch 

lügen gen einander verwundet werden das ir haß vngemeſſen 
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der hette drei ſün die hetten nie acht zů behalten das reichtumb 
ires vatterß / ſunder das üppeclich zůuertzeren · Die berüfft ie 
vater vnd ſprach · Lieben ſůn es fine dreü ding die ein menſch 
in diſer welt ſuchen ſoll / vnd ſoll doch die nit dann durch vier 
ding finden / die dreü die er fischen ſoll fine narung feines leibs/ 
einen erlichen ſtat bei den leuten / vnd fich wiſſen zů bewaren · 
Aber die vier damit er diſe dreü überkomen ſoll ſint Das er ſein 
gůt erberlich vnd gerechticlich gewinne · Das ander das er die 
wiffezis meren · Das dritt das er die zů notdurfft mie even wiß 

3 gebrauchen Das vierde das er dardurch ewigen lon wiß der 
ünfftigen wele zů überkomen · Vnd welcher difer eins übergat 

dem erſcheinet nit das beſt ende von feinem gůt / dann welcher 
nit waiß noch will ſein gůt zůmeren vñ dauon alle zeit braucht 
dem geſchicht als dem der ein ſalbe br zů feinen augen wie wer 
nig man pflegt dauon zunemen fo wire doch zů letzſt nicht da · 
Welicher aber das fo er beſitʒt mie feiner furſichtikait meret / vñ 
aber dep zů feiner notdurffe nit gebraucht der würt billich arm 
geſchetzt / dann fein reichtũb iſt fein herr · Vnd zůletzſt gefchicht 
feinem ſchatz als einem krůg der vol moſts vnd beheb geſtopfft 
iſt / vnd ſo der nit lufft hat ſo zerſpringt er zů mal vnd würt der 
moſt zů vnnutz verloren Vnd da die fine das erhoͤrten da ſatz/ 
ten ſy ir gemüt dem nach zůkomen · Vnd der eltſte gieng ſeiner 
kauffmanſchafft nach in ein ſtat dar inn er zwen ochſen dreibũ 
vnd da verkauffen wolt / hieß der ein Seneßba/der ander Te 
neba / vnd auff der ſtraſſe kam er in einen engen weg der vaſt 
tieff vnd vnſauber was alſo das ym Seneßba verſanck den er 
mit arbait wider herauß ziechen vnd den onmechtig hinder ym 
in eins ſeines freundes hauß verlaſſen / vnd er warde ſo kranck 
das yn der haußwirt von ym zů velde iaget · Diſer Seneßba 

ieng hyn durch den walt vnd fand ein groſſe weite gar mit 
üchtbar waide vnd feucht / vnd gedacht ym / hie biſtu abge, 

ſchaiden von aller forchtſamikait vnd arbait bei guter waid da 
du dich ſelber wider bringen magſt / hie wiltu dein weſen ſetzen 
vnnd dich deß benügenn laſſen das dir nicht auch geſcheche 
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Das · ij · Capitel 

als einem der was gangen in ein walt vmb holtz zů feiner not, 
durfft / vnd was holtz er fandt gedauche yn vnnützlich / vnd 
gieng fo lang far vnd für biß yn ein ſchar wolff betrat ab denen 
er forcht nam / vnd ynen zů entweichen floch er zů einer brucke · 
vnd da ym die nachfolgten da ſach er das die bruck zerbrochen 
was / vnd gedacht über die bruck magſtu nit komen / ſo kanſtu 
nit ſchwimen / erwartteſtu der woͤlf ſobiſtu gefreſſen / nicht bef/ 
ſer du laſſeſt dich in das waſſer dir würt villeicht darauß gehol 
fen / vnd warff ſichſelbſt in das waſſer · Von geſchicht waren 
fiſcher bei dem waſſer die yn hoͤrten ſchreien die hulffen ym auß 
vor onmacht vnd deß waſſerß ſo ym in ſeinen leip gangen was 
leinten fie yn an ein maur / vnd da er zů ymſelbs kam da egal 
te er den leuten durch was —— er dahyn komen vnd wie er 
durch ir hylff von dem tod erloͤſt was · In ſollicher rede viel die 
manr daran er geleinet was vnd ſchlůg in tod · 
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Das · ij · Capitel . 

Lſo nach Eugen tagen ward Seneßba von der 
ge er ar 
feiner art zů luwen mic ſtarcker vnd laudter ſtimme + 

Nun was nachend ba difer waid ain wonung da ain lew wo/ 
net der ain here vnd regierer was aller tiere def lands / vnd bei 
ym warend vıl ð tiere als wölff beren füchß vnd ð gleichen an 
ſeim hof · Diſer lew was ains groſſen gemüts / aigenwillig vnd 
haimlich in feine fürnemen ſeins vads · Auff ain zeic hoͤrt er die 
ſtimm võ & vñ erſchrack dar ab dann er het bei ſeinen 
tagen ð ſtimm gleichen nie gehoͤrt noch ð tiere geſehen / vnd be 
hielt die forcht in ſeim hertzen / vñ ſchambt ſich deß yemand zeſa 
gen / vñ vermied da bei das zů wandeln ſo er gewonlich getan 
het · Nun warend bei ym vnd ſeim hofgeſind zwai tiere brüder 
vis geſellen hieß ð ain Kellila ð anð Dymna / vñ ſprach Dym 
na zu ſeim brůd Kellila · Haſtu nit acht genomen dz vnfer here 
der lewe nit nach ſeiner gewonhait auß gat oð wandelt / oð dy 
kürtzweil tůt ð ex ſich biß her gebraucht hat · Ant wort ym Kei⸗ 
lila · Brůð was bewegt dich zů erfaren das vnß nic zůſtat / wir 
habñ vnſern ſtat ð vnß zů geordent iſt vñ dar in kain gebreſtñ 
vñ vnß gezimbt nit nach vnſerm ſtat vnſers herrñ haimligkait 
nach ae / wir würden dann durch fein anzaigung dar zů 
bewegt · Dañ wiß wer erfaren will das ym nit zůſtat vñ ſeiner 
hantierung nie GE & mag geſchechũ als & affen · Sprach dym⸗ 
na wie geſchachyen · Antwurt Kellila · Man ſagt võ aim affen 
ð ſach ain zimerman ob aim ſtarcken baum ſtan vñ den auff, 
ſpalten / vñ ſo dick er mit ð axt den baumb auf ſchlůg ſo ſtieß er 
dar ein ain werck vñ zůg dan die art her auf fürter zu ſchlahñ 
Es begab ſich dz ð zimerman vũ feiner arbait zů eſſen gieng/ ð 

was behendlich da vñ wolt dz werck deß zimermanß treibñ 
vñ ſtalt ſich über den baum vn von kürtz feiner bain hieng ym 
ſein geſchirr in den ſpalt deß baumß vñ zůg die axt auß dẽ daũb 
vnd vergaß den werck vor dar ein zů ſchlachen vnd clambt ſich 
zwifchen & baum dz er dar iñ v was · Von ſeim geſchrai 
kam ð zimerman vn gab ym zů ð ſtraff dar zů ſtraich 
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Das · ij · Cpitel · 

Rackhait irret manigen man ſprach Dymna / dann 
ich han dein wort wol verſtanden vnd dein beifpiel/ 
darumb waiß ich daß nie übel getan ift darnach ze⸗ 

fragñ damit ainer ſeinem herren oder freund feölich vnd feinen 
find traurig machen mag / vnd fich gegen feinem herren erhoͤ⸗ 
het / dann die werden billich für cozen geſchetzt die fich an clain 
en dingen genisgen laffen wann fie gefchickt fine geöffers zů üb/ 
erkomen / vnd gleichen ainem hunde der an ainem dürren bain 
das er findet freud nimbt / dann aim gebozen mann gebürt fich 
nit an clainem genügen zelaffen /funder er foll fein gemüt hoch 
ſetzen biß er an die er kümpt da er wirdig iſt · Als d lewe wan 
der ainen hafen gefangen hat fiecht er ain merer vnd beffer fpei 
fe er left den hafen vnd begert ains beſſern · Du fiechft das der 
hůndt feinen wadel fo lang wege biß ym fein herr brot fürwür 
fet Das helfant erkennet feinen adel vñ nimbt Bain ſpeiß die um 
für getragen würdt es feche dann das ſie rain vnd geſchmack 
fei- Ich fag dir wer in ainem erfamen [tar vnd da mir fenffemis 
cig vnd barmhertzig iſt / ob deß tag in difer zeie nie lang weren · 
fo macht er ym ſelbs doch ain alte gedechtnüß / dann die weiſen 
ſagen das vnder allen den der der armſt gehaiſſen ſei des tag in 
neid vnd haß vertzert werdendt · 

Jeriſch iſt es gelebt ſagt Dymna der fein ſpeiß nit fi, 
chen vnd hůnger leiden wil durch forcht geleich etlich 
en vnuernüffrigen beſtien die durch neid den ſie in irẽ 

hertzen tragen darumb mangel leiden vmb das ander deß auch 
nit gefreuet werden · Kellila ſprach · Ich verſtand dein ſagen 
nun vernim meine wort vnd verſtand die / dann ain ieglicher 
der in ainem gůten ſtat iſt der ſoll ſein anſchlege erlaſſen die im 
nit zůſtand / vnd ſich genügen laſſen das im zů geben iſt · Nun 
ſint wir nit in dem ſtat das vnß ichtzit gebreſt darumb wir vn⸗ 
ſern ſtat verachten ſollen · Dimna ſprach · Brůder du ſagſt war 
aber das edel gemüt ains gebornen oder vernüfftigen manß ge 
denckt alle zeit hoͤher · Gleicher weiß das gemut des dummen 
dainmütigẽ menſchẽ hat nit acht ſich zů hochern ſtat zů bringe 
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Sunder ruckt es in m von hochem ſtat zů niderem gleich dem 
hůn wie wol das gefidert iſt vñ geacht zů fliegen ſo findet man 
es doch auff dem miſt · Vnd wiß das gar hart von dem nidern 
ſtat an den hoͤchern zegangñ würdt aber leichtlich würdt ainer 
vom hoͤchern zů dem nidern geſtoſſen · Zů geleicher weiſe ain 
ſchwere bürd iſt hart in die hoͤche zebringen / aber von ir ſelbſt 
mag ſie von der hoͤch in die nider fallen · Darumb gezimpt vnß 
nach vnſerm vermügen von dem nidern ſtat in den hoͤchern zů 
werben / ſunder fo wir deß vrſach haben mügen + Antwurt kel/ 
lila · Brüder warauff haſtu aber den gruͤnd deines furnemenß 
geſetzt · Sprach Dymna · Ich ſich das mein herr der lewe ainer 
ſchwachen weißhait vnd clainmütig iſt / vnd wenn ich im nehe 
mit getorſtigem radt yn freiſlich zeloben vñ radt zů getorſtigẽ 
ſachen zů geben villeicht würd er mir dar durch ainen hoͤchern 
ſtat ym zů nehen zů geben · Antwurt Kellila · Wer macht dich 
deß gewiß das der kunig ſei als du fagft- Sprach dymna · Das 
willich duech höflich fürwiscff vnd erfischung erfinden biß ich 
fein haimlıch důn vnd laſſen erkenne · Antwurt Rellıla · Wie 
magſt du dich aines hochen ſtats vom künig verſehen dann du 
biſt im nye ſo nahend geweſt das du ſein důn vnd laſſen oder 
was in gefellig oð vngefellig ſei wiſſeſt · Sprach dimna · Waiſt 
du nit das ain ſenfftmütiger ſtarcker ainer ſchweren bürd nicht 
acht / dann ain geſunder iſt geſchickt zů wandeln / ain weiſer zů 
handeln / ain ſenfftmütiger zů überkomen · Antwurt kellila · Du 
waiſt das dem kunig niemand zůgangk hat dann die ym zů ge 
ordent ſint / wa durch mainſt du dich zů ainem hoͤchern ſtat 3e/ 
bringen ſo du doch der ſelben ainer nit biſt / dann würt dich der 
künig nit ſelbs berüffen wie wiltu dann den zůgangk haben ſo 
es deß künigs gewonhait nit iſt yemants zů im zegan den er nic 

fa) 

S ift war antwurt Dymnadas du fageft- Aber wiß 
das Die fo in deß künigs Eamer yetzt bei im fine mit vo 
dem tag iver gebůrt allzeic bei im gewefen fint allaın 

durch etliche anfeng irer ſchickung vnd fürſichtigkait vnd deß 
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lücks verhengung hand ſie irem ſt at höher wird:Esie bei dem 
ünig erworben / vnd ich hoff wann ich mich dar zů ſchick wie 

fie ſich geſchickt haben + Mir ſoll das gelück auch 31 loſſen das 
yn zů gelaſſen iſt · Oder mrineſt da das ich durch gebůrt oder 
beraubung der elemr ut gelü: kes minder dann ſie e 
* ſoll / dann ich mag leidrn das ſie geduldet haben / dann es 
yorrdie weiſen geſprochen / es kumet kainer entpfengclich in 

dienſt deß Bir niglichen ſalß dann der hochmütigkait hien legen 
vnd auff ſeinen agſeln manigerlai widerwertikait tragen Ban · 
Dann alſo ſagt der ſpruch der weiſen · Leidend in gedult das ir 
erhoͤcht werdent · Sprach kellila · Wereſt du yetzt zů dem Eünig 
in ſein gein ich kumen was wird ordnung deiner rede ſein da 
duch du die ſelbs ain hoͤhern ſtat bei dem künig eroͤbern ver⸗ 
minteſt · Autwurt dymna + Wann ich deß künigs weſen und 
ſitten ekrnnen w5rd fo wolt ich mich deß erſten der wort fleiſ⸗ 
fen zů gebrauchen die ich vermainen möcht im zů gefallen vnd 
freudſam werend / vnd die mie ſüſſigkaitder geberde vnd ftim/ 
lauten laſſen / vñ im nie w.derſpenig mie worten fein / vnd wañ 
er ichts het vor im zů tůn das recht wer ſo ſolt ich yn darumb lo 
ben vnd im ſagen was gůtz dauon kumen würd vnd yn dar iñ 
— vnd meinen fleiß ankoͤren das im ſollichs mit freude ge 
inge · Wann im aber etwas vngeleichs in ſeinem můt fiel dar 
inn ſorgligkait wer fo wolt ichym mie meinen worten entſchliſ⸗ 
fen was args dar auß entſpringen moͤcht vnd das rim mit die/ 
mütiger zungen vnd ich hoff das ich das baß zetůn wiſſe dann 
kainer yetzt an deß künigs hoffei · Antwurt kellila · Nach dem 
das dur dein gedenck haft geſetzt zů nutz vnd ere deß künigs fo be 
darfft du ſorge das du dauon yemants da durch beſchwert wer 
den moͤgeſt / dañ es ſprechen die weiſen es ſint vier ding der ſich 
niem and vnderzihe dann ain tore vnd müg — niemand enttri 
nen dann der vernünfftig · Das erſt iſt haimlicher rat vnd dien 
er deß künigs · Das ander haimlich ſach offenbaren ſeinem wei 
be · Das drit nieſſung vergiffter ding / vnd uber das mere zefa/ 
ren / dann die weiſen ſchetzten der herren dienſt geleich ainem 
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hohen berg darauffbaum ſtand gůter lüfkiger frische / vnd ſint 
aber bei den — vil bl der an — Es der pe 
dückiſchen tieren / vnd wellicher der frische gewinnen will der 
muß wol gewapend vnd mit maniger were bewart fein/vnd 
allweg in ſorgen leben · Sprach dymna · Jetzt verftand ich an 
deinen worten das du ain gereeuer warner biſt / doch fo wiſſe⸗ 
wer verzagtlich lebt vnd ſich foͤrcht in widerbertigkait zů ſetzen 
der mag ſelten in hohen ſtat kumen / dann man ſpricht es ſint 
dreu ding dar zů niemand kumen mag dann nic hilffe aines 
groſſen gemuts dem künig zedienen / ain merfart zetůn vnd ſei 
nen feind zeſchedigen · Auch ſprechen die weiſen das man ainen 
hochuernünfftigie mañ alain an zwain oͤrten find: ſol in d.enſt 
ſeines natürlichen herren / oder in dienſt gottes in der ainigkait 
geleich dem helfant das durch ſein hochmütigkait vnd wirde al 
lain funden wirdet in dem hoff der künig / oder in ainigkait der 
welt · Antwurt kellila · Gang hien vnd der herre bewar dich in 
deinem fürnemen · Alſo gieng dymna zů dem künig vnd grüſte 
yn vnd der lewe fragt die fo vmb yn ſtunden wer diſer wer · ſie 
ſprachen / herr es iſt auch ainer euwers hofgeſinds / vnd iſt deß 
ſun des geſchlechts · Antwurt der lewe · Ja ich hab ſeinen vater 
wol erkant vnd rüffet im vnd fragte yn / wo iſt dein wonung · 
Ant wurt dymna · Herr ich hab ietʒt manig iar nie vermiten ʒe 
dienen bei der türe deins ſals gedenckend /es kumpt etwen die 
ſtund das du dem künig zů etwas nütz ſein magſt / wie wol ich 
mich nit hoher gebiet oð vernunfft erkenne / ſo bin ich auch nic 
bei den minſten das villeicht etwas nützlichs durch mich ge⸗ 
würckt werden moͤcht / dann wie ſchnoͤd vnd vn werd die agen 
iſt die auß dem hanff geſchwungen vnd hin auff das ertrich ge 
worffen/fo wirt fie etwen zu nutz gebraucht das fie ain mann 
fein zen zů raumen gebraucht /dann die tiere den der welt lauff 
vnd handel aller maift kůnt und wiffen fine die werdent billich 
von dem künig für ander gewirdiget + 
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Fr gefeller ſprach der künig die rede vnd wort dyınne 
vnd bin fro / dann ich hoffe bei ym güten vnd weifen 
radt zefinden / vnd ſprach zů ſeinen dienern · Wiſſend 

das dieſer ain verſtendiger vnd weiſer iſt / vnd das wir bei ſein 
er zůcht vñ diemütigkait verſtand das der edel vnd ob ſein adel 
nit kuntbar iſt fo zeugt Doch den fein natur das er nit verborgũ 
bleiben mag · Öeleich dem feur wenn das entzündt wirdt p left 
es fich dann nit verbergen · Dymna erhözer die wort deß 
vnd verftand das fie dem lewen genem waren und das er gnad 
bei ym funden hett · Es ward auch den haimlichſten reten vnd 
dienern vom künig entpfolhen deß künigs haimligkait vnd deß 
gerichts fach ym me zůuerhalten ſunder mic feinem radt zůhan 
deln dar auff fleiß er ſich bei dem künig zůſein vnd von ym nit 
zů weichen vnd ym zůſagen da mit er deß künigs gůnſt erwerb 
en vnd ſein weißhait ym ertzaigen moͤcht vnd —— lang 
die weißhait in ainem mann verborgen leit vngeübt ſo iſt ſie ge 
leich dem ſamen in der erd der nitgelobe wirdt biß er fein ehe 
ertzaigt / dann es getzimpt fich ainem künig deß acht zů nemen · 
vñ yeglichem zů ſetzen nach ſeiner wirde dann man ſpricht das 
zway ding ſint die nemand gezimen auch dem künig nit dann 
für ain toren würde er geſchetzt der fein ſchůch an ſein hent leit 
vñ ſein hentſchůch an fein füß · Deßgeleichen das der weiß man 
geſetzt würde an die ſtat deß narren vnd der tor an die ſtat deß 
a fprach · Berr Eunig wiltu in deinen fachen deines 

ichs auff gen vnd rüwig vegnieven ſo hab deiner diener acht- 
war zů die yeglicher der nügeft fein müg vnd wie yeglicher fein 
dienft volbring / dann nic in vil zale deiner diener ſtat das hail 
deins reichs / ſunder in nugbaren dienern ob der nit fo viel 14 
dann ob ainer ainen geoffen vnnutzen ſtain ainen ganz auffei 
ner agfel trüg / er mag dauon nic fo vil Erafft oder nůtz entpfa, 
hen als der ander von sim faft clainen edeln ſtain den er an ſei 
nem finger dreit/funder die diener der betriegnüß vnd liſt die 
—— —— Es gezimpt ſich 

auch nit das der künig adelich gedat vnd vernünfftigs gemüts 
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bei yemand verschtet auch ob er das bey ainem vnachtbarem 
man funde/dann gar dick ſiecht man das wenig in viel wegfer 
vnd das veracht zů nun Eummet/als das gederme von ainem 
doten tiere bien geworffen darauf ſaitten gemacht werden/ba 
mie dem künig zů kürtz weil gefpile würdt /oder zů ainer fernen 
ains pogens gensache dep (ich der Bünig 35 (chimpff nd eenft 
gebrauchen mag + Vnd dymna wolt nit das man gedechr das 

der künig darumb lieb haben folte/als er gefpzochen hett er 
fein vatter wol erkant /funder überhisb fich feiner weißhait 

da er hort das fie dem künig wol gefiele das er yn darumb lieb 
ewünn vnd fie ander hoher gebiser even fole/ vnd fprach der 
ünig foll niemand lieb haben durch willen iver vater und mir, 

ter · Er foll auch niemand haffen vmb vrſach vatter oder mut, 
ter / ſunder et ſoll acht nemen der vnd kůnſt feiner die 
ner vnd wes er yeglichs bedarff vnd dann yeglichen achten in 
den ſtat ſeiner wirde da durch er ſein leip bewar / dan die mauß 
iſt dem künig allernegſt dann fie wonet deß nachts bei im in ſei 
ner Eamer bei waılen vonder feinem bett vnd ift y doch zů kai⸗ 
nem nütz oder ergegung/befunder zů ſeiner mercklichen vnrůe 
Aber der fperber würdt ferr vo dem künig erzogen vnd durch 
fein adelich gebůrt vnd ſitten würde er dem künig fo lieb das er 
yrr auff ſein aigen hant nimpt vnd yn ſtreicht / darumb foll der 
künig acht nemen wer in zů dienen nütz oder vnnütz ſei vnd ſy 
erkennen an irem wandel irer übung / dann es ſint zwaierlai ge 
ſchlecht der menſchen / die ain die allain in irem luſt vnd můt/ 
willen leben mit allen boͤſen ſitten / der ſelben ſoll ſich der künig 
bei zeit abtůn / dann ainem der vnwiſſend iſt gegangen über 
vergifft würmb das ſie yn nit vergifft heten der det vnweiſlich 
das er hinwider über ſie gieng zůſuchen ob ſie in aber nit vergif 
ten wolten · Die andern menſchen fine gůter ſitten vnd offenba 
res / rechten wandels geleich als die wolſchmackenden gůtten 
wirg fo mer man die reibt fo mer fie iren gůten geſchmack auß 
geit- Vñ es macht fich ia zeit d3 dimna allain bei & lewñ 
in feim gemach blaib da all and fer diener an ie rů gange ware 
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Aß iamert biſtu herr künig in deim gemüt vnd forcht 
ſam das zeugt dein geſicht · Nun ſprechen die weiſen 
das traurig gemüt derret das gebain darũb iſt dir dz 

nie nütz zůuerſchweigen / nun iſt nit arges in meiner frag dann 
zůuerkumen dein beſchwerde nach meinem vermügen/vnd da 
fie alfo mie einander vedten fo hebt feneßba aber an vnd fchreic 
feinen fchrai mit lauter ſtimm / vnd der lewe erſchrack von fol, 
licher ſtimm vnd fprach + Diefe ftimm hat mich gehindert vnd 
foschefam gemacht von meim gemach zegan/dann ich gedenck 
mir das fein perfon guoß vñ ſtarck als fein ſtimm vñ dem nach 
mechtig/ vnd wann das alfo were fo heiten wir. nic bleibens an 
diſem ende-Deß antwurt im dymna · Iſt nit args darumb mei 
here der künig trauret / ſo ſoll der künig darumb fein wonung 
nit laſſen / dann diſem iſt gůt mittels zefinden dann wer allain 
ob aun gedoͤn erſchrickt dem geſchicht als dem fůchs · Der lewe 
ſprach · Wie geſchach dem · Antwurt dymna · Es hett ain fůchs 
wandel bei ainem waſſer da bei hieng an aim baum ain ſchell 
vnd wann der windt die eſt deß baumß erwegt ſo gab die ſchel 
iren don / vnd da der fůchs das hell gedoͤne hoͤrt das bracht im 

sche vnd gedacht das ſollichs ain ſtarcks tier fein müſt das fo 
ich gedön von im ließ / vnd ſorgt von dem vertriben zewerden 

feiner wonung / vnd ſchlaich tůgentlich dar zů / vnd da cr die 
ſchell fach das die groß vnd aber gantʒ hol ler vnd treflas was 
vnd nit dann ain gedoͤn darhinder was da ſprach er · Nit mer 
will ich glauben das alle ding die groſſer ertzaigung vnd greu 
ſelicher ſtimm ſint darumb deſter mer ſterck habend · 
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Ruͤgentliche ſtimm betreugt dir dein gehoͤr · darumb 
hab ich dir geſagt das ich hoffen will / ſecheſt du dañ 
deß ſtimm die dich erſchreckt hat es würd dir leichter 

dann du dir es gedenckſt / vnd will es dem künig gefallen mich 
ʒů ym zeſchicken vnd in warhait vnd geſtalt deß tieres zů erfa 
ren · Diß gefiel dein künig · Dymna gieng an die ſtat da er Se 
neßba fandt vnd er kant yn durch was vrſach er in das lande 
kumen were / vnd kam wider zů dem künig vnd ſprach · Ich 
hab das tiere geſechen · Der lewe fraget yn was geſchlechſt vnd 
natur er were · Antwurt im Dymna · Es hat nit ſunder ſtercke 
oder macht / dann ich hab es ſenfftmütigclich verſucht vnd be 
funden das nit ſunderliche forchtſam ſterck in ym iſt · Der lewe 
ſprach · Du ſolt dich mie laſſen betriegen an feiner ſterck · Siech · 
Der wint weet nit ab das gras auff der wieſen / vnd weet doch 
vmb die ſtarcken beuwe vnd groſſen baum · Alſo důnd gewon, 
lich die ſtarcken Die ie ſterck me gegen den kranken vnd onmech 
tigen ertzaygen / ſunder gegen den ſterckern oder ireß geleichen. 
Dymna ſprach · Herr kůnig nit biß ſchreckhafft dann iſt es dir 
gefellig ich deing die yn zů deinem angeſicht · Der künig ſprach 
Gang hin nach ym · Dymna gieng zů Seneßba vnd redet mit 
im důgentlich das er ſich nie forchten ſolt / vnd ſprach · Der lew 
bat mich ʒů dir geſandt das du zu im kumeſt vnd eileſt ſein ge 
bot zů volbringen / vnd vergibe dir hie mic das vnrecht das dus 
fo lang hie in feinem land gewoner vnd dich ym nie felbs ergay 
get haſt und ob du deß vngehorfam fein wilt deß gib antwure 
dem künig zefsgen · Antwurt feneßba- Wer ift der dich zů mir 
geſant hat · Dimna ſprach · Es iſt der künig aller tier · Antwurt 
eneßba · Wiltu mir dann gelauben důn das mir nit args vom 
ünig zů gefügt werde ſo will ich willig fein zů deß künigs ge⸗ 

bot · Dymna ſchwur im des den gelauben vnd gieng dar a 
mit ym für den künig · Der künig grüſt yn und fragt yn tůgent 
lich · Wie biſtu in das land kumen / oder was vrſach hat dich in 
dieſe wiltnüſſe bracht · Seneßba ergalt dem künig all fach vnd 
zůuelle die ym von dem anfange biß dar|begegend warend · 
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der lewe ſprach · Seneßba hab dein wonung bei vnß vnd forch 
te dich nit / ich will dich an meine hof halten vnd dir gůts tůn · 
Seneßba danckt dem künig diemänigchch · Vnd ds Seneßba 
alſo ain claine zeit bei dem künig gewont da nam yn der künig 
zů feinem rat vnd ſatzte yn ainen vitztumb feines landes / dann 
ex fand bei im vernüfftigen rat vnd nugbar weißhait aller fei, 
ner fachen und gewan yn von tag zů tag ye lieber vnd yelieber 
vnd nehet m felbs biß das er yn erhoͤhet vnd eret über alle die 
an feinem hof warend vnd gab im dic oberften ſtat ob allen fei 
nen reten · Vnd da Dymnafac das der künig Seneßba an ſeĩ 
ſtat über yn vnd all fein ver geſchatzt vnd gehoͤcht het vnd dus 
er nun ſein aller haimlichſter was das wart im faſt ſchwer vnd 
nam deßtraurigen můt vnd ſieng yn an zu. neyden vnd gieng 
zů feinem brůder Kellila vnd ſagt im fein ſchwerde vnd ſprach 
Brůder wundert dich nit meines toreten rats vnd meiner üppi 
gen verſehung die ich mirfelbs getan hab das ich dem künig zů 
gůt Seneßbam zi im geſchaft hab das er inich auß treibt von 
meinem (bat- Jch hab im das (ch wert in fein hant geben da mit 
ee iich ſchediget · Antwurt ym Kellila · Dir ift gefchechen als 
ains mals aim ainſidel geſchach · Dymna ſprach · Wie geſchach 
im + Antwurt Kellila · Man ſagt es ſei geweſt ain ainſidel dem 
‚gab ain künig koͤſtlich gewand diß ſach ain dieb vnd gedacht 
ee vnd gieng zů dem ainfidel vnd 

ſprach · 
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ilger man ich bitte dich ich bin nacket und arm / 
vnd hoͤr vıl fagen von deiner heiligkait vnd bin dar 
vmb von ferren landen komen das ich bey die won, 

ung neme dir zů dienen von die z lernen · Der ainfidel fprach 
Du fole nachtzal hie bei mir haben / vnd morgens gefiel ym dep 
diebs weſen das er yn bar bei ym zů beleiben vnd der dieb won 
te bei dem ainfidel vnd diene ym wol vnd andechtigclichen / al⸗ 
fo das er ain gelauben an yn gewan vnd im gang getrauwet / 
vnd ym in feinem hauß ganzen gewalt gab · Auff ainen tag gi 
eng der ainſidel in ain ſtat zů bieten vmd fein notdurfft / da er⸗ 
huͤb ſich der dieb vnd nam dem ainſidel alle feine claider vnd 
floch hinweg / vnd da der ainſidel wider haim kam da befandt 
er das ym der dieb ſeine claider geſtolen het vnd gedacht yn zů 
fischen / vnd koͤrt ſich gen ainer ſtat da zwüſchen in ainem wald 
fand er zwen hirßen mit einander kempfen biß auf vergieſſung 
ires blůts / vnd ſach wie ain fuchs — vnd leckt von der er 
den das blůt das von in abran / vnd was ym deß ſo not das er 
von den hirßen getreten vnd auch blůtrünſtig geinacht ward 
das er tod belaib · 

Lſo verharret ð ainſidel den dieb zů ſuchen vnd kam 
nachts in ain ſtat vi word beherbergt in ainer frau⸗ 
wen hauß die was ain düppel / vnd die her ain hauß/ 

dierne bei ir die mit irem leib gelt verdienen ſolt vnd irer fraw, 
en das antwurten / vnd die haußdierne het ainen půlen gewun 
nen der ir gefiel vnd wolt ſich ſuſt niemands anders geben / da 
das die fraw befand das es wider iren nutz was da gedacht fie 
wie fie iren bůlen erdöten möcht/ vnd auff den abent ſchickt dy 
magt nach ivem bůlen vnd gab ym effen vnd guten tranck zů 
teinchen das ex da bei entfchlieff / diß nam die frawu ache vnd 
kam haimlich zů dem (chlaffenden mit ainem vor dar in ſie pul 
uer von gifft gemacht het vñ wolt ym das in fein naflöcher blo 
ſen / vñ da ym das vor an fein naſloͤcher ſatzt dar inn ſie das 
gifft getan bat vis als fie anfıeng zeblaſen vñ iren můnd dar zů 
auf der da edembt ð ſchlaffend in das ror daß dẽ weib das pul⸗ 
ner in iren můnd kam dic auf ſtund dauon ſtarb · 
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Orgenß früe gieng 8 einfidel fürter zefischen den diep 
vnd ward nachts beherbergt in einem feins freundes 
hauß / der befalch feiner frauwen das fie difem mann 

gnůgſam fürfehen dete dañ er wer ein gaft geladen / vnd gieng 
alfo vom hauß in ertzaigung das er der nacht nic wıder ainhai 
mifch werden wolt · Nun her dife frauw ein bůlen vnd ie nach» 
beurin einß ſcherers weib was ir Euplerin der befalch fie das fie 
ie den bülen deß nachts haimlich durch ic hauß da fie ein haim 
lichen gangE zu famen heiten bringen wolt · Das gefchach. In 
dem Eam ir eelicher man vnd wardt deß bůlen in dem hauß ge/ 
war vnd da im der entran da (chlüg er fein weib vnd bandrfie 
darnach in dem hauß an ein faul mit eim ſail / vnd er leget fich 
an ein bett · Der bůl fchickt die fchererin vnd bar fie zu erfragen 
wie es feinem bülen gieng /die fandt fie. an der faul gebunden/ 
vnd fagt ie das ir bůl noch in irem hauß were-Die frauwe bat 
ſie mit hoher vermanung vnd fprach · D liebe gefpiel laß dich 
her an mein ftar binden das ich die zeit 35 meinem bůlen kom · 
Die fchererin dee nach iver gefpilen bee vnd ließ fich an die faul 
binden biß die frauw von irem bůlen widerkem · In dem erwa 
chte der hauſwürt vnd flůcht ſeim weib mit flůchenden worten 
Die ſchererin gab nit antwurt dann ſie forcht das er ſie an der 
ſtimm erkant · Vnd da er zů dem dickern mal rüffet vnd im nit 
antwurt wardt / von zorn lieff er zů der ſaul vnd ſchnaid der 
frauwen die naſen ab vnd wonte das feinem weib geton habñ 
vnd ſprach · Gang bringe die naſen deinem bůlen 
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Nd da die frauw wider von irem bůlen kam befand 
j fe wie die fchererin vmb ie nafen Eomen was/vnd 

ſich ſelbs wider an die ſaul / vnd die fehererin 
gieng wider in ir hauß · Diß har der einfidel alles. geſehen · Nun 
gedacht die frauwe wie fie fichenefchuldigen wolt irer getath 
vnd rüffet mit lauter ſtimme Das ie man das wol hoͤren mocht · 
O got herre Sabaoth ſich vnd ſchaw die keſtigung deiner die⸗ 
nerin mein kranchait vnd die vnſchuld meiner werck / vnd das 
ich gefangen bin von meinem mann on alle ſchuld · Bot vnd 
herr gib mir mein nafen wider vnd ertzaig heut an deiner dien 
erin ein gaichen der vnſchuld / vnd ſchwig da mit ein weil / dar 
nach ſchrai ſie mit lauter ſtimm gegen irem mann · Stand auf 
du boͤſer wicht vñ nym acht der wundee gottes die an mir vol 
bracht fine/mein vnſchuld vñ dein vngerechtigkait zů befinden 
iſt mir mein naß wider angeſetzt wie vor · Der man nam ſich 
deß wunder vnd redte wider ſich ſelber · Wie mag diß gefein/ 
vnd ſtůnd auff vnd er brant ein liecht vnd eilet zů der frauwen 
vnd da er ir naſen gantz an irem antlüt (ach da entband er fie 
von der ſaul vnd fiel für ſie bittend das ſie ym vertzige vnd ver 
iach fein vnrecht got vnd bat genad vnd ablaß · In der zeit be, 
tracht sid) die ſchererin durch was aufſatzs fie vor irem eelich 
en mann ſich diſer geſchicht entſchuldigen moͤcht · Morgens frü 
kam der ſcherer der die nacht in der tafernen geſeſſen was vnd 
wecket weib das fie auff ftünd vnd ym beraitfchaft geb er 
müſt eilend gan ein übel verwunten zůuerbinden » Die frauw 
beharte mit auffag in irer kamer biß das den fcherer ires lang⸗ 
en auffen ſeinß müwet vnd mit zoin und mıc drauworten rüf⸗ 
fen ward · Sie gab ym raitzende wort hienwider vnd gieng da 
mit auß irem gemach · Mit zorn warff der ſcherer mit eim ſchar 
ſach zů ir / das weib ſchrai mit lauter ſtimm · Owe owe meiner 
naſen die mie mein man mic einem ſcharſach abgeworffen has 
Bey hei deß mords · Der frauwen freund kamen zu gelouffen/ 
vnd da fie den ſchaden irer ſchweſter ſahen vnd wonten das ir 
das von irem mañ geſchehen wer / da clagten ſie das dẽ richter 
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Vñ da er dar zů nit antwurt geben kund da hieß yn ð richter 
binden vis mit knüteln durch die ſtat ſchlahen vñ als er yetzt ge 
bůnden vñ ein of folcE zůſam gelauffen was zeſehen yn alfo, 
auß zůſchl ahñ da Bam ð ainjidel 35 gegangen vn fragt warũb 
ð aljo gebunden wer / vñ fand daſelbſt ſtan fein Dieb ð fein clai 
der an feinem half het / vnd da er die vrſach vernam gieng er 
zů dem richter vnd fprach, diefe wort + Die claider die dev dieb 
geftolen har warend mein claider/oder hand nie diezwen hie, ⸗ 
fehen den fugs der ives blürs begierig was erdöter/har nic die 
frauw mit dem vor fichfelbs vergifftiget / vnd diefer ſcherer hat 
nit feinem weib die naſen abgeſchniten · Vnd auff frag deß rich, 
ters leuttert er dieſe wort · 

b·iij · 
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Ar auff ſprach Dymna · Ich verſtand deine wort/ 
vnd es geleicht ſich wol vnſer ſach · Doch hat mir nie 
mand ſchaden gethůn dann ich mir felbs/darumb 

fo gib rat was foll oder mag ich dar zů thůn · Antwurt Rellıla 
Brüder laß michdein meinung vermerchen-Da fprach Dym, 
na Ich foscht das ich nit fürter hoffen bedarff an einen hoͤhern 
ftat allain wider dar ein zů komen dason ich von Senefba 
verrucker bin/dann in dreien fachen foll fich ein yeder weifer 
man acht nemen vnd fürdencken · Das erft das er vnderfchaid 
nem vonder gütem vnd boͤſem / vnd das er fich vor dem boͤſem 
bewar und das gůt im felbft neben müg · Das ander das er bei 
feinem flat der im erlich ift fich behalten / vnd ob er dauon ge/ 
ftoffen wird fich wider dar ein beingen mög · Das drit das er 
in allen feinen (achen diefer zeit das gůt für das arg welen kün 
wann ich nun fiech meinen begenden fal fo iſt mir notdurfft 3% 

ten wie ich mich wider in meinen ftat bring / vnd dem der 
mich dc verftoffen hat überwintlich fei vnd waiß für mich nic 
beffers dann anfchleg wider Seneßbam zu ſuchen biß ich yn 
vom leben bringen mög/vnd wann ich das volbring fo waiß 
ich das ich wider zů meinem (tat kommen mag bei dem künig⸗ 
vnd ich main das folichs auch für den lewen ſei / dann die über 
geoffelieb die der lewe zů ſeneßba hat macht yn verfchmecht ing 
dem folck · Dar zů fprach Kellila · Mich will nit beduncken das 
ſein der künig entgelten müg das er mit Seneßba ſunder haim 
lichkait hat / vñ das ym darumb icht args entſtan moͤg Ant, 
wurt Dymna · Es ſint ſechs vrſach her jn dar durch der künig 
geleidigt würt · Durch verkörung def gelücks · Durch widerfpe, 
nigkait ſeiner a —— urch die zeit · Durch * 

ertigkait deß haubts · Durch vntůgentliche wort · D ñ 
* et es ade verkoͤrüung ———— ſo ein herr — 
ſten vnd weiſſeſten rat vnd diener verlüret / vnd das er ſein gů 
te ſitten verwandelt · Zům andern wann er vrſach gibt das 
ſein lantſleut gen einander kriegen · Zům dritten das der herre 
ſouil wolluſt hat mit weiben mit trincken eſſen iagen da mit er 
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notdurfft feins veichs verſaumet · Zům vierden durch leichtfert 
tigkait deß haubts / wann der herr leichtfertig iſt mit feinen fir, 
ten · Zům a durch die zeie/ wann dem herzen durch leuff 
der zeit in fein Land kommet fterben vnd türe · Das fechft durch 
widerwertige wercE/wann der Eünig chic das ym zethůn nice 
gebürt / vnd vnderwegen left das er chůn ſoll · Alſo har der lew 
yetzt feinen glauben in Seneßba geſetzt vnd hat ym geoffenba 
ret all ſein haimlichkait darumb würt er von Seneßda verach 
tet · Sprach Kellila ie vermainſt du Seneßba zů ſchedigen 
ſo er ſtercker iſt dann du / auch groͤſſer in der wirde vnd in hoch 
erm ſtat / vnd iſt lieber gehalten von dem künig vnd dem folck 
dann du / hat auch mer freund geſellen vñ anhanger · Ant wurt 
Dymna · Brůder nit acht es dieſen weg/dann Die getat wurt 
nit allein mit ſterck vnd gewalt volbracht / dann gar vil kranc 
ber ires leibs armer ires gůtz ſint durch ir fürſichtigkait an fol, 
lich ſtet komen dahien gar ſtarckmechtig vnd reich nic bien.Eo/ 
men moͤchten / oder dir iſt villeicht nit geſagt wie ð rapp mit ſei 
ner fürſichtigkait vnd liſten den ſchlangen toͤtet · Kellila ſprach 
Wie was dem · Antwurt Dymna · Es was ein rapp der het ein 

auff inem baum / vnder dem baum was ein loch dar inn 
lag ein ſchlang vnd wie dich der rapp fein iungen außbrütet fo 

dick vergifft fie ym der ſchlang / vnd trůg die ſeinen iungen zů 
ſpeiß eß wart der rapp traurig vnd gieng zu. dem fuchs vnd 
offen“ ym ſein clag vnd ſprach · Deucht dich icht gůt wann der 
ſchlang ſchleft das ich ym ſein augen auß biſſe vnd mich an im 
da mit rech Ich bitt dich zaig mir deinen rat · 
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Utwurt der fuchs das · So du willen haft mag nie 
gefchehen mir gewalt oder mie gedorftigem freuel · 
Beſunder fo ſuch dar inn fürſichtigkait / dann mie 

aufſatz muß es geſchehen das dir nit noch arges dar auß er⸗ 
wagſe / vnd dir geſchech als eins mals eim fogel mit eim krebß · 
Antwurt der rapp · Wie was das · Sprach der fuchs · Es was 
ein fogel der het fein wonung bei einem fee vol fifch/nun da der 
fogel alt ware da mocht er nie mer fein ſpeiß von den fifchen er, 
iagen als er vor gethůn het/darumb faß er eins mals gar trau 
eig auff dem geſtat deß fees · Zů dem Eom von vngefchiche ein 
krebß vñ ſprach · Nathtbaur was ift vrſach deiner traurigkait 
Antwurt er · Gůt freund was gůts oder glückſeligkait iſt nach 
dem alter / mein leben iſt biß her geweſt von der ſpeiß der fiſch · 
heut ſint fiſcher hie für gangen vnd haben geſprochen / wir woͤl 
len all fiſch diß fees all zů mal fahen · Antwurt einer vnder vn · 
Nain yetzʒt nit · Ich waiß einen fee dar inn vil groſſer fiſch fine 
die woͤllen wir vor auß fiſchen / darnach woͤllen wir zů dieſem 
ſee · Nun waiß ich das ſie ſollichs thůn werden / das würt mein 
verderbnüß / dann ſo hab ich nit ſpeiß das ich mein leben gefri 
ſten moͤg · Der krebß gieng bald zů cum ſchar fiſch feiner — 
vnd ſagt yn was er vernomen hett von dem fogel · Die komen 
all gemainclich zů dem fogel vnd begerten ſeins getreuwen rats 
dann ein vernünfftiger verbirgt ſein rat nit auch für ſein feind 
der von ym hielff begert · Der fogel antwurt · Ir wiſſend das 
ich den fiſchern mit gewalt nit widerſtan mag / aber ich waiß 

einen guten lüſtlichen fee dar inn vil friſchs waſſers iſt dar inn 
vil baum ligen das man die garn dar inn nit gebrauchen kan⸗ 
woͤllend ir ſo will ich euch dahien tragen · Sie danckten ym vñ 
ſprachen · Wir haben ſuſt kainen nothelffer dann dich · Der fo, 

ſprach · Ich will es thůn zů euwerm nůtz · Auff das nam der 
fogel der fiſch alle tag zwen vnd trůg fie auff einen hohen berg 
vnd fraß ſie · Auff einmal kam 8 krebß zů dem fogel vnd fprach 
Ich foͤrcht mir hie zů bleiben ich bit dich trag mich zům ſee zů 
mein geſellen · Der fogel nam den krebß vnd trůg yn da er ſein 
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geſellen gefreſſen het / vnd do er den krebs in die höhe bracht da 
ſach er das gebain der vertzerten fiſch / da merckt er die betrieg 
nüß deß fogelß / vnd das ym aüch diß geleichen geſchehen wolt 
vnd —— in im ſelbs · Es getzimbt einem y fein leb, 
en zů verten nach feim vermügen / vnd legt dem fogel fein ſcher 
we einen halß vnd truckt den hart das er dot zů fat 
fiel. ee gieng wider in den fee vnd fagt feinen gefe 
ſchait deß fogels / vnd wie er fie an ne heit» 
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Iſe geleichnüſſe hab ich die geſaget das du mercken 
ſolt das an vngetreuwer rat ſeinen aigen herren er⸗ 
toͤtet / darumb rate ich dir das du acht nemſt vnd flie 

geſt in ein ſtat wo ſich die frauwen auff deß hauß obtach weſch 
en die ie clainat von yn legen der ainß zenemen / dann werden 
die leudt dir nach lauffend/dann wirff das clainat in das loch 
da der fchlang in wonet ſo werden die die leut nach Lauffen fo 
finden fie den fchlangen/alfo wirdt fie von ym getoͤdt Der rap 
cher nach eat deß fuchs vnd wart die fehlang tod gefchlage vñ 
er dar duscch in ruůw geſetzet · 
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Ch hab diß exempel darumb geſagt zů verſteen das 
fürſichtigkait vnd geſcheidigkait bey weilen beſſer 
fine ain fach zůuolbringen dann mit ſtercke oder ge/ 

dorſtigkait deß mannß · Antwurt Kellila · Du fagft war wann 
Seneßba yetʒt nit zů hohem ſtat komen wer das du das vol 
baingenmöchteft/dann ietzt hat er übung feiner weißhait vnd 
beiftand vnd ift für den oberften vnd weiſſeſten gefcherzet vnd 
biß gewiß das er fich bewaren wirdt von allen dem dar inn er 
ym fchaden erkennen mag / beſunder ſo er dein fürnemen merck 
en würdt · Antwurt Dimna · Wariſt das ſich Seneßba durch 

in ſittige vernunfft bewaren kan · Aber nit vor mir / dann er 
we perfon gang in mich vertrauwet vnd glauben in mich 
gefast von dem tag als ich yn zů dein künig bracht hab / aber 
es würdt mein notdurfft erhaifchen yn von diefer welt zebrin, 
gen 33 widerbeingung meins (fats/alfo das es mit befcheidig, 
kait vnd mit liften gefcheen müß / als der fůchs dem lewen der 
Sprach Kellila · Wie was das · Antwurt Dymna · Es was ei 
lewe in einer wiltnüß vmb den vil tier allerlai geſchlechte won 
ten · Nun was die waid vnd der wandel den tieren nach allem 
irem wünfch / allain die forcht deß lewen / dann er kam alle tag 
die zeſchedigen deß fie fich nit erweren mochten Nun berüfft fie 
det fůchs vn gab yn ein radt wie fie deß lewen abEomen möch 
ten / vnd nach erfindunge iver weißhait deß rats fehickten fie 
den firchs dem auch deß ratß gefolger was zů dem lewen/ 
alfo fprechend- Were lewe wiß das es nit in die harr fein mag / 
das du alletag fpeiß von vnß haben mügſt dann mir mercbli, 
cher arbait vnd nach iagenß · Nun habñ wir ein weg gedacht 
für dich nützlich vnd für vnß berüglich /alfo du fagft vnß fich, 
er vnd forgloß fo wöllen wir dir alle tag willigclich ein tier vo 
vnß auff wellichs ongeferlich das loß feller zů der ftund deines 
effens zů deiner fpeiß ſchicken / vnd das will ich dir alle tag ant 
wurten · Diß gefiel dem lewen vnd verfprach dem fůchs die be/ 
redunge zů halten · Der fůchs kam wider vnd ſaget das fei, 
nen mitdienern · Deß morgends früe ſprach aber der füchs · 
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Sehend das ich euch mie treuwen bei fein will/fo will ich dee 
exft (eh der diefe abenteure beſtan wirdt / vnd macht fich auff 
die fart zů der wonung deß lewen vnd verbarg fich da felbeft/ 
Doch das er deß lewen wol ache nemen mocht/ vnd da es fich dẽ 
mittag fchier nehet da fieng der lewe an mit zorn zů brůmmen 
von geoffer vngedult feiner fpeiß zů warten · Da diß der füche 
erſach das ſich der lewe von vngedult von feiner ſtat erhůb / da 
lieff er ſchnelligclich gen de a lewen als ob er faſt ferr her gelauf 
fen wer vnd fiel fur den lewen auff fein hertz · Der lewe ſprach · 
auß zorn · Wie verharreſt du ſo lang mein ſpeiß die mir durch 
dich zůgeſagt iſt zebringen · Der füchs antwurt · Herr mein ge/ 
ellen hand mich heut zů guter tagzeit auß geſchickt mic aim an 
dern fůchs der dir heut nach der wale zů ſpeiſe gefallen was vis 
der vaſt genügig was / vnd fo ich den nit ferre von dieſer won, 
ung beacht fo bekumt mir ain and lew fragend was ich begind 
Ich fage ym das ich die meim herren dieſe ſpeiſe bringen wolt · 
der ſprach ex wer herr vnd nit du vnd im gebürt ſolich ſpeiß / er 
vnß auch genediger herr vor dir wol beſchirmen vnd nam mir 
damit dein ſpeiſe · In groſſem grimmen fragt der lewe ob er yn 
den weiſen moͤcht · Er ſprach · Ja ich bin im nach gefolgt biß in 
fen hoͤli die nit ferr hieuon iſt · Der lew bat ſich dar zefuůrn · Der 
fůchs gi für der lewe nach biß zů einem brunnen der in der 

den dieff was von waſſer · Der füchs ſprach · In dieſer hoͤli iſt 

der lewe · Der lewe eilet auff den brunnen der fůchs mic ym vi 
ind ym zwüſchen fein ſorder bain auff den brunnen · Der le, 

we ſchaut mit zorn in den brunnen vnd fach in dem waſſer fein 
felbs fchein vnd deß fůchs fchein zwüfchen feinen bainen · Dev 
füchs fprach eilend · Ich fich den lewen vnd den füchs noch on, 

uerfert bei ym ſtan · Von geimmigkait deß zorns fprang der le, 
wein den brunnen zů ſtreiten mit dem andern lewen / vnd er⸗ 

tranck · Alſo gieng der fůchs zů feinem geſellen vnd ertzalt wie 

er gehandelt vñ den lewen iren durchechter vom lebũ zům tod 

bracht hett · 
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Yrewuet Rellıla · Magſt du Seneßbam alfo gefche/ 
digen das der künig daüon nic fchadens befund fo ıft 
es defter bejfer das die nie args dauon auff ſtande⸗ 

dann er hat die vnd mir vnd manigem vom hoff ſchaden ge/ 
thůn · Will aberder künig in deinem fürnemen miffall haben 
fo var ich das du es nit volbeingeft/dann biß nit widerfpenig 
deinem herren dann das wer das aller boͤſt / vnd dir ſtond dar 
auff geöffer verluft vnd verwiß · Alſo nam im Oymna für den 
lewen etlich tag zů meiden vnd nach erwen manigem tag kam 
er zů dem künig als ob er vaſt traurig vnd vnmůtig were · 
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Nd da der künig dimna [ach da ſprach ei» Warumb han wir dich folang nit geſchen / iſt es in gůtem · Ant wurt Dymna · Es iſt etwas ne vnd groß haimlichkait · Der lewe antwurt vnd ſprach · Mach mir das of ſenbar / wir ſint doch an einer beine ſtat · Antwurt Dym na · Was ein man argwonen mag in einer fach dar inn er ger arme wirt das ym ſchad fein möcht vnd doch nit gelauben wolt / der foll doch den fürbeinger nit melden /wann er den ſuſt 74 wandels ainfelcigs lebens vnd getreuwes rate weiß · Ber ſunder er vermain das vnd merce und lůg was gůts vnd boͤß dar inn ſei/ dann iſt gůts oder args dar inn das berürt allain den der da gewarnt würd · Beſunder ſo get dem warner dauon weder gůtz noch boͤſes fürfich ſelbo allain das er genůg thůt der pflicht vnd der liebe fo er ů feinem herren hat · Darumb mein here vnd künig du biſt weiß vnd verſtendig / ich will dir ainß ſagen vnd weiß das du das nit gern hoͤrſt / vnd verſiech mich das du das nit gelauben würſt vnd wolteſt doch nit das es dir verſchwigen belieb / dann wann ich betracht vnd ſiech das die ſchar dieſer tiere deins folcks nit gůtz oder lebens haben mügen dan in die fo mag ich nit finde das ich die warhait verfweigen fol /funder die das zis offenbaren das du dich felbs dar inn er⸗ füchen mügſt / vnd fösche doch das du ſolichs nit gelauben wer deſt / ſo getzimbt es doch mir nit zůuerhelen / dam woͤlicher die Ber feinen getreuwen tat oder warn ung verhiele vor feinem en vnd vor dem artzt feinen fiechtagen und vor feinem ger treuwen freund fein haimligkait der chůt vnrecht vnd gedeiche ym billich ð ſchad auff fein ſelbs haubt · Der lewe ſprach · Sag was iſt diß · Antwurt Dymna · Mir iſt geſagt von einem meim treuwen geſellen das Seneßba rot epflegen hab mit dem ob, erſten deiner (char vnd geſprochen · Ich bın fo lang bei dem ku Mg gewont vnd han fen weißhait vnd ſterck erkant / vnd yn dick verſucht vnd find yn krancks gemuts vnd der ſinne auch deß leibs vnd der feines folcks gang nichtz achtet oder lich hat · Nun ſo ſollichs für mich Bomen iſt vnd das dus ym ere vnd ge, 
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nad ertzaigt haſt vnd yn dir zům neſten geſetzt haſt vnd einen 
vicarien deins reichs gemacht / vnd im alle haimligkait getrau 
wet vnd das er ſollich verreterei in ym haben foll/dann er vn⸗ 
derſtat fich dir zegleichen vnd iſt zů gedencken er hab hoffnung 
nach Die dein reich zů befigen ob er weg finden mocht dich da, 
uon zů dringen / darumb here künig biß nit bienleffig in dieſer 
[sch dann es ſprechen die weiſen / wenn ein kůnig befinder vnð 
ſeinem folck etlich die begierig ſint in ſeinem ſtat auff zůſteigen 
vnd mit haimlichen vnd aignen deren vnd anſchlegen ſolichã 
gewalt fürnemen fo gebürt ſich em künig die zů themmen dur 
verbierth er fie zů nichtigen er wirt vernicht · Nun biſt du herr 
weifer vnd fürbetrachtlicher dann ich / aber mich dunckt billich 
das du ein fürſehen habeſt deiner perſonen vnd zů ym greiffeſt 
ob er dir entgan wird auß deinem gewalt / vnd biß ber inn nit 
ſaumig dann dar durch moͤcht dir ſchad zů gefügt werden dem 
du darnach nic widerſton moͤchteſt · Dann man ſagt das drei, 
erlai leut fing in der welt Die erften fine fürfichtig vnd können 
mit iven weifen betrachtungen vngefell fürkommen als vil deß 
müglich zů thůn iſt · Geleich als der geſunt ſich behüet vnd be, 
waret vor ſiechtagen · Die andern fine ſorgfellig vnd emſſig ing 
widerwertigkait vnd zůfellen vnd ſint dar inn vnuertzagt we 
zeſuchen biß fie wider dar aüß Eomen-Die dritten ſint ſchwerß 
gemüts vnd liderlicher wiſſen / nit wiſſend ytzund zůuerkomen 
vnd noch vil minder fo fie in ſorgen fint ſich wiſſen darauf 
richten / vnd ſint dar zů irrig in allem iren fürnemen/geleich 
dreien fifchen- Sprach der lewe · Wie was das · Antwurt Dym 
na · Man ſagt es fine drei fifch gewefen in eim wag der ein was 
treg / der ander fürfichtig /der drit vernünffrig · Nuff cin zeit ko 
men zwen fiſcher mit iren garnen vñ ſpreiten die in das waſſer 
Dip ſach der fürfichtig und merckt was die fifcher thůn wolcen 
das fie da hien vmb nie komen waren dañ ſie zů fahen vnd het 
för gedenken wie er im felbs fein leben retten möche/vnd fc, 
wam eilend auß dem wag in das waſſer das in den wog floffe 
vnd wie clein das was doch enchielt erfich dar inn das er ym 
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Abs fein leben rette · Der weiß was ſtill geftanden biß cr die fi, 
er Far den auflauff deß waffers verlegen /da fprach er wi, 
der fich felbs / yetzt haſt du dich verſaumbt / es gilt dir dein leb/ 
en / vnd gedacht ſich ſelbs on vertzihen zů erloͤſen / betrachtende 
Dann lang vergihen ſelten langt zů fruchtbarem ende in fachv 
en die nic beic haben wöllen vnd ein vernünffriger foll in noͤtũ 
betrachtig fein und ym kain forcht laffen fo nahend das er dar 
inn vertzag / dann das gelück hilfe dem getorſtigem / vnd diſer 
fiſch ſchwam auff das waſſer vnd ſchwebet da geleich als ob er 
60d were · Da ym die fiſcher nehenten fie ſchetzten yn für vnnüg 
vnd worffen yn auff das land / von dannen er in dem mittel 
ires fiſchens wider in das waſſer kam vnd ward erloͤſt · Der tre 
ge ſchwam as bin und herwider vnd was in ym felbe 
itrig wo er hin fol biß er gefangen ward · 
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Er lewe ſprach · Ich hab dein wort verftanden aber 
wie mag ich böß von Seneßba gedencken das er ar 
ges gegen mir begere über dy groffen lieb fo ich zů im 

hab / ich han yn doch geeret vnd gefege über all ander in meine 
hof · Antwurt Dymna · Nit vmb ander vrfach ſucht Seneßba 
dich zů ſchedigen dann das er võ dir nit laidigung entpfind oð 

funden hat / vnd das du kainen ſo in erlichẽ ſtat in deinem 
—— haſt / du haft yn deß laſſen walten / nun mercket er 
das kein hoͤcher ſtat mer verhanden iſt dar inn er ſich erhoͤchen 
müg Dann das er herr über dein reich würd / dann cin yeglich/ 
er vntreuwer der etwen weißhait hat vnd wol reden kan / vor 
dem iſt ſich zehüten / dann ſy trachten alles an die ende der ſy 
nie wirdig ſint / vnd ob man yn ein weſen zůfügt das yn billich 
zůuil wer noch laſſen ſy ie gemüt nic hoͤcher zů gedencken / vnd 
ob ſy darumb iren herren an leib oder an gůt ſchedigen folten/ 
dann der ſelben kainer dient ſeim herren vmb nug feins herren 
ſunder feinen nutz all zeit dar inn zeſuchen /wie er reich werden 
vnd hoch kumen müg / vnd ob er deß erſten in gůtem getrewen 
dienſt erſcheint / ſo bald er aber zů reichtum vnd gewalt kombt 
fo fahet er an zůuolbringen die werck dy auf grunt feiner boͤ⸗ 
fen wurgeln vrſprung haben · Geleich dem wadel an eim hůnd 
der krumb iſt fo lang du den in gewalt deiner hent haſt fo blei/ 
ber ex ſchlecht / ſo bald du ym feinen gewalt left fo wirt er wider 
Erumb als vor Ond ich fag dic here künig /wellicher mie gelau 
ber fein veren der ding die ym nach nutz geraten werden der iſt 
nit zeloben / vnd ob ym ioch gůtz auß ſeinem rat gienge · Dann 
er wirt gegleichet eim ſiechen der den tat deß artzts verleft vnd 
beaucht ſein ſelbs geluſt / dann man ſagt der beſt vnder den ver 
chen fei der nit ein knecht fei ſeines aignen geluſis / vnd der beſt 
vnder den geſellen der nit zoͤrnt noch kriegt · Vnd man ſagt le 
ein man am geſtat deß meres bei dem waſſer oder auff — 
en ſchlangen fo möcht ex ſicher růen / dann dem getreu wen der 
ym auff ſein leben gat · Nun will mich bei diſer rede beduncken 
der künig woͤll hinleſſig ſein met dann gůt ſei / vnd wird wol 
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gegleichet dem helffant das nimbt kainer ding acht die vor ym 
geihehend. | 

Er lewe ſprach · Du haft dein ved lang gemacht aber 
wa von du gefagt haft das fint nie fach vnder freun, 
den / ſo watß ich Eainen feind der mir gefchaden müg 

vnd ab mir Seneßba gehaß wer.als du fürgibft noch möcht ee 
mie mt gefchaden · Wie möcht er arges wider mich üben fo er 
gras vñ kraut iffer und ich if flaifch /vin er moche mir zů ſpeiß 
fein vnd ich ym nit · Ich hab auch in Seneßba nie args funden 
noch boͤß gemerckt / noch kainen aberwandel als vmb ein trich 
nach dem vnd ich yn zů meinem knecht vnd inn aid genomen 
hab / vnd ſo ich yn nunvor aller menigclich gelobt vnd erhoͤcht 
hab über alle mein fürſten vnd folck/ſoll ich das on offenbare 
Ye endern / ſo würd ich billich fire einen toren in mitfelbs ge 
alten/dann ich verlaugnet maner treuwe und ging von dem 

weg der gerechtigkait · Dymna antwurt · Herr dein bern foll di 
fe warnung nit alfo verachten /alfo fi Ich mag im nit 
zů fpeife ſein ſunder wiß wo Seneßba dich durch fein mache nit 
geſchedigen mag fo ſucht er aber ander dann man ſpricht ſtünd 
bei dir ein verſchmechte oder krancke perſon ein zeit. noch mag 
du nit wiſſen iren ſitten feiner übung / darumb ſolt du dich ym 
nit vertrauen / ſunder bewar dich vor ym das die nit widerfar 
ein geleichnüß von der man geſchribẽ findet · Der küng ſprach 
Wie was das · Antwurt Dimna · Man ſagt es fa ein lauß bei ei 
nem edelman geweſen in ainer [tat ſeins leibs vnd vil fans bl 
tes geſogen das er deß nie acht genomen het · Auf ein nacht kam 
ein floch vnd gieng da für die lauß vñ ſprach · Beleib hienacht 
bei mir hie woͤllen wir diſe nacht gůter ſpeiß genůg haben vnd 
ein baich bett · Diſer floch blaib vñ wont der man ſchlieff vnd 
fieng an vñ baiß nach irer ſpeiß ſo hart das ð man rufft ym ein 
liecht zebringen vñ an dẽ bett ſuchen · Die lauß ward auff ſtund 
fund vn getoͤt · aber ð floch fo bald ſy das liecht fach do ſprang 
ſy hin vnd wider biß ſy entran · 
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Dasij-Capitel . 

IP beifpil hab ich die gefage das du merckeſt das der 
boͤß nit von boßhait leſt / vnd was er felbs durch fi 
allain nie gethůn mag das er andern dar zů beruff⸗ 

vñ ob du nit widerwertigs an dirfelbs von Seneßba entpfundẽ 
haft oder zweiffels zu ym trageſt / ſo foll mich doch billich dein 
frům folck erbarmen der bergen er von lieb zühet vnd verwan 
delt dır zů has / vnd ich waiß das er wider dich perfonlich fech 
ten will und das niemands anders befelhen / vnd auff diefe 
wort ward deß lewen gemüt bewegt das zů glauben vñ ſprach 
Wie ſoll ich diefen Dingen thůn · Antwurt Dymna · Nit bei 
ſers dann yn von dieſer welt abſchaiden / dann ein menſch das 
einen faulen zan hat in ſeinem mund den verleſt ſein wetagen 
nit die weil er den nit außbricht · Zů geleicher weiß der mage 
der vol boͤſer ſpeiß iſt hat nit růw die ſpeiß ſei dann hien weg 
geſchickt · Alſo iſt vor dem feind der zů foͤrchten vor dem iſt ſich 
nit baß zehüten dann yn von dem leben zebringen · Der lewe 
fprach « Dis haft mich yetʒt abwürffig gemacht der geſelſchafft 
Seneßba ich will nach ym ſenden vnd erfaren was in feinem 
bergen fei wider mich/ vnd ym fagen das er im felbs ein ander 
ki füch - Dymna geviet forg zehaben dann er weft wann der 
ünig mie Seneßba reden vnd yn wider hören /er wird im ge 
lauben / vnd beforgt da bei das ym der künig mit DE 
was ym Dymna fürbracht het / und ſprach zudem lewen · E⸗ 
dunckt mich dir nit ein guter rat nach Seneßba zů ſchicken vñ 
ym ſein ſchuld für zů heben / dann er mainet du ſeieſt deß nicht 
wiſſen / du haſt doch gewalt über yn / dann würt er von dir 
darumb zů reden geſtalt vnd beriecht das du die haimligkait 
waiſt / ſo iſt zů beſorgen vnd zů förchten er werde ſchicklgkait 
vnd eilend weg ſuchen die zů böfern vnd gedenckt als der — 
dig wie er ym ſelbs ſein leben vor dir wiß zů bewaren / vn 
würde er dann vnderſtan mit die zů fechten als ſein — 
eſtalt der ſach erhaiſchet / ſo wirt er dich mit freuelicher ei 

Dann Denn ce ift gar wol zů fechten geſchickt vnd ſoſt ft 
Wıre er aber yezund von die hin wege gan auff das ma 
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fo kumbt er da er vor die ficher mag ſein / vnd auf ein zeit fo du 
vngewarnt bift ſo mag er dich über winden · Nun ift war tůg/ 
gend deß künigs iſt niemands behendlich zů toͤten dann allein 
den deß übeltat offenbar iſt / aber deß getat nit kuntbar iſt der 
ſoll — werden vnd nach erfindung geſchehen · Antwurt 
der lewe · Du ſolt wiſſen wellicher durch peinlich handel gefra/ 
get wirt vnd nach aigentlicher erſuchung erfunden das ſolichs 
auff yn geſagt mit warlich erkant wirt / alles das boͤß das auff 
yn geſagt worden iſt wirt auff dem lügner auß komen vnd zů 
buß geſatzt auff fein leben / vnd ich mag ye nit gelauben das fe 
neßba ſolichs wider mein leib übe · Dymna ſprach · Gerr lewe 
fo ich ye merck das dein will dar auff ſtat das er für dich kom/⸗ 
men foll fo iſt mein rat da bei alfo lag das du dich wol vor ym 
bewareft das er dich icht ſchedigen mg /dann nim fein war ſo 
er zů die in deinen gemach Eonser wie er fein löcE an feinem hal 
fe auff rück vnd von zorn nach feiner art zieteen wirt vnd von 
beden wenden fehen feinen wadel bien vnd wider werffen vnd 
fein horn fürkeren als ob er yetzt fechten wolc- Der lewe fprach 
wWolbien ich will deinen var auf nemen vnd fich als du mir für 
gibft fo mag ich wol glauben das du mir war geſagt haſt · So 
nun Dymna den lewen auff fein fürnemen bracht hat da geda 
che er zegan zů Seneßba das er ym fein berg verkörte gegen & 
künig vnd einen haß zwiſchñ yn machen möcht vnd wolc doch 
nic on wiffen deß künigs zů Seneßba gan vnd ſprach · Herr bir 
nig wiltu jo will ich gan zu Seneßba zů erfaren was er thů/ 
er ge hab vnd feine wort vernemen an dem ich 
Vlleicht etwas diefer mainung entſtan möcht dir wider zeſagñ 
Derlewe ſprach » Gang bien vnd hab — re 
beviche mich der · Dymna gieng zů Senefba in fein i gieng zů Seneßba in ſein hauß in 
crauriger geſtalt faſt ſchwermütig vnd nam Seneßba mit zü, 
hten erſamlich vnd ſprach · Warumb hab ich dich in fo vilta — h dich in jo vil tag en nit zů hof geſehen / iſt es icht neues » 
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118 fing an vnd redet mit Seneßba diefe wort » 

Wellicher frummer left feinen willen vnd mer in wil 

len vnd gefallen ſeins deß er ein diener iſt wie 

wol das in dem ſelben weder trüwe noch glauben iſt dar an 

fich ein getreu wer diener ein ainige ſtund gewiß laſſen möcht · 

Antwurt Seneßba · Was ift das dauon du ſagſt / iſt icht neüß 

zů hof · Sprach Dymna · Ja / aber wer iſt der fü en mag 

Das geordent iſi / oder wer iſt dieſer Der zů groſſer eve vnd wir/ 

de komet vnd darnach nie vütricht / oder wellicher folget nach 

feinem aigem luft das er nit fellet / oder welicher verpflicht ſich 
der weibe lieb und würt nic betrogen / oder wer bitet einen nar 
ven vmb ein gab das es yn nit gereu / oder wer hat geſelſchafft 
mit den boͤſen vnd beleibt vngeletzt / oder wer wonet in der fur 

ſten hoͤff das ym ſein gůter leimut nit gekrenckt werd vnd ſein 

ere · Gerecht iſt das wort der die geſprochen hand / die lieb vnd 
Die trüwe der fürſten gegen iren dienern geleicht ſich wol einer 

üppigen frauwen die hangt an aim nach dem andern vnd 
dem 

letzſten ven liebſten · Antwurt im Seneßba · Ich muß an dein, 

en wo sen verſtan als ob die etwas neues mit dem künig bege, 
gend fei- Dymna ſprach · Ja es ift war/doch fo berürt es mich 

mic aber wolt got das es mich berürt ich wolt mich dar ein ſchi 

Ben - Aber die fre.mifchafft die zwiſchen mie vnd die iſt / vnd 

die gelübd vnd verainigung die ich die ſchuldig bin zehalcen/ 

auch das ich die mein gefellfchafft zů gefage hab ſeit der zeit da 

mich der lew 36 dir ſchickt fo weft ich Eaınen weg da
 mit ich dir 

den felben gelauben nüglicher holten moͤcht / dann ich ſchwür 

dir Das ich dich niemer betriegen oder mein gelübd der verain⸗ 

igung zwifchen vnß brechen - Beſunder ich wolc die. offenen 

as mir bündig würd alles deß dar inn bir ſchaden begegnen | 

möcht · Do antwurt Seneßba · Was iſt das · Dymna ſprath 

Mir fe durch einen gůten getreuwen geſellen haimlich geſaget 

worden das der lewe zů einem feinem diener geſprochen b. 

Mich wundert garfere von Seneßba das er iſt fo groß vnd 

wechtig vnd faift vnd iſt mie Doch gang nichanis nütz / dann 
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meinen hůnger mic ym zů ſetten / vnd euch deß auch zů geben / 
da ich das vernomen han hab ich da bei verftanden deß künigs 
vntreuwe vnd fein boßhait dich alfo in den tod zegeben / vnd 
han dir das alfo mir wöllen lang vnuerkund zelaffen gien fund 
genug zetůn der büntnüſſe halb zwiſchen vnß beden / vnd han 
her inn allain ſorg deiner perſon · Da nun Seneßba das hoͤrte 
da erſchrack er deß vnd ward betrübt vnd ſprach zů Dymna · 
Es getʒimbt dem lewen nit boͤſes wider mich fiir zenemen wann 
ıch hab im nie args gerhan oder niemand ın der welc/aber vil 
leiche höst er erlogne wort die wid mich zů rück gebrausche wer 
den/dann ich waiß dns etliche wandel zů ym haben die vol al 
ler boßhait fine vnd ym ſchmaichwort für fagen als ob fie war 
fiend · Nun beiwonung der lügner vnd der böfen gebiert haß 
vnd reid/dann ich waiß das vil herren deß hofs fine die mich 
neiden vmb dei ſtat der mie von dem künig zů geacht iſt · Nun 
iſt ð künig ſouil vñ manig mal von ſeinẽ getreüen diener in die 
er doch glauben geſetzt hat betrogen worden vñ gefelſchet das 
ec gang treiswendig worden iſt / vnd yet von den getreuwen 
frůmen vnd ainfeleigen deß gleich gelaubt das er an den böfen 
fanden hat / vnd wird cıns mals gleich tün als ein waſſer fog 
el der ſchwam nachts auf einem fee vnd fach einen ſchaten von 
cım ſtern vnd fach das für ein fiſch vñ tůckt fich vnderdas waſ 
fer vnd ſucht yn die ganzen nacht vnd kůnd den nit finden / zů 
legft ließ er von feinem ſuchen /mosgens im tag fach er ein fiſch 
vnd gedacht cs wer das fo er in der nacht gefehen het vnd ach, 
tet das nit zeſuchen oder zefahen vnd lid da bei hůnger · Wie ob 

enhafftige wort von mir an den künig gelangt fine vnd ee 
verficht fich nach dem ym vor von den andern gefchehen fei/ 
das folichs gen mir auch war fei vñ gedenckt mich darumb zů 
vertilgen vnd betracht nic dus ich feinem gemüt fo ganz gewil 
liget Hab vnd alles das vermyden das ich weft ym widerwer/ 
tig zů fan / wann nun zorn oder neid vmb vrſach aufferftat fo 
ift einhoffnung oder befferung das er etwen gemiltere werden 
müge · Aber wann fich haß neid oder 30:1 on vrſach auferftan 
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fo iſt nit hoffnung einer befferung / dann wenn die vrfach fürs 
gehalten vnd nic erfunden wurt ſo wirt der zorn bien geleit/ 
oder die vrſach wirt verantwurt nach billicher mainung oder 
durch genad ab erbeten · Aber was mit falſch zů rück geſchicht 

on fürgehalten vrſach das wert biß ın den tod » Nun waiß ich 

gang Ban vrſach darumb mich derfünig fo hart baffen ſoll. 

Ich waiß auch nit das ıch mit ym auch nie getzwaiet hab/ich 

hab dann zu zeiten in feine haimlichem var wider yn geredt ſo 
mir fein furnemen nit gefiel · Vnd fo er etwan alfo fprach/ich 

will das alfo vnd nit anderß / vnd ıch im fogt was args im da 

von entſtünd vnd was gůtz dauon komen moͤcht wenn er das 

vdermide vnd hab das nit offenbar vor yemands ſunder alwez 

haimlich vor ym allein geredt / ſo gebürt doch eine Fünig das 

vnrecht feiner diener zů wegen / vnd nach groͤſſe der vnſchuld/ 

ung pan zu ſetzen · Aber er ſagt war ſprach Seneßba · Wellich 

er oder wer ſich auff das mere geit der iſt vrſach feines under, 
gangs Vil mer der fich geit in dient deß künigs / dann ob der 

ung frum vnd getreu ift fo ift doch müglicher das ein vnſchul 
diger durch etlich vntreu mitwoner in ſolich ſtrick fall dar auß 

yın die andern nic gehelffen mügend / wer waiß ob mir das ol 

lein gefchicht durch das gůt vñ getreu redt fo ich dem künig ge 

chin han da mic ich fein genadfürter dann meins geleichen üb 

ertomen hab dann der baum ð gůt iſt muß dick entgelten ð vil 

ſeiner gůten frucht die er treit / dann die eſte brechen von ſchwe 

ve der frucht / vnd wire auch bei weilen auff die erd zerbrochen 

deß geleichen ð fogel koſt dep flügel edeler ſpeiſe dann was ſuſt 

any iſt / vnd ſint doch ym zů ſunderm groſſen ſchaden / dañ 

wann er geiagt wirt ſo befehweren fie yn das er zů letzſt zů der 

erden fellet · En gůt pferd entgielt ſeiner ſterck dann es wirt de 

ſter feſter überladen vnd gebraucht biß cs vmb kumbt · Deß ge 

leichen ein frumer weiſer m. den iſt dich fein weißhait zů ſcha 

den dann er wirt dar durch von feinem mitwoner verneidt das 

ym zů ſchaden dienet dann an allen ſteten findet man ð boͤſen 

mer dann der gůten · Iſt aber das im zůuall durch keiner der 
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vrſachen fo iſt es villeicht ein vrtail gottes die Bein menſch wid⸗ 
ea Dymna · Du fole wiffen ed a 
fo die der lewe tregt iſt durch Bein der ertzalten vrſachen ſunder 
durch aigen gefamelte boßhait feins bergen / wann fein anfang 
iſt allweg ſüſſer honig vnd fein end törlicher vergifft · Antwurt 
Seneßba · Jetzt glaub ich deinen worten das ſy war ſint dann 
ich hab daſſelb honig verſucht vnd daucht mich faſt ſüß in der 
entpfindung · Nun find ich das ich auff die gifft komen bin das 
uon du mir fagft/dann wer mein er nie funder zů dem le/ 
wen geſtanden durch ſeinen ſuſſen willen wandel vnd wort ich 
wer bei ym nit beliben beſunder ſo er flaiſch iſſet vnd ich graß · 
aber mein will vnd geluſt zů dem lewen habend mich in diſen 
ſtrick geworffen · Vnd mir iſt geſchehen als den binen die bei ð 
ſunnen aufgang ſo ſich die blůmen auff tůnd dar inn ſitzen vñ 
durch die ſuſſe ſo ſy dat: inn befinden verharren biß zů der ſun⸗ 
nen vndergang das ſich die blůmen wider zů tůnd vnd darinn 
verderben / dann wer ſich nit leſt benügen mit zimlicher nar, 
ung in diſer zeit / ſunder deß augen nachfolgen der üppigen ere 
diſer welt vnd kunfftiges nic bedenckt der iſt geleich der fliegen 
die nit genügig iſt zů (augen dy feucht der frücht ſunder ſy ſetzt 
ſich an die koͤrper der mechtigen tiere / von den wirt ſy dann zů 
tod gequetſchet · Wellicher auch mit getreuem rat vnd liebe in 
arbait vnd můt ſeines gemüts beladet ſein leib durch den die er 
es nit bedenckt / der iſt geleich dem derfein haimligkait ſagt eine 
der nit gehört · Dymna ſprach · Verlaß diſe wort vnd ſu h weg 
dir zů sung Antwurt Seneßba + Was rats mag ich ge 
winnen will mich der lewe tod haben /dann ich erkenne deß le, 
wen ſitten vnd jeinen rat / vnd ob er mir gůtz günnet und aber 
die verdie vmb yn fine boͤß fo mügen fy mic irer boßhaic und 
auſſetzen mich laidigen biß ſy zwilchen yn vnd mir feintſchafft 
machen/dann wann ein ganze ſamelung der verveter fich ver 
ainen wider einen vnd ob der vnſchuldig iſt noch mügen fy ders 
vmbringen / vnd ob er wol mechtig vñ ſtarck ift vnd ſy kranck 
geleich als dẽ Camele von dẽ wolff rappen vnd fuchs —— 

') D 
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Dymna ſprach · Wie was das-Da antwurt Seneßba · Mon 

ſagt es fei gewefen ein lewe der her drei mitgefellen feiner diener 
ein wolff ein fuchs vnd ein rappen + Auff ein tag gieng da fire 
ein kauffman vnd ließ da an Camel das vor müd nit ee Eo 
men möcht das gieng vnd fücht fein waid Damit es fich wider 

zů krafft bringen möcht- Von geſchicht Bam es zů der flat da es 
den lewen vnd ſein geſellſchafft fand · Zů dem ſprach der lewe 

Durch was — biftu hie · Antwurt das Camel · Ich bin bie 

zů dienen dem künig ob er mein gerüche vnd zu erſatten fan ge 
bot · Antwurt der lewe · Gefelt dir vnſer —3 — / vnd wiltu 
mir getreu fein fo magſtu ſicher bei vnß beleiben mit rů vnd on 

forcht aller widerwertigk ait · 
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Kfo belsib das Camele bei dem lewen manig zeit + 
Auff ein zeit als derlewe was es angen zů fisch, 
en fein fpeiß /da kam zů ym ein Helffant das fich ger 

gen ym ſtreits an nam / vnd wunder den lewen mit feinen zen, 
en vnd raiß yn an manigen enden/alfo das der Kewe von dem 
Gelffant mic onmacht enttran wund vnd blürig zů feiner wo, 
nung / vnd mocht fürbaß fein ſpeiß mie mer fischen · Es begab 
ſich das den Lewen ſeinen hůnger beſtond / vnd fach auch das 
ſeinen geſellen ſpeiß gebraſt diß bracht dem Lewen trauren⸗ 
vnd ſprach zů yn · Ich ſich vnd merck euwern mangel nun wer 

ich ſchuldig uͤch als iungen vnd mein diener zůuerſehen · Die 
gaben antwurt vnd ſprachen · Wir trauren nit allein vnſer not 
durfft dann faſt mer vmb dich vnſern herren mit betrachtung 
was an dir gelegen iſt / mit groſſen begirden deinen breſten zů 
wenden / mit vnſerm vermuͤgñ das wir auch bißher mie geſpart 
haben · Ant wurt ym der lewe · Ich hab bißher euwern fieiß vñ 
ernſt befunden vnd getruͤwen rat / vnd moͤchtend ir außgan 
villeicht fündent ie ſpeiß der ir vnd ich erfreu wet werden moͤch 
ten / vnd als ſie — lewen verſchaffen auff das feld komen 
da tailten ſie ſich von dẽ Camel das ſich nun in ire geſelſchafft 
getan het vnd trůgen an einen rat vnd anſchlag vnd ſprachen 
zů ſamen · 

As ſoll bei vnß das Camele ſo es kraut iſſet vnnd 
wir flaiſch / es iſt doch nis vnſer natur · Vnd ſprach 
der fuchs · Nit beſſers wir gangen zů dem Lewen vñ 

raten ym das Camel zů eſſen vnd ſagen ym das es ym vnd vn 
ſer gantzen geſelſchafft vnnütz ſei vnd das wirt ym vnd vnß zů 
gůtem · Antwurt der wolff · Des mag nit wol ſein vnd getzimbt 
vnß auch nit wol dem lewen das zů raten / angeſehen den glau 
ben den das kamel ym getan hat · Sprach der Rapp · Bleib 
ie hie an vnſer ſtat vnd laſſend mich mit dem Lewen reden · 
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Id da yn der lewe erfach da ſprach er · Haſtu icht er 
liagt · Er ſprach nain · Allain der el? 
vnd der augen hat der ſiecht · Aber der künig hat vnß 

die baide genomen / doch haben wir aines gedacht da mic wir 
hoffen das leben fiir dich zů behalten vnd auch für vnß · Fragt 
der Lewe · Was iſt das · Da fprach der Rapp Vnß dunckt gera 
ten ſein das du nemeſt das Camel dir vnd vnß zu ſpeiſen / dañ 
es iſt nit vnſers geſchlechts oder wir deß ſeinen / es gehoͤret auch 
gang mi in vnſern rat · Der Lewe ertzürnte uber den Rappen 
vnd ſprach · Schweig du verflächter/gor muß dich fchenden/ 
wie ſchnoͤd ift dein rat /es iſt in die weder truͤ we noch gelaubñ 
wie ſoltu fo geroefig ein mir diefen var zu geben / oder waiſtu 
nie was ich dem Camel mit meinen worten zů gefaget vnd ger 
ficheet hab bei meinem glauben / vnd das in der welt kein gröf/ 
fer gerechtigkait nit ift dann zů hilff komen dem vnfchulöigen 
deß blůt vnuerſchult vergoffen fol werden Antwurt der nr 

err künig du fageft war/aber durch einen leib werden alle 
leib diß hauß erloͤſt / vnd die leib deß gantzen gejchlechtes vnd 
deß kuünigs folck alles das durch deinen tod verwiſen würde « 
Der Rapp kom wider zů ſein geſellen beden vnd ſagt yn was 
ex geredt vñ wie ym der kunig geantwurt het vnd warden fiir 
ter zů rat wie ſy die fach volbringen wolten · Sprach der fuchs 
Ich merck das der lewe allain fein gelübd in dieſen [schen ber 
forgt / da wider muſten wir dieſer ſach ein ſolich geſtalt geben⸗ 
das der Lewe von feiner gelübd geledigt würd / villeicht würd 
er folgen · ſprach ð rapp · Herr fuchs wir loſen ganz deins rats 
zů vnſerm 4 Der ſprach · Mich will gůt beduncken 
wir gangen mit einander für das Camele vnd ertzelen ym die 
vergangnen gutdat ſo wir von dem Lewen on alles mittel ent 
pfangen haben mit ertzelung das wir ſchuldig ſein ym das zů 
widergelten wie wol wie ym ains fiergigften nie möchten hab, 
en zůuergelten der vnß gues gethan bab/fo mögen wie nit fin. 
den das wie ym geben /darumb wöllen wir ym vnd yeglicher 
in ſunder vnferfelbs perfon überantwurten das ce vnß zů fpeiß 
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hab / vnſer yeglicher alſo ſprechend · Herr künig ich will das du 
ich eſſeſt vmb das daß du nit hungers ſterbeſt / wann vnder 

vnß dreien das ainer ſpricht ſo ſtand der ander vnder vnß vor 
vnd ſprech daſſelb wort biß an das Camele / da mit erwerben 
wir gegen den Künig groſſen willen / vnd warn es zů letſt an 
das Camel kumbt das es auch alfo fpricht ſo gebellen wie dae/ 
— betzeugen das ym durch fein gehelle nicht vnrecht ge, in. 

r Er Fuchs ging vor zů dem Lewen vnd ſprach · Per 
Künig der Rapp bat vor mic die geredt wie du dein 
nen hunger auff diß mal buͤſſen moͤchteſt / damit wir 

dein Diener vnd dein ganz land nic durch deinen 60d befchwert 
würden · Nun merck ich das dir der Rapp roche meinung für, 
gehalten hat / die in dir als in einem Künig gang kein get 
hat / dann der Künig on gelauben Bee: ainer glocken.on 
einen don oder Balle und ein figur aller boßhait / darumb here 
Künig welleft mich deinen Enecht verfkan fo findeft du in mein 
em rat das die dein hunger gebuͤſſet und von dir dein gelaube 
nit verruckt würd + Antwurte der Lewe vnd ſprach · Ich mag 
deines rats loſen · Der Fuchs ſprach · Herr haft du nic wol vmb 
all dein diener verſchult mit deiner treuwen bewarung aller 
notdurfft ſo du vnß ertzaiget haſt die vergangnen zeit das wir 
vnſſelbs dir zů ſpeiß erbieten ſo gebürt dir deins willens zů leb 
en / dann die recht ſagen das an dem der verwilligt nit gelaubẽ 
gebrochen würde · Antwurt dee Lewe vnd lobte dieſen rat deß 
Fuchs vnd ſprach · Von den weiſen hoͤret man weißhait / vnd 
von den getreuwen dy gůten rete · Auff das gieng der Fuchs zů 
ſeinen geſellen vnd ſagt yn wie er vom Lewen geſchaiden was 
Es gefiel yn vnd beſchickten das Camel vnd gingen hin zů dem 
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Lſo fieng der Rapp an zů veden mit dem Lewen vñ 
ſprach · Berr Rünig yetzt biſtu geleich dem tod gena 
bet vnd betrachteſt nie die ſeiber zů helffen / aber vnß 

gegimbe dir vnſer aigen perſon zů geben durch die treuwe vnd 
barmhertzigkait fo du vnß alie zeit ertzaigt haſt / dann von die 
haben wir gelebt vnd hoffen och vnſer nachkomen von dir le, 
ben follen/nun will ich here das du mich effeft - Sprach dee 
Woiff · Schweig du Rapp dann dein flaiſch iſt nit gůt / es wer 
auch dem Künig nie nütʒ wann vngeſunt flaiſch meret die ſiech 
tagen / nun bit du gantz ein ſchwartz flaiſch von dem Ethica 
wegſet / mein flaiſch iſt gůt der Künig ſoll mich eſſen · Bald ant 
wurt der Fuchs dem Wolff · Dein flaiſch mag dem Künig nie⸗ 
mermer geſunt ſein / dann wer ſich gern bald doͤten will der eſ 
fe deines flaiſchs fo wirt er von ſtund mic dem tod vmbgeben 
vnd ſprach · Herr Rünig iß mich ich bin dir geſunt · Das Car 
mel cher auff ſeinen mund vnd ſprach · Fuchs ſchweig du waiſt 
das dein flaiſch ſuͤchtig iſt vnd dein leib gantz vol vnrainigkait 
vnd verſach das ainfeltig Camel es ſolt von feinen geſellen 
auch alſo mit worten abgeredet werden / vnd das ſollich wort 
allain hoffwort ſein ſolten vnd ſprach ymſelbs zů groſſem ſcha 
den · Berr iß mich dann ich mag dich geſettigen dann mein lab 
iſt vol lüſtiger ſpeiß vnd vol gůts geſchmacks von blůt vnd gů 
tem flaiſch durchzogen ms gůtter faifte/darumb herre nymb 
mich zů fpeiß » 
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Er Rapp ſprach · Herr Künig das Camel hat wol 
geredt vñ ſprach wider das Camel · Du haſt hoͤfelich 
getan / vnd ich mag herr der Rünig euch das wol ge 

raten / es mag dir deinen krancken hitzigen leib wol erfeuchten/ 
Der Fuchs ſprach · Camel dein geſchlecht nach dir ſoll das bil, 
lich von dem künig genieffen Das dus dich zu auffenthalt feines 
leibs geben wilt vnd redet zů dem Rünig- Herr wer fich begibt 
on dem wirt nic gefrefele oder kainerlay gelubd überfaren ſo d3 
Camel fo willigclich dir als feinem herren fich opffeen will das 
das die gott geſatzt habñ das fie lebendig opffer mit vergiffung 
deß blůts entpfangen haben · Der Wolff fprach-Werrküng ich 
ſag dir das die bücher der rechten ſagen das in noͤten alle ding 
deß fürſten fine ym zů feiner notdürfftigen nieſſung / vnd ob dz 
on willen der vnderthonen beſchicht / vil mit beſſerm gewiſſen 
angeſehen deinen krancken leib an deß tod dem reich mercklich/ 
er ſchad vnd abgang ligen würd · Nun iſt mir nit zweifels dich 
ſoll das Camel mit ſeinem leib mit geſundem wolſchmackendẽ 
flaiſch alſo ſpeiſen vnd ſetten das dir dauon gar behend geſunt 
hait enſton werde / dann fein flaiſch iſt allein von gůtem woll, 
ſchmackenden kreutern erwagſen dauon dir wider ein geſnndt 
neu blůt gemert werden mag / vnd giengen die drei darauff zů 
ſamen vnd zůgen das Camel zů der erden vnd gaben das dem 
Kunig vnd yn ſelbs zů ſpeiſen wie wol der Lewe als ob er er⸗ 
barmung damit hett ertzaigt · 
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Do⸗· j Capua. 
FB beiſpil han ich fürbracht zů geleichen meinem kü⸗ 
nig dem lewen vnd ſeinem geſellen / dann ich merck 
das ſie über mich verſamelt ſind mich zů toͤten / vnd 

ob der künig nit deß willen iſt ſo tragen ſie tegelich die wort in 
ſeine oren damit ſie doch zů letzſt iren anſchlag volbringen · Ab 
er es ſprechen die weiſen · Der lobelichſt vnder allen künigen iſt 
der da geleichet einem adeler vmb den allweg vil toder koͤrper 
ſind / vnd der vnlobelichſt kůnig iſt der da geleichet einem todẽ 
koͤrper vmb den allweg vil geiren ſind / dann het der künig ein 
recht fridſam hertz vnd gerechten willen gegen mir noch ſo moͤ 
chten yn zů letzſt ſoliche vnnütze wort vmb wenden oder fein gü 
tigkait verkoren / dann du ſiechſt das die troppfen dei waſſers 
fo lang auf nen harten ſtain fallen biß fie ein loch darein ma 
chen · Dymna fprach · Was dunckt dich gise das ich herinnen 
thůn ſoll » Antwurt Seneßba + Ich waiß nit beffers dann we 
ge zů fischen zů einer errettung meiner perſon / dann ich waiß 

inen gerechtern ſtreit dann das einer ſeinen geſellen zů dem er 
vertruͤwet iſt gelauben heltet / vnd der fire feinen aigen leip ge/ 
truͤwelich fichtet wider die fo ym fein leben mit falſchait kürtzen 
wollen/dann ym begegen zwai güte-Das ein wirt ym da zwi 
fehen ſein leben genomen ſo har er ewigs leben dann er ift vmb 
vnſchuld geftorben · Das ander mag er fen leben geretten biß 
die falſchait an den tag komet fo überwindet er feinen feind vñ 
macht den zů fchanden- Antwurt Dymna · Es gebürt fich mit 
einem verſtendigen mann ſich in arbait deß tods zů geven fo er 
doch entſagen mag mir andern fugſamen anfchlegen/dann 
ſtürb er aljo er wised an imfelbs ſchuldig vnd ſundet / dann ein 
weifer fol fein anligend krieg zů end ſetzen vor allen andern fei 
nen gefchefften · Es ıft ein gefprochen wort /das niemand jan, 
en feind verachten ſoll / vnd ob der faft ſchwach vnd nic acht, 
bar were/fo waiſt du doch die ſtercke des lewen vnd auch fein 
macht /dann wer feines feinds gefchefft veracht dem gefchiche 
als eim fogel der was ein fürft deß mers gegen zwaien woffer/ 
foͤgeln · Seneßba fprach- Wie gefchach dem · Antwurt Dymna 
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Es warend zwen fögel an de meres geſtatt ein man vnd cin 
weib/vnd da das weib iunge gemacht fprach fie zů dem man 
Befiech vnß vmb ein ander ſtat die fichrer dann dife fej da wir 
vnſer iungen ergihen mügen biß fie felbs wandeln mugen-Ante 
wurt dee man · Iſt nit diß ein fichre ſtat / hie ift waſſer vnd luft 
licher geſtat mit gůten kreutern vnd beſſer dann wir ſuſt find, 
en muͤgen · Das weib ſprach · Gedenck was du ſagſt / ſichſt du 
nit das mere auffgan vnd vnß vnſer neſt mit den iungen hien 
füren mag · Der man ſprach · Ich mag das nit gelauben / dann 
der fürſt deß merß würd vnß an ym rechen · Antwurt das we:b 
Wie toͤrlich redeſt du / waiſt du nit das niemand fo ſtarck iſt 
in der welt der deß meres geweltig ſei oder ym vnd feinen für⸗ 
pe widerfteen mög · Es iſt noch war das man fpriche cs fey 

in fchedlicher feind dann an man ymſelber / das biſtu auch · 
folg vnß laß vnß von vnfer ſtat weichen + Vnd da der man de 
tat feins weibs nit folgen wolc ds ſprach fie- Wellicher nit güg 
rats feiner freund folgen will & geſchicht zů lerzft als der ſchilt/ 
kroten · Der man ſprach · Wie wasdas-alfo ſprach die fraw Es 
warend in einem feld bei einem brunnen bei einander in gefell, 
ſchafft zwen fogel vñ aın ſchiltkrot / vnd auf ein zeit begab fich 
das es lang wir regend / vnd verfieg der brunn vnd wart das 
erteich faſt dürr / deßhalb wurden die fogell zů rar fieb von der 
ſtat an an ander da nie gebreft deß waſſers were zů thůn / vnd 
giengen zů der ſchiltkroten vrlaub von ir zů nemen vnd ſagten 
iren gebreſten deß waſſers · Die ſchiltkrot gab yn antwurt vnd 
ſprach · Ich waiß das euch nic waſſers gebreſten mag / ir muͤg/ 
end das alleweg zu euwer notdurfft erholen / aber wir armen 
die allein in waſſer leben muͤſſen mag dar an gebreſten / vnd 
bitt üch thůnd mir genad vnd nemmend mich mit üch · Sie ſag 
ten ir das zů vnd (prachen · Nun lůg wann fo wie dich durch 
die lüffte füren bekümbt dir yemands das dus nit redeft - Dder 
fraget dich yemand fo hüt dich das du nit antwurt gebeft-Sie 
ſaget zů das zethůn · Sie fprachen zů ir · Nimb ein klam hole, 

in in deinen mund vnd behalte das gar hart in deinen zenen 
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fo will ich das an einem end vnd mein geſell au &m andern ort 
nemen vnd dich alfo fliegende mit vnß durch die lüfft füren an 
die ſtat dy wir aufferwelc haben · Das gefchach alfo- Ond da ſy 
yn durch die lüfft in der höch fürten da fachen ſy das erlich fen 
es gefchleches das die ſchwůren zů ym wunder · Schend vnd 
fehauend wunder da flüge die ſchiltkrot durch die lüfft ʒzwiſchñ 
zʒwaien foͤgeln · Da das die ſchiltkrot erhoͤrt gab ſy antwurt · Ja 
ich flüg bie ob euch das we tůt / vnd als ſy iren můnd auff chet 
zů reden da entging ir das hoͤltzlen auß iren zenen vnd viel her 
nider zů der erden das fie ſtarb · 
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A ſprach der man zů dem weib · Ich han deine wort 
verſtanden / aber acht nit deß meres · E⸗ geſchach da 
das weib ire fogelein auß brutet da vernam der fürſt deß meres das yn der fogel ſo gar verachtet vnd wolt mercken wie der fogel ſich fein erweren wolt/oder weß var er darinn ba ben wolt / vnd ſchuff das mere zů waghfen fo das er dem fogel feine iungen mit dem neſt hinfurt · Da das weib diß befand ſie ſprach zů gem mann · Nun iſt vns dein torhait auff vnſern hals gefallen mit verluſt vnſer kinder » Antwurt dee man Du wirſt noch befinden das vnß der fürſt deß meres vnſer kiinder vndan c&s w.dergeben muß / vnd hůb ſich auff vnd gieng zů feinen ge ſellen vnd allen andern fögeln bei dem mere und clagt yn was ym zů gefügt wer durch den furſten des meres vnd wa das nit fürkummen würd fo wiſſend ie nie wa euch de geleichen bege gnen mag-Die fogel all gaben ym antwurt · Onß miffeller das die gefchechen iſt / vnd dunckt vnß billich dir hilff zethůn /aber was mügen wir wider das mere vnd feinen fürſten fechten/ab ex vnſer hilf nach vnſerm vermögen ſoltu an vnß finden: Ant wurt er · So ß mein rat das wir all gemainlich gangen zů der KRümgin der foͤgel das iſt der ſtoͤrck vnd iſt vnß zeſuchen / vnd da fie dy ſuchten da ſunden ſy die bei irem folck vnd clagten ir deß fogels mangel der ym durch den fürſten deß mers zu gefis/ get wer · Nun biſt du vnſer Künigin vnd dein man iſt ſtercker dann der fürſt deß meres · Die ſtorckin nam die clag auff vnd raib irem mann das er einen ſtreit wider den fürften de me ves übte · Da der fürſt deß meres das hört da weſt er ſich gegen dem fürſten der foͤgel zekranck vnd hieß dem fogel ſeine kind wi 

der antworten · 
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Iß beiſpil hab ich geſagt das dir. nit nũtz iſt den Rü 
nig zůuerachten vnd wider yn zůfechten vnd dich da 
mit in ſorg deß tods zůgeben + Antwurt Seneßba + 

Nichtʒ duncket mich beſſer ich gang dann zů dem Künig vnd 
erſchein geleich froͤlich vor ym das ich ym kainen argen willen 
ertzaig / dann geleich wie ich vor zů ym gangen bin biß ich von 
ym ſich das zů foͤrchten iſt · Da diß Dymna hört da her er dar⸗ 
ab miffal / vnd gedacht wirt der Lewe nit die zaichen an ym ſe 
hen die er ym vor geſagt hette / ſo moͤcht der Künig gedencken 
das ſein vertrag argwenig wer / vñ moͤchten dar durch ſein an 
ſchleg offenbar werden / vnd ſprach zů Seneßba · Nehe dicy zů 
dem KRunig fo magſtu warlich befinden durch fein geberd was 
in ym iſt · Antwurt Seneßba · Wie mag ıch das willen · Ant 
wurt Dymna · Wann du zům Künig kumeſt ſichſt du yn dann 
freuelich ſtan vnd gegen dir ſehen als ob er zů fechten berait ſei 
vnd wegt ſein haubt gen die vnd ſicht dich mic geſperten aug/ 
en an / mitt ein gedruckten oren / vnd das er mit ſeinem wadell 
auff die erden clopffet ſo wiß das du tod biſt / vnd huͤt dich vnd 
biß berait zů der were · Antwurt Seneßba · Sich ich von dem 
Lewen das du mir ſagſt ſo merck ich das du mir war haſt geſa 
get · Da nun alſe Iyınna das gemuͤt def Lewen wider Seneß 
ba vnd das hertz Seneßba wider den Lewen bewege md irrig 
gemacht bett - Da gueng Dymna zů feinem brüder Rellilg der 
fprach zů ym · Durch was vrſach kumeſt du zů mir in Deiner fa 
ch · Antwurt Dymna · Jetzt nahet hail vnd gelück nach meiner 
begierd vñ deinem gefallen / dann ich han ſollich widerwertig 
kait zwiſchen dem Künig vñ Seneßba gemacht das ich waiß 
das Seneßba von deß Rünige henden ſterben wirt. 
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A mit ſtund Kellila auff vnd gieng er vnd Dymna 
zů dem Lewen / in dem kom Seneßba auch zů dem 
Lewen gangen + Der Lew nam wunder ab Seneß/ 

bas zůkunfft vñ gedacht an die wort Dymnas vnd befach Se 
neßba mit forgen vñ mit zorn · Vnd da Seneßba von dem Le 
wen die zaichen die im Dymna vor geſagt het erſach / das er gg 
gen ym mit zornlichen geberden auff ſtund / vnd fein oren ſch/ 
muckte / vnd mit ſeim wadell auff die erden ſchlůg / vnd yn mie 
geſperten augen an fach / auff ſtund gedacht er das im Dymna 
vor geſagt het vnd ſprach zů ymſelber · Vnſelig iſt der der in der 
Kunig fol weſen ſoll / dann ee muß in den groͤſten ſorgen leben 
geleich dem der bei ſchlangen vnd gifftigen tieren wonet in iren 
tamern / dann ca mag bei den nimer gůt end nemen on merck/ 
lichen ſchaden irs leibs oder der eren / vnd gedacht auch da mit 
vmb fich zůlugen vnd mit vortail in de fol zůſtan auff die rede 
Dymnas das er dem Lewen entweichen möcht oder zuuerkum 
men biß duscch jemand gefchaiden wůrd · Da der Lew fach Se 
neßbam vortalig (Far vnd fein vmbſehen erft gelaubt er was 
im Dymna gefoge het was geberd Seneßba haben wird vnd 
ſchlůg yn übel wunt · Seneßba werte fich fo beft ee mochte doch 
mit erbietung fridelicher wort- Aber deß Kewen mit was fo im 
zorn erbrunen vnd ſchlůg Seneßba fo geoffe wunden das Se 
neßba tod belaib · Der lew fach Seneßba tod ligen ond befach 
yn vnd ward betrübet in ſeinem gemůt das er on rechtliche er, 

findung dee warhait vd rechts Seneßba vom leben zům tod 
vnd ym fein blůt vergoffen hett · 
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Lo nun Kellila diß geſehen her da ſprach er zů Dym 
na · Lůg das end deiner werck vnd deiner rete die frei 
lich boͤß ſint geweſt / dann du haft den Lewen betrů⸗ 

bet und Seneßba erdoͤt / vnd das die hertzen deß gantzen hoffs 
verkoͤrt gegen dem Künig das fie ſchrecken Dar ab / ab dieſer 
fach genumen fo fie den Künig bißher alle zeit gůtig gefunden 
vnd yerc fo tyraniſch erfeben haben / vnd zů dem allen iſt zů be 
ſorgen das dein gůt wort da mit man dich biß her gelobt vnd 
lieb gehabt hat ganz zů haß kumen iſt · Vñ fo fie dieſe dein übel 
dat befinden / dann es iſt gantz vnmuͤglich das es nit offenbar 
werde. Haſt du nie gehört das cs cin vnnützer rat iſt wer krieg 
oder bluͤt vergieffung ſucht / dann es ſolt ein weifer fich vor kri⸗ 
ge bewaren fo fer er mag/auch feinem herren den an mercklich 
vrſach n zůfahen nit raten / dann fein außgang ift zweifelhaf 
tig / vnd man ſpricht das nie fach hoher ſinne bedoͤrfften dann 
krieg is hoher weib lieb wer die on miß gelück treiben ſoll · Ich 
ſag dir Dymna ich beſorge das dir dein übergluft eren vnd ger 
walts durch dieſen falſchẽ anſchlag ʒů boͤſem end bringen wer, 
de/vnd dus werdeft zů letſt famelen das du getzwickt haft vnd 
fehneiden das du gefewer haſt / vnd bofes über dich vnd mich 
gan werd. Ich hab dich vom anfang geftrafft vnd dir geoffen 
baret was dir nach volbrachter fach nachfolgen werd / aber ich 
hab befunden das mein lere an dir nic verfangen hat / vnd ıch 
folg billich dem der da ſpricht / nit bekuͤmer dich den zů weıfen 
der nit folgen will /lere nieder nic leven mag. Steaff auch den 
hie der vngeſtrafft will ſein · Dymna ſprach / wie was das · Ant 
wurt ym Rellila · Man ſagt es ſeiend geweſt auff einem berge 
ein ſchar der affen / nachts auff ein mal was es kalt vnd ſy fach 
en einen ſchein von einem nachtwurmlein vnd ſie wonten das 
es ein frur were vnd ſamelten vil holtz vnd legeten das über 
den ſchein vnd blieſen die ganze nacht mit mund vnd mic hen, 
den · Nun was deß würmleinß ſchein vnder eim groſſen baum 
darauff vil foͤgel waren der etlich her ab kamen vnd ſprachen 
zů den affen · Ir werckend vmb ſüſt dann diß iſt nic ſolichs das 

geil 
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ie wenend / vnd da ſy das nit vermeiden wolten da ſtraffet fie 
der ein fogel ires dorechten gemuͤts + Zů dem gieng einer vnder 
den affen vnd ſprach · Lieber nit weiſe das nit vnder wiſen will 
fern nit lere das nit leenen mag / vnd ſtraff nie das fich nie 

ſtraffen / dann ein ſtain den ein bickel nic brechen mag den 
fol kainer mic feinem gůten (ch wert vnderſtan zůhauwen / vnd 
nit vnderſtand zů einer wied zemachen das ſich nit biegen leſt 
dann wer daß vnderſtat der nimbt deß keinen nutz · Vnd do der 
fogel ſich daran nit koͤren vnd von ſeiner ſtraff nit laſſen wolt 
begraif yn einer vnd drat yn mit ſeinen fuͤſſen das er ſtarb · 
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Dr fo ich fich das du deß gemuͤts bift fo hilfe an dir 
mein ftraff noch lere nit /dann dein ha; ift vmbfan 
gen mir üppiger eve vnd betriegnüß die baide böfe ſit 

ten geberen · Vnd wiß wer fich vndertzeucht deß das ym nit ge/ 
ʒimbt / vnd ob das mit warhait wer fo moͤcht es doch fein für, 
nemen vmbfahen / vñ ym gefchiche als der and-Sprach Dym 
na / wie was das · Ant wurt Kellila · Es was einer ım land zů 
Perſia der het ein ſchoͤn weib die bůlte ein ander / der man wolt 
deß warhait befinden vnd zůg ein atzel die lerte er reden darũb 
das ſie ym ſagen ſolt was in ſeinem hauß geſchech · Auff ein ta 
eng der man vom hauß zů feinen geſchefften von ſtund hi 
te die fraw nach irem bůlen der kam vnd ſtůnd be ir ein zeit / 
vnd gieng wider fein ſtraſſe / vnd da der man zů hauß kam da 
fragt er die atzel die ſagt ym alles das ſy geſehen her von & bis, 
len vis der frawen / auff das ſchlug ð man die frawen gar hart 
Die fraw gedacht das fie ie megde verraten herten vnd Eriegere 
mic yn / die megd ſagten ie das die agel folichs getan her / da dz 
dy fraw vernam ſy gedacht doͤteſt du die agel fo wirt dein man 

es fej darumb vnd haſt es böfer dann vor- Ond auff 
ein nache da ð man aber nit ainhaimiſch wz ſchickt Sy nach ice 
bülen und gebocden megten das fy vmb die agel ftünden und 
‚gab der einen in ir hant ein fchellen das fy leuten ſolt / andern 
‚gab fyein fpiegel den ſolt ſy ye bei weılen ð atzel für ir augen be 
ben /die drit ſprengt waſſer mir eim wedel auff ſy / die fierd wel 
gert an ploch bey dem kebich / die fünfft wege die kebich da die 
agel inn ſaß / vnd die weil das werte da mocht die atzel ð fraw 
en handlung nit vernemen · Morgens kam ð man zů hauß vn 
fraget die atzel nach feinem weib / die antwurt vnd ſprach · wie 
moͤcht ich dauon ichgit vernemen fo ich diſe gantze nacht in fo 
groſſen noͤten geweſen bin von regen blitzgen doner vnd ertbid 
men daß zů forchten was die welt wolt vndergan vnd da das 
ð man hört dann es was zů winter zeit / da gedacht cr das alle 
wort fo ym die agd von feinem weıb gefage het erlogen fein fol 
ten vnd nam die agel vnd doͤte fie · 
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Ruwe deß fogels vnd wie woler war fager fo ſtund 
ym das doch nach feiner art nit zů / darumb hab ich 
dir gejagt zů wiſſen wellicher fich an nimbe der fach 

die ym nit zůſton d vnd ob die warlıch fine der wirt erwen dar 
vnder gefellet · Vn d ich waiß das dir gefchicht zůletſt als ainez 
geſchach · Dymna ſprach · Wie geſchach ym · Kellila ſprach · Es 
ſint geweſen zwen die auf der ſtraſſen zůſamen kumen vnd ſich 
geſellſchafft mit einander vnderredten / hieß der ein trügner der 
ander ſchnell / vnd da ſy mit einander wandelten da funden ſie 
ein ſtecklein vol ſilbers vnd koͤrten wider in ir haimat / vnd da 
fie zu der ſtat nahenten da ſprach der ſchnell zů dem trügner · 
Gib mir das halb ſilber · Dem ant wurt der trügner · Das geſchi 
cht nit / dann die geſellſchafft ſoll noch lang vnder vnß weren · 
Alſo vnſer yeglicher nimbt von dem ſilber das er yetzt bedarff 
Das ander ſollen wir behalten an ein ſichre ſtat wenn wir ſein 
bedoͤrffen das wir cs da finden · Sein geſell ſchnell wonte er rc, 
det das auß gůtem grůnt vnd folgte ſeins rats / vnd verborgñ 
das ſilber in einen groſſen baume vnd dauon yeglicher in ſein 
wonung gieng · | 

Dr bewerunge def namens der triigner gieng heim’ 
lich zů dem baum 18 nam das filber alles vnd trůg 
das haim in [einen gewalt · Darnach Eam der fchnell 

ʒů feinem gefellen vnd fprach · Wolauff vnd gang mit mir zu 
dem ſchatʒ dann ich bin meins tails notturfftig zů nemen-Difer 
ſprach gern/ vnd da ſie zů dem ſchatz geüben da funden fy nicht 
da fieng der trügner an ſichſelbs zůrauffen vnd ſprach · Niem/ 
mand ſoll getrauen feinem gefellen noch brůder / dann du haft 
diß ſelber gethan · Der ſchnell ſchwůr bei dem lebendigen gott 
Das er deß vnſchuldig wer- Antwurt der trügner · Diß bare 
mans dann ich oder du / dann niemand hat das ſüſt gewiſt vñ 
prach · Rum wir wöllen gan für den richter das er vnß darũb 
entſchaid · Da ſy für dẽ poteſtat kumen vñ er fy verhoͤrt / da fra 
get er ob kain zeugen vmb weren · Antwurt ð ſchnell nain · Ant 
wurt ð trügner ia · es iſt ð baum vnð dẽ wie dz vergraben habe 
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Antwurt der poteſtat · Fürene mich morgen früe zů dem baum 
eu wer fach zů entfchaiden · Nun gieng der trugner haim vnd 
ſaget feinem vatter dieſen handel vnd ſprach · Willen dein hilff 
dartzů thůn fo beleibt vnß der ſchatz allain / vnd mügen den me 
ren vnß zů groſſer narung · Der vatter fragt wie das wer · Der 
ſun ſagt im wie er den ſchatz genumen het vnd ſprach · Ich wolt 
das du heinacht in den baum ſtigeſt wann er iſt von oben inn 
hol vnd die nacht dar inn bliebeſt / vnd wenn morgen früe der 
poteſtat kem vnd den baum fragen würd wer das ſilber genu⸗ 
men het ſo gebſtu antwurt in dẽ baum vnd ſprecheſt der ſchnel 
iſt kumen vnd hat das genumen · Der vatter ſprach · Wie dick 
bat üppiger rat feinen herren verfellet · Für ſich dich das dir nic 
geſchech als einem · Der ſun ſprach · Wie was das · Sprach der 
vatter · Es was ein fogel nit ferr von eim waſſer der het in einẽ 
baum ſein neſt darinn er ſeine iungen ertzug / vnd dieſer het ein 
ſchlangen zů eine nachtbauͤren in einem baum die im fan iung 
oder aier fraß · Aun was dem fogel gar [ch wer die ſtat zůlaſſen 
durch guͤt der fiſch vnd ander luſtigkait vnd was ym doch wir 
derwertig da zů ſein bei dem nachtbauren · Diß ſagt er einem 
krebs der antwurt ym vnd ſprach · Ich waiß dir zů raten das 
du allweg ſicher beleibſt vor der ſchlangen / vnd furt yn für ein 
Loch bei dem weg darinn was ein tier geleich eim hůnt dem er/ 
clagte fich derfogel von der fchlangen der fprach-Bang hin vnd 
überEum fo vıl fi[ch das du ein nach an andern legeft von dern 
gefest deß waſſers biß an das loch deß baumß darinn der fch/ 
ng wonet + Diß thet der fogel vnd ordner ein fifch nach dem 

andern biß zů dem baum vnd an die hoͤli · Morgens gieng das 
tiere das geſtat auff vnd fand die fiſch vnd aß ein nach dem an 
dern vnd Bam damıt zů dem loch der fchlangen vnd erdör die/ 
vnd fand damit das loch da der fogel innen was vnd fraß den 
auch mit feinen iungen · 
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Wie manigem ger fein anſchlag über ſeinen aigenen 
halß / darumb lieber fun hab ich dir dieſe fabel gefage 
das mir der gewin nit zůuerluſt kumb · Antwurt der 

trugner vatter · Laß von ſolicher rede / dann dieſe ding ſint gar 
leichtlich zethůn / vnd überredet ſein vatter das er in den baum 
ſtaig vnd belib darinn die ganzen nacht · Morgens früe gieng, 
en dar die zwen vnd der poteſtat mit ſeinen knechten vnd ſtůnd 
vor dem baum vnd fraget wer das ſilber dannen genumen het 
Dieſer in dem baum PS Det ſchnell har es genumen · Der vi 
chter erfchrack vnd lůgt vmb fich vnd auff den baum / vnd da 
er niemand fach da hieß er holg vmb den baum legen und das 
antzünden · Da der rauch vnd die hitz dem alten mann in dem 
baum nahente da ward erfchreien vñ halb tod auß dem baum 
gezogen + Da der poteftardiefe trügnüß fach hieß ex den vatter 
mic dem fun Peinigen vnd dem fchnellen das filber alles geben« 
Don ſolicher Eeftigung ftarb der ale den nam der fün vnd trůg 
yn haym vnd belaib trauren durch verluft feines vatters vnd 
deß ſilbers · 
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Or hab ich dir. diefe fabel gefagt das du verftanzeft 
das zum dickernmal vılmenfchen ın ireraignen trug 
nuß verderben: Darumb fag ich dir Dymna die bo, 

fen ſitten fo du an dich genomen haſt mögent vngeſtraff nit be 
leiben / vnd du magft hart entgan dann das blůt Seneßbas 
das durch dsin anfchleg on fchuld vergoffen ift /rüger über dich 
rach zů ſchrien / vnd du redeſt mit zwaien zungen vnd tregeſt 
zwu geſtalt in deinem antlüt · Dem Lewen iſt auch gantʒ kain 
ſchuld zůgeben gen Seneßba / allein deiner zungen die ſy baide 
gen einander verwirret hat dann es lebt kaum yemands in der 
welt man mög yn mit ſchmaichenden zungen bereden vnd trie 
gen / wann der menfchen bergen mögen fich mie allweg vor be⸗ 
triegnüß aufſetziger vnd geblinter wort bewaren / dann fie wer 
den getzogen mit dem ſail der falſchen fürgebung / geleich dẽ weib 
das iren man betrůg mit iren geſtiften worten · Dymna ſprach 
wie was das / Antwurt ym Kellila · Es het ein man gar ein ſch 
oͤn weib die was ein bůlerin · Auff ein tag als ir man ſiechet ſpr 
ach er das ſy gieng zů der appoteck vnd ym kaufe zů notturfft 
feiner geſunthait nach rat deß appoteckers · Das weib gieng zů 
dem appotecker vnd der was ir bůl das er ir geb zů artznei irem 
mann · Er fürt ſy in die appotecken vnd ſtond da bei ir ein weil 
vnd befalch dem knaben in der appoteckẽ das er da zwiſchen be 
rait darumb ſy da wer · Der knab nach dem er der appoteckẽ vn 
bericht was vnd dar zů nit witzig nam er ſtaub in ein tuͤchlein 
vnd bant das hart zů vn gab das der frawen vnd ſagt ir ſy het 
was ir zů gehoͤrt · Die fraw gieng zů hauß vnd gab dem mann 
das tuͤchlein alſo verbunden vnd gieng ſy zeholen ein geſchirre 
darinn ſollich artznei behalten würd / da zwiſchen bant ð man 
das tuͤchlein auf vnd fand dar inn den ſtaub vnd ſchrai zů dem 
weib was ſoll diß ſein du biſt nach artznei gangen vnd bringſt 
ee diß das warb erhoͤrt die noch nıc wider zů dem mann 

men was das ſy durch den knabẽ der appoteckẽ gefelfcht was 
da nam ſy baldın ir hant ein fiblein vñ gieng hin 3% irem man 
Ach du waiſt nicht ſprach ſy wie es mir gangen iſt / es kam — 

+). 
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lauffend ainig pferd vnd ſtieß mich zů der erden da mit entpfiel 
mie das gelc auß meiner hant / vnd da ich das nit bald vor me 
nig der leut finden mocht/da nam ich den ftaub zu ſamen vnd 
bandt den in mein haubtdüch vñ being darumb ein fiblein den 
30 veitteen ob ich villeicht das gele darinn find · Der mar gelau 
bet den worten deß weibs vnd gab ir ander gele vnd ſchicket ſy 
wider zů dem appotecker · 
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Es hab ich dir diß beifpil gefager das du verſtandeſt 
dann fich niemans vor falfchen vntrewen worten be 
waren kan / er muß erwen glauben daraufffegen da 

durch fein hertz betrogen wirt · Geleich alfo ift der lew durch det 
ne wort betrogen worden vnd hat yn gelsuber/dann wiß das 
die waſſer gůt fine ce ſy gemüſcht oder betrübt werden. Alſo fine 

dy gefellen gůt dy weil kain neidiger oder böfer vnder yn 
wonet / vnd waiß nicht in der welt dem ich dich geleichen kuͤnd 
dann einer geftale der gifft auß ivem mund ne darũb 
bin ich deiner geſelſchafft allweg erſchrocken / dann es ſprechen 
die weiſen geſellſchafft der vntrewen ſei zů fliehen /auch in den 
angeborn negſten freunden/aber bei den dy edels gemüts fine 
vnd liebhaben dy gerechtigkait von den foleu dich nimer ſchai/ 
den vnd bewar dich der beiwonung def vntreuen / vnd ob er 
ioch weifes rats fej noch hůt dich vor feinen vngetreuen tücken 
vñ weich nit von d ——— der edlen vñ gerechten vñ ob er 
dir nie vil nun geſchaffen ban fo ſoll dich von ym genügen das 
du yn frum waiſt · Aber von den üppigen vnd falfchen flihe dar 
umb foll ich billich von die fliehen und mich widern von deiner 
geſellſchafft dann darin ift nichts gůtz zů finden. Ich mag dich 
wol geleichen ainer fabel darinn ð kaufman fprach das ertrich 
muß eiſen effen ift müglich dz dy foͤgel Eind hintragen · Sprach 
Dymma/wie was das · Sagt Kellula · Es was ein kauffman ð 
hett vnder ander kauffmanſchaft hundert pfund eiſens dy leit er 
in ains wirtzhauß in einer ſtat zů behalten vnd fuͤr er in ein an 
der land nach ſeinem gewerb / vñ da er nach iaren herwið kam 
da fordert er von diſem fein eiſen · Der wirdt ſprach / fürwar ich 
bet das eiſen in ein winckel meins hauß gefage vr; daſelbs band 
es dy meuß geſſen · Sprach der kauffman · Nie hat man geſehñ 
dz ein tier fej das eiſen eß on ain ſtrauß vis hie eſſen es dy meuß 
aber ſchetze das alles für nicht allain ſo dich vor yn behuͤt hat 
das du vnbeſchedigt vonyn kumen biſt · Der wirdt was fro võ 

kauffmans worten vñ lůd yn bei ym zů eſſen / vñ do ð kauff 
man auß dem hauß kam gedacht er wie er dem wirdt ſeinen ſun 
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ſtelen moͤcht der zůmal ein wolgeſchaffner iunger knab was vñ 
dem vatter faſt lieb / vnd da er ym den geſtal da hielt er den in ei 
nes andern feine wirtzhauß vn kam darnach wider in deß mans 
hauß / Da fprach zu ym der wirde/habend ie nindert meinen 
ungen fun geſehen den hab ich nun den driten tag verloen Ant 
wurt der kauffman · Deß fodern tags fach ich ein fogel bei deinẽ 
hauß der zuckt ein Eind/obaber das dein ſun gewefen fei oder nie 
waiß ich nit · Da diß der wirde erhört fchrai er mis lauter ſtim 
vñ (prach zů dan vmbſtendern · Hand ir ye gehört daß foͤgel Ein 
der hinweg füren · Der kauffman antwurt vnd ſprach · Das er, 
trich deß muß hundert pfund eiſens eſſen iſt muͤglich das fogell 
ſein kind hintragen · Vnd da diß der wirdt hoͤrt merckt er das er 
überfürt was vnd ym ſein liſt nit helffen mochten vnd veriach 
ym das er ſollich eiſen verkaufft vnd verthan het / vnd ſprach · 
Gib mir mein ſun fo will ich die dein eiſen betzalen + 

bi 
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Das · ij· Capitel. 

On die iſt aller glaub gewichen ſprach kellila zů dim 
na feinem brůder / darumb hab ich dir diſe fabel geſa 
get / du haft den künig betrogen / was iſt die mer. geg/ 

en an dern zů getrauwen · Nun iſt in ð welt nic ſchedlichers dañ 
glauben in den zů ſetzen in dem weder treu noch gelaub iſt / vnd 
wer dem barmhergzigkait tůt der es nit erkent / vnd der den leret 
der ſein nic begert / vnd dern fein haimligkait ſagt der es nic ver, 
ſchweigen mag / vnd merck das dus nit zů wandeln biſt mit dein 
en ſitten ſunder in der natur du geborn biſt darinn bleibſt du⸗ 
dann ob ein baum bitter frucht gantz mit honig geſalbt würd 
vmb das geb er doch nit ſuſſe frucht / vnd ich han bißher geirrt 
mit deiner beiwonung / dann der den gůten mitwont der nymbt 
von yn gůts / wer aber den ee beiwont der mag deß entgeltñ 
als der wine wañ der durch kalt vis faul ding weer fo entpfacht 
er dardurch böfen geſmack / weet er aber durch edle würg und 
blůmen fo entpfecht er dauon gůten vñ ſüſſen geſchmack · NAun 
waiß ich das dich meiner red lang verdroſſen hat aber dy welt 
hoͤret nimer auff von irer natur das dy vnwiſſenden die ver/ 
nünfftigen haſſen / vnd dy nidern dy oͤbern / die boͤſen dy gůten 
Die mit warend geendet die wort Kellileß mit Dymna feinem 
bruůder · 
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S was ſeneßba von dem lewen dot geſchlagen vnd 
was den lewen das gerauwen vnd bedacht diſe gedat 
erſt nach dem ym ſein zorn geſtillet vnd vergangen 

was er getan het / vnd ſprach · Mein gemuͤt iſt traurig vmb fe, 
neßba dann er was ein perſon weiſes gemuts / hoher vernunffe 
gerecht vnd getrews weſens / vnd waiß gegen mir kain vrſach 
warumb ich yn erſchlagen hab / vnd mißfiel ym ſelbs fein hans 
del mit trauren · Da diß dymna befand da ging er zů dem künig 
vnd ſprach + Herr kůnig yetz hat die gott uber windung geben 
an deinem feind der dein leben geſucht hat / vnd du biſt traurig 
Der lew antwurt · Ja mich rewet das ich das getan han dann 
ıch han allweg feines rats begert / vnd wolc deß noch begeven/ 
dann zů loben was fein hohe vernunft verſtentnüß vnd fein ed 
el ſitten / auch fein luſtiger beiwandel vnd ich trag vew vnd ſch 
mertzen darumb in meim hertzen · Antwurt dymna · Bei nicht 
ſoll der künig das wort reden / dann du ſollt nie erbermd haben 
deß vor dem ſich zů entſitzen was / dann ein frumer vernunfftig 
er künig gewint gar dick mißfall ab eim vnd dreibt den von ſei⸗ 
nem hof on alle gnad / vñ nimbt yn darnach wider vnd ſetzt yn 
über ſein gefchefte fo er yn frum vnd gerecht erfindet / geleich dẽ 
der ab dem driackers vnluſt hat durch ſein piterkait / vnd nit be 
tracht fein krafft der geſunthait · Deß geleich fo bat der künig ee 
lichen gleich lieb vnd erer den mie gaben vnd hoher yr fiir and 
Darnach vertreibt er yn gang fo er fein boßhait förchten muß 
als der menſch &eß finger vergift worden ift der ſchneit yn ab vñ 
würfft yn hin foͤrchtend das ym dy gifft dauon in fein gantzen 
leib kum · Ond da der lew diß von dymna hört da glaubt er im 
vnd nam yn wider zů ym in feinen reden zů hören dy er teglich 
mic ym traib · | 
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On der hab ich nun gehöre ſprach künig Dißles zů 
Sendebar feinem weiſen die fabel vnd gleichnüß vñ 
da bei verſt anden dy werck vnd geſchicht Dymnas/ 

ynd gedat deß lewen / vnd hab deß wunder fo Dimna fo ein ver 
ſchmecht ſchnoͤd tier vnd das nit geacht iſt vnder andern tieren 
das es das hertz deß lewen wider den ochſen gereitzen mocht vnd 
da gegen das gemuͤt deß ochſen wid den lewen zů haß bringen » 
vnd befind das in diſen worten vnd beifpilen groſſe lere iſt den 
dy das begeren in grůndt zůuerſtan / alſo das da bei abnemen 
mögen fich trügenclicher menſchen mögen zůbewaren vnd nie 
glauben zů ſetzen da mit glaub gehalten wirt/ vnd ʒů pflantʒũñ 
dy menſchen dy gůts wandels vnd getreus rats vnd warhaffti 
ger wort [int da gegen dy vngetreuen zwaier zungen zůuerni 
hten da durch gewint der künig fruchtbarn var frid vnd rũ in 
ſeinem reich · 

Hie hat ein end das ander capitel deß lewen vnd ochſen vnd iſt 
von — vnd neid etc · Vnd hebt nun hienach an das drite 
Capitell / vnd iſt von der gedtat Dymne / vnd wie er erfraget 
wart / vnd iſt von dem ð ſein nutz mit eins andern ſchaden ſucht 
vnd was dent zů letſt von got darumb erachtet wire: 
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Enrlcher kũmer vnd widerwertigkaitene 
R ſtend von falſcher betriegnüſſe erdochter 
wort / das hab ich ſprach Dißles der künig 
ʒů Sendebar ſeinem weiſen wol vernom⸗ 

IA men in & fabeln fo du mir geſagt haft biß 
24 das Kr Lew Seneßbam dotſchlůg · Nun 

affenen mir wie ſich Dymnas fach begab 
biß auff die zeit das ð lew yn auch doͤten hieß · Antwurt Sende 
bar · Were künig man ſagt das ð lew ſeneßbam erdoͤt het nach 
etlichen tagen / darnach raw es yn hart das er ſolichs fo ſe 
vis on güt vorbeteachenuß yn auch nit vor zů red geſtelt oð ku 
men laffen het / dan er was angedenckfeins gůten getreuen rats 
ſeiner vernunfft vñ adelichen gemeſſen wandels / vnd darumb 
nam fich ð lew an vil zůſitzen vn zůwonen ergetzlichs geſchefts 
da durch er diß ſeins widermůts vergeſſen vñ den in freuden ge 
wandeln möcht · Nun was vd den ſelben feiner diener ainer ð 
Leopart vnd nach dẽ vnd er ð elteſt vnd ð edeler was für die an 
der deß künigs diener da nam yn der künig zů ſeinẽ ſundern vnd 
haimlichen in ſeiner kamer von dẽ er Re alle tag rat nam vñ 
handelt mit ym haimliche ding vnd behielt yn ſtets bei ym · Es 
begab ſich auf ein zeit das diſer leopart abends bei ð nacht dur 
ch das hauß gan wart da dymna vñ kellila in wonten vñ hoͤrt 
Die wort bellle wie er dymna ſtraft vmb die groß verreterei die 
er. gegen & künig getriben da mit er yn zů & dotſchlag ſeneßbe 
gereist vñ bracht het / dann kellila weſt allen handel den dym/ 
na wid ſeneßba on alle ſchuld geübt het vñ verweifer yr das er 
von & lewen darumb mimer vngeſtrafft kem /dann es wer vn⸗ 
misglich das folicher mort den er ducchfein liegts vnd auffag ge 
treiben het zi left nic geoffenbart vñ fein lon darũb nemen folc 
Def antwurt dymna · Nain es iſt nun fo ferr kumen das es nic 
muͤglich iſt dz es mer geoffent werdẽ müg darũb iſt ð wort für, 
ter zů ſchweigen vñ weg zeſuchen wie man deß lewen gemuͤt võ 
ſeiner traurigkait wider bringen moͤcht vnd dem nit wider nach 
zů betrachten / dann es iſt geſchechen vnd hat mich doch ſelbo 
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Das · i · Capitel 
gerauwen das ich deß ein vrſach geweſen bin vñ hat mich doch mein geluſt * zů — alles hoͤret der leopart vnd ieng zů dep lewen můter vñ fage was er von di en zweien * het / da verhieß ſy im das kainem Pen F ſagen · Morgens faſt früe hůb ſich deß lewen můtter auff vnd gieng zů irem ſun / vnd da ſie yn traurig fand damerckt ſy das es vmb nicht anders was dañ das er Seneßbam on vrſach ge doͤt het vnd ſprach zů ym · Wiß ſun das dein rew vnd feuffnen: dir nit wider geben moͤgen das du verloren haſt / ſunder ſy kren Een dir dein leib vnd dein gemuͤt vnd verliven dir dein vernunfft Darumb offne mir was iſt vrſach deiner betrübnüß / dann es iſt ein ſach darumb billich zů trauren iſt / ſo wiß das kainer dei, nes hofgeſins er her mic die mitleiden/ vnd ob das widerbracht möcht werden feinen fleiß · Iſt aber das allain darumb das ds Seneßba erdöter fo iſt offenbar vnß allen das du übel an ym getan haft und das er vnuerſchult dor iſt / hetteſt du aber dein, en zornigen willen zů der ſtund deins zorns gemaiſtert und be/ tracht das laid vnd ſchmertzñ das du yetzt darumb haft fo wer die die warhait geoffenbart worden/dann es fprechen dy wei, fer wer ein ding haſſet &ß gemüt hab auch erſchrecken oder ſch/ euchung darab · Yun ſag mir wie was &in gemür gegen Sen 

ee du yn erdöteft vnd wie darnach-Anrwurt der lew · Ich hab yetʒt zůuil in meinem bergen betracht diſer geſchicht / vnd in meinem gemuͤt bedacht vrſach wider yn vnd Ean das nit fin 
den warumb ıch das geton hab darumb reut es mich vnd bein/ get mie widermůt vnd trauren / dann all vernünftig meines hoffe haben es dar für das Seneßba vnſchuldigclich dor und was wider yn geſagt trügnüß ſei / vnd das eines gerechten vnd ainfeltigen bergen geweſen fej/doch ſo hat wider yn gefordert der grymme Dymna ich main mic lügen vnd mit ſchalckait vñ mir von im geſaget das ich main ſeneßba nie getan oder in fein 
hertz zetün genomen hab · Aber můter ich merck das du dauon etwas gehoͤret haſt / ſag mir was iſt das · Antwurt dy můtter Mir iſt geſagt von einem getreuen freund dimna hab diß wið 
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ſeneßba gehandelt mic groſſer falſchait vñ hab dich verfürt vñ 
dein hertz verkoͤrt / vnd die vrſach das er Seneßba hat gehaſſet 
vmb die wirde ſo du an yn — haſt vnd das du ym ſo gnedig 
geweſen biſt · Sprach der Lew · Můter wer hat dir das geſagt 
Antwurt die můter + Der mir das geſagt der hat mir verboten 
yn nie zů melden · Wann nuneinem ein haimligkait vertraue 
würd der foll getreu fein in dem das ym vercraut iſt · Der betreu 
get ſeinen freund der ym das ſagt / vnd gewint dar — einen 
ſchnoͤden leimůt das im fürter nie zůuertrauen iſt keinerlai fach 
hinder yn zůuerbergen · 
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Frauw můter fprach der Lewe du fagft war / vnd ca 
iſt vrſach wie du meldeſt / doch ſoll nieman ſein freun 
den die warhait verſchweigen / beſunder die offenen 

das dar durch vnſchuldigs blůt gerochen werd / dann wer die 
ſchuldigñ hilfft verlegen dee würt mit entpfacher deß getatderß 
Der Kůnig ſoll auch nieman vnrecht cin + Ich wil auch auff 
dein wort nieman peinigen oder vrtailen biß ich die warhait er 
far / dann blůt vergieſſen iſt ſchwer gegen got: Vnd ob ich übel 
an Seneßba getan hab on ſchuld yn zů toden das iſt mein rew 
vnd deß geleich ſoll von mir nit mer geſchechen gegen Dymna 
an zůgen vnd erfarung der warhait / vnd ich ſich das du waiſt 
den der die das geſaget hat / dann du gewinſt ſchuld das zůuer⸗ 
trucken · Ant wurt dy můter / du haft recht gericht aber ich won 
te das du nit zweifel ſolteſt awden dingen dy ich die ſagt / vñ an 
meiner ſag ſolt dy zeugnuß gnůgſam ſein · Sprach der Künig 
Ich acht dich gen mir nit anders dann getrew vnd warhaffti 
Aber ich will das du dẽ offneſt ð dir das geſagt hat / dar Buch 
würt mein gemüt deſter rüwiger · Antwurt dy můter · Bin ich 
in deinen augen getrew vnd recht geſchetzt ſo peinig diſen grim 
en verfürer als du dẽ andern on ſchuld gepeinigt haſt · Sprach 
der Lew · Dir kan noch mag kain vngleichs dauon entſtan das 
du mie den offneſt · Antwurt dy můter · Ja mir mag groß argß 
dauon entſtan / dann ich würd billich darumb ſchnoͤd geſchetzt 
in deß augen ð mir ſein haimligkait geoffent hat das ich den be 
trüg fürter würd mir billich kainer haimligkait mer vertraut · 
Vnd da der Lew diß vernam da merckt er das ym ſein můtter 
ſollichs nit offnen wolt / da ließ er ſy freuntlich von ym ſchaidẽ 
Morgens frü gebot der Künig allen feinen alten vnd weiſen ſei 
nes folcks auß aller feiner ſchar / vnd ſchickt nach feiner můtter 
vnd nach Dymna / vnd da das ganz hoffgeſind zůſamen kum 
men vnd all fein ret / da ſaß der Lew vor yn mie traurigen ge⸗ 
naigtem haubt / ſchemig das er Seneßba gedoͤt het · 
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Prach Dymna in feinem gemůt · Jch merck das heut 
der tag meiner rechtfertigung Eumen vnd das blůt fe 
neßba über mich ſchreien will/ und ſprach zů den dy 

vor ym ſtunden · Warumb ergaigt der Bünig fo ein traurig antz 
lüt · Iſt aber icht neuwes vorhanden darumb er vnß all befom 
melt hat · Darauff antwurt deß lewen müter wider Dymna · Al 
le traurigkait vnd reuen dy du am lewen ſichſt iſt allain darũb 
Das er Dich bei den leben gelaſſen hat vmb das du vnderſtand / 
en auch volnbracht das du den künig durch deine verkoͤrte vnd 
lügenhaffte wort bewegt Seneßba ʒů doͤten · Antwurt dymna 
ch fich nie ander dann was dy werfen geredt das ſy war ge, 
fogt (a wer fich fleiffer allweg veche zethůn dem ift reu 
vnd wider wertigkait nahe Aber diß grempel berürt den künig 
nie noch fein hofgefind / dann man ſpricht wer den böfen anhen 
get und ob er. bop in feinem gemuͤt mic yr nic übt der mag doch 
von yn vngeleſtert nit kumen wy faſt er fich huͤt / dann es iſt ni 
man in der welt der gutz vmb guts gebe dann allain got in dem 
himel wy wol das von art vnd recht auch zůſtan ſolt · aber wer 
das finden wil der darf das in der künig hof nit ſuchen ſunder in 
dem abgeſchaiden leben dy allain gott dienen vnd vmb dy lieb 
gottes vmb boͤß guts geben · Aber ich han mein lieb vnd getreu 
en dinſt allain geleit an dẽ künig vnd mein getreuen rat mit im 
getailt und behuͤt vnd bewart wider ders der ſich gericht hat wir 
der dy — — Mein gedenck habend mich zů diſer wider, 
wertigkait vnd arger ſchuldigung gewieſen im zů o was 
ich von yemans argwons befunden hab vnd dy verretnüß von 
ſeneßba wider den künig iſt offenbar geweſt vnd iſt ym dy war 
hait kunt worden durch erfarung vnd will der künig ſo erfrage 
er noch von diſer fach vnd ſech dar inn mic den augen der war/ 

hait ſo finder er dy gerechtigkait meiner wort in allen em das 
ich ym geoffenbart han /dan das feur das im ſtain iſt mag dar 
auß nit gezogen werden dann durch liſt / ſo mag auch das übel 
nie verborgen bleiben dañ fo man das mer erfragt vnd ergrü 
Ser ye mer es lautbar würt vñ fcheinlich als ei —— — 
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Das iij Capitel · 

ůb ye mer man dy übt ye mer boͤſes geſchmacks man da be⸗ 
———— werich der ſchuldig gedater ich wer freilich gewich 
en biß zů end der welt / ſo iſt doch wol als weit das ichmich dar 
durch entſeit haben wolt / ich blieb fürwar nit in deß künigs hof 
Allain das ich meiner gerechtigkait getraw vñ der vnfortelkait 
meins hertzen vnd in der —— meiner hend bin ich bli 
ben vnd nit geflohen · Aber ich bitt den künig ob vor ym gemü⸗ 
ſchte wort gebraucht wurden diſer fach fo laß er darnach erfar, 
en vnd dy warhait ergründen /alfo das derfo zu ſolicher erfar/ 
unggeordent werd ain frummer fchlechter berichter man fer der 
nic zwai antlüt trag vnd das indifem erfaren nit — vñ 
das der künig mich vnſchuldigen nit vom leben zům tod bring 
en woͤll / vnd das der verhoͤrer geſchickt ſei dem künig mein vnd 
andre wort an zůbringen / dann ſo ſech der künig vnd geb gere 
cht vrtail vnd vrtailt nit nach den worten der neidigen vnd dy 
mich haſſen / beſunder ð erbern warhaie nach dann ſeitmals ien 
geoffenbart wurd der künig hab auf falſch vnd neidig wort dy 
mfürbracht fine ſeneßba erdoͤt on ſchuld / vnd er hab der won 
Die vor nit nach erfarung getan /fo iſt ym billich yetz fürter ge 
huͤten das er ſolichs an mir nit auch dis / ee er dy recht warhait 
erfunden hab / dann ich hab vom künig ain hoben ſtadt den vil 
ander neben mir begeren / darumb ſint ſy mir neidig vnd waiß 
das ſy den künig gern gen mir verkoͤrten / vnd will der künig ir 
en verfürlichen worten gelauben / ſo waiß ich das er gedenc 
würd mich vmb zůbringen / vnd das mir dauon niemand dañ 
allain got gehelfen mag der alain dy hertzen der menſchen erken 
net · Aun ſprichtman wellicher etwas zweifele vnd die warhait 
an das liecht nic bringe vnd bedenckt was er hit deß ſach würt 
zů letſt als dy gedat einer frawen dy der knecht betrog durch it 
en bůlen · Sprach der lew vnd all ander in der ſchar · Wie was 

oda · Sagt Dymns · 
S iſt geweſt in ainer ſtat ain zimmerman der het ein 
hübſch web dy her ain bůlen de: was ain maler zu dẽ 
ſprach dy fraw · Ich will dz du mie ci zaichen machſt 
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da bei ich dich nachts erkenne das dir nit not fei zů rüffen oder 
klopfen · Der bül fprach · Ich will machen ain claid halb weiß 
vnd ſchwartz vnd wann du das claid ſichſt fo merck das ich da 
ſei · Eo gefiel dm weib Diß erhört der haußknecht und nam dar 
auff acht vñ fach den bislen nachts alfo vor der tür vnd dy frau 
dem zeichen nach zů ym iahe · Vnd auff ein malbegab fich das 
der maler abends ın de künigs hoff arbaiten muſt vnd der zim 
erman nit haim was da zwiſchen gieng der knecht zů &ß mal, 
ers weib vnd bat fie ym zeleihen das gemalc claid irß manß vñ 
leit das an vñ ging gegen ſeins maiſters hauß / ſo bald dy fraü 
das daid erblickt on fuürter erfarung oder frag entpfieng ſy den 
knecht vnd thet ſeinen willen / darnach bracht er der malerin ir 
claid wider / darnach Bam der maler haim vnd leyt diß claid an 
vnd gieng gen deß zimermanß hauß / dy frau ging ym entgegñ 
zů der tür vnd ſprach / was gemaint das ſo du fo bald auff dyſe 
nacht wider kumſt fo du doch vor vnlangs mie mir dein willen 
volbeacht haft: Da diß der maler hört er erfchrack vnd mercker 
das yemans anders bei ir gewefen was/vnd ging haim vnd er 
fur fein weib vmb das daid/ vnd da er deß aufleihens befand / 
do ſchlůger fein weib und verbrant das claid · 
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Egierung dy nugbar ende nemen follnic eil haben / 
vnd befunden in erügelichen fachen-Dann mit gücer 
aigentlicher erfarung darumb hab ich dIß beifpil ge, 

ſagt / dann het dy frau zum erften baß erfarung getan vnd nic 
dern erſten Zweifel gelaubt fo wer ſy nit betrogen worden / dar / 
umb foll 3 künig in trügentlichen fachen nit eilen dann dy fund 
wird auff ym auß gan / vnd ir all bedörffend nic zweifeln das 
ich das vor forcht deß tods rede / dann ich waiß das der cod eine 
yeglichen menfchen kumbt über feinen willen Ond das fıch deß 
niemand erwern mag dañ waslebt das mußfterben ob es hun 
dert menſchen leben in ym het · Darumb weit ıch das der künig 
undern gefallen in meinem tod het ich ſprech ſelber vnſchuldig 

ich ich wer deß ziegs ſchuldig · Alain laß ich das darumb das 
der künig fein hant nie beleg mit vnſchuldigem blůt / dann wy 
er mir das cher fo wird er bedacht das er ſolichs noch vil ande⸗ 
ven auch tůn möcht vorerfarung 8 warhait / vnd das wer dañ 
dem künig ein geoffe hindernüß / vnd geb got das auff heut mei 
vnſchuld offenbar werd darnach wolt ich mır willen aufftund 
ſterben /aber ich forcht mir zů fterben on erfindung meiner vn 
ſchuld vnd das ich difen leimůt hinder mir laſſen muͤſt · Deß anc 
wurt ym einer auß der ſchar / vnd ſprach · Dymna du ſagſt nit 
war das du diſe warnung durch liebe dy du zů dem künig ha 
tůſt dann allain vmb retung deins lebens ſuchſtu diſe lißt das 
du da zwiſchen entrinnen moͤchſt dem ſtrick darinn —— 
biſt · Antwurt dymna · Verflůcht ſeieſt du iſt das vnbillich das 
ich mirſelbs mein leben rett fo ich den tod mic verſchult han · Oð 
hat yemant etwas das im neher ſei dann ſein aigen perſon vnd 
es ſei dann das ich michſelbs gedenck zůuerſprechen vnd vrſach 
meiner errettung ſuch · Wer iſt vnder euch allen der es für mich 
thů · Es ſprechen dy weiſen · Wer ymſelber nie getreu ſei gůtz ze 

tůn der tů es auch nimand anders · Dann yetzt hat ſich dein nad 
vnd haß geoffenbart durch dein mund den du gegen mir nit ver 
bergen magſt / vnd alle ſo diſe dein wort gehoͤrt hand verſtant 
das du dichſelbs zů erkennen geben muſt als ein neidiger / vnd 
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Das · iij · Capitel · 

dein boßhait nit võ dirſelbs verſchweigen dir zůſchaden wie vil 
minder magſt du dann andern nuͤtz oder gůt ſein / vnd gehoͤreſt 
wol vnder das vnuernüůnfftig fieche vnd nit vnder dy thiere deß 
künigs hoff · Vnd da dymna diſe wort geſprach da gieng diſer 
vngeant wurt vñ geſchmecht hinweg · Auf das ſprach deß lewñ 
můter · Mich wundert nit dan dein behende zungen mit den wor 
ten der fabel dy du yeglichem wider dich redende erbieten kanſt⸗ 
ſo du doch dy verretriſch ſach volbracht haſt · Antwurt dymna 
Warumb ſichſtu allain mit eim augen vnd hoͤrſt mit eim oren 
vnd loſeſt mit den oren der gerechtigkait oder lůgſt mit den a 
en der trew / dann du ** nach deinen ſinnen vnd ich 8 
das nun vngefell mich verwandelt hat vor deinen augen / vnd 
hör bein der dy warhait und gerechtigkait nachred / ſunder ſy al 
le mit falſch vnd nach irem aigen gefallen vnd beſunder dy ver 
nunff eigen vom hof deß künigs dy teglich def künigs liebe vnd 
barmhertzigkait notturfft vnd ander erfaren vnd warten fine/ 

ge (lb char un Sn a mir Bang wi s dy warhait vnd den mir den küni ich zů 
nl — drauwen 
das er ſeiner wort nit widerging vnd darinn ſint ſy billich ſtref 
lich / vnd yn wer dar auff wol geleichnüſſe zůſagen wer es vers 
fenglich · Deß lewen můter ſprach zů irem ſun. Sich diſen grim 
mei verreter der getan hat alles das das von ym geſagt wirt. 
noch will ex aller vnſer augen zůſchlieſſen mit feiner falfchaie/ 
vnd vnſern rat zerſtreuwen da mir er [ich vnfchuldig ertzaig · 
Antwurt dymna · Das ſint dy die ſolichs tůnd dauon du ſagſt 

dy haimligkait ſagen dy yn vertraut vnd ein man der das clait 
feiner frawen an tůt vnd ein weib das das clait ireß manß an 
tůt / vnd ein pilgerin der ſich haußwirdt ſchetzen will / vnd der 
vor eim künig re det vnd feinem folck das er nit gefraget würt · 
Darauff ſagt dy lewin« 
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Rkenne dy boßhait deiner gedtat vnd nim deß forche 
vnd verſtand die ſünd deins geſchwetzs / dann du ent 
gaſt nit. on groſſe rach ̟  Sprach dymna · Wer ſundet 

vnd frum leut nit lieb hat der ferret ſich nit von dem vnrechten 
ob er ioch das tůn moͤcht · Antwurt die lewin · Du verreter vnd 
widerſpeniger wie biſt du ſo gedorſtig ſollichs vor dem künig ze 
reden / dann mich hat wunder das er dich hat laſſen leben biß 
auff heut · Da antwurt dymna · Diſen den du neneſt iſt ein man 
dem zů gehoͤrt vnd getzimbt gůter vnd gerechter rat das ym ſeĩ 
feind in fein hant werde / der ich nie bin/vnd waiß das er mich 
nit erdoͤt on ſchuld / vnd eins weibs var über mein vnſchuldigs 
blůt nic verfolger + Er bedenckt das Adam der erft man feines 
weibs rat verfolgt und ward geſchendet von gott und was feit 
her mann von verfolgung weibes var gefchechen ift- Sprach 
def lewen můter · Du falfcher und vnwarhafftiger nimbſtu die 
für zů enttrinnen von ſolichem übel ſo du geton haſt mit deinen 
lügen dy du em künig fürbracht haft · Antwurt dymna · Wer 
— das nit iſt der leidet billich das du geurtailt haſt / dann 
ich han die warhait geſaget vnd han dy beſtetiget vnd dy dem 
künig fürbracht / vnd da mit meiner geluͤbde genũg geton vnd 
in meinem hertzen nie gedacht vnrecht zů tůn oder lug zeredeny 
vnd wil hoffen mein treu werd noch offenbar vnd mein gerech 
tigkait betzeugt vnd dy vnſchuld meiner hend vnd mein ainfel 
tigkait werden an das liecht kumen · Vnd da ſy den lewen ſach 
gang nicht dar zů reden oder antwurt geben zů den worten dim 
ne en fy in irem gemuͤt · Es ıft villeiche falfch vnd erlo 
gen alles was wider dymna geſagt iſt und iſt villeicht alles vr 
ſchuldig / dann wer fich offenbarlich vnd fo tratzlich vor & Ei, 
mg vnd feinem folck entſchuldiget und ym niemands da wider 
vede iſt zů gedenchen das der war ſag / dann fchweigen in feinen 
aignen ſachen ift gehellen · Vnd es ſprechen dy weiſen / Wer ſch⸗ 
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weigt derbeſtetigt / vnd dy lewin ſtond auf vnd gieng von dem 
lewen vol zorns · Da gebot der lew das man dymna ketten an 
feinen halß legen vnnd yn in einen kercker Bar fole vnd 
yn darinn aigentlich die fach erforfchen vnd auff das gnaueſt 
erfuchen vnd dann folichs an yn langen laffen · Vnd er ward 
alſo in den kercker gefürt · 
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Arnach redet dy můter ʒů dẽ lewen irẽ ſun vnd ſprach Mir ſint yetʒt ſach 8 von diſem ſchemlichen ver retter dy ich vor von kainem nie gehört hab / vnd dy zungen alles hofgeſinds ſint darinn ainhellig noch vnderſtat er das zůferkoͤrn / vñ fein gedat iſt nit haimlich vor allen verſtent lichen menſchen diſes hoffs / vnd dar zu iſt mir heimlich geſagt vnd hinder mich verborgen durch ein der es gehört hat fein boß hait vnd fein verfürung/ vñ gibſt du im gůnſt er überfürt Ne mic feinen falfchen liſten / vnd der mir da⸗ geſagt hat der iſt ein glaubhafftiger man /vnd ich rat dir mit treuen das du dich nit an fan wort koͤrſt / ſunder fo fere yır von dir ab — vnd fe dein folck in rů · Der lew antwurt vnd ſprach · Můter hab frid ich wird ſein ſach auff das gnauweſt erſuchen / dann fürwar er iſt weis vnd fürſichtig / dacumb wurd ich emſſig fein zůfragen diſe geſchicht und ernſtlich dar zů ſehen vnd nıc hinleſſig dariñ ſein / vnd darinn nit auf mein ſel laden gnůg zetůn allen den dy wweifel haben diſer fach ob es war oder durch feintfchaft auf yn gelegt fey-Darumb zaig mic wer iſt der frum wa ig man der du mainſt vnd ſag mir feinen namen /dann beiweilen haſ⸗ et einer den andern vnd begert einer deß andern ſtats · Antwurt ym ſein můter · Wiß das diſer frum vnd ſchriftweiſer der mir di ſe haimligkait hat geſagt iſt der leopart dein haimlicher kamrer Sprach der lew · 7— gnũg / du wirdeſt ſehen wy mein fürne men gegen ym gethon wirt / darauff gang dein weg an dein ge⸗ mach · Als nun kellila vernam das ſein brůder dymna in gefenk nüß genumen was nam er deß erbermd du dy teglich beiwo nung brůderſchafft und geſ⸗ ei habt hetten / vnd erhůb fich vnd gieng haimlich zů dem kercker zů mitternacht / vnd da er yn alſo fd 
sen vnd gefangen ſo gar hart / da enger an haiß zů waitten/ 

nit ſtraffen will  Bift dů auch mein angedenck vnd deß das ich Die vor mals auch geſaget vnd geradten hab / vnd dar zů hett sch Dich geren gewiſen auff den rechten weg dar gerechtigkait⸗ 
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aber da was kein folgen allein du wolteſt dein hohen mic vnd 
deinſelbs fürnemen nach kumen · Nun ift geſprochen · Der vnge 
recht ſtirbt vor der rechten zeit / nit allweg das ym fein leben ge 

nümen werd / ſunð fo er in ſolicher gefencknüß peinlich gehaltñ 
wirt · Als du yetzt gefangen biſt da eim ein behender tod weger 
wer/ vnd ſprach · We deiner vernunfft vnd weißhait dy dich ge 
fellet haben / dann yetzet haben ſy dich gefürt biß an dy tür deß 
60d8/ vnd von die wirt billich geſprochen · Wer nimbt dem wei 

ſen ſein vernunfft vnd gibt dem toren weiſe wort · Antwurt ym 
Dymna · Ich waiß brůder von der zeit das du mich bekant ha 
fo haſtu nie verlaffen mir gůten vat zů geben vnd haft mir gů⸗ 
ven var geben / vnd haſt mir dy warhait nic verſch wigen / vnd 

mich gern bewegt zů rechtem weg vnd mir den angenaigt · Ich 

hab aber dein getreuen dinſt vnd rat nit angenumen / der gluſt 

der boßhait der mich deß überwunden bat das ich gern den hoͤh 

een (tar gehabt her in eim ſolichem wirdigen weſen das mir 36, 
vil was-Darumb wer gewunt wire mic ð wunden der hoffart/ 
deß end wirt allein dy reu feiner werck / vnd yetzt iſt mic dy felb 
ſtund dy ich geforcht hab kumen · Aber was kan ich fürter wid 

dy hoffart vnd neidige begird meins bergen /dy manigem gere 

chtem man fein ſinn gebrochen und dy vechten vrtail gefelfcht 

hat / vnd dy weißhait ð weifen verkoͤrt · Gleich den ſiechen ð fei 

ſiechtag waiß im allein st gefallen fein durch übrigen geluſt zů 

vngeſunter fpeiß die ym fan fiechtag meren und will doch dem 

ſelben gluft nit widerſtan biß ſein ſiechtag ſo gemert würd das 

er deß ſtirbt · Nun iſt mir nit allein vmb mich ſelbs dann auch 

yınb dich das du durch geſellſchafft brůderſchafft vnd teglicher 

beiwonung vnſer baið ber ʒů auch behaft vñ zů fencknüß 
pein 

licher erfarung gefürt werdeſt vnd gezwungen zeoffenen mein 

baimligkait/vnd das ich durch dich auff den fy glauben fenen 

gedöt werd/ und das Du nach meinem tod nie von dem hoff er, 

ledige werden mügſt + 
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Nrwart kellil; · yetzt erkenn ich das ſelten yemant ſã 
arg leben dy weil er in ſelden ſtat endert / allain wann 
er in erſachung vnd truͤbnüß fellet/ dann würt er be 

weg: ʒů erkenuen vnd bey weilen mer wann er getan hat vmb 
das yn ſein leide deſter ringer ſei · NAimb war ich will hin gan 
mein weg das mich nit yem ans bei dir find deß hoffs / vnd bitt 
dich nach meim N das du dein übeldat vñ en handel 
verieheſt dann du bift doch 208 / dann beffer ift du habeft vmb 
&in verfchuldigung hie pein vñ leiden dann das die ſoli chs auf 
dy kinffaig ewig pein geſpart werd · Sprach dymna · Du bift 
gerecht vnd haſt mir ain nützen rat geben / aber ich will vor dy 
wort deß lewen vernemen vnd warten was er mit mie würckñ 
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Vn was nahend bei den kercker in eim andern kerck/ 
er / der wolff in gefencknüß der baider wort gehört al 
les das ſy geredt herren / vnd wie einer dem andern ge 

antwurt het / vnd tet das aigentlich in feiner gedechenüß behal 
ten · Erüe an dem andern tag als dymna in gefencknüß kumen 
was hůb ſich deß lewen můtter auff vnd ging zů irem ſun vnd 
ſprach · Gedenck an dy wort dy du mir zůgeſagt haſt in der ſach 
deß verreters vnd was er wider dich vnd zů —* deinem Do 
geübt hat / dann ıch waiß nit geöffer verdienung ſo ainer yetʒt 
in zeit tůn moͤcht / dann der diſer welt der boſen creatur ab hilfft 
dann es iſt geſchriben wer gehilt mit den boſen iren wercken der 
iſt der. mic tailhafftig · Darauff befalch der lew dem leopart vnd 
dem richter auch allen feinen veten für fich das ſy zů gericht fig, 
en follten/vnd dymna für fich vnd alles hoffgefind befchaiden 
vnd verhoren / vnd aller feiner wort ache nemen was wider yn 
geredt vnd was er darauff antwurt geben würd auff ſchreibñ 
folten das ſy ins aigentlich anbringen mochten vnd fich darinn 
niemans betrigen lieſſen / auch niemans antlüt darumb anfeh 
en / beſunder das alle ding volbracht würden nach der gerechtig 
kait · Alſo ging auß der leopart der richter vnd dy vet vnd ſatztñ 
ſich zů gericht in beiweſen alles volcks / vnd dymna ward vor 
gericht gebunden an ſeim hals mit zwaien ketten bracht · 
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Lſo hab an der Leopart vnd fprach · Ir menser von 
dem hoff deß Künigs hörend von dem tag als der Rü 
nig Seneßba exfehlagen barz/ıft ex bißher waurig 

nd widermuͤtig geweſen / dann vnuerſchult iſt das gefchechen 
ſunder ducch life vnd verfürung Dymne/ducch haß den Dym 
na 35 Seneßba gehabt heit vmb dy ere und wird dy Seneß/ 
ba vmb den Rünig verdient het · Wer nun vnder asch von die, 
en di a8 waiß oder vernummen best der wöll bei feiner 
verpflicht vnß das fagen das wir das fürter an den Rünig na 
ch feiner begird bringen mögen / dann es ift yenic deß Künigs 
mainung das er yemands mer doͤten woͤll / dann nach gnůgſa 
mer erfarung vnd das nach erfindung der fach vnd nienach ai 
gnem fürnemen volfaren werd · Dartzů fprach der Richter- Se 
hend auff und verſtand eben alles das der geſetzt biß her Leo, 
part mit euch geredt vnd auß geruͤfft hat · Es ſoll euwer kainer 
darinn nichtzt verhalten was ym wiſſend ſei vmb vil vrſach · 
Dy erſt ſoll euwer kainer zů vngůt ſchetzen das vrtail das gan 
würt es ſei boͤß oder gůt wann ir nit vor dauon ſagen woltend 
das euch zewiſſen iſt / dann zeugnüß der warhait ob der lützel iſt 
Er fy dartzů gůt das der Künig niemands on vrſach erdoͤtet · 

ů dem andern wann der übeltedter geſtraft würd nach ſeiner 
gedat das bringt ſchrecken den andern dy das vernemmen / ſich 
vor deß geleichen zů bewaren / vnd das kumbt zů gůt dem reich 
Das dritt / wann ein verreter vnd hiengeber vnd der fein fach 
durch lüg handelt von der welt kumbt ſo iſt es dem folck ein gro 
ſe rew / dann eines ververerß oder lůgenhafftigen menſchen bei⸗ 
wonung bringt groſſe irrung vnd mißhellung deß folds-Dar, 
umb euch der warhait hieinn nit zů verſchweigen iſt · Da diſes 
das folck erhoͤrt da ſach yeglicher den andern an vnd ſchwigen · 
Da ſprach Dymna · Warumb ſchweigend ir / ſag ein yeglicher 
was er waiß vnd ſorgend nit das ir mir damit mißfelligkait er 
zaigt / dann hett ich geſündt als man mich zeicht fo freuwet ich 
mich euwers ſchweigens · Aber ich waiß mich vnſchuldig / dar 
umb ſagend was ir wiſſent / vnd fine da bei gewarnt dann ich 
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will zů eines yeglichen fach ſunder reden / darumb ſag yeglicher 
was er wiß das da war fei/dann einer wenet villeicht geſehen 
han das er nic gefehen hat / oder gehört das er me gehört hat + 
dem gefchech als einem dorechten arger-Der richter und der leo 
part ſprachen · Wie gefchach ym · Antwurt Dymna · Man fage 
es fer in einer ſtat zů Indien gar ein geübter vnd gelerter artzet 
geweſt der faſt lieb gehalten was dem het got durch ſein frum le 
ben gnad getan das er alle ſiechen mit ſeiner kunſt vnd der hilff 
gottes geſund macht · Da der ſtarb da ſahen ſein nachkumen in 
ſeine bücher vnd ſtudirten in den das ſy darauß gůt lere nemen 
mochten · Auf ein zeit kam eincer in daſſelb land der gab ſich auß 
für ein artzt vnd was ſein doch nit · Nun bet der künig deß lan, 
ein tochter die ym lieber was dann alle andre kind / dy gieng 
groß eins Ends vnd da fehier dy zeit der gebiser kam da fiel ir e& 
mercklicher fiechtag zů mie namen der var ſchad · Der künig ge⸗ 
bot bald nach einem artzet der ym kunt was zů fchicken in hilff 
zů kumen ſeiner dochter · Da der bot zů ym kam da was der ar 
et blind / vnd do er nit kumen mocht da gab er dem boten in ge 
ſchrifft das man der tochter ein ſolichen tranck geben ſolt · Der 
Künig hieß ym einen artzet fischen der einen ſolichen tranck con 
fiieven Eund von den auff geſchribnen ftiscklein/von vngeſchi 
cht kam man zů dein der fich außgab ein arger zůſein dar ſprach 
zů dem Rünig + Er were deß maifter zu machen vnd hieß ym 
Dar ſetzen auß der appotecken dy bügren dy deß gůten bewerten 
artzs der nun tod was geweſt waren / vnd da im dy dar geſatzt 
wurden ergraiff er ein fleſchlein in dem gifft beſchloſſen was vñ 
nam dauon vnd vermüſcht das vnder ander artznei die er auß 
andern bügxen genumen hat vnd gab dy dem Rünig vnd ſpra 
ch · Diß iſt dy artznei deiner tochter · Vnd da der Ruͤnig die be 
hendigkait deß artzs fach da gedaht er das diſer ein bewerter ar 
zet wer vnd eret den mit gaben eines mercklichen gelts vnd be⸗ 
claidigung / vnd nam dy artznei vnd gab dy feinertochter · So 
bald ſy der ein tail getranck auff ſtund geſchwal ſy ſo faſt das 
ſy auff ſtund an ſtarb · Da der Kunig diß befand do gebot er 

eii- 

Google 



bald den artzt zů fahen und das man ym das übrig deß trancks 
zů trincken geben ſolt / vnd da er das getranck da gefchach ym 
wie der tochter geſchechen was vnd ſtarb · Diſe geleichnüß hab 
ich geſagt das ůwer einer mit ſag dauon ym nit wiſſen ſej / oder 
das ir andern gefallen da mit thůn woͤllend · Vnd iſt doch war 
das ein yeglich menſch von ſeinẽ aignen hertzen über redt wirt 
den worten ains gelerten artzs mer zů glauben dann ym ſelbs · 
Nun bin ich ye vnſchuldig diſer ding die mir für gehalten ſint · 
vnd bin Do — + Aber habend gott lieb 
werm vermügen · 
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Iſe fach hört der kuchenmaiſter deß künigs vnd über 
gab ſich ſeins ambts vñ ſprach vor dẽ andern · hoͤrent 
alle diſer ſamelung vnd das ich üch ſagen werde das 

vernemet · Die weiſen hand nicht verlaſſen zů ſchreiben von den 
zaichen der gůten vnd der boͤſen / ſunder ſy haben das alles ercle 
ret · Nun die zaichen der boßhait vnd falſchait erſcheinen für 
treflich an diſem übeldeter zů den boͤſen leimut der auff yn gefal 
len ift- Sprach der richter · Wir haben deine wort gehoͤrt / aber 
wenig iſt ir die das verſtend / darumb ſag vnß was haſt du ge 
ſehen · Antwurt der kuchenmaiſter vor allem folck · In den büch 
ern der weiſen findet man welichem ſein lingk aug clainer dann 
das ander iſt vnd das dick beweget / vnd dem ſein naß auff ſein 
recht ſeite gekrümbt iſt vnd weit zwiſchen den augbrawen vnd 
ſein augbrawen dick vnd lang ſint / vnd der mit vndergeſchlag 
nem haubt bei den leuten wonet vnd vil hinderſich ſicht vnd do 
bej hoffartig / der iſt trugenhafft vnd vngetrew vnd verreter / 
Di alles ward an dymna funden · Dymna antwurt vnd 
ſprach · Es iſt war alle ding bedeuten ſich ſelbs vnder einander · 
Aber das vrtail gottes iſt allein warhafftig über fein creatur⸗ 
vnd gerecht iſt der in dem Bein falſch noch vn warhafftig iſt / der 
in dem kain boͤſes iſt · Aber wir al dy vnder dem himel ſint ſtand 
in gots gewalt vnd ſprach Ir menner der weißhait vnd der ver 
nunfft hoͤrend mich dann diſer moͤcht wenen es weſt niemand 
zů reden dann er / vnd man ſoll dem toren antwurt geben vnd 
ym fein torhait offenbaren das er fich nie für weis achte / dann 
es fej gut oder boͤß das von eim menſchen gefchicht wer das al⸗ 
loin von dem zeichen die es an feinem leib hat fo wer yetzt offen 
bar das vmb got niemans verdienen oder für frum geacht wer 
den möcht /ausch niemans mer verfchulden oder erwerben dann 
nach den zeichen die es an feine leib hat / ſo wer der finder vmb 
fein vnrecht nit zů ſtraffen dann es wer nit in feinem aigen wil 
len oder macht ſunder in dem gewalt der zaichen die menfchen fe 
lig zů machen oder zůuerdamnen / vnd alfo werend die menfch 
en gezwungen güts oder böß zůthun vnd dem nach fo müſt ich 
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getzwunglich das gethan haben das man mich zeicht vnd hett 
deß nic ſchuld / ſunder der mich geſchaffen hat · Ich bin aber vn⸗ 
ſchuldig deß ziegs vnd han mich nie anders gehalten dann in dẽ 
fußpfad der warhait · Aber ee iſt billich allen in dieſem ring 
dein dorhait offenbar vnd du waiſt noch erkenneſt die ding mic 
dann du biſt nit vnwiſſender dann die andern in dieſer ſchar⸗ 
vnd iſt doch niemant der ſeinen mund ſo mit nerriſcher red auf 
gethan hab als du / dann du haſt geirret in deinen worten/dar 
umb wirft du wol gegleichet dem artzt von dem ich vor gefager 
hab · vnd fagte das einer ainß malß fprach zů feinem wab-Lre 
mich vnd hab mich lieb nach allem vermügen vnd lofemır vñ 
niemands anders vnd nic befchrei die mafen fo andre weib an 
ynen haben ſunder verhol vnd verbieg die fo du an die haſt · 
Sprach der kuchenmaiſter + Wie was das · Antwurt dymn⸗· 
Es wart ein ſtat gewunen von iren feinden vnd da ſie die mañ 
der ſelben ſtat all erſchlůgen da tailten ſy die weiber vnder ſich · 
vnd von vngeſchicht wurden eim kuͤhirten zwai weiber + Ond 
auff ein tag gi g er mit ſeinen zwaien weibern holtz ein zů tra 
gen ab dem feld / vnd fie waren übel beclaidet · Die ein fand em 

von einem tuch vnd dackte das über ir ſcham · Die ander 
erſach das vnd ſpottet ir ſprechend zů irem mann · Schaw die 
nackente tumpel was fieisber ie ſcham geſpannen hat · Deß gab 
ir der man antwurt vnd ſprach · Schand dir du laſt deinen leib 
vngedeckt vnd ſpotteſt der die ir ſchand gern verdeckt · 

kiij · 
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Ich wundert ſere warumb dein berd ſich bewegt hab 
zů teden fo du in deiner perſon findeſt das du fo ver, 
mainſt an mir verfehen haben / Vnd dein koͤrper iſt 

ſo vnrain vnd dein werck ſo boͤß vnd vntugentlich / vnd iſt mie 
zimlich die in dem ampt in deß künigs kuchen zů fan / ſein ſpeiß 
mit ne vnrainen henden vnd leib zů — He 
ander haben dein vnrainigkait langft gewißt / dann das ich dy 
vmb deiner eren willen im beſten verhalten hab · Aber nun ſo 
mir geoffenbaret iſt deinem haß gegen mir das du mit lügenen 
vnd falſchait auff mich geredt haſt von ſachen die dir nit kunt 
> [ag dir das du nie wirdig bift dem künig 35 dienen in 
einen feinen gefcheffcen oder in feinem hoff zů wonen/ vnd be, 

ſunder bei feiner ſpeiß · Antwurt er kuchenmaiſter · Dymna re 
deſt du diſe red mit mir · Sprach dymna · Ja dir ſag ichs / dann 
es iſt vil boͤſes in die verſamelt / dann du hinckeſt vnd biſt ʒer/ 
brochen vnd ſchründig in deinen henden und grindig in deinen 
gemecht vnd kratzeſt dich zů aller zeit daſelbſt / vnd dein haubt 
iſt voller ſchuppen / vnd billich were das du furter nit giengeſt 
zů diſem ampt deß künigs · 

A diß der kuchenmaiſter hoͤret was dymna wider yn 
erett het / da wart fein antlüt dauon entſchickt / vnd 
ein zungen hieng ym an ſeinem rachen vnd fing an 

zů wainen das yn dimna alſo vor dem folck geleſtert hett · Vnd 
da dymna ſach das er waint da ſprach er zů ym · Es iſt billich 
das du waineſt vnd tag vñ nacht traurig ſeieſt / dann weſt der 
künig was in dir wer er thet dich ferr von ym biß zů end ſeines 
lands · Diß alles ward auff geſchriben von dem offenen ſchreib 
ev deß hoffs zů dẽ der künig ſunder vertrauwen bet wie es geredet 
worden was · Vnd da diß für den künig bracht wart —8 er 
deß erſten den kuchenmaiſter von ſeinem ampt vnd von dẽ hoff 
verůrlauben vnd verſchicken · Vñ da diß geſchach vnd die auff 
——— ding verſigelt wurden da wart dymna wid in den 

cher gefürt / vnd fchieden all auff den tag yeglicher zů feiner 
wonung- 
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Das · iij · Capitel · 

Vn was vnder deß künigs dienern einer der hi 
ba / dieſer was kelliles geſipter vnd her einen — 
ſtat an deß künigs hof der ging zů dymna fuür den Ber, 

ker vnd ſaget ie * kellila dot — dymna vernam 
da het er deß groß laid und ward ym fein ſchmertʒ getz wigfelti/ 
get vnd wainet getruͤwlich vnd ſprach · Wee meinem leben/ 
dann ich bin nun abgeſchniten von meinem brůder von aller ee 
getzung vnd hoffnung meines lebens · Nun hat der recht geſpro 
chen der da ſpricht · Wellicher geſchlagen wird mit einer ider 
wertigkait dem begegnend darnach zů allen ſeitten vngefellig 
ding. Als auch mir yetzt fo vil truͤbnüß auff meinen half gefal 
len iſt / die gefencknüſſe diß berckers / vnd das alles folck wiger 
mich ſtat / vnd auff meinen tod all rat geben / vnd bin verlarf, 
en vnd beraubet aller meiner freund vnd bruͤder / vnd aller die 
mir ye gůten rat gaben · Aber yetz lob ich got das mir mein brů 
der dich ſeinen freund hinder ym gelaſſen hat mit dem ich mein, 
en fal und den cod meines brůders Eelliles ergetzet werden mag 
vñ getraw yetzt der barmhertzigkait gotes vnd das ich gemerek 
et hab das dus ernſt ertzaigeſt in deiner ſach / vnd das du in trů 
wen zu mir koͤret haft an der ſtat meines brůders der zůuerwe⸗ 
ſen · Nun haben wir baid ein barfchafft 35 ſammen bracht vñ 
behalten an einer heimlichen ftat zů vnfer notturft wann wir 
deß bedorflich würden vnd mich bedeucht gůt das du folichs hol 
teſt an dem end · Reßba eilte an die ſtat und fandt das / vnd da 
er das alles zů ſammen bracht da trůg er das für dymna / vnd 
nam dauon ein tail / den andern tail gab er Reßba vnd ſprach 
zu ym · Bewer vnd ſterck dein hertz in gůtem gegen mie wnd in 
truͤwen vnd hilff mir mein fach zu guͤtem auſtragen / vnd hab 
auch acht was der künig ſagen wöll wann er die auff ſchreib⸗ 
ung verhoͤret / vnd was er zu meinen worten reden vdll&r 
was geperd er hab · Beſunder was die lewin das vngetreů weib 
ſagt / vnd hab merckung was ich dir befilch das du das woͤlleſt 
ſelbs betrachten vnd was man in deß kunigs hoff von mir ſag · 
vnd man mein gedenck das du mir das alles widerſagen moͤgſt 

Google 



dann du haft wol mache auß vnd ein zů gan fo dick du wile/ 
und nic das du das wenig fo ich Dir yerzt geben hab da für hab 
eft das ich das meiner gefencknüß halb gethan hab ſunder ich 

hab das gethan durch lieb vnd freuntſchafft dar inn du Eellile 

meinem brůder gewont gewefen bift/ vnd das ich einem rat ge 

eeauwe dann ich waiß niemand der das fo Eellila verlaffen hat 

billicher dann du beſitzeſt · Alſo nam Reßba das ym dymna ge 
ben hett vnd ſchwůr ym zů offenbaren alles das ſo er von dem 
lewen vnd ſuſt feiner [ach zu hoff hoͤrt · 
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Drgens früe ging Seneßba in &s Künigs hoff vnd 
fond bei em Kůnig den Leopart vnd den KRıchter/ 
dy hatten fiir den Künig beach etlich quatern / vnd 

da dy gelefen wurden da hieß der Lew den fchreiber dy ab ſchrei 
ben vnd dy em Leopart übergeben/vnd gebot dem Richter 
das er Dymna ſtellen ſolt für das hoffgericht und ym diß alles 
fürlefen ob er deß alfo anved fein wolt vnd wider zů fagen was 
Dymna dartzů redte · Vnd da der Richter vnd Keopart alfo 
von hoff giengen da bekam yn deß Lewen můtter / da hieß der 

das alles ſeiner můtter fürleſen / vnd da ſy das verhoͤret 
fieng ſy an wider iren ſun zů reden vnd ſprach · Zürn nit ſun ob 
ich etwas ſcharpfs mit dir reden würd / dann ich ſich das du nit 
erkeneſt was gůt oder boͤß iſt / hab ich dich nit gewarnt das du 
dich betriegen laſſeſt in den worten die dir diſer ſchalck fürgibt · 
ich rat dir ſetz dein folck vnd dich ſeinenthalb auß ſorgen / dann 
ſoll er leben er zerſtreut dir dein weſen / vnd bringt dir dein folck 
zů widerwertigkait / vnd gieng damit zorniglich von feinen au 
en · Vnd da Seneßba die wort horte da gieng er zů Dymna 

Kir den kercker vnd ſagt ym alles das deß Lewen můtter vor im 
geredt het · Vnd dy weil Seneßba mit Dimna redt da kam deß 
Richterß bot vnd fürt yn gefangen für das gericht in beiweſen 
alles folcks · Vnd do er alſo ſtond da ſprach zů ym der Lantfogt 
deß folcks · Jetzt iſt mir offenbar worden dein gedach/ vnd mich 
hat ein warhafftiger deß gewiß gemacht / vnd iſt nit notturfft 
fürter darnach zefragẽ dañ ich waiß dz dein ſchuldigũg war iſt 
dañ nach meiner frag hab ich die warhait erfundẽ vñ ð künig 
hat võ gnaden diſen vertzug deins tods zů gelaſſen vñ dich wið 
für ſtellen laſſen durch erbermd dy er mic dir hat vñ auch vmb 
willen deß folcks dy dich vnſchuldig wenen ſuſt werſtu vnberuͤf 
fer gericht wordẽ nach deinen wercken · Ant wurt dimna · ich hör 
deine wort als deß ð gantz kain barmhertzigkait in ym hat / vñ 
ð nit an ſicht den vnuertrautẽ vñ den gedruckten vñ muß dich 
fise den achten ð nie die warhait erſucht oder finden will die ge, 
rechtikait / vnd nit fürfegen wil dy gerechtigkait ð vnbiligkait · 
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dann du fureſt dich allain nach deinem luft vnd gefallen / vnd 
eileſt mich zůdoͤten wie wol dir nie warhait in dem minſten mei 
ner ſach kunt iſt / vnd ich muß mich vor dir erclagen das du al 
ſo ein vngerechter vnd boͤſer nit wilt das dy gerechten vnd lieb 
haber gůter vrtail warten · Darauf gab im der richter antwurt 
vnd ſprach · Der richter der geordent iſt muß dem gerechten gan 
laſſen was recht iſt / vnd zů gleicher weiß den vngerechten peini 
gen vmb ſein vnrecht vmb das die ſollichs hoͤren forchtſam die 
boͤſen geſtrafft vnd dy gůten arg zetůn forchtſam werden · Dar 
umb gebürt ſich baß das dus in diſer weit leideſt vnd gepeiniget 
werdeſt dann das dus mit ſolicher burd der ſünden verfüreſt und 
dir ſolichs in dy ewigkait geſpart würd · Darumb Dymna ſo 
vergich dein ſünd vnd beicht dein übeldat vnd gib gott ere da⸗ 
mit volfüreſt du cin gůt loblich end vnd wirt dein ſel erloͤſt von 
ewiger pein vnd machſt damit das man gůts von dir ſeit vmb 
das du dein ſünd ertzelt haſt dy in diſer zeit zů buͤſſen vnd wirſt 
dardurch von vil truͤbſeligkait erloſt vnd vermeid deine freuel⸗ 
wort / vnd biß nic der dy in allen iren reden falſches fürgeben⸗ 
vnd fe dein veriehung deiner ſůnd ein vrſach deins friedes in 
dem hauß der künfftigen welt vnd gedenck das veche geſtorbenn 
iſt beſſer dann boflich gelebt · Deß antwurt dymna vnd ſprach 
ʒů dem richter · Herr der lantfogt horend mich auch gedulticuch 
dann dus haft war geſagt vnd deine wort fine gerecht vnd den 
red iſt ein red eins weiſen · 

Och wann ſich das gelück ein geſellet fo ſol er fein end 
da mit nit v vnd das vmb diſe verfluchte 
welt geben · Auch ſol der weiß man nit rů vnd muͤſſig 

leben ſuchen durch der andern keſtigung / ſunder er ſoll die war, 
hait vnd fein fünd bekennen.’ Ond werich ein geoffer isbelderer 
dann alle menfchen difer welt vnd ber dein red gehort ich hette 
mein hertz gediemuͤtigt zũ veriehen mein ſchuld/vnd ich mocht 
mir wünſchen das ich übel gethan veri da mit ich von 
diſer falſchen welt vñ truͤbſeligem weſen vñ groſſer widerwerti 
kait erloſt werden mocht dañ wywol ich mich vnſchuldig waiß 
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So brecht mir doch dein ermanung vnd angaigung der truͤbſe 
ligkait difer zeie zů bewegung zůueriehen das ich nit getůn bett 
in hoffnung wird ıch vnſchuldiger peinlich gedöt das ich dar, 
umb zwifaltigen lorı nemen würd in ewigem leben- Aber fo ich 
gedenck der weifen wort dy da fprechen · Wer fichfelbs doͤtet der 
bat keit tail der befigung in diſer welt oder ewigen leben dann 
zů hinlegung meiner widerwertigkait leit ich auff mıch ein ſch/ 
uld durch die ıch ſtürb / dann das es mir gefchant wird als ob 
ich michfelbs mie ð hant erdöt het fo ich das ſagt das ich nit ge 
tan her + Yber ich bin vnſchuldig vnd rain von allem dem das 
auff mich geargwonet ift/ wie mag ich mich dann jelbs ermoͤr 
den vnd meinen wißerfach da mit gerechte machen / vnd das ich 

dem gleich würd dee mich ſchuldigt · Vnd du magſt wiffen was 
ber ınn gůts und boͤß ift · Wiltu aber mich vnredlich döten fo 
virt doch gott mein helffer fein / vnd fag geleich wi ich geſtern 
ſprach · Habend got vor augen vnd gedenckt an das iüngſt ge, 
eicht/das ir ein (ach tůnd vnd wann ich üch dy getra u das ie 
fy dann nit wiöerbringen misgend dann wiſſend dy vrtail fol 
nie gefeller werden auff zweifel / ſunder auff warliche ergründte 
fach dann ich erkenn mich ſelbs baß dann ir mich erkennen mö 
gend / dann allain das ie böfes auff mich argwonend.darumb _ 
lügend das euch nie gefchech als eim knecht der fager das er nit 

weſt noch gefehen het · ſprachen ð lantfo richter vnd das folck 
les wie was das · Antwurt dymna + Man ſagt es ſei in einer 

geoffen ſtat in India gewefen ei veicher kauffman ð her ein ſchoö 
ne frum weib gehabt weiß vñ vernunfftig-der kaufman ber ein 
Enecht der das weib gern gebülc het · vnd da fie ym zům dickern 

malabgefchlagen vnd ym fein wort übelentpfangen bet da ge 
dacht der [chalc wie er dy frawen zu fehanden bringen möcht · 

Auff ein zeit gieng der knecht auß vnd fieng zwen ſittickus vnd 

ein papagei vnd berait der ir gemach darinn. ex ſy ziehen wolt/ 

vnd lerner den einen in LEdomifcher fprach zů veden Ich fach & 

portnev bei meiner frawen ligen-Den andern lernt er fprechen · 

Wie ſchentlich iſt das gerhan „Den dristen lernet er ſogen
 · Ich 
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will fürter nit reden · Vnd diſe ſach lernet er ſy all in Edomiſch 
er zungen das ſy ſuſt kein menſch deß lants verſton mocht · Auff 
ein zeit ſaß der man bei feinem weib da bracht der knecht die foͤ⸗ 
gel das fie der here hören folcim ice fprach vnd der man dar inn 
fo groß wolgefallen hett · Da befalch er die fögel feinem weibe 
das ſy ir hinfůr pflege in irem gemach on allen mangel vnd ie 
ſchon wartet + Auff ein zeit komen zů dem mann erlich pılgeven 
auß dm land von Edom / vnd er lůd fie mic ym zůeſſen / vnd 
nach dem effen wurden. die fögel durch abendtuͤr ives gefch were 
Dar getragen /wie wol das & weib vnd dem mann vn 
lich was · Vnd da die pilgeven hörten die fögel ir geſchwetz trei 
ben da erfchraken (y vnd beftonden mir genaigten heubtern an 
einander an zů fehen vor fchand vnd fprachen zů & kauffman 
Verſtaſt du icht was die fögel veden + Er antwurt nain / dann 
allain an ive ſtimm vnd geberd han ich Euegweil vnd gefallen» 
Sy ſprachen · Laß die nic mißfallen das wir reden / der ein fog 
el fagt der portner fejbej deiner frawen gelegen - Der and fagt 
er hab ſchentlich mit ie gelebt · Der dritt fpricht er woll nit mer 
reden · Dartzů ſprach ð haußknecht der da bej ftond vñ betzeugt 
was die fogel ſagten · Der man hieß auff ſtund ſein weib doten 
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Je fraw he. vernunfft vnd merckte das ir ſollichs 
von dem hauß knecht zů gericht was / vnd ſprach · 
Der erfich dife (ach aigentlich fo fudeſt du dıfen Läg 

ner vol falſch / vnd deß erften fo frag die pilger die dife fprach 
der fögel verſtand mic den fögeln zů veden ob ſy in der fprach an 
ders dann dife wort künnen / dann ich merck das dein vngetreu 
er knecht diß die fögel gelernt hat der feinen geluft geen mie mie 
volbracht hett vnd fo ich im deß nie far cin habe wol fo hat er 
diß auff mich geſchoben · Der kauffman bar die menner mit den 
fogeln zů reden / vnd was ſy mit in vedten fo Eunten doch dy fö, 
gel Eain ander wort dann wie ſy vor geredr beten /da bej erkan 
ve der man das der Enecht daran fchuld het vnd berüfft den Eine, 
che zů dem fprach dy fraw · We dir du fchalck wie wolteftu mich 
gegen meinem mann verunteüwet han Der Enecht veriach fein 
ſchuld / vnd der herr hieß yn doͤten vmb das er geneugnüß geb 
en den foͤgeln die er gelert das er nie gefehen noch gehört het · 
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Ch hab üch diſe fabel geſagt dann wellicher thůt als 
diſer gethan hat der nimbt darumb billich ſeinen lon 
Nach diſer rede ließ der richter aber auff ſchreiben 

was mit dymna geredet was vnd ſein antwurt mit der widerre 
de / vnd ward damit dymna wider in den kercker gefengclich ge/ 
fürt vnd redet vil hinder ſich gen dem richter als man yn von dẽ 
gericht fürt aber feine wort wurden fürter nie gehoͤrt · Der rich, 
ter vnd die andern all gingen in deß künigs hoff da ſprach die le 
win aber zů irem ſun · Laſt du Dymna leben fo er doch diß ge, 
thon hat fo wirt er noch vil boͤß zů wegen bringen da mit er di 
ch vnd dein folck zů fall bringt da für ir euch nic behuͤten müget 

Vn begab ſich da dy lewin diſe wort teglich gegen irẽ 
ſun braucht das fie der künig zů hertzen nam vnd er/ 
fur dabej wie ſy das angelangt was vnd wart der le, 

opart der ſollichs zwiſchen kellila vnd dymna gehoͤrt het da er 
durch ir eg: gangen was dar geftale vnd wart auch nach & 
wolff geſchickt der im kercker neben dymna gelegen was vnd ge 
hört was dymna gerede het vnd was yın Eellila darauf geant 
wurt het vnd wie er yn geſtrafft her deß gab der wolff gegeug, 
nüß · Darauff ſatzt der lew feinen glauben vnd erkant das dym, 
na yn wider —** verfürt het vñ gebot das man dymna für 
yn brecht vnd in feiner angeſicht tod ſchlůg / das geſchach · Dar 
nach ſprach diſleß der künig zů feinem weifen » Es muß ſich ein 
vernůnfftiger man bewaren vnd huͤten vor ſolichen dingen/ 
dann wer feinen nutz ſuchen will mit andern ſchaden der find, 
et wider feinen eben menfchen vnd ift müglich vnd wol das er 
ʒů lerft behang in der boßhait feiner wercE als difem dymna ge 
ſchechen ift- 
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Bie endet das dritt Capitel von der erfarung Dymnes han 
dels vnd das niemant feinen nutz mic ſchaden deß andern ſuchen 
ſoll . Vad fahet nun hie nach an das fierd Capicel von getreu⸗ 
wen geſellen · 

— Ach dieſen dingen ſprach Diſles der küni 
Na ʒů Sendebar feinem weiſen · Fan ſag * 
NT vor frümen leuten die beieinanð wonen vñ 

einand lieb gewinen wie ir lieb vnd freunt 
v2 ſchafft gefefter werde / vnd da der ain dẽ an 
st dern güts ertzaiget in truͤwer gefellfehaffe/ 

NESZERN EA, antwurt Sendebar dem künig · Ein weifer 
verſtendiger iſt ein helffer ſeiner freund · Vñ das haiſſen freund 
die vnſelbs vndereinander helffen und getrew fine vnd der liebe 
vmb kain vrſach zerbrochen würt / ia vntz in den tod · Deß fin/ 
det man beiſpil die dartzů dienen als die fabel von der taube vñ 
den tauben der meuſe rappen vnd dem hirtz + Sprach de: künig 
Wie was das · Ant wurt Sendebar · Es iſt geweſen in einer pro 
fintz ein groſſer walt mit vil gewilds dar inn die ieger alle tag 
iren wandel hetten ir waidwerck zůtreiben · In dem ſelben wald 
ſtůnd ſunder ein groſſer baum mit groſſer hoͤhen vnd vil eſten · 
auff dem lag ein neſt eins rappen · Auff ein mal ſaß der rapp in 
feinem neſt vnd fach einen waidman nahen zů eim baum miss 
einem netz vnd ſteben / dar ab erſchrack der rapp vnd gedacht 
nun waiſt du nie ob der waidman diſen zůg über dich oder ye⸗ 
mands anders berait hat /vnd ſprach · Ich all ftan vnd zu je 
ben mic dem fo fpreic der fogler ſomen auff die erden vnd richte 
dartzů fen garn vnd ſtůnd ferr ‚© hinder dem netz / bej ei 
ner clainen weil kam ein taub mit einer mercklichen ſchar taub 
en der fuͤrerin ſie was / vñ da ſie den waitz da ſahen vnd deß gar 
nes nie acht numen fielen fie darein vñ wurden mic dem nen all 
überdeckt Da diß 8 fogler fach da ward er fro · Da fich nun die 
taüben gefangen encpfunden Da flotterten ſie hien vnd her ſich 
ʒů entledigen · Zů den ſprach dietaub ir furerin · Nit verlaß ſich 

le sife 
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ein yede an ſichſelbs allain vnd das Beine wider euch fichfelbs lie 
ber dann die andern hab · ſunder laffend vns alle mir ſambt auf 
ſchwingen villeicht misgen wir das garn erlüppfen das es vnß 
folgen wirt das wir da michien fliegen mügen · vnd alfo erledi, 
‚ger yezliche fichfelbs und die andern mit ir · Sie folgten und hů 
ben das garn überfich in die lüfft vnd flugen darunder mic dim 
nes hin deß fich der fogeler faft verwundert vnd folgte yn nach 
vnd hette feine augen auf fie in hoffnung das fie das netze 
bald zů Ser erden drucken fole- Der rapp gedacht du wilenach 
folgen zůſchauen was auß diſem wund werden wol. Vñ da dy 
fürerin der tauben den fogler fach nachfolgen da fprach fie zů ir 
en geſellen · chend der waidenman folger hernach vnß zů fuch 
en verhatren wie auf dem ſtarcken weg zů flihen fo bleiben wir 
ym in geſicht vnd moͤgend zů letſt nit entgan / fligen wie aber 
über berg vnd deler ſo mag er vnß nit in augen halten vnd ſtel 
let deſter ee ab ſein nachfolgen dann er wirt an vnß zweifelen 
vnß wide zů finden · Es iſt nit ferr von hinnen in eim tal ein hoͤ 
le dar inn wonet ein mauß mein geſell vnd freund vnd waiß ku 
men wie zů ym das er vnſer nen zernagt vnd vnß erloͤſet » Die 
tauben dechen nach rat irrer fürerin biß fie von dem geſicht deß 
foglerß kumen · Vnd da er ſie nit mer ſehen mocht da zweifelot 
er fie zůſinden vnd koͤret wider auff feinen weg » Der rapp flog 
langſam binden nach zu [cha wen was end difer gefchiche wer⸗ 
den wolt ob fie fichfelbs auß dem nen löfen möchten vnd durch 
was geftale yın flber dar auß zis lernen ob das yemer nor fein 
wird follichs auch zů gebrauchen» 
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118 da die tauben zu der höle da die mauß inn won/ 
te kamen da lieffen fie fich gemainlich auff ſcha 
irer fürerin zů der erden · vnd da ſie auff die erden kam⸗ 

men vnd vnder dem garn lagen da ſahen ſie das die mauß wol 
hundert hoͤlen zů notturffe ires vmbwandels gemacht he vnd 
süflscht wann fie geengſt wird vnd die fürerin ruͤfft der meuß 
fambar nach ivem namen-Die mauß antwurt auß dem löchlen 
Wer biſtu · Sie antwurt · Ich bin die taub dein gefpiel fie kam 
bald herauß zů ir / vnd da fıe ir gefpiclen ſach vnder dem ne da 
fprach fie- Schweſter wer hat dich in den ſtrick geworffen · Die 
taub antwurt vnd fprach » Waiſt du nie niemans iſt in der zeit 
ym fei von got erwas widerwertikait züerachtet und allermaiſt 
den die fich in der welt began wöllen die menglichs betriegerin 
iſt fie hat mir waren Börner geoffenbarer aber das netz du bei 
verborgen biß ich vnd mein gefpılen davein gefallen ſint · Sich 
mag nieman deß entfagen das ym von oben ab erachtet ift dañ 
mein fchwefter du —* das ſich ſunn vnd mon etwen leiden 
muͤſſen dardurch ſie iren ſchein zů zeiten verlieſen · Alſo werden 
die fiſch im wag gefangen der ſo tief iſt das yn niemant ergrün 
den mag / vnd die foͤgell werden getzucket auß den luͤfften zů 
ſeiner zeit / dann wer den trugener gibt das er begert de: ſtel⸗ 
let den emſigen von ſeinem fürnemen · Vnd das iſt das mich in 
dieſen ſtrick geworffen hat · Darnach fing die mauß an das nen 
ʒenagen an dem end da ir geſpiele lag / da ſprach die taub · Fa, 
be an bei den andern tauben wann dus Die alle gelediget haft fo 
Eum dann zů mir. ond da fie das zum dickern mal gefprach no 
ch folgte die mauß von ir nit · vñ da dy taub dy maußaber dar 
umb anfprach ds antwurt die mauß · Diß haft du zům dickern 
mal gefagt als ob du dichfelbs nie geruchft zů ledigen · Antwur 
tee die taub · Nit laß die mein bee miſfallen / dann diſe fine mein 
geſpielen vnd hand ſich vnder mich gethan als vnder ir frawen 
vn fürerin darumb iſt billich das ich fie bewar als mein aigne 
perſon · vñ mer fie (‚ne mir geyorfam geweſen vñ gefölgig meis 
rats vn durch ir hilff vñ geſelſchaft bin ich mit yn erlöft vẽ deß 
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fogelers hant / dann ich erſchrick mir gantz nit das du an yn an 
faheſt vnd ich die letſt fej dann fo magſt dus mich nit veriaſſen 
durch die lieb und erbermd fo du zů mir haft Dartzů ſprach dy 
mauß-Dife wort bringend dir billich gůten willen vnd ſterck/ 
en die lieb zwifchen die vnd deinem geſellen / vnd zů lerft zerna⸗ 
get diemauß das netz allenthalben vnd flůgen die tauben iren 
weg ond die mauß ſchloff in ie loͤchlein · 
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Iß ſach der Rapp alles dann er was von ferrem yn 
nach geflogen biß ſie ſich auff die erde gelaſſen hetten 
vnd hoͤrt alle wort der meuß vnd der tauben vnd wie 

durch die meuß die tauben erledigt wurden geſehen vnd gehoͤrt 
vnd begert ſich ynen geſellen vnd ſprach zů ymſelbs · Wer waiß 
mir moͤcht etwen geſchechen als den tauben · vnd ich mag kaum 
rů haben mir werde dann dieſe ainigung der geſeliſchafft / vnd 
ging zů der hoͤle vnd rieff der meuß mit irem namen · Die mauß 
ſprach · Wer biſt du · Er ſprach · Ich bin der Rapp / vnd hab 

ehen was deiner ſchweſter der tauben begegend iſt vnd wie 
die got durch dein trüw erlediget hat / darumb bin ich komnen 
dein geſellſchafft zů haben · Antwurt die mauß · Es iſt kain geſel 
ſchaft zwiſchen mir vnd dir / vnd ein weiſer ſoll ſuchen das mü 
glich iſt zufınden vnd das vnmüglich zůuerlaſſen das er nie um 
weiß gefcherst werde + Als der der vnderſtat ſchiff überlant vnd 
Barren über mer zůfüren / dan wie nice vnder vnß geſelſchaft 
ſein · ich bin dein ſpeiß vnd du der freſſer · Antwurt der rapp · Ver 
ſtand mich vnd bedenck dich darnach in deinem herzen dan ob 
du mein fpeiß bift das gibe meiner mainung nic zů dann &in 
tod iſt mir nit nütz ſunder an deinem loben mag ich wol hilf ba 
ben / vnd es wer die nic gebürlich fo ich dein gefelfchafft fuche/ 
das du mich alfo geſchmecht von dir iagen folceft / ſunder fo in 
die Die erbermde vnd gerechtikait erfcheinend iſt / vnd du haft 
auch das nit gethan zů einem ſchein das man es von dir ſehen 
oder loben foll/ıch bin von vngeſchicht dartzů kumen / dann es 
fprechen die waifen · Die gerechtikait deß rechten mag nit ver/ 
druckt werden nach deß barmhertzigen barmhertzigkait verfch/ 
wigen wie haimlich die geſchehen · Zů geleicher weiß ob man 
Ambra ickt in ein tuͤchlein noch verlat es nit feinen gůten 
geſchmack auß zů geben/vnd du fole fein gewonhait an mır 
nic verwandeln das du mir dein freuntſchaft verfageft-Deß ant 
wurt die mauß · Wiſſe der groͤſſeſt haß ift der Haß deß leibes dañ 
ð haß deß zůfallenden vnd vnbeſtendigen ding nimbt end wañ 
es darumb der haß iſt der endet oder hien geleit würd / aber der 
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haß deß leibes will fich nit enden die weil der leib das leben hat / 
| ee pen 
famen hand / vnd ift der haß des ſtreits darinn yeglicher den an 
dern begert zů überwinden als auch von baiden tailen gefchiche 
Der ander haß iſt da einer waiß den andern on were zů überwin 
den vnd haſſet yn darumb das er feinen willen an ym volbring 
en will/als vnder die vnd mir / vnd dem habich vnd dem rep⸗ 
hůn / der katzen vnd raten / dem hůnt vnd dem haſen / vnd difer 
haß iſt nit vmb boͤſes das in mir ſei wider dich allein das iſt ein 
haß durch boͤſen willen den du zů mir haſt dich an mir zů erget 
zen ʒů deiner ſettigung vnd zwiſchen den ſelben mag niemer (te 
ter frid beſtan vñ ob fy ein zeit ſich fridſamlich erzaigen fo wire 
doch der frid zů letſt verkoͤrt / ann nym warm waſſer das bej 
den feur fo haiß gemacht wind das fein his dem feur geleichet 
noch verlefche es das feur wirt es dar ein geſchüt / darumb iſt 
zwaien widerwertigen nicht guts oder fridens gegen einander 
zůuertrawen · Die weiſen hand den der feinem feind anhangt ge 
gleichet am 3 ein ſchlang in fein hant leit der waiß nit wan fie 
ſich verkoret vnd yn vergifftiget / dann ein weiſer man ſoll ſein 
nem feind niemermer vertrauwen beſunder ſich ferr von im tůn 
Das ym nit geſchech als eim geſchach · Der rapp ſprach wie ger 
ſchach dem · Antwurt die mauß · Es was ein man der her einen 
ſchlangen in ſeinem hauß wonend dy von ſeinem weib gar wol 
ehalten vnd ir teglich zů irer zeit ir ſpeiß gericht ward / die (ch 
* hett ir wonung in einem loch der mauren / zů nechſt bey 
der hertſtat / der man vñ das weib wonten von gewonhait deß 
lands vil gelücks von der ſchlangen haben · Es begab ſich auff 
einen ſontag das der haußwirt in ſeinem haubt nie ſtarck was 
darumb fo belib er an feinem bet morgens ligend vnd hieß fein 
weib kind vnd gefind zů dern gottes dienſt gan · Da fy alle aüß/ 
gangen waren vnd in dem hauß ſtill was da gieng der ſchlang 
auſſer ſeinem loch vnd beſach ſich faſt vmb / der man deß kamer 
offen ſtůnd gegen dẽ feur gewart ð ſchlangen vnd ires vmbſech 
ens anders dann an ir gewon geweſen was vnd nam def acht · 
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vnd da die ſchlang all winckel erfaren auch zů deß wirts kamer 
ein geſehen vnd niemants gefunden het / dann der wirt hett ſich 
mit fleiß verborgen / da ging der ſchlang zů dem feur vnd hing 
den ſchwantz über den hafen vnd ließ ir gift dar ein fallen / vnd 
bald barg ſy ſich in ic hole / da das der wirt erſach er ſtond bald 
auff vnd grůb den hafen mit der ſpeiß vnd gifft in die erden das 
dauon niemant vergifft würd · Vnd vmb dy zeit als man der 
ſchlangen nach gewonhait ir ſpeiß pflag zů geben / da ſtond 
der wirt mit einer axt für das loch vnd wartet wann ſy nach iry 
er fpeiß komen wolt / vnd als die ſchlang zů iver zeit her auß ſch 
lieffen wolt da thet fy geleich den fchuldigen vnd lüger vor mic 
wen augen ob yemant funder auffehen auf ſie het / Der wire 
wonte ſy wird iren gang wie vor fürfich herauß fchlieffen/ vñ 
fo bald er ir das haubt erfach da fieng er an mit der art zůſchla 
hen / vnd ee er den ſtraich volbracht da bett fy iv haubt wider in 
ir loch gezogen vnd bekant fich iver übeltat ⸗ 
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Ber etlich tag ward der wiert von feiner frauwen be/ 
redt das er ſich mit der ſchlangen richten ſolt ſie würd 
es nit mer tůn · Der wiert was gůtwillig vnd ging für 

das loch vnd rieff ſeinem nachtbauren er wolt ein richtung mit 
treffen alſo das er deß ſicher vor ym wer · Der ſchlang ſprach 

nain · Vſer geſelſch affc mag fürter nie wol mie truͤwen geſtan 
dann wann du gedenckſt das ich dir die gifft in den hafen geton 
han vnd ich gedenck das du ſo vnbermlich mit der art nach mei 
nẽ haubt geſchlagen haſt ſo mag einer dem andern nit wol mer 
getrawen darumb fuͤgen wir nit zůſamen · vnd nit wegers dann 
gib mir ſtat mein ſtraß zů gan vnd ye ferrer ye beſſer vnd blib 
dus mie růwen in deinem hauß · Das geſchach · Der rapp ſprach · 
Ich han deine wort verſtanden / doch ſoltu dein nacur erkennen 
vnd die gerechtikaic meiner wort / vnd nic biß mit fo ſcharpfer 
vede/ vñ ſchib dich vo mir fprechend /es hab nit ftac das du mir 
gefellfchaffe gebeft/dann vernünftig creaturen fischen beftendi 
ge — — hertzen ſint vnd dy liebe die da iſt vnder 
truͤ wen geſellen dy würt nimermer zertrenet / ob ſy aber etwen 
auff hoͤrt fo iſt ſy doch bald wider zůbringen / dann was gůt iſt 
das iſt langwerig / geleich eim gulden geſchirr das weret lenger 
dann ein leichtfertigs glas / vnd wann das glas zerbricht fo iſt 
es nit wider zůbrin gen · aber das gulden geſchirr fo das breſthaf 
tig fo würt es doch leichtfertig wider gemacht als es vor was⸗ 
Alſo zwaiung und vngetruͤwer gefelfchafft iſt neher der zertren 
ung vi ferr von widerbeingung/aber getruͤwe geſellſchafft iſt 
ferr von ð zertrenung vi nahen zů der widerbringung / darũb 
eĩ man edels gemůͤts har auch lieb ein andern edels gemuͤts war 
er das nit mer dann ein mal erkenet · Aber dy freuntſchaft des 
der des vnadelichen gemuͤts iſt allain durch gewin vnd geitikait 

vm̃ ich erkenn dich ains edeln gemuͤts darumb lieber mir dein ge 
ſellſchafft vnd bedarff ir / vnd ich werde nit weichen von dẽ ein 
gang deiner tür / auch weder eſſen noch trincken biß du mir dan 
geflfepaffe3%-fagft 
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Nt wurt ym die mauß · Ich will yetzt dein geelfehs t 
üt irrig in annemen dann ich hab ny kainem ſein an 

ſeiner bit gan laſſen · doch ſo hab ich diſe wort mit dir 
geredt das du merckeſt das ich wol vrſach in mir verſtand das 
sch deiner geſelſchafft mic gelimpffab fein moͤcht / mich auch der 
wol erwert her dann ich wer in meiner wonung vor die gefreit 

daos ich allen — beger nütz zůſein a meinem vermis 
gen/ond darumb fo gloziere nit wider mich ſprechend · Eya ich 
hab ein mauß funden on alle fürſichtikait vnd vernunffe/vnd 
fie mocht fich vo: meiner betrignuß mie verwaren vnd das mir 
mit die gefcheche als dem bannen mir & fuchs · Der rapp ſprach 
en en die mauß · Es * ʒů winter ig — ei/ 
ner nacht ein hungriger fuchs auß gangen nach fpeiß vñ 
hoͤrt ein hanen bej feines maiers hauß auff im briechbaum den 
tag an kreen · der fuchs eilte dahin zů & baum vnd ſprach · Dan 
was ſingſtu in diſer kalten vñ finſtern nacht · Der han ſprach · 
Da verkünd ıch den tag den ich nach meiner natur ſchier künff⸗ 
cig erken vñ den niemans verſchweigen · Der fuchs fprach- Dan 
fo haſtu etwas goͤtlichs in die das du künfftige ding waiſt · Der 
han fieng aber an zů kreen / da fieng der fuchs an zů tantzen vñ 
da er von dẽ hannen vrſach ſeins tantzens gefragt ward da ant 
wurt der fuchs · So du weiſer philoſophus ſingeſt fo ſoll ich bil, 
lich tantzen / dañ man ſoll ſich mit den froͤlichen frewen vñ ſpra 
ch · O han ein fürſt der ſoͤgel du biſt nic allain begabt das du in 
den lüfften fligen ſolt ſunð künfftig ding gleich den propheten zů 
uerkünden · wie hat dich dy natur vor alle andern tieren begabt 
moͤcht ich w.rdig werden deine geſelſchafft / vñ ob du mir das 
nit gang gelauben wilt fo günne mir doch allain diß mal dein 
weiſes haubt zů kuͤſſen das ich meinen geſellen ſagen müg das 
ich eins weiſſagen haubt gekuͤſſet hab · Der han ließ ſich an deß 
fuchs gůte wort vnd ſtaig von dẽ baum vnd bot dem fuchs ſein 
haubt das begraiff er in ſeinen munt vñ nam das zů ſpeiß vnd 
ſpꝛach · Ich hab den werfen on alle vernunfft funden · 
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Fb hab ich dir geſagt das der han billich betracht her 
die feintſchaffe —— dem fuchs vnd fein das es der 
haß was feinen willen zůuolbringen an ym /dann er 

was Die fpeiß vnd der fische der freſſer / vnd gab ym dartzů fein 
ſpot wort das er fich vor y nie bewart het · Aber ich will die ge 
trawen das deine wort nie mie zwifaltiger zungen geredet fein/ 
vnd darauff ging die mauß zů forderſt vnder ich lochs tür · Der 
rapp ſprach · Warumb ſtaſtu vnder der tür Was t dich zag 
haft herauß zů mir zegan/ift in Die noch icht fosche gen mir + 
Antwurt die mauß · Zwaiding der freunefchafft find bej ders 
menfchen difer welt · Das ain die gebung der perfonen-Das and 
die gebung ð hant fo die perſon geben fine die getruͤwen freund 
Die fich vnder einander mic herzen vñ lieb zufamen in getruͤer 
geſelſchaft tůnd · aber die fich er tůnd mir gebung Shane 
das fine dy fich in gefelfchafe halten nach nutz ieglicher feinfelbs 
Vnd die fine geleich eim fogler ð warff feinen fogeln den weis 
fur nic yn zů mug noch in erbermd irß hungers dann fund vmb 
feinen aigennug fie im damit 36 fpeiß feins leibs zebringen / dar 
umb ift die gefelfchaff: vnd gab der perſon beffer dann die gab 
vnd verainigung der hant / vñ alfo hab ich yetzt meinen glaub 
en geſetzt in ein perſon dann dus bift mir gefallen vñ mich irret 
an meinem aufgan nit dein vntrue ſo dus deinem gefchleche nach 
in die haben möchteft allein das du haft vil gefellen deiner na, 
tue vñ aber villeiche nit deins gemuͤts der vnderrede nie mie mic 
iftals die &in iſt mein fosche ob mich ð ain bej dir fech (y würd 
mich vnderſtan zů iver ſpeiß · Antwurt ð rapp · Zů getrüwer ge 
ſelſchafft gehoͤrt das einer fej ein getruͤ wer geſell ſeins geſellen⸗ 
vnd ein feind feines gefellen feind · Deß biß gewiß das ich kain⸗ 
en geſellen oder freund hab er ſoll dein als trů wer geſell fein als 
ich vnd gering wirt es mir fein nic allain alle die zů fehedigen/ 
funder auch zůuertreiben alledy ſich nit als gegen dir ergangen 
Auf das ging die mauß fur ie tür vñ gelobt & rappen freuntſch 
afe vnd truͤw / deß geleichen ir ð rapp herwider vn wonten bey 
einander fridſamlich vñ geſelclich vnd ſagten alle tag hiſtorien 
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vnd fabel der leuff difer welt · 
S begab ſich ale nun der rapp vnd die mauß beſ ein 
ander wonten ſprach der rapp zů der meuß · Geſell diſe 
dein wonung iſt gar lautbar vnd nahen bej dem weg 

ich hab ſorg von der teglich wonung es moͤcht einer ſein augen 
auff mich koͤren vnd mich ſchedigen / auch iſt mie mein ſpeiß bie 
hart zů überkomen · nun waiß ich ein luͤſtige vnd nütze wonũ 
da bej fine vil fiſch waſſer vñ frucht vnd da ſelbſt han ich x 
gar einen getruͤwen gefellen iss dẽ waſſer wonend ich will dad 
du mit mie dahin komeſt · Die mauß veriatzt das vn ſprach mir 
ift felber bie ſchuwe darumb fo hab ich mir muͤſſen fo manigen 
eingang machen in die erde-Der Ef ſpeach · warumb forchteſt 
du dich · Antwurt die mauß · Ich will dir ſagen mir ſint vil wi⸗ 
derwertiger — begegend die ich dir wol ertzelen will wañ 
wir an das end kumen · Damit nam der rapp die mauß bej irem 
ſchwantz vnd flog bin biß zů der ſtat die er der meuß genant het 
vnd da er mic ð meuß zum waſſer kam da fach yn das thier da 
von der rapp ym geſagt het ſeinẽ geſellen vnd er kant die mauß 
nit vnd Ach wider in das waſſer vnd da ð rapp die mauß auß 
& ſchnabel auff die erden verließ da ſtůnd er auff ein baum vñ 
ruͤffet dẽ gefellen vnd diß was ein ſchiltkrot und er nante ſy mit 
ivem namen von fo bald die ireß gefellen ſtimm erkant da gieng 
fy auß dem wagfer vnd gab & rappen antwurt vñ was fro ſei⸗ 
nes widerkumens vis fragt was yn zů ſeinem langen auß fein ge 
vrſacht het-der fage ym von anfang was ex von ð tauben vnd 
mauß gefehen vñ wie er ſy zů gefellen erworben vñ an das nd 
zů kumen üůberredt het · 
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A diß die ſchiltkrot hörte da nam fie fich wunder von 
der hohen vernunfft ð meuß vñ gieng zů ie vnd gruͤ⸗ 
ſte ſie fragende was ſie die ſtat zů ſuchen bewegt het · 

Dartzů redet der rapp vñ ſprach zů der meuß · Laß dich das fra 
gen der ſchiltkroten nit irren ſag die red die du mir zů ſagen ver 
haiſſen haſt vnd laß dieſe frag vnſer ſchweſter der ſchiltkroten 
anſtan · Auff das fieng an die mauß yenen zů ertzelen ir herkum 
en vnd ſprach · Der anfang meines wandels in dem land was in 
einem hauß eines ſeligen ainſidels der nie kein weib beſchlaffen 
het dem brachten erber frum gotfoͤrchtig leut alle tag brot dauõ 
aß er nach feiner notturfft das ander leit ex in feinen Eo:b vnd 
bieng den auffin feinem hauß · Deß her ich acht biß das I man 
auß feinem hauß Eam fo fprang ich in den korb vnd ließ darinn 
nicht dann ich aß dauon fo vil als mich benuͤget das übrig gab 

ich den andern meufen meines gefchlechts die auch ir won 
indem hauß hatten Vnd der ainfidel gedacht ym den korb zu 
hencken an ein ander ost dich den nit erfpeingen möcht /aber 
es halff yn nit · Auf ein tag da kam zů ym ein waller dem mach 
te er ein wirtſchafft nach ſeinem vermoͤgen vnd da ſie getrunck 
en vñ geſſen hetten da tet der ainſidel das übrig in den korb vñ 
hieng den auff an ſein ſtat in dem fieng der waller an zů reden 
mit dem ainſidel vnd ſaget ym von vil abentuͤwer der fremden 
land vnd der leuff der welt ð er vil vmbfaren vnd gangen het · 
vnd da yn gedaucht das der ainſidel ym nit genauwe zů hoͤren 
wolt beſunder das er ſich mit ſeinem geſicht vnd geberde ð hent 
gegen dem korb zů ſehen erkennen gab da ward der waller vn 
willig über den ainſidel vnd ſprach · Ich ſag dir meine wort vñ 
nimbſt du der nit acht ſo haſt du nit luſt zů hoͤren · Nit ſprach ð 
ainſidel ich hab ſunder gefallen in deiner ſag ſunder dieſe geber 
de vnd geſicht hab ich allein flüchtig zů machen die meuß die in 
meinem hauß fine vnd mir vil betrübnüß zu fügen vnd wider/ 
wertikait dann ſy eſſen mir alles das ich geleben ſolt vnd laſſen 
mie gang nicht vngeletzt · Antwurt der waller · Du haſt mich 
mit deiner red angedenck gemacht einer fabel von einer frawen 
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die zů irer geſpielen ſprach dreſe fraw gibt nit on vrſach den 
— — vmb den vnauf: re 
der ainfidel 35 dem waller wie was das « Alſo waß fpeach der 
waller- Auff ein mal was ich geherberge bej einem erbern mañ 
vnd nachts hoͤret ich den man mit feinem waib ſprachen · frawe 
morgen wil ich etlich vnſer gůt freund zů gaſt haben · Antwurt 
das weib · Du vermagſt nit alle tag geſt zů haben vnd wirtſch⸗ 
afft zuͤ machen vnd vertzereſt da mie was wir hand das vn ß zus 
lerft in hauß oder hoff nichts beleibet · Der. man ſprach · Bauß 
fraw laß die nie mißfallen das mein will iſt vnd beſunder in di, 
fen fachen-dann ich [ag die wer allweg girig iſt vnd niche wid 
zů tůn funder zů fomen zislegen vnd daſſelben nit thüren nach 
luſt oder notturft zů nieſſen dann allweg zů ſamen vnd zů (pa 
von deß end wirt als deß wolffs · | 
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Je fraw ſprach · Wie was das · Er ſprach · Man ſagt 
es ſej geweſen ein ieger der ging nach ſeim waidwerck 
mit ſeinem geſchütz vñ ym begegend ein rechbock den 

ſchoß &e vnd nam den auff fan half haim zů tragen · da begeg⸗ 
net ym ein ber ð eilet auff yn das ð ieger ſich fein er weren muſt 
vnd ſpienn fein armbruſt vnd leit darauff feinen ſtral vñ wart 
ym zů kurtz das er zů ſchutz nit kumen mocht vnd zuckt fein [ch 
wert vnd ſchlug ſich gen dem beren vnd belib fein armbruſt al’ 
fo geſpannen mit dem ſtral auff der erden ligen · Der ber ſchlug 
den ieger tod vnd da aber der ber befand der wunden ſo ym der 
ieger geſchlagen het da wurden ſy von ym noch weiter auff ge 
zerret das er daſelbſt bej dem ieger tod belib · Abends da gieng 
da fiir ein wolff und fand da die doren koͤrper den beren vñ den 
ieger vnd den vechbock und ward fro fprechend in feinem hertzẽ 
Dip alles das ich fundẽ hab foll ich behalten zů meiner notturft 
meiner fpeiß warn ich ſuſt nit anders überkumen mag das zů⸗ 
haben vnd gang deß nichts zů nieffen ich würde mich diß malß 
wol mögen ergetzen zu nagen an den adern diß bogens an dem 
armbruſt / vnd fing an zu nagen biß das armbruſt ließ vñ ym 
der ſtral in fein lab gieng vnd belib tod · 
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Jß beiſpil hab ich die geſaget das dur verſtandeſt das 
nit allweg que fej zů ſparen vñ zů fameln vnd das ge 
famele nit zů beauchen vñ mic zů tailen truͤwen freun 

den durch got vnd ere · Antwurt dy fraw · Du magſt war fagen 
Moꝛgens frü ſtond die fraw * vñ nam waitz den ſie zů eſſen 
beraiten wolt vnd hülſt den vnd fast ie kind dartzu zů behuͤten 
den das yn die ſchwein deß hauß nit eſſen / vnd ſy ging furter zů 
überkumen den geſten zů irer wirtſchafft · in irem abwefen kom 
ein ſchwein deß kinds vngewarnt vñ aß dauon ir notturfft vñ 
das übrig begoß ſy mic irem bruntz · Da das dy frau befand da 
vnluſtet ir von dẽ übrigem waitz vñ nam den vñ gieng auff den 
marckt den zůuerwechſelen vmb vngehülſten waitz zů gleicher 
maß · vnd da ich das fach da hoͤrt ich von eim andern ð ſprach » 
zů einem fein geſellen · Schaw wie geit dy fraw den gehuͤlſten 
waitz vmb den vngehuͤlſten in gleichem meß vnd freilich nic on 
vrſach · Geleicher weiß ſag ich dir von diſer meuß dy du ſprichſt 
ſy ſpring in den korb fur all ander meuß das iſt freilich nit dann 
durch mercklich vrſach · nun das zů erfaren ſo being herfur pick/ 
el vnd hawen ſo will ich graben zů der meuß hoͤle vnd ir weſen 
beſehen · Diß hoͤrt ich alles dann ich ſtuͤnd in ainer meiner geſpi 
len loch/nun lagen in meiner hoͤle tauſent guldener pfennig ver 
borgen mie vnwiſſend wer ſy dahin geleger het / die ich alle tag 
ʒerſpreite vnd da mit ſunder freud vnd kurtzweil her und entpfi, 
eng dauon ſterck vnd gemuͤt · Alſo grůb zů meiner hoͤle der wal / 
ler biß das er zů dem gold kom · vnd da er das genam da ſprach 
er zů dem ainſidel · Diſe mauß her nie vermögen in den korb ſo fee 
felich ſpꝛingen dann durch vrſach diß goldeß von dem ſy ſollich 
krafft und gemuͤt entpfangen her in allem irem weſen deſter ver 
müglicher zů ſein / vnd du wirdeſt befinden das ſy das furter nit 
mer volbringen oder mer dann ander ire geſpilen gethůn mag · 
Vnd ich hoͤꝛet diſe wort deß wallerß vnd weſt das er war ſagte 
vnd mir fiel darauß ſchmertzen in meim ſinne vnd gemuͤt vnd 
befand darauff drackhait meiner übung vnd kranckhait mein, 
ner ſtercke · Deß morgens ſamelten ſich zů mir aber alle meuß 
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mein gefellen ols ſy gewont hetten der fpeiß zů warten von mir 
die ich vor all tag mit yn getailt hat vñ ſprachen · Jetzt hat vnß 
der hunger beſtanden vñ haben kain ſpeiß nun biſtu biß her vn 
fer zůflucht vñ zuͤuerſicht geweſen vn von die haben wir gelebt 
Thů fleiß das wir erwas für den hunger haben mögen Ich fü 
get mich an das end zů & korb vñ wolt nach meiner gewonhait 
darein fpringens vñ vermocht das nit zetůn · vñ da die meuß ſa 
ben das ich darein nit fpeingen mocht vñ fy mic fpeiß verfchen 
da ward ich gang von yn veriagt vñ ſchnoͤd gehalten von yn 
allen vñ ich hoͤrt und yn eine fpzechen Jetzt iſt vnſer gefel gone 
vnnütz vñ vermag fich gantz nit · es erhaiſcht fich und vnß das 

nan ſein weg wandel / vnd gebuͤrt ſich vnß nit mer auff ſy 
zů warten fo wir doch ſehen das ſy ſich me mer vermag das zů 
tun das ſy vor mer geton hat / dañ fürwar ir werdend befinden 
das es bald dartzů Eumen dz fy vnfer hilf notturftig wirt /dar 
umb iſt gut bej zeit von ie zekumen vñ fürtracht yeder man fein 

Dis aljo wichen fy all von mir vñ liffen mich ainig vñ 
hessen mich nit mer angeſehen · Da ſprach ich zů mirſelbs ın mei 
ne gemuͤt das weder geborn freund eins gefchlechte bruͤder noch 
gefellen trewe gefelfchaffe halten fund ſy weichen allın der not · 

vn fine gericht auff gewin vnd dẽ nutz difer welt nach züfolgen 
Es iſt ouch nit genaigter will williger var vechte truͤw noch lie⸗ 

bedann ðd man genieffen mag · Dañ merck den hab ich gefechen 
& Erin reichtumb gebraſt vnd darũb mocht er nıt volbzingen 

das ym zů willen was dañ ym gebzaft ð gewalt fein fach zu en 
den · geleich & waſſerfluß in & ſumer fo ð dorret fo das er nic ge⸗ 
walt haben mag fürter 35 flieffen- Vñ hab gefehen wer nit rei, 
chtumb hat ð hat auch nit bruůder wer nit bruͤder har ð hat auch 

Nnit gefehlechts/ vñ wer mit gefchlechts har ð hatauch nit freune 

vnd wer nic freund hat dem folget kain gedechtnüß vnd wire be 

raubt gutdat diſẽr wele vnd von der kuͤnfftigen welt wirt ſein 

vergeffen/dann cin menſch das reichtumb mangelt vnd hilff 
begert der wirt gar bald von ſeinen geſellen verhaſſet vnd von 

feinen geſippten verlaſſen vnd von feinen freunden vergeſſen⸗ 
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dann ein menſch ð reichtumbs mangelt vñ zů armut kumen iſt 
ð geit ſich zů weilen in den tod / verkaufft fein aigen ſel · er vera, 
chtet vis vergiſt gottes vmb reichtumb / oð biß ex ſich vmb fein 
aigen leib vñ ſel bringt · darũb iſt auff erden nit ergers dañ ſo eĩ 
reich man zů armut kumbt dann ein gepflantzter baum & dar 
nach fein rinde zů allen orten ab getzogen würt iſt boͤſer zů ach/ 
ten dann ein man ð ander leut hilff bedarff vñ arm iſt / dan ar 
mut iſt eĩ anfang aller traurikait vñ ſchmertzen irß gemuͤts vñ 
widerwertikait dañ ſy nimbt den groſſen herren ð land keckhait 
feines hertzen nit zůuolbringen das ym im gemuͤt iſt · ſy verfürt 
den ratgeben zů torhait / ſy teubt die mechtigen / ſy nunbt ð wei 
fer ved/von den vernüftigen dẽ guten rat / von & alten dy weiß 
hait · ſy krenckt das leben /fy derret das geblüc/fy macht ſchwer 
all widerwertig zůfell · vñ wer mit ð wunden ð armut troffen iſt 
& wirt genumen alle ſenfftmuͤtikait vis geraitzt zů hertikait · vñ 
welicher nit ſenfmuͤtig iſt dẽ gebriſt adels / vñ wer adels mangelt 
ð iſt leichfertig zů vnrecht · wer ſich vnrechts verfacht ð wirt fel 
lig / wellicher fellig wire das bringt trauren / vñ wer traurt der 
verlürt ſein verſtentnüß vñ vergiſt ð weißhait · Vñ hab ein ge 
funden ð arm ward zů dẽ man ſich darnach alles übels verſach 
vñ deß das er nit geton ber vñ das and geton het ward auff yn 
getzigen / vñ es ſint in ð welt nit ſo vil vrſachen da mit der reich 
gelobt werd ir fine mer da mic ð zů armut kumen iſt geſcholten 
werde / dañ iſt er milt geweſen fo ſaget man ex ſej ein vertzerer⸗ 
überſicht ev man ſpricht er vermoͤg nit / iſt er eins edeln gemuͤts 
vnd reichlich mar ſpricht ex ſej zů behend vñ vnuertreglich/iſt 
er aber züchtiger geberd man ſpricht er ſej vnuerſtentlich / iſt er 
eins gedorſtigen hertzen ſo ſaget man er ſej ein dor / iſt er redgeb 
man ſpricht ex ſej einfchweger/fchweigt er man ſpricht er ſej ein 
beſtien · vnd darumb iſt der tod vil wegerer dann armut dy den 
man in beweglich verſuchung bringet vnd verachtung ſo das 
er bitten muß / vnd beſunder wann er einen thoren oder einen 
geittigen bitten muß / dann ſie geſchenden yn in ſeiner armut · 
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Es zimbt fich eine armen verdorbnen edeln menfche fein hant 
in einer ſchlangen munt zetůn vñ ie gifft darauf zůnemen vnd 
dy zetrincken ce dann von eim tozen oder geitigen hilff begeren · 
Vnd man ſpricht wer (teten fichtagen on mittels leider vnd ein 
waller in aim fremdẽ land ð von niemans wol entpfangen vnd 
ym nic geben wire vñ fund hilf leben muß / vñ ainer 3 von rei 
chtümb zů armut kumeu iſt / den dreien fej ð tod beffer dañ das 
lebẽ / dañ alſo gelebt haiſt geſtorben / dañ armut bringt bej wei 
len diepſtal mort verreterej raup vñ anders · Es ſprechen dy wei 
fen das weger ſej ein ſtum vn warhafft dañ ein redner lůgner/ 
vnd beſſer iſt ein ſchweiger dann ein ſchwetzender ob cr ioch al, 
weg war ſagt · 

Nd als ich in meiner hoͤle was da ð waller die guldẽ 
fant vñ dy nam da ſach ich das er dy tailte mit dẽ ain 
ſidel vñ nam yeglicher das halb vñ ſchiden ſich von eĩ 

andð / vnd ð ainſidel leit fein tail nachts vnð fein kuͤß da er auff 
ſchlieff / on ich gedacht mir etwas dauon zů nemen villeicht ob 
mir mein gemuͤt vn krafft dadurch gemert würde / vñ das ſich 
mein freund vis geſellen wid zů mir geton hetten vñ alſo nic ver 
achtet · Vnd da ð ainſidel ſchlieff da ſchlaich ich dar vñ er erwa 
chet an meinẽ gan vnd ſchlůg mit ſeinẽ ſtab nach mir vñ traff 
mich / deß ſchmertzen ich auffmeinẽ haubt befand da ich in mei 
hoͤle lieff / vñ da mich mein fchmerg verließ da betzwang mich 
mein begird / vnd verfürt mich dy find ð geitikait das ich zům 
andern mal dar ging ob ich das wið erkrigen moͤcht / vñ da ich 
dẽ bett nahet da wacht ð ainſidel vñ wartet darauff vñ ſchlug 
mich mit ſeinẽ ſtab auff mein haubt das mein blůt dauon ran · 
Alſo ſchid ich da dannen mit bitterkait meins hertzen / vnd hat 
dartzů den ſchmertzen meiner wunden / vnd kroch auff meinem 
bauch biß zů meiner hoͤle vñ ſtrackt mich dar inn als halb tod 
auff derden on alle verſtentnüß vis vernunffevorfchneegen der 
michberaube vis ward mir widerwertigfegen allen ſchatz deßrei 
chtumbs · Alſo wañ ich angole oder gelt gedacht das es mir ſchre 
Een ĩ meĩ her trůg vñ merkt dz Bat beſchwerd noch betrübnüß 
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In diſer welt iſt dye nie von begird vnd der find der geitikait 
vrſprung hat · Vnd dy Inwoner diſer welt werden ſtets gefürt 
auß ainer widerwert:kait in dy anð · Din ich fach dy vnderſchait 
vnder aim geider vnd geitigen das der gros was vnd fant wer 
fh laſt benügen mir ſeiner hab vñ nie fürter begerte / dann ym 
von got geben das der reich iſt / vnd Im das nützer iſt dann vil 
ſchatz mit geitikait beſeſſen · Vñ hoͤrt dy weiſen vier ding ſprech 
en · Es fü kain vernunfft beſſer dañ deß der fein aigen fach wol 
hetracht / und niemant edel on gůt ſuten / vnd kain beſſer reich 
tumb dann da man ſich benügen laßt / vñ der ſey weiſe der ſich 
dauon this das ym nie werden mag · Vnd alſo ward das ende 
meiner geſchefft das mich benügen wolt deß das ich hett · vnnd 
waich alſo auß deß ainf.dels haus vñ verließ daſelbſt mein wo 
nung vnd kam her in diſe wüſtenei vnd gewan daſelbſt dy ge/ 
felfepsff: der euben und ve gefelfchaffift vefsch geweſt das ich 
der vap ouch zů mir gefeller har, vnd fo mir der erzelt har dy ge 
ſelſchafft zwifchen ym vñ die vnd mır /fagt das er zů Dir wolt 

da gluſt mich ouch zů dir / dann mie mißfiel allain zů wonen/ 
dann in ð welt nicht ergetzlichers dann geſelſchafft trüwer per 
ſonen · Aber groſſer betrübnuß iſt beroubt fein aller geſelſchafft 
vnd früntſchaff. md hab verſůcht manigerlay in diſer wele/ 
vnd hab erkant das nit nütz iſt das yemant in diſer welt furter 
dann feinen ſtat der Im gezunbe vnd dem er gnůg fein mag zů 
ſůchen · Sunder fich da neben baß benügen since narung vnd 
behauſung · Oann ob man aym menſchen diſe gantze welt gebe 
mit aller beſitzung ſo gebürt ym doch nit mer dauon dann das 
wenig das zů feinem leib notdurffag iſt / das übrig iſt ẽ andern 
vnd darumb bin ich komen mit dem rappen das ich dir ain brů 
der vnd geſell ſey vnd du mir herwider / vnd das vnſer gefell/ 
ſchafft bei ainander bleib-Alfo nu dy muß ir red volbracht / da 
antwurt ie dy ſchiltkrot mic ſaſſer rede vnd demütiger zungen / 
vnd ſprach · Ich hab verſtanden deine woä vnd werck dus dus 
gar wol behalten haft was dir bißher wid. foren iſt / vnd dein 
gefcheffe waflich verhandelt: fun foles don vergangen wider 

wi. 
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wert. kait vom gemüt ſchlahen / dann was gůt fol ſein das muß 
gůte übung ergetzt vnd erzeuget werden + Als der ſieche 

der ſeinen ſiechtagen waiß vñ was in helffen mag den vrfacht 
nic fein weſen ex leb dann ð artnei dy Im helfen ſoll · Vnd dar, 
umb nit bekoͤmer dich vmb dẽ verluſt deins reichtumß / dañ ain 
edel gemüt wirt geert / vñ ob es ioch reichtumß mangelt · Als der 
leo den forchtet alles das yn ſicht vñ ob er auch ſchlafft · Dañ ob 
ai reicher nit gůt ſiten noch werk an im hat ð wirt von den fru 
men menſchã verscht als ain hůnt 3 von allen menſchen leiche 
geacht wirt / vñ ob man & mic vil filber 08 geld beclside noch 
ift er ain hůnt · darũb laß dir mit [ch wer fein in diſem vnkündi/ 
gen land / dann 3 weifen großmütigen aigenſchafft ift von aim 
land gar gern in das and zů wandeln / vñ von aim ende ð welt 
an das and zůerkenen / vñ mit im wandelt fein vernůnft als mic 
dẽ leo war ð wandelt ſo bringt er mit ym ſein ſterk · Do ð rapp 
diſe west hoͤrt da was er fro diſer ainigũg vñ ſprach zů ð maüß 
Far ſoltu dich freuen in deine gemüt diſer gůten geſelſchaft vñ 
dy treülich mit vnß haltñ / dañ niemans mag ſtets freud vn gů 
ten leimut behabñ dañ deß fuß ſich nit mic vntreü bekert von ſei 
nen treüen geſellñ vñ freunden dan wañ ain hohes vñ adelichs 
gemüt feller & mag niemant dan ain edler ſeins gemüts geleich 
auſhelfen darũb iſt im ð treü gefel nit zůuerkiſen Als dz helſant 
we das felt fo mag im nimant auf helfen dan ain and helfant 

Vñ da ð cap alſo mie in redet da bam ain hirtz gelauffen vñ da 
ſy den hoͤrten da fluhen ſy / die ſchiltkrot indz waſſer dy mauß in 
ie löchlen vnd ð rapp auf ain baum vñ da ð hirtz in das waſſer 
kam daflogö rap in dy lüft vñ lůgt ob dẽ hirtz ð ieger villeicht 
nachfolgte / vñ da er niemans fach da rüfft er ð ſchiltkroten vñ 
ð maüß dz ſy herfür gingen es wer da nicht forchtſams · Sy ko 

men von iren wonungen vñ gingen aber zů ſamen / vñ da der 

ſchiltkrot den hirtz ſach bei dẽ waſſer ſtan mit aufgehabem halß 
gegen in zůſchauen vis das trinken vermeiden als ob ex in ſorgñ 
fund /da fprach dy ſchiltkrot · Herr türſt die yſſo trinck / hie be⸗ 
darfſt du niemans foͤrchten der dir [had ſey 
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Er hien gieng zů ie vñ grüßt fie, der ſchiltkrot fragt 
yn von wañ er keme / des antwurt der hirſch ich bin 
in diſer wüſte langzeit geweſt vnd itzt han ich geſehẽ 

die ſchlangen von eim ende an das ander wandern / vnd hab 
forcht ob ieger oder etwas übung ym walde ſey vnd bin her ge 
wichen ſprach der ſchiltkrot / fürcht die nit dann an diß ende i 
noch nye ieger Eummen, vnd wiltu bey vns hie wonen fo wol 
len wir dit vnſer gefelfchaffe mic teilen vnd ons zů Die verfpze 
chen / dann cs ift gůt weide vmb Dis waſſer / der hirfch begert 
ie gefelfchaffe vnd blaib bey ynen vñ machten yn felbs ein wo 
nung von eften der baume / dahin fie alle cag zů famen kamen 
zů ir geſelſchafft / vñ fobulierten da von werzen difer welt / auff 
einen tag warent daſelbſt bei einander / der rapp die mauß vñ 
die ſchilkkrot vnd mangelten des hirſch / vnd do er fo lang auß 
blaib / hetten fie forcht ob ym von den ieger icht begegent were 
vnd ſchickten auß den rappen die welde zů er fliegen ob er icht 

wurd / der rapp was behent vnd flog hin zů wald / vñ 
fandt den hirſch in einem nes vnd kam bald wider vnd ſaget 
das feinen geſellen/ ſo bald die mauß das hort fie eilt und bar ſy 
den rappen dahin zetragen / vnd da ſie zů dem hirſch kam ſpra 
ch ſie / bdrůder wer har dich in das netz gefellet / nun ſolſtu doch 
der vernünfftigen verſtendigen thier eins fein / antwurt ð hir⸗ 
ſch / Schweſter es mag nyemans ſich bewaren vor dem vrteil 
die von oben herab über yn geordent iſt / oder waiſt du nit das 
den behenden ir lauff vñ den ſtarcken ir ſtreyt / daruon nit ſein 
mag / vnd do ſie alſo mit einander redten / da kam die ſchiltkrot 
auch gegangen zů der ſprach der hirſch / ſchweſter durch was 
biſt du her kũmen oder was mage vns dein bey weſen foͤrdern 
dann allain die mauß mag mir diſen ſtrick zernagen zů meiner 
ledigũge / vñ ob ð ieger kem /fo bin ich leichtfertig zu flichen ð 
rap zů fliege die mauß mag ſich wol in ein hüli der vil hie ſeind 
verberge- Allein fo biftu eins gemac hſamẽ gangs vñ nit gefchi 
ckt zů fliehen 08 dich zůuerbergen vñ wurdeſt villeicht gefan 
gen Antwurt der ſchilckrot / ein vernünftiger bey getrü wer ge 
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felfchaffe fol ym nie ſchetzẽ gelebt fein nach verlieſung feiner ge 
ellen / vnnd wo er nit hilff mag thůn / da ſol er doch troſt chůn 
nach ſeinem vermügen dann ſein eygen hertz ſol ein getreuwer 
geſell fein für den andern auß feine leib ziehe vñ ym dar legen 
dann wann gůt getrüwe gefelfchafft zertrent wurde fo iſt ir le 
ben gemindert / vnd ir augen verfinſtert / vnnd do fie diſe rede 
noch triben ſo — en /nun ber die ni iegt das nen; 
ʒernagen vnd floch der hirfch vnd der rapp floch zů dem wald 
diemauß Eh in an bülybey nero eins baums 

je 
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Das: iiij. Capitel · 

L16 do der ieger kam do fand er das nen zernagẽ des 
erfchrack er vnd fach vmb fich vnd fande noch fach 
nyemant dann die ſchiltkrot / den nam er vnd bandt 

den hart zeſamen das es der rapp vnd dye mauß ſahen vñ wur 
den des ſere laidig vnd ſprach die mauß zum rappen / ich ſich nie 
anders dann wann wir dein netz entgangen / fo fallen wie in 
dye grůb vnd ſtets von eym vngefell in das ander / es ift wor 
des wort derſ prach / die weyl dem menſchen ein glück kumpt fo 
iſt er des andern warten/aber wann ein vngefell kumpt fo kã 
er ſich des andern nit entweren / dann mir wer gnůg geweſt dz 
vngefell verlieſung meins ſchatzs vnnd damit meiner geſellen 
itzt hab ich mit ſchrecken meinen geſellen den hirſch erloͤßt / vñ 
damit kũmen vmb meinen brůder den ſchiltkroͤten / der mir lie 
ber iſt geweſen dañ all mein geſellen vñ fründe / ð allein durch 
liebe vñ trüwe her kũmen iſt vnd durch fein adelich gemut das 
beſſer iſt / dann die liebe vom vatter zům ſune / dann diſe liebe 
endet ſich nit dann mit dem tode / wee diſer liebe der von einer 
trübſeligkait in die ander lauffet / vnd dem ſouil widerwertig/ 
kait beſchert iſt / ich merck das nyemant ſtets in eyın weſen be/ 
leiben mag / gleich als die ſtern yetz ſcheinen fie dann ſeind ſye 
verblichen yetʒ fand fie mie dem liecht vmb geben / dann mitt 
der vinſternuß / diſe widerwertigkait ſo ich durch mein geſellẽ 
leid ſeind gleich eym geſchwere eines menſchen / darein ym der 
artzt ſchlecht / dann fo gewindt es zwifeltigen ſchinertzen de ſch 
mergen des gefchwers / vnd den ſchmertzen des auff ſchlahens 
Der hirſch vnd der rapp ſprachen zů der mauß / dein vnd vn/ 
ſer trauren hilfft die ſchiltkrot nichtz / nun gedenck vnd find an 
ſchleg irer ledigunge / Es ſprechen die weiſen in widerwertigen 
ſachen verſucheſt du den frundt in Bauffmanfchag den getrü⸗ 
wen / yn allenden fachen den gefellen-Die mauß fprach mir ge/ 
uiel das das der hirfch gieng auff die ſtraß des iegers vnd legte 
fich ein gůt verze vor yn neben den weg do cr für gan můß als 
ob er tod fey vnd ftand der rapp auff yn als ob er auf im eſſen 
wölle /fo waiß ich wann der ioger das ſehen würd fo würfft er 
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fein burde das netz darinn vnſer gefelle gebunden ift/von im 
vnd wurdt dahin zů eilen / vñ wan du dz fichft fo ſchweig ein 
Beine fer als ob du vaſt ſchwach vñ tod leibig ſeiſt / vñ raitze 
yn für vñ füre damit er muͤd werde / ſo will da zwiſchẽ die 
ſchnůr zernagen / vnnd vnſern bruͤder ledigen das wir all mic 
freuden vnd hayl zů vnſer wonung kũmen werden / der hirſch 
vnd rap theten wie ſie die mauß gelert hetten / vñ do der ieger 
dem hirſch nach eylet von einer ſtat in die ander / vnd der rap 
ſach das die mauß iren geſellen geledigt hett / da eyltẽ ſye baid 
iren weg zů der mauß vnd irem geſellen / vnd funden den gele/ 
diget vnd kũmen alle mit einander hin zů ir wonung mit freu 
den vnd ſeligkait / vnd do der ieger zů ſeinem netz kam vñ fand 
das die genagen warent vnd die ſchiltkrot gelediget / da geda 
che er an den hirſch vnd rapen vnd wie yn die mit groſſer ge/ 
ſchidikait vmbgefuͤrt vnnd ſich zů erkennen geben hetten das 
nit was / vnd das ym da zwiſchen ſeine netze zernagen waren 
vnd die ſchiltkrot gelediget / do ſprach er gen ym ſelbs diſe ge, 

iſt ein gegne der zeuberer / oder boͤſer gayſt vnnd gieng mit 
—— ——— 33 fäner becbeg- 

Prach der künig dißles zu fendebar feinem weifen ‚bye 
iſt recht zůuerſtan das getreuwer rat vnder getreu wert 

menſchen / beſunder die ſich gůter übung fleiſſen mit barmher 
tzigkait vnd rechfertigung irs lebens zů hohem nutz vnd eren 
ires leibes vnnd weſens erſchieſſen mag 

Google 



Das · iij · Capitel 

öO tert du 

Original from Distizea oy GOOgle UNIVERSITY OF MICHIGAN 



Die endet fich das fierd Capitel von dertauben der mauß 
dem hirfch vnd der ſchiltkroten / vnd faher an das fünffe Capi 
cel von der fehar der aren vnd der fchar der rappẽ vnd iſt von 
dem ð fein getrauwen fege in feinen feind vñ was im zů letſcht 
dauon Fummet- 

S fraget der künig dißles fendebar feinen 
weyfen vnd fpzach ie hab ich gehoͤrt was 
du gefagt haft von getrüwen fründẽ / vnd 

|| gefellen die fich vnder einander lieb haben 
N mir getrüwen vnd gerechtem herzen vnd 

UI | gene vnd was darin verdienens fey/ nũ 
== befchande mich von eine feind ob der auch 

icht wider zů fründe gemacht werden müg / daz im die ſein fein 
. de war 'rgetranwen mügen/vn was feintſchafft ſey / vnd ire 
wercE vnd natur / vnd was der künig thůn můß / wann ym ct/ 
was begegent von ſeinen feinden / ob er yren friden ſuchen vñ 
fich daran laſſen ſol / vnd ob cr feine verſonten feindt ſich ſelbs 
vertrauwen vnd geſelſchafft mit ym haben müg / darüber be 
gere ich von dir. ein fabel ſprach ſendebar / der lünig fol wann 
ym von feinem widerſach etwas begegent al wegen zwyfel ir 
dem ſelben haben / vnd ſich vor ſehen dz erym vermag ſollichs 
aber thü / vnd fol ſich vor ym oder feiner geſelſchafft oder feine 
folcE bewarẽ ob wol fein widerfach fridẽ oder glaube an in ſů 
et / vnd ym früntlich geberde oder liebe erzaige oder gefelfcha 
feinen dienern oder fründen/fo fol er doch worten oder geberdẽ 
nie glauben /das im. iche gefchee als dem aren mit dem vappen 
Sprach der künig wie was das / antwurt ſendebar / man ſagt 
cs ſey in einem land geweſen bey einer ſtat cin geoffer berg dar 
auff was ein geoffer baum mit vil eſten / auff dem ſelben baum 
warent wol tauſent rappen neſter/ir iungen für zu bainge vnd 
die hetten einen künig auff dem felbe berg was auch ein baum 
darauff hetten die aren ie genifcht wol tauſent oder mee / vnnd 
vnder ynen auch einen künig der fie vegiever- | 
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N einer nacht hůb fich auff der künig vnder den are 
mit feinem folcE/ vñ über fielen den rappen vnd wũ⸗ 
deten ir vil / vnd todten ir etlich durch den neyd der 

zwifchen yn was / vñ der. künig der rappen vernam difen über 
fal nit bie früe als er auff geftanden was/ vñ do er follich ſcha 
den vñ verluſt ð feinen fach da trauret er vñ t darüber 
rach z tůn / vñ berüfft zů ym alle weyfen vnd vernunffeige fei 
ner verhe/ vñ oͤffent yn diſe geſchicht fürchtent das ſollichs mee 
beſchehe wa das nic für kůmen wurd vñ ſprach zů feine retẽ/ ne 
ment eben acht üwer wort vñ eilent nit in ixwerm gemüt difen 
tat zebedenchen biß dz ir ench eben vnd gnůgſam auff difen hã 
del vnd ſach betracht haben · Nun warent onder 
ſeiner rete fiir Die andern weyß vnd gelert die — künig 
zů ym vnd het beſundern rat diſer ſach mit ynen / vnnd ſprach 
zů dem erſten rappen / was iſt dein rat in diſer ſach die vns be⸗ 
gegent iſt von vnſer wider partey / vñ beſunder ſo wir des in 

ſeind es moͤcht vns mer begegnen · Antwurt diſer 
künig diß iſt meyn rat das die weyſen geſprochen haben⸗ 

wann dir etwas begegent von deinen feinden der dir über ma 
cht iſt vñ dem du nit widerſten macht / ſo iſt weger dz du dich 
vor im tůſt vñ im weicheſt vñ dein herz fol ſich nit vermeſſen 
mit ym zů fechten / der künig fragt darauff den andern rappen 
was bedunckt dich auff diſen rat den du itzt gehort haſt / ð ant 
wurt vnd ſprach / diß iſt nit ein gůter rat / das diſer rapp meyn 
frünt geraten hat / dann es iſt nic loblich / noch gůt das wir vn 
fer wonung verlaſſen follen oder das wir vns erſtmals vnder 
yre fuſſe biegen,funder wir ſollen fürtrechtig vnnd berait ſein 
vnd ons für vnſern feinden vnderſtan zu bewaren / wann fye 
kũmen das fie uns gewarnt vnd zů were geſchickt finden vnd 
weren ons gegen yn fo lang wir mügen /vnd wir ſollen hüter 
vnnd fpeher haben zů allen orten was ſye von den aren fehen 
Das fie uns das verkünden / vnd Eummen fie aber init vns tzů 
ſtreytẽ fo wolle wir wider fie außziehe vñ vnfern vorteil einne 
men vñ warlich wider fie fechtẽ villeicht geit vns got & fig vñ 
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über macht / ſo thůn wir yn als fie vns geton haben woͤllen vñ 
will nimmer mer geratten das wir anfangs füehen vnd hinder 
vns laſſen weyber kind vnd geſinde / vnd alles vnſer gůt / vnd 
diſe luſtlich wonung die vnſer altfordern ſo lang beſeſſen habẽ 
vnd werden fie vns über winden dann fo fuehen wir fo wir ſe⸗ 
ben das wir wider fie mie thůn mügen · Fürter ſprach der künig 
zům Dritten rappen / was bedunckt dich auff & rat deiner zwei 
er gefellen / der antwurt ich hab fie beyde verſtanden und rede 
bayd wol/yeglicher in feiner mainung / aber wye Mögen wir 
vor ynen beftan zů fechten auff die gefchicht fo vns begeger ift 
ynd iſt in mir nic beffer rat wir fchicken einen von vns der ver 
ſtanden ſey vnd vernunfftig / und der fich ynen mabe / vnd ire 
wort erfore was ie meinung ſey / vnd vn⸗ das widerſag / vnd 
woͤllen fie ſich mic vns vertragen vnnd ain tribut ierlichs von 
vns nemen / ſo mag ich den vergangen ſchaden verclagen vnd 
vns inn den weg zů geben / damit wir hye růwclich in vnſerm 
gemach vnd wonung bleiben mügen / dañ es ſprechen die wey 
fen wann dem künig ſchaden von feinen feinden begegent dẽ er 
nit widerſtan mag vnd forg hat feins folcks vnnd fans landes 
Se ift weger frid auffigenumen vnd tribut geben dañ ð Erieg 
vnd difen var ſoltu zůgeſchehen eylen vnd me ſaumen. Der Ei 
nig fragt fürter den fierden rar pen was yme geuiel vnder diſen 
reten ð antwurt / ſie hon d nicht geſagt darauff der künig grũd 
ſetzen mag / mir gefelt nit das wir vnſer perſonen vnnd adelich 
weſen alſo verachtẽ vñ vns an diß nerriſch grob folck wagẽ oð 
mit ynen ſtreyten / auch das wir ynen tribut geben ſollen vnnd 
wiß das beſſer iſt wir weichen ein zeyt von vnſer wonung inn 
ein. and land da wir ſicher ſeient biß got diſe ding anders febi/ 
chen will / dañ es fpreche die weifen wer fich inn gezwand vnd 
vnðwürffig macht feinen feindẽ ð hilfe ym wid fich felbs ‚don 
ich waiß fo bald fie befinden vnſer gemüt das wir tribut geben 
wolten / ſie wurdẽ dz alſo treigültẽ d3 es vns vnleidelich wer vñ 
diß anbringẽ wer vnſer ſelbs verratẽ / vñ geburt ſich dz wir für 
ſichtig vñ gewarnt ber in ſyen / ob ſy aber kemẽ dz wir gegẽ in 
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eilten vnd mic yn fteitten in gisster hoffnung / villeicht ift vns 
got barmhertzig das wirnit alle verderben: Darnach fragt ð 
künig den funfften rappen was er darzů reden wolt / der ſprach 
much bedunckt diſer aller rede auff Beinen grundt außgan / der 
dem künig vnd ſeinem folck nütz ſey / dann das wir mir den dye 
vns zu mechtig vnd zů ſtarck ſeind zů ſtreit gangen /mag i 
dem künig nit raten dann wer ſein ſelbs macht vnd v 
wit betracht / vnd feines feinds der mechtiger iſt dann er nit er⸗ 
kennet / vnd mic & den krieg treiben vñ will, der würt 
betrogen mit verluſt / dann ich fuscht die aren/ vnd es ſol nye⸗ 
mand verachten feine ſeind / vnd ob der nit ſtarck ift oder wey 
fe vnd will mie doch auch nic gefallen in eine follichem feide zů 
nemen / das wir ons ynen in Beinen weg vnderwürffig oð zinß 
bar machen / dann follen wir an fie ſchicken frid an fie zefuche 
über den můt willen den ſie dir herz kunig vnd deinem folck zů 
gefugt haben · So werden wir leichtfertig in iren augen vñ ge 
ſchenden vns ſelbs · dañ dic werfen ſprechen man fol ſich wenig 
zu den feinden thůn vnd yn nit zůuil nahen dann mit vorteyl 
Er wiß dann ſein feind tzů über machten das an vns nitt iſt 
das wir alß mechtig feind als ſie / darumb gebürt ſich mit vor⸗ 
teiligem auff ſatz gůter wort mit ynen zů handeln biß wir vn⸗ 
fer begeren heifüllen mügen · Als cin ma der ein böß übel weib 
bat die mag er mir gůten wozten vnd fchmeichendigen geber/ 
den ee zů feinem willen bzingen dann mit ſtraichen / vnnd dat, 
umb herz der künig meg ıch nit geraten das wir ftreiten follen 
wider den feind der ſtercker ift dann wir/wir follen uns auch 
mie mercken laſſen das wir fie fürchten / Yber das ift mein var 
Das wir berait vnd gewarnt ſeient zum ſtreyt vnd fie zů betrie 
gen mır auff ſatz / dann der weyß man fol feinen ſchaden ſchen 
vnd bewaren ee er kumpt / dann wañ er kumpt ſo iſt er nit tzů 
widerrüffen / vnnd wer vil ſtreitet der mag hart entrinnen 
man mag aber den Erieg etwan mict fenfften worten fur kum⸗ 
men vnnd das felbe ift das nutzlichſt / biß aim man fein vorteyl 
werden mag / vnd diß her: künig ift mein rat 
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Er künig ſprach · dich bedunke gůt nit zů (breiten auff 
was mainung vnd anſchleg od aufſetz mainſtu fie zu 
ſuchen · Da antwurt ð rap vñ ſprach · künig hoͤr 

mein rat · wañ ain künig ſein ſachen vñ geſcheft tůt nach rat ſei 
ner weiſen ret bei dẽ er weißhait waiß dy ſich aller ſach entſtãdt 
ſy fine groß oð das fo mag er fein veindẽ geſigñ vñ fein reich vñ 
macht wol beſton / vñ er wirt vñ gemert · Will aber ð 
kung fein ver verſchmehen vr aigẽ willen vñ fürnemen volgñ 
vñ ob ð weiß iſt ð mag zů ſiglichẽ end feiner fach ſelten komen/ 
IE NEE EDEN — 
chafe ſach 8 werfen vñ ouch nic ð weifen ver aller rat habñ biß 
ain einhelger 08 merer var befloffen wirt aber er fol nit des rat 
han den er. waiß ð in nit libhat dañ ob ð ain mal ain güren var 
gibt er tůt es doch nic allweg · Nun iſt cs mein rat deß erſtñ das 
wir all erſchreklikait verlaſſen vñ vnſer gemüt ſterken das wir 
in nit vnð würffig werden dañ das wer vnß vñ vnſern kinden 
ewig ſchand · Nun ſprechen dy weiſen · Beſſer iſt erlich geſtorbẽ 
dan ſchentlich vn in wið wertikait glebt · Ich hab dir * herr 
künig in diſen dingen etwas haimlichs zůſagñ das ſuſt nileman 
hoͤre — ain haimlikait wañ dy furter ei in zwa ier menſchñ 
můnt kõt ſo wirt es offenbar darũ ſoll ð künig verfchwign fein 
in ſeinen haimlichen reten dardurch werden — — 
men geſterkt / vñ bekomt dar durch fein anfchleg vñ bewa 
ſeines ſchadens auffgericht · Vnd ob der künig weiß ifenoch pl 
ex ferner vet var haben / dann deu flamm in dem rigel fo der hart 
prine wire d cache mic öl gefalbe er fcheine noch mer dann vor- 
Es fol ouch ain vargeb betrachten warumb ð Fön frag und 
fach ergründ / vñ finder er dar inn fchedlichs das fol er offenen 
wy das zůuerkomen fey Vñ dy heimlikait herr künig dy ich dir 

en will dyfollen allain zwo zungen reden vñ vier oren hoͤrũ 
a das ð künig hoͤrt da nam er den toppen mic m in ain ga/ 

den vnd fprach/fag mir de erften was waiftu von & anfang 
des haß zwifchen & ozen vn dem rapen · Antwort ð rap · Vrſach 
deß nyds iſt vmb ain red dy ain rapp ains mals gethon hat 
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Prach der künig was iſt dns antvurt der rapp 708 
ſeind auff ein mal zeſamen kummen das geſchlechte 
alles gefügels vnd ſich woͤllen vnder reden vmb eys 

zen gemeinen künig über fie alle zů erwelen dañ ir künig was 
tod / vñ mit gemeine rat erwelten fie ynẽ eine aren zů künig/ vñ 
do fie diſe wal beſteten wolten / ſahen ſie den rappen in dẽ lufft 
fliegen / der noch nie inn ſollicher wal geweſen was vnd ſpra⸗ 
chen zeſamen / es iſt gůt dz der rap auch beruͤfft vnd vmb diſe 
ſach gefragt werd vnd auff follich beruͤffung kam er / vnd fie 
ſprachen zů ym / rapp du haſt den gewalt den wir all vnd vn 
fer yeglicher hat /wir wollen das du vns ſagſt deinẽ willẽ vñ 
deinen rat / dañ wir hond den aren zů vnſerm kunig gewelet 
darzů ant wurt yn der rap / ſeitmals ir mich zů euwerm rat be 
růfft hond / ſo hoͤrent meine wort / ich ſag alſo werent alle ger 
ſchleht der edeln vñ gůten fogel verloren vñ damit die ſtorcken 
auch / vñ werent nit me dann die tauben vnd ander ſchlechte 
gefoͤgel vor handen noch ſolten wie nit einen künig von dẽ are 
nemen / dañ er trege böfen firtenvift such einer böfen farb einer 
verkerten zungen vnd ein halber tore / inn dem gang, kein adel 
iſt / ſener geberd noch wefens vñ vnuernunfft / vñ ift vngewõ 
lich zomig vnd grym vnd vnbarmhertzig / dañ er iſt ein geſch 
lechts boͤſer ſynne vnd arger werck vnd dückiſch hertzen vnnd 
vil ander boßhait der ich yetz vmb der kurtze geſchweigẽ will 
Aber ich ſag euch welent euch auß dem geſchlecht keinen Eunig 
ſunder ſuchent euch vnder andern gefugel / vnd ob die ainfelti 
ger ſeind iñ ſynnen vñ in wercken / noch iſt euch beſſer der ſelbẽ 
einfalt dañ diß behendikait / dañ ob ein künig gantz ein tor vñ 
doch gefellig wer hat er weiſe rete vnd frũme bey woner / ſo für 
gandt ſein fach vnd wurdt fein reich erhoͤhet / gleich als ð Bi, 
nig ð haſen / wie wol der nit wyfe ift,fo was er doch feine wey 
fen reten gefellig / vnnd kam ym zů gůt / die fogel ſprachen alle 
wie was das antwurt der rapp / man ſagt es ſey kummen auff 
ein mal groß teurũg / vñ ſo ein teure iar dz alle waſſer vñ brũ 
nen des lands verſigen vñ diß wart gar vnleidelich allẽ dierẽ 
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vnd ſunderlich den helffanden die giengent zeſamen vnd ſpra 
chen zů irem künig / yetzt gebriſt vns waid vñ waſſer ‚vn will 
es dir gefallen p wöllen wir auß ſchieken einander ſtat zeſuchẽ 
das wir vnſer leben behalten müge /die außgefchickt kamẽ vis 
fogten dos ſie ain ſtat fundẽ heeten die hieß der brũn des mons 
vnd do wer waide vnd waffer nach luſt / vnd do ſie zů & brũ⸗ 
nen kamen / do warent die haſen da behauſet mit irem künig⸗ 
vnd hetten darumb vil hüly zů irem gemach / vnd do die helf/ 
fand da vmb giengen / do tratten ſie vil der hülen zů hauffen 
vnnd das auch der haſen darinn vil ertretten waren von iren 
fuſſen / do die haſen ſollichen ſchaden befunden / da ſameltẽ ſye 
ſich für iren kuͤnig vnd klagten ym das vnd waren traurig ire 
wonung zůuerlaſſen / vnd fragten iren künig rats / der berůfft 
zů ym alle weiſen rete vnd ſprach ‚ich bebenn das ich der weiß 
hait nit hab die euch vnnd meinem reich notturfftig were/dar 
umb han ich euch als die weifer üwern var zu folgen, / darumb 
fo wöllent gerreulich inn die fach varen euch vnnd mir zů gůte 
dar zů (prach ein alter haß der weiß geacht vnd gelert was / ge 
felt es dem Eunig mich tzů febicken zů dem künig der helffande 
nd mit mir einen dem ir auch getrauwent / der auff hoͤre uns 
ich red vnd handel/vnd das dem künig wider an bringẽ mag 
dem antwurt der Eunig du bift getreüw erkennt / vnd weiße in 
meinen augen / vnnd hab zů dir Beinen argkwon / darumb ift 
nit not n ns mit dir zů ſchicken / gang hin vnnd betrachte 
was zů thůn ſey / vñ ſag dem künig der helffand was dich gůt 
bedunckt in meinem namen / dann an einem gůten botten leyt 
das er ſein botſchafft minder oder meree künd guͤtlich vñ se 
lich reden/nach dem die fag oder der an den die werbung gef. 
icht geſtalt hatt · 

Nd alſo beraitet ſich ð bott in einer nacht da der fol 
ſchein des mones was / vñ gieng zů der ſtat des brũ 
nen / do er die helffant fand/ vnd do er der ſtat nahet 

da gedacht er du biſt klein des leibs vñ zarter gelið dich mocht 
leicht einer tretten oder ſtoſſen das du ſtürbeſt / dañ mã ſpricht 

o⸗ij · 
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wer vonder vergifften chieven gang ift billich das er vergiffter 
werde/oder vnder wildẽ thieren das er Zerzerzet werd / darũb 
geburt fich das ich auff difen berg gang vnd mit ynen red vñ 
er gieng auff den berg vnd růfft dem Eunig der helffande mic 
feinem aygen namen/ vnd fpzach der mon ſchickt mich tzů dir 
vnd dife fach meiner borfchafft ift nit des botten fie fey gůt oð 
böfe arg oder ob ich gedorſteclichẽ redẽ/ oder die dife werbung 
mie gefallen wurde 
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So bin ich. allein ein verkünder der wort die mir beuolhen 
ſeind / der künig der helffand fpzach was iſt das dee mon gebis 
cet) des antwurt der haß / der ſtarck der in fein ſterckvertrauet 
den. bewegt erwar fein fteeck zů ſtreytẽ / wider & 8 ſtarcker vis 
mechtiger ift weder er /alfo das fein ftercke ym zů argem die, 
net / vnd fan gedorſtigkait ins ein ſtrick feiner fuͤſſe würdt vnd 
ſo du dich waiſt einen herren über alle thiere des benuͤget dich 
me/funder du nymeſt dir für in deinem hertzẽ zů kũmen zů der 
ſchar der hafen die da wonen bey dem brunnen meins namens 
vnd die da feind mein folcE vnd mein famlunge/vnd von dei 
haſen vu ertreten vnd ive hüly zerbrochen vnd trinckeſt yn ire 
waſſer vnd iſſeſt vr ire waid vnnd haft yn mie deinen geſellen 
vil gewalts erzaiget / nun gebeut ich dir das du ſollichs nit mer 
tuͤſt / oder ich mach euch vñ ü wer auge truͤb vñ aller deiner ge 
ſellen / vnd treib auch von allen wonungen / darumb hat mich 
dee mon geſchickt dir das zůuertünden vnd gelaubſtu mir mie 
fo kũm mie mir zů dem brunnen / ſo will ich die yn zaigen / vñ 
der künig der helffand das erhorte do erſchrack er vnd gienge 
mit ym zů dem brunnen / vnd do er yn den brunnen fach do ce 
blickte er das anglic des monen auß dem waſſer [cheinen do fp/ 
rach der haß ſchmeck mic deiner nafen / fo ſchmeckſtu den mon 
vnd do ee die naſen in das waffer ſtieß da bewegte fich dz waſ 
fer vnd wart zittern mic 8 ſchein / alſo das der helffant meine 
das waffer bewegt fich von zorn des monen vnd fprach gi dẽ 
haſen / warumb zürnt der mon / villeicht das ich mein naß in 

das waſſer geſtoſſen hab / der bot antwurt du ſagſt war merck 
die manigfaltigkait ſeins zorns über dich vmb das arg das du 

ym vnd den feinen zůgefůgt haſt / des nam der helffant ſchre⸗ 
cken vnd ſprach zů dem mon / herr der mon ich will fürter nim 
mer mer gerůchen wider dich zu thůn / oder keiner der meinen 
vnd ich will auff ſtan vo hinnẽ weichen vñ raumpten alfo die 
wonung der hafen- 

Google 



7 9 

—IXVXVVIDVDIIII 

AIIII IIé 
99 

— 

o⸗iiij · 

I | 
Original from Digitized by (ZOC gle UNIVERSITY OF MICHIGAN 



Iſe fabel hab ich euch gefagt / von wegen der aren 
das er iſt zů eine künig von eym an⸗/ 
dern geſchlecht ob der nit faſt weiß were als der ha⸗ 

fen künig / dañ feine weifen rete mügen yn leven /als difer haß 
feinen künig leret / vnd der nit auff feinem irren kopff verhar⸗ 
ret / oder durch kleinmuͤtikait ſich begebe on not vnd rat /als 
diſer künig der helffant darzů iſt er dückiſch er gehoͤrt auch nic 
in die zal des reichs noch in nacion darauß dz reich beſetzt wer 
den ſol / vñ darũb iſt er ð wal nit wirdig / dañ man ſpricht ð 
boͤſt künig iſt ð ſeinẽ folck vnbarmhertʒig iſt vn grym / darũb 
ſeind die nacion geteylt yegliche yrẽ kunig zů welen auß ir ſelbs 
nacion / dañ für war wer einen künig einer andern nacion ym 

erweler vñ ym getrauwet / dem geſchicht billich als dem 
ſen / vnd dẽ fogeln die yn ſelbs einen richter welten dẽ meuß 

hundt / do fie yn ſahen vaſten vnd beten vnd ſich dabey cber, 
kait zů ym verſahen wie wol er da bey dückiſch was / die fogel 
agten wie das wer / antwurt der rapp / ich hub gehabt einen 

‚gefellen under den fogeln des neft was bey eincın baum da ich 
wonet/difer mein gefelle wann der auß flog fo faumer er fich 
lang wider zekũmen /auff ein mal ſaumet er fich fo lang dz ich 
wonte er wer tod /oder gefangen oder here ym felbs einander 
flat gefunden / vnd cs gieng ein haß in fein ſtat do ich das fach 
ich gedacht dir zimpt nie den hafen zů rechtferrigen fo du doch 
dein gefellen verloren haſt / darnach Bam der fogel wider zu fei 
ner ſtat / vn d do er den hafen darinnen fandt ce ſprach / diß iſt 
mein ſtat heb dich auß / der haß gab antwurt diſe wonung iſt 
in meinem gewalt / darumb behalt ich fie billicher dañ du vnd 
red was du wilt ich will von hinnen nit / maineſt du aber gere 
chtigkait zů haben fo für mich für den richter / ſprach der fogel 
yer will ich dich für den richter fuͤren / vnd daſelbſt mich zeug 
nuß vnd klag wider dich ftellen /der haß ſprach wer ift ð rich 
ter / er fprach es ift ein maußhundt die wonet bye aller nechft 
bey dem waſſer vnd dienet got als ein ainfidel mit faften vnd 
betten tag vnd nacht vnd hat fich ganz geſchaiden von üppi, 
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kait diſer welt vnd iſt vnſchedlich allen thieren vnd vergeuſ⸗ 
ſet kein plůt vnd iſſet — vnd kreuter vñ trinckt — 
waſſer /ftand auff vnd gang mit mir zů ym vnd ich folge ynẽ 
von verren nach das ich diß richters vrteyl horte / vnd do der 
maußhundt ſie kummen ſach do eilet er in ſein gemach vnd er 
zaigte ſich bettende auff feinen knyen / vnd do das der haß er⸗ 
ſach do nam er ſich ir hayligkait wunder / vnd giengen zů ym 
vnd grůßten yn vnd baten ſich zůuerhoͤren / er bat fie ire fach 
ʒüchticlich ʒů erʒelen vñ do fie an hůbẽ zů veden/ do ſprach der 
maußhundt ich bin alt lieben fründ mein augen ſeind dunckel 
worden vnd mein oren übel gehoͤrig gant nach herzů vnd er/ 
hoͤhent üwer ſtym das ich ü wer wort verſton müg / ſie giengẽ 
neher zu ym vnd erzalten ire ſach / vnd do er die erhert dañ ſie 
getrauten ym / do ſprach er zů ynen / ich habe euch verſtanden 
vnd will euch einen rat geben vnd vnderweiſen einen weg ð 
gerechtikait / das ich recht vrteil geben müg / vnd geburt ſich 
zů erſuchẽ die warheit üwer ſach/ dañ es iſt weger die fach mit 
der warhait verlosen dann mic der vnworhait felſchlich gewũ 
nen / dann es iſt nit in diſer welt das der menſch mit im in die 
kunffrige welt füre / dann ſein werck zů feiner ſelen hayl / oder 
verdampnuß / vnd ſeinem neben menſchẽ gůts günde vñ args 
vergünde / vnd do fie diſe gute wort von dem richter hortẽ / da 
hetten fie glauben an yn / vnnd giengen zů ym in fein gemach 
iren entſchaid von ym zů nemen die faßt er baide vñ fraß ſie · 
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Iſe fabel hon ich dir geſagt das ie wiſſen dns ei, 
nem vngetreuwẽ / vñ der fich boßhait ernert hat 
nit zů getrauwen iſt / vnd wo mit er vnd all fein 
forfaren ſich begangen haben / als in wolff vn, 

der den thieren / darumb iſt ym nic zů getrauwen / vnd ie fol 
len yn vmb keine ſach zů einem künig erwelen / vnd do das die 
fogel all mit einander horten / do wart nichtz auß der wal vñ 
wolten des aren nit zů einem künig haben / do ſprach der are 
den fie zů künig geſatzt haben wolcen zů dem rappen der das 
gehinndert hette / wiß rapp du haft mich berrübe meinenchalb 
gegen dir vnuerſchult / vnnd waiß nitt das ich dir arges nye 
erzaigt habe /das du mir die ſchmachait erzaigt ſolteſt haben, 
fag was vrſach haft du wider mich /oder was hab ich die. ge 
chon / das du dich alfo wider mich bewegt haft / aber ich ch, 
wer die bei der warhait / vnd ift war / ein baum in den mit ei, 
nem eyfen gehauwen würdt der mag nic wider zů famen wa 
chſen / vnd ein wunde die mit einem fh wert durch flaiſch vnd 
bain gehauwen würdt das hayler / aber die wunden der zum, 
gen hailer nit / vnd ir ſchade endet fich nit / vnd dife deine wort 
ſeind gleich eim ſchwert dz nit auff hoͤrt ſunder durch vñ wið 
durch gat on endung / dz feur mag mit waſſer geloſchen werdẽ 
hader mit ſchweigen / vnd der biß der ſchlangen mit dem tria 
kers / vnd traurigkait mit hoffnung Fran das feur der feindt / 
chafft / die durch die zunge eingegoſſen würdt mag nymmer 
Sn verlofchen Se ie ſchare der rappen hondt 
heit gepflantzt einen baume vnder euch vnd ons / der weren 
fol von welt zů welt bey vnſern vnd vnſern Einds Einde leben 
Alſo fehieden fich alle gefogel das fie Beinen künig fegten auff 
die zeyt / darnach gedacht der rapp der ſchmach vnd wort die 
er wider den are gethon hette / vnnd ſprach inn ſeinem hertzen 
für ware ich han mit diſer warnunge mir vnnd auch meiner 
Ichef einen ewigen haß auff getreuwet / vnd es iſt vnder 
allem folck keiner nye geweſen der hab woͤllen reden / vnnd iſt 
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fe doch vil vnder ynen gewefen /die fo vil dauõ gefehen haben 
als ich vnd haben doch ir zungen gemaiftert vñ gedacht was 
yn darumb args nach folgen öde fie haben Eunffaige 
ding betrachte vnd ich nit / vnd ich hab daran geirret /dann ein 
weyfer man fol fich nit an fein weißhait / vndein ſtarcker an 
ſeyn ſterck laßen /das er vmb nyemands willen feindtfchaffe 
auff fich lade / dann er gleicht dem der giffe trinckt vñ die dar 
nach mit teiackers vertreiben will. Nun merck ich an mir fel, 
ber das nit genůg iſt guter vnd vernunffeiger werck tzů ſeyn 
ſunder wer ſich weyſer wort damit fleiſſet der mag inn ſeynen 
achen gar ſeldeclichen folfaren / vnnd achte mich darumbe 
* vor den vnweyßſten der gantzen ſchar der fogel / das ich 
mic dem munde die ewigen feindtfchafft vnd widerwernkaye 
von den aven allein mie worten geſtifft hab / dann es fpzechen 
die weyſen / es fey der ſchedelichſt vnd üppigſt verluft der al 
leyn mit worten gewunnen werd / vnd der rapp gedacht yme 
allein diß / ſo zů groſſer widerwertiger anfechtung d3 er krãck 
ward vnd ſtarb /herr künig das iſt das du mich gefraget haft 
von dee vrſach der feindſchafft zwiſchen den aren vnd dẽ rap⸗ 
pen / der künig ſprach ich hon diß verſtanden vñ wolt got das 
der. rapp auff erden nye kummen wer der vns in diſe not bra⸗ 
che hat / vnſer vetter hond ein ſaure treublein geeſſen / vnd vn⸗ 
ſer zene muͤſſen darab erggen / nun verlaſſen wir diſe red ſpra 
ch der künig vnd ſag mir wie wir vnſer ſach vollenden ſollen 
dann ich waiß das ir gemuͤte noch nit geſettiget iſt / des ſo ſye 
vns gethon haben / antwurt der rapp vor hab ich Dir geſaget 
warumbe nit gůt ſey wider ſye tzů fechten · Aber moͤchten wir 
fünd finden damit wir ſye gantz von der welt vertilgkten das 
wer dem kuͤnig zů thůn / dann mit geſchidigkait vnnd ordnun 
ge/thůt ein man das ein ander mitt ſtercke nicht gethon moͤ⸗ 
chte / dañ mir iſt gefagt das etlich mit ie weißhait / vñ auff ſetzẽ 
einen ainſidel betrogẽ das er lencket das ſein augẽ geſehẽ heten 
ð künig ſprach wie was dz / antwurt ð rap / es was ein einſidel 
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der hett ain gayßkopff vnd wolt fie got opffern nach der al 
ten ee / vnd do er die trůg / da begegenten ym drey betrieger die 
wurden zů rat wie fie ym die gayß nemen / vnd ſprach der ein 
trugner / ſehent diſen einſidel den hundt trage was will er mic 
dem hundt thůn / der ander ſprach ich ſihe diſen ainſidel ob er 
anders ein ainfidel iſt / dañ ich fich fein haubt nit / mein auch 
nit das er einer ſey / dann wer er ein ainſidel truͤg er ein plütige 
hunde nic und wůſch fein klaider vnd feinen leib /der dritt fp/ 
rach ainfidel wiltu den hunde verkauffen / vnd do fie all drey 
alfo redten / do gedacht der ainfidel der das thier trůg es were 
ein hundt / und fprach zů ym felbs der mir das verkauffe hat 
der har mich villeicht betrogen und warff die gayß von ym/ ' 
vnd eylet zů feinem hauß vnd wůſch fich vnd fein Haider /di, 
fe drey namen die gayß vnd teilten fie under fich /ich habe die 
das gefagt /das du betrachteft ob die arẽ befehyde und mech/ 
eig ſein / doch mügen wir mit vnſer beſcheidikait fie über kůmẽ 
das wir fie alle ertoͤten / Nun hab acht meins rats/ vnd dz du 
dem gnůg ſeieſt / zum erſten fo hab geberde als ob dur mir foft 
feindt feyeft vnd mich fer haffeft vo: allem deinem folcE/ vnd 
zerre vnd wund mich biß das du mich faſt mit plůt beklaibeſt 

. vd mich auff’dss ertrich nyder werffeſt / vnd ligen laſſeſt by 
dem baum da vnſer aller wonung iſt / vnd dann ſo ſoltu vnd 
all dein folck da dannen weichen an ein ander ſtat / vnd 
von danne das man euch nit ſehen müg /biß ich wider 31 üch 
kãũm mit warer antwurt / der künig the nach feinen gcheiffen 
Darnach hetten die aren Euntfchafft und kamen mic macht zů 
diſem baum der tappen wonung / vnd do ſie nyemant da fun, 
den da Berten fie wider / vnd einer vnder ynen fach diſen blöri 
gen vappen vnd floch zů ym auf schen feiner gefellen vn feage yn wannen er were und, wo her er keme vnd wo die fchar der 
rappen weren · | 
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Er rapp gab antwurt vnd ſprach ich bin d vnd des 
ſun / aber das du frageſt nach dẽ rappen ſichſt du nit 
meine fchmerge vn wundẽ der vo dẽ rappen billich ie 

heimlichkait wigfen ſolt / vñ do yn 8 künig der aven ſach · do fp 
rach er wiſſent dz diſer rapp iſt em fürſt des kuͤnigs ð rapẽ vñ 
ſein ſecretarius vnd innerſt rat / vnnd darumb wundert mich 
wie oder durch was ym die widerwertikait begegent iſt / vnd 
ð rapp ward darauff gefragt / der gab antwurt boͤſer rat vnd 
nerriſch verſtentnuß hond much her zů bracht /er ward gefra/ 
‚get warumb / er ant wurt vn ſprach do ir dẽ rappẽ getoͤten al 
les dz ie yn geton haben darin ir vil tod gelege ſeind / alſo na, 
ch üwerm abſchaide beruͤfft vnſer künig vns fur yn vnd ſucht 
von vns rat wid diſe fach ob er wid euch ſtreiten ſolt / darauf 
ſagte ich mich bedunckt mie nicht wid fie zeſtreitẽ / dañ fie ſeind 
mechtiger wañ wir vn herter vñ Beckers hertzen / vñ mein rat 
iſt dz ir üch mit yn vertragent / vñ frid ſuchent üch zů růw vñ 
ynẽ vndertenig werdẽt / vnd ſeind yn nit widerſpenig ſunð ge 
bent in tribut was fie auff isch legent zů üwer bewarung / vnd 
werdẽt des zů rat mit üwern fetten vnd landen / ſie waren alle 
gang da wider vn wurd all einhelliclich zů rat wider eüch zů 
fechten es wurd gůt oð böfe/ich ratt aber dar wid vñ riet ynẽ 
üch vnderwürffig zemachen vnd ſprach /wiffent ie nit dz nye 
mans võ [eins fends band baß kũmen mag dan fo er fich dem 
vndertenig machet / dann ir ſehent das heirwe auff der mattẽ 
bleibt vor & wind / dañ es weicht auff alle ort / vnd demuͤtigt 
fich vor dem wind / vnd der baum der hoch vnd bare iſt würt 
von dem wind zerbzochen / dann er demuͤtiget fich nitt das er 
weiche oder naige /junder widerftat er das er zerbrothẽ wurd 
von dem wind /wnd do fiedas von mir hozten do ſprachen fie 
tzü mie /bift du icht von der fchar vnſer feinde /wir ſehen yetʒ 
das dus vnſern feinden bey ftaft vnnd fürderft vns vnſern ver 
luft das duggnad bey ynẽ erwerbeſt / vñ das fiedich ingewale 
bei ynẽ erhoͤhẽ vñ fielen damit uber mich vñ — mit mir 
alles das du ſichſt / vnd do diß ð künig der aren hort / ſprach er 
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ů eym feine cat / was bedunckt dich mit diſem rappẽ / der ant, 
— dunckt mich beſſer de 315 —e— er iſt eĩ vil 
wiſſender me dan wir / vñ er iſt einer vo dẽ edelſten vñ weyfe/ 
ſten dẽ redẽ des kunigs ð rappen vis fen vertilckung wirt vns 
groſſer růw kũmen / vñ den rappẽ zů groſſem verluſt vñ ſcha/ 
den / dañ fie haben keinẽ me bey yn ð ynen fo vernünfftigẽ var 
geben mag / dañ es ſprechen die weiſen wen got groſſes beradt 
vñ das verleußt der findt dz ſelten wider / vnd welcher ſeinen 
feindt begert zů überwindẽ vñ das glück ſchafft ym den in fein 
hand / vñ er acht des nit das er yn vmb bringe dem iſt nit nutz 
fein weyßhait / ſunder ym zůkunfftigen ſchaden ‚dan wann er 
den gern wider hett / ſo mag er ym nit werdẽ / darnach fragt ð 
künig den andern rat was yn gůt bedeucht võ des rappen we 
gen · der ſprach mein rat iſt dz dus yn nit toͤdteſt / dañ den demuͤ⸗ 
tigen vñ armẽ iſt barmhertzigkait zů erzaigen / vnd ob der ein 
feindt wer noch iſt er võ dẽ tod zů erledigen vñ er iſt ietzt gefan 
gen/darumb iſt ym glaube zů haltẽ · Es hat maniger hilff fun 
den võ ſeinẽ feinden vnd wart damit ſein fründt · Als des alten 
mans weyb die yn lieb gewan do ſie ym feindt was / ſprach der 
künig wie was dz / antwurt der rapp / man ſagt es ſey faſt eyn 
reicher kauffman geweſen / vñ faſt alt / vñ ð bet ein ſchoͤns iun 
ges weyb vñ ward doch võ ir nit lieb gehaltẽ/ on fie wolt ym 
auch am bedt nit gehorſam ſein / vñ wie faſt er ſie zů im zoch ß 
zoch fie wider võ ym / auff ein nacht als fie aber bey einanð la 
gen do kam zů yn ein dieb vñ die frauw erwacht võ dem g 
des diebs / vñ wart ſich fürchte vñ vo forcht ſchmuckte ſye ſ. 
hart an dẽ mã biß er auch erwachte / do ſpꝛach er wannẽ kumpt 
mir diſer nüwer grůß dz du dich mir neher tůſt dañ vor ye vñ 
hort damit dẽ dieb vñ mercket dz ſie võ forcht des diebs zů yme 
geruckt was / vñ ſprach zů dẽ dieb ich acht mirs für ein groß ge 
nad die du mir auff diſe nacht geton haſt / darumb ich dir mei 
lebẽ lang gůts ſchuldig bin / das du vrſach biſt das mich meyn 
gemahel vmbfangen batınym yer was dir gefellet vnd ſey dir 
auß meinẽ hauß erlaubt zů tragen was du bedarffen biſt · 
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Er künig fpzach zů dẽ dritten ratg ebẽ /was bedũckt 
dich mit diſem rappẽ / der an twurt mich will nic be, 
duncken dz wir yn toͤdten follen / dañ wañ einer fin, 

det dẽ der võ feine gefelle gewunde vñ verſchmecht wordẽ iſt ð 
iſt ym an zů nemẽ vñ ym zu halten im felbs zů gůt / dañ he 
macht yn zů berichten die handel feins feinds vñ all anſchlege 
auffnemen / vñ dẽ künig mag vil gůts dauõ kũmen / wañ fich 
ſein feinde teylen gleich als der ainſidel gelediget wardt durch 
mißhell des teufels vñ · des diebs / ſpꝛach ð künig wie was das⸗ 
antwurt diſer ratgebe / man ſagt es ſey geweſen ein ainſidel dẽ 
wart ein ků durch got gebẽ die ſach yn ein dieb heim fuͤren vñ 
gedacht wie er die geſtelen möchte vñ gieng dem ainſidel nach 
vñ auff & weg kam ym d teufel in geftale eins menfchen / ſpra 
ch 33 ym ð dieb wer bift dus oder was haftu můt /antwurt er 
ich bin ð ceufel vnd will in difer nacht den ainfidel se 
zů erftecken vñ gann darumb hie zu beicte biß die lese vmb yn 
ſchlaffen kũmen /fpzach der dieb /fo hab ich im wille die ků zů 
— giengen fie mir einander zů dcs ainſidel — 

td ainſidel fein ků angebundẽ vñ fich an fein bedt gelegt zů 
ſchlaffen / vñ do fie in dz hauß kamẽ da gedacht ð dieb dir. ge / 
burt zů eylen dz dus vor ſteleſt / dañ villeicht fo ð teu ſel dẽ ain/ 
ſidel würgen will ſo würt er villeicht ſchreyen dauõ die anðn 
in dẽ hauß erwachen vñ werden ym wolle zů hilff kũmen vnd 

moͤchtẽ dich villeicht damit findẽ vñ fahen / darũb iſt guͤt das 
du die ků vor ſteleſt / alſo ſpꝛach ð dieb zů dẽ teufel / halt vñ rer 
zeuch ein weyl laß mich die ků vor ſtelen / darnach erfülle du 
deinẽ willen / diſem antwurt ð teufel dz thůn ich durch nichtẽ 
ich will yn vor würgen darnach nym was du wölleft / ð dieb 
ſprach / nain ich will erſtman ſein / vñ alſo in ir zwayung vnd 
krieg wurden fie fo vneynig das der dieb dem ein ſidel růfft vñ 
yn warnet ſprechende / ainſidel ſtand auff diſer teufel will dich 
im ſchlaff erwurgen / vñ alſo ſtůndt der ainſidel vñ fein hauß 
geſinde auff / damit floch der teufel vnd der dieb / vnd alſo en/ 
tran der ainſidel von dem tod vnd behielt fein Eis 
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118 darumb hab ich dife fobel gefage dz ein weyfer 
ma fich etwã neh? fol ʒů feins feinds geſellẽ ob exjvo 
dẽ erfaren müg / was fein feinde in feine hertzẽ wider 

yn hab / vnd do diſer rat feiner red ende gab / da hůb ð erſt an 

ð rat gebẽ het dz mã yn toͤdtẽ ſolt vnd ſprach zu dem künig / o 

wie verfuͤrt — vñ zeucht dich mit ſeinẽ glantzẽ wor 

ten dz dus ubſt vñ getrauweſt / nun ſagẽ die weiſen ſich 

A bewarẽ vor demuůtigẽ vñ glantzẽ worten / woͤllent ir aber dl 
le euch ſelbs vñ das üwer verlieren / fo gelaubent ym / aber ich 

ſag auch laßt vo diſem var vñ ſehent weißlich in diſe fach / als 

‚die die erkenne ſolle die auffſetze / vñ verſuchung ie fein de vnd 

das ſich üwer berg nit võ nutzem rat ſtelle / vnd args fürneme 

die vñ deine foick / dañ herre fol meinem var gefolgt werdẽ / fo 

will ich dz man diſen rappẽ todte / dañ ich beſorg ſol er by uns 

bleiben das vnſer ende boß werde / dann cin vernünfftig man 

Lafße fich mie wortẽ nit betriegen / wann ym got feinen feind in 

fein hand geyt/ aber ð vnweiß würt mit feinen ſchmaichendẽ 

Mireen betrogen / herr künig biß nit als die hinleſſigen ð berg 

betrogen wurdt durch wort vñ darzů bracht werdẽ dz ſie wor 

can baß glauben dañ das fie mit irẽ augen geſehen hond / Als 

eins mals eym zymmerman ð verlaugnet des das er mit fein? 

augen gefehen het / vñ glaubt dz eu mit dẽ oren 3 het / ſpꝛa 

ch ð kung wie was dz antwurt difer ratgeb · Es was ein zim/ 

merman ö her ein ſchoͤnes weib die er vaſt lieb hett / die het 
ei, 

en bislen/ vñ do das ducch gůt günder vis fein gefypten dent 

man gefagt wart da wolt ex des eygenclich innen werdẽ d3 ym 

die warheit difer fach offenbar wurd vñ ſunſt wolt er das nit 

glauben er ſehe es dañ mic ‚feine auge /auff ein mal hieß er ym 

fein weib efjen bringen dan er wolegeen in ein ſtat võ danne 

in fein arbait/ vñ da ein zeyt bleiben /des wart die frauw fro 

vnd alfo nach &effen gieng er auß vnd beualbe feinem weyb 

wol zehuͤten vis froͤlich zeſein / vñ do er auß gieng / da lůgt ym 

fein weib nach biß fie yn nit mer geſehen mocht vnd gieng da 
wider in ir bauß/abents ſchlaich der zimmermã vñ verbarg 
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ich nit verre von der thür des haußes vnd nachts ein 
2 hauß / vñ legt fich vnder dz bedr do er gewalichme fein? 
weyb fchlieff/d3 weib wont ir man wer hinweg vñ ſchickt na 
ch irẽ bůlen vñ ließ ym ſagẽ dz ie man außgange wer / ð kam 
vñ nach & als fie gaſſen vñ getrunckẽ /da legtẽ fie ſich zeſamẽ 

an dz bedt / vñ do fie alſo lage da empfandt vñ hort der zym⸗ 
mermã alles dz fie thetẽ / die frauw befandt des mans vnd dẽ 
bedt / vñ weckt yren bůlẽ vñ ſprach ich waiß dz mein ma vn⸗ 
der dẽ bedt leit / nun will ich das du mich mit lauter ſtym fra 
geſt / wellichẽ ich aller liebſt han dich oder meinẽ ma / vñ laß 
nit võ diſem fragẽ biß ich dir dz geſag / vñ do er ſie anfienge 
zů fragen da redt er mit lauter ſtym dz ð zymmermã das wol 
hoͤren mocht / ſie antwurt vñ ſprach / warũb fragſtu mich / oð 
mainſtu dz etwar ſey dẽ ich lieber hab dañ meine elichen mans 
wir bůlerin hond vnſer bůlen durch nichtz anders lieb / dann 
dz wie vnſern luft mie yn volbringen vn ir perſon gang nicht 
anſehen vñ wañ vnſer will follgat / ſo ſeind ſie in vnſern au, 
gen als ander mañ / dañ ein elicher getrüwer man iſt ſeinem 
weyb beſſer dañ vatter vñ můter bruͤder vñ kind / darũb ver 
flůcht 23 weyb die nit me dz lieben irs elichen mans datt ir 
eygen lebe lieb har / vñ do ð man vnder & bedt dife wort host 
den gab er mer glaubens feins weibs liebe 35 getrau wen / dañ 
was er vor gefehen vñ gegriffen het / vñ fprach in feine hertzẽ 
nun waiß ich d3 mich mein weib vo gangem hertʒẽ vñ gemüc 
lieb hat / vñ blaib alfo ligen biß dz ð tag wol auffgange was 
des morgẽs fruͤ gieg ð bil feine weg /d3 weyb lag als ob fy ſch 
lieff / do ð mã her für võ dẽ bedt vñ fand fie ſchlaffen vñ 
Dig ſich an ir ſitẽ auff dz bede vñ bließ ie i ir antzlit / für dye 
itz / vñ fieng fie an zů küſſen vñ zů vmbfahẽ biß dz er fie vo 

ſchlaff erwecket / do ſprach er mein will vnd gemuͤt ſey die tzů 
erlaſſung alles deines kumbers / lig ſtill vnd ſchlaff wann du 
haſt diſe nacht nit wol geſchlaffen vñ wañ ich dein nit geſcho 
ner hett ich het dẽ boͤßwicht bey nacht lãgs ertoͤdt vmb die vun 
es fo er die zůgefuͤgt her dz ich dich muͤſſig vo im gemacht het 
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F beyfpil hab ich euch gefage das ie nic 8 feient als 
difer was / dz er mic feine auge (ach das er dz verni/ 

nhtet vñ glaubt redẽ die fein 022 gehort hettẽ / vñ dar umb her: ð bünig fo glaub nit & woꝛtẽ di rapẽ / dañ für war 
un ym iſt Bein trůw dañ er iſt nit ein⸗ warhafftigẽ geſchlechts 
ve Mag nyemãt feine feind ſchedigẽ wañ er wider auß ſei ⸗ 
nen handẽ kũpt / nun haben vns die rappen biß auff diſen tag 
kein ſchad ſein mügẽ / aber was furrer geſchee vi; ob di rape 
bey wonung nutzuch oder dogenlich /oder ob er darũb zů vns 
kũmen iſt oð vns zů ſchadẽ ift zweinelich / darũb iſt mein ratt 
entlich in zů toͤdtẽ dan wiſſent das ich die rappen nye geforcht 
hab / dañ fo ich euch vo diſem va poẽ bs: 1c&/dan die weıl wie 
bene rappẽ bey vns gehebt haben / haben fie vns gantz Beinen 
ſchadẽ zů fügen müge/der kůnig wolt fein orẽ nit naigen zů di 
fer ſag vñ vo feine torechtẽ aigen willigẽ gemuͤt vñ gebre 
halb feiner weißhait / gebot er dẽ rappẽ zu füren in ſeinẽ fal vis 
ein mit gůter wartung pflege vñ zu hailen feine wundẽ / dar⸗ 
nach ſpꝛach ð are ð dẽ rat gebe her dẽ rappẽ zů toͤdtẽ zů dem bir, 
nig herr fo ir dẽ rappẽ nit toͤdten woͤllẽ fo acht yn doch bey die 
als deine feind / vñ bewar dich vñ dein folck vor ym/dan ſun 
der zweiuel ð rapp iſt vernünffüg vñ auff ſetzig / vñ ich mag 
achten dz diſe geſellſchafft die der rapp zů dir ſucht zů vnſerm 
ſchadẽ ſey / der künig achtet diſer wort aller nit / ſunder er ver 
acht yn vñ fein wort / vñ ließ damit nit dẽ rappẽ gůts zů thůn 
vñ in allen dingẽ zů eren / nun was diſer rapp weiß vnd ver, 
nünfftiger vat vñ ber bald verfaffer was dem kunig ð arẽ ein 
mütig vas / oð was ym mißfiele / vnd alle tag ſagt er yme fr 
beln vñ redẽ von fremdẽ vñ weiſen dingẽ vñ damit machte er 
dz im ð künig võ tag zů tag ye günſtiger vñ ye günſtiger waz 

ñ ym getrauwen wart vñ redt da zwiſchẽ mit & vmbſtenð 
geſinde des künigs ſchimpflich vnd ergetzlich wort da 

mic fie yn alle lieb gewunnẽ / vñ auff einẽ tag als fie vor dẽ kü 
nig ſtondẽ der rapp vñ viel ð arẽ vñ auch der are des rat was 
yn zů ertoͤdtẽ ſprach der rapp / es iſt war dz mich die rappen ge 

p-üije 

vñ 
vñ 
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ſchediget habe vñ mich. durch irẽ neydt habñ wolle toͤdtẽ / dar 
umb hab ich mich geforcht vñ mie für geſetzt von diſer gefell/ 
ſchafft nie zů weichen vñ nymer rů zů haben 08 freude/biß dz 
ich meine will? an yn volbring/ vñ fo ich dz genauw betrach 
te fo find ich nymãt 8 fie baß bekriege vn überwindẽ müg dañ 
ie /aber wolt got dz ich fie einiger überwinde vñ zů nichte mar 
chẽ möcht / nun hab ich etwan gehoͤrt wer fich zů eine opfer ge 
ton hab / vñ dẽ werd was er beger/nun wolt ich mich gerẽ laſ 
ſen brennen dz ich durch mein an ruͤffen zů einẽ are wurd das 
ich mich an meinẽ feindẽ dẽ tape gerechẽ vn mein berg an ynẽ 
mit cash ſetten mocht /darauff gab ð are ð geratẽ her yn zů to 
ten antwurt vn ſprach / ich gleiche dich mir deinen wolſchma⸗ 
ckendẽ wortẽ die dus offenbar macheſt vñ dẽ boͤſen in dir daz du 
verdeckeſt / dẽ wein ð einen gůtẽ gerach vñ ſchoͤn farb har / vñ 
doch ſo ma dẽ trinckt ſchmackt als in eſſig / dañ wiß ob wir di 
ch wol tauſent mal verbrenten vñ ob als dickein ander fogel 
vo dir wurd ob dz müglich wer/fo würd doch zů allen malen 
auß die nie dann die natur eins rappẽ ob wol dein geftalt an/ 
ders wurd /als v5 dẽ meußlein võ & gefage ift da dz durch dic 
gange welcgefürt wart / zů dẽ mechtigiſten welliche cs zu mar 
habñ wole die verſchmacht es all alwege eins mechtigern be/ 
gerende biß dz es wider zů fein? anfang kam / frage der künig 
wie das were antwurt der are/man fage es wer cin ainfidel ð 
got diente / vnd nach & der ein volkumender menfch was / da 
erhort yn got in feinem gebet/auffein zeyt faß er bey eym waſ 
ſer / darüber flog ein fi der trůge ein meußlein in ſeinem 
fůß vnd diß meußlein empfiel dem ſperber fur die fuͤß des ain⸗ 
idels / der ainſidel erbarmt ſich ir vñ band die in ein lind tuͤch 
in vnd ber begird die in feinem hauß zů ziehen win forcht do / 

ch das ſein geſinde dar ab vnluſt het vnnd bat got das er das 
meußlein ließ werden 313 einem toͤchterlein /dife bete wart von 
got erhort und wart das meußlein verwandelt inn ein mecid, 
lein foft ſchoͤne 
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Er ainfıdel fürt die heym in fein hauß vnd z0ch die 
vñ ſagt feine haußgefind nic dauon das cs ein meuß 
lein gewejen wer dann fie gedachten das diß Einde 

fein gefip wer oder gekaufft were / vnd do das töchtertein mã⸗ 
bar wart gedacht der ainfidel dife tochter mag nic allwegẽ on 
mann fein/der fie vegiere vnd von dem fie ſreud hab/ vñ ſpra 
ch zů der tochter erwele dir einen wellichen du wile tzů einem 
mann /fie fprach ia aber einen dem nyemant gleich fey inn ge 
walt vnd — —— der ainſidel ich waiß nyemandt 
der ſunnen gleich on gewalt vnd herrſchafft / darauff reiniget 
ſich der ainſidel vnd dat die ſunnen ein erleuchterin aller welt 
vnd mechtig über alle ander geſchoͤpffe / ſein tochter zů nemen 
die gab ym antwurt / es wer vnmüglich dz ich dir der võ got 
fo milteclich verhert würt das verſagen ſolte / aber ich bin nie 
der mechtigſt / beſunder ſo gange zů dem gewaltigen ſuͤrer der 
wolcken der iſt mechtiger dann ich / dann wañ er will fo ver, 

hebt er mir den ſcheyn / das ich dem ertrich nit geben mag / vñ 
do der ainfidel zů & kam bey ende des meres / do ſich all wol, 
eben erheben) do bat er wie er die funen gebeten here /der ant/ 
wurt cs ift war mie hart got den gewale geben den fein engel 
in ſeinem hymel nit haben mügen /aber noch ift eyner ð noch 
inere gewalts hat dann ich / vnd das iſt der maiſter der winde 
der mich vndancks würffe von eym ende der welt zů dem ans 
dern vnd das ich ym nie widerftan mag oder feinem gewalte 
vnd gebot widerrůffen mag vnd der herze mie genug gi dem 
maiſter der winde / vnd fprach wie er vor gefpzochen hett / der 
antwurt /es iſt war mir har got mer gewalts geben dann vil 
andern gefchöpfften/aber ich hab dir einẽ zit zaigen der mech 
tiger ift dann ıch/dann dem hab ich dick wöllen widerftande 
chin / vnnd mocht yn nic überwinden /der ainfidel fraget yn 
wer ee were /der vegierer der winde fprach / es iſt difer groſſer 
berg der vor dir ift / vnnd der herze mit karte fich gegen dem 
berge und ſprach da / ich wıll das du mein tochter tzů einens 
weybe nemeſt ſo du doch der aller mechtigiſt vnd gewaltigiſt 
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bift/der berg fpzach es ift war das du ſageſt / aber ich will die 
a — * mA iſt vnd ſtercker /der inn mich grebt 
vnd vertilcket / vnd ich mag yme nit widerſtan / der ainſidel 
ſprach wer iſt der antwurt der berg / es iſt die mauß vnnd der 
ainſidel ſprach zů der mauß ſein gebet wie er das vor gegen dẽ 
andern geton hett / antwurt ym die mauß / es iſt war was der 
berg von mir geſagt hat / aber wie geburt es mir ein weyb zů 
haben von menſchlichem geſchlecht fo ich ein mauß bın /vnd 
mein wonung iſt inn den nydern hülren des bergs vnd löcher 
der felſen / und auff das ſprach der ainſidel / tochter wiltu der 
mauß weyb ſein / dann ich find keinen ſterckern nach gewalti 
gern wie wol ich ſie alle erſucht habe / wiltu nun alſo ſo will 
ich got bitten dich wider laſſen zů einer mauß werden oð was 
du wilt vnd die tochter erwelte wider ein mauß zů werden vñ 
das geſchach do gab fie der ainſidel der andern meuß die fuͤrt 
ſie mit ir in den berg in ir hülen · 
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Iſe fabel han ich dir verreter vor / dañ ob mã 
——— —— een ff wur 

de auß deiner aſchen nit anders dañ ein rap / der du 
vor biſt / do der kunig der aren diſe rede hort ſeins ratgebẽs da 
gedacht er vnd ſein folck ym zů folgen / aber der rapp hůb wi⸗ 
der an vnd machte ynen mit ſeinen fabeln / vnd kurtz weilliger 
red ie gemuͤt zů ym fo genaigt / das er ynen liebte vnd me dañ 
vor gunſt zů yme gewunnen / vnnd ſprach zů yme der künig/ 
es iſt nit nott das wir dich verbrennen / das du vnſer eyner 
werdeſt / dann wir ſelbs woͤllen dich wol an ynen rechen vnd 
hie mit macht yn der rapp furter vnd furter einen genedigẽ her 
ven mic feiner vernunfft vnd kurtz weile / biß ym fein wunden 
u er ganz zu feinen fordern Erefften kam / und do 
er fo lang bey dem künig vñ den feine was /biß das er ic heim 
lichkait und anfchlege/ was fie wider die rappen thůn wolten 
befandt vnnd eingenam / vnnd wye fie fich yn der ordenunge 
byelten vnnd wo fie fich des nachtes hieleen vnnd wie fie wo 
nung hetten / vnd wie fie die bewachten /do flog er eines tags 
verſtolẽclich hinweg / vnd Bam zů feinem Eünig vnd der fchar 
der rappen zů dem ſprach er ich verkünde euch freud dann un 
er feinde hat got in vnſer hauß geordent / fie waren feiner zu, 

alſo fro dañ fie wonten yn alle verloren han / on alleyn 
der künig der diſe geheymde verſchwigen hett / vnd ſprach der 
künig was gefelt dir zethůn / antwurt der rap wiß das die arẽ 
gemainclich alle nacht bey einander wonen in einer hüly ans 
bergs darinn ſie ſich alle nacht ſameln vnd iſt die hüly vornen 
enge vnd inwendig weyt für gewalts eines überfals / darumb 
ſo nym herꝛre der künig von allem deinem folck was mag flie, 
gen / vnd ein yeglicher ein dürr holg in feinen ſchnabel fo geoß 
@ das getragen mag /fo will ich ein feur nemen vnnd fliegene 
alle mie nach in difer nacht / vnd wann wir zů dechülykum / 
men fo laßen fie das hola alles auff das loch ð hüly fallen vnd 
ich dz feur darein / vñ won vnſer aller lufft võ & fertichen dye 
wir ſtetts bewegẽ ſollen / ſo erbrint das feur wellicher dañ her 
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auß will/der verbeint ober befengt fich an dem feüre / das er 
leicht zů überwindẽ iſt /wellicher aber darin bleibe der erſtickt 
von dem rauch vnd vor der hise /fie folgsen ym vnd thetẽ na 
ch feiner leve/ vnd mit follichem auff fa vnd vnder richtung 
des rappen durch fein Euntfchafft ftarb der künig der aren vñ 
all fein geſellſchafft / vnd dar ducch wurden die vappen ficher 
vnd wonten furter bey iv wonung on forg iver feinde 
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Arnach fprach der kũnig dee vappen zů difem rappẽ 
feinem Auge wundert wie du folang haſt mů⸗ 

gen bleiben bey den aren / dann die weifen ſagen / es 

ſey geeößlicher dañ der biß der ſchlangen und dem brand des 
feurs leidelicher / dann einem bey feinem feindt wonen vnd ge 

ſellſchafft haben der die ym nie holdt ſeind / antwurt der vapp 
es ift war das dus ſagſt herz künig / aber wañ ein vernüfftiger 
bey feinen fanden wonen můß /fo geburt ym gedenchen zü ha 
bẽ wie er fich mic feine woetẽ vñ geberdẽ vñ mit geoffer geſchei 

Diger gedult über far / vñ nit brauche zornige wort / mit ſchmai 
antzlit milt / vnd mit den gruͤßlichen milteclich / vnd 

mit den ſchmai behuͤtlichen wandel / vnnd fen achſel 

brait ſey zů allen burden der wider wertikait die yme bey weilẽ 
fchmernlicher ſeind / dann ein ſchuß von einem pfeyle / als der 
weiß ſiech der den bittern triakers nympt vmb ſuntheit ð artz⸗ 
ney Die er dauõ empfacht · Sprach ð künig wie was die weiß 
hait der aven vnd ir vernunfft / antwurt dee rapp / bey yn al 

len fandt ich kein weißhait noch vernunfft / dann bey eym der 
riet mich zů toͤdten / vñ durch ir aller torhait vnd vnuerſtent / 
nuß achten fie ſeins rats mie zů folgen / dañ ſie m yinten dz nye 
u ans weiſer wer dañ ſie / vnd das nyem ant macht wider ſye 
legen ſolt oder moͤchte / vnd verachten gantz des einen rat / vñ 
bedachten nit den außgang irer ſach · Nun ſpricht man wer ſei 
nen feind in hohen eren findet oder gewalt der ſol ſich vor ym 
huͤten als vor der ſchlangen der mag man nymmer getrau wen 
vnd fo verr er mag fol ſich der man dauor bchůten nd võ fa 
nen feinden weiche / hab nic handels mie yn inn keinem waſſer 
lig mit an feinem bedt / trag nie fein Haider / reyt nie feine pferd 
nym mut ym Bein artzney / iſſe nit mit ym ob ſrinem cifch (dan 
3 weiflich iſt einem mañ mit ſeinẽ feindt gemainfchaff: zehan⸗ 
dann ſich ſol ein werfer man vor allen zweiffelhafftigen dinge 
hüren/aber die aren haben mir durch ie groſſe narhait alle ir 

haimlichlalt geoffenb aret und nicht vor mir verholen / ſprach 

der Fünig ich erck das die arẽ ie groß hoffart vñ vnweißhait 
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in verachtung verfürt hatt /antwnet der rapp du fagft war 
dañ wer verfchleuße feinen rat mir dem vngerechtẽ ——— 
ein gůt end /wer wirt übel gewent vnd leider nic ſchmertzen 
oder wer fest fan glauben auff den vngetrauwen vnd würdt 
nie betrogen wellicher iffee zů vil und würt nic fiech wellicher 
künig har nerriſch rete / vnd entgile der nie / man fpziche aber 
wer fich felbs mit feinem eygen rat verfürer dem gebrift gůter 
weißhait / aber lieger vnd betrieger haben nic gerriswer gefell 
ſchafft vñ dem geyrigen gebrift alles gůten /der künig der ſa⸗ 
melc der ſündet / vnd der künig der hin leffig ift vnd fein veche 
verachtet / verleurt fein wefen/fprach der künig der vappen es 
ift groß widerwertigkait auff dich gangen da du den aren dei 
nen feinden foleeft vndertenig ſein vñ von ynen gekeſtiget wer 
&/antwurt der app diß han ich alles geduleiclich gelice ‚wait 
ich gedacht an das künfftige gůt das vns allen dauon kũmen 
ſolt / dañ ein yeglicher ð widerwertibair leider vmb dz gůt dz 
ym darumb auff erſton mag das fol ym nic ſchwere ſein / dañ 
yet gehort das ein ſchlang eines froſchs knecht ward / das fie 
ie pferd wart wann das not thet vnd thett das vmb ires nutz 
willen /feagt der künig wie was das /fprach der app / es was 
ein ſchlang die da faft ale vnd kranck wardt das ir die kra 
ganz entgangen was das fie ie fpeyß nie mer eriagen möcht/ 
auff einen tag notiget fie fich 35 gan Erieche biß zu einem bei, 
nen darinn vil froͤſch waren vnd do yn die feöfch ſahen fie ſp 
vachen was ift dir das wir dich fo traurig vnd demuͤtig ſehen 
die (chlang fprach was gůts kumpt nach & alcer /wiffendt da 
ich tung was das ich euch zů allen malen erſchrait vnd all tag 
von euch aß/nun ift mir mein krafft gang engangen dz mein 
flaifch verzere mein gebain Eraffiloß vñ mir mein haut gedor 
ver ift das ich euch nie mer erfchreiten mag / vñ ſtigent iv auff 
mich ich möcht mich üwer nic erweren /nun gand vnd fagent 
das üwerm künig / vnd do fie das yrem künig dem groffen fro 
ſch ſagten der kam felbs und wolt das fehen/ vnd fprach zů & 
ſchlangen was gebrift die fo traurig / antwurt die fchlang ıch 
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hab dife gantze uacht eym feofch nach geeylet vng in eins ain 
idels hauß der hat einen lieben fun / vnd do der wandelt in & 

ß do drat er mich auff meinen fchwang den hab ich gebif/ 
fen / vnd do das der ainfidel fach ds ſucht er mich vnnd da er 
mich nit erlauffen möcht /da het er ein gebet über mich geſpro 
chen das mir. got mein krafft genũmen hat vnd bin nun der ar 
beitſeligſt vnder allem gefchlecht der ſchlangẽ / herr künig nun 
bin ich in deinem gewalt fi chaff mie mir deinen wille vnd wilt 
du fo will ich gern dein — ſein / dich zů tragen wo deyne 
will iſt / vnd do diß der künig der froſch hort / do gedacht er dz 
diß ſein groß ere wurd dz er auff einer ſchlangẽ reiten ſolt / vñ 
rait alſo manigen tag auff einer ſchlangen / auff ein tag fra 
ch die ſchlang ů dem künig der froͤſch / du waiſt das ich ein ar⸗ 
me perſon bin / vnd kranck vnd nit mechtig mein ſpeiß zů echo 
len gů meiner notturfft / das gůt das du mir nun theteſt dz che 
teſt du got zů eren / vnd bit dich du verſeheſt mir ein ſpeyße zů 

auffenthaltung meiner notturfft des lebens / ant wurt der groß 
froſch / ich bekenn das du on redlich verſehung deiner (bei nic 

lebemagft/funder fo du mein fürung bift/ ich will dir ein ver 
ſehung chůn deiner narung vnd gebot ym alle tag ʒů narung 
feins lebens geben zwen froͤſch des benuͤgt die fchlangen vnnd 

was des froſchs fürung fein Icben lang 
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Ve fabel hab ich dir gefage das dus verſtandeſt alles 
das ich bey den aren erlitten habe /das mir das nic 
we geton hat/fo ich gedacht das cs dir vnd vns al⸗ 

len zů gůt kũmen folcals auch geſchehen ift das wir dar dur, 
ch vnſer feind überwunden habe / ſprach der künig eins iſt das 
mich vnder allen wundert / wie du vnder ynen gedultig ſeyn 
mochteſt ſo dir ſouil widerwertikait vnd —* begegẽt das 
du dz alles fo gedulticlich leidẽ mochteſt / ſag kã die nic etwan 
zorn in dein gemuͤt das ſye an dir verſtan moͤchtẽ / antwurt ð 
rapp her: künig ich hab ic hertz mit ſenfften worten vnd demuͤ 
tiger zungen die ich yn erzaigt vnd lachen dem mund / alſo ge/ 
waicht das fie zornig gem uͤt an mir nit erkennen mochten dañ 
man ſpricht wer vnder feinen feinden (ey Die cr forchte / dye fol 
ce mit ſenffmuͤtigen worten vnd weißhait vnd mie erbictung 
an Eeren vnd fich hůten das ce nit rüglichs wider fye fpzeche/ 
oder mit hoffart erſcheinen / vñ hai: kůnig wiß wañ ein künig 
einen frũmen verftenclichen rat har vnnd was er mit des ratt 
handelt ob cs fich wol verzeucht ſo Eumpe cs doch zů gůtẽ end 

‚ md wann er ainen böfen vngerechten var hat /ob cr wol wer 
fe vnd klůger red ift on die werck / vnd ob dem künig bey dem 
zů weilen ein fach gerat / ſo würt fic doch letſcht vmbfel lig vñ 
ich bin me fro das dus zů růen kũmen biſt dann vmb vnſer al 
ler erloͤſung / dann Die zeyt deiner forcht vnd vnmůts halff an 
vns weder eſſen noch trinckẽ noch ſchlaffen von deiner betruͤb 

nuß / dann man ſpricht das dem ſiechen der ſchlaff nie geruͤwig 
ſey biß er am geneſen iſt / oder der dem fein begird dem vom Fis 
nig ein ſumme gelts verheiſſen iſt biß er ſie enpfacht / oder dem 
ſein * der feinen fand fürcht biß er yn uber win dt vnd man 
ſpricht wem ſein ſiechtag endet der gewindt růwe ſeines leibes 
vnd were ein ſchwere burden von ſeinen achſeln leyt dem růen 
ſeine lenden vnd wer ſeinen feind über windet der gewindt rů 
ſeins hertzen / ſprach der künig ſag mir wie hielt ſich der künig 
der aren in ſeinem regiment vnd in feinem rat / vnd vnder fer 
nem folck / antwurt der rapp der künig der aren was cin thore 
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treg vnd hoffertig / es ea ergehen narren on der eine ð 
mich hieß toͤdten /ſprach der künig was hielteſt du von dẽ der 
dich hieß toͤdten das du yn alſo lodeſt / ant wurt der rapp / herr 
er was weiß vñ vernüfftig vis betracht die ſachẽ vo anfangs 
was ir ende bringen moͤcht / vnd het feinen künig lieb vnd ver, 
biele ym nicht das zů fürchten was vñ verfchweig im auch nie 
was güt —— wann er ſach er der künig etwas vnbilli 
chs thůn wolc/fo vedt er was ym zů finne was / vnnd erzaigte 
dem künig den weg der gerechtikait / vnd offent im die warhait 
vnd ra fi — rat / als Ai feiner fele er leib — hette 
darzů hett er ſi l gůter ſitten / vnd weiß in ym die ich yen 
——— dich ein mã 
der werck / vnd Die andern der wort on werck / nach dem ſprach 
ſendebar zů dem künig dißles /fich was die rappen den arẽ ge⸗ 
than haben die krencker ſeind geweſen dann die aren⸗ nun iſt 
nach diſer lere eym yeglichem ſeinen feindt zů fürchten vnd ſol 
ſich ein yeglicher halten als die rappen vnd nymer ſeinẽ feindt 
glanben oder getrauweu vnd ob er ym lieb erzaigt fo iſt es do 
ch inn feinem hertzen nicht /aber wer ym felbs fründe vñ gün⸗ 
der meret / das kumpt ym zů nutz biß zů ende ſeiner weyle vnd 
zů der zeyt feiner wider wertikait / vnd wer barmhernikait mie 
teylet in diſer zeyt / die finder ex bie vnd in der ewigen zeyr· 

Bie endet ſich da itel von den | 
— lach — ———— 
ſchiltkroten vnd ſagt von dem der eines zů frunde begert / vnd 
wann er yn findet das er yn nit zů behalten waiß / diß er | Ber yne 

af 
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Er künig dißles fprach zů fendebar feine 
weiſen / ich hab dein wort verftanden daʒ 

mir geſagt haſt wie ſich ein man haltẽ 

| 

vnd bewaren fol/wann ym etwas bege/ 
ent von feinen feinden/nun fag mir. ob 

ding zů gewinnen dann 35 behalten / dann man finder die gů 
tes ſuchent vnd findent / vnd es darnach nit wiſſent zů behal, 

fer / die erſach ein ſchiltkrot vnd nam dye zů irer ſpeiſen vnd & 

offen gefiel der ton von dem waſſer von dem foll der feyge/ vñ 

warff der feygen vil darein ye eine nach der andern / die ſchilt 

kroe ham fie vnd af die vnd wüſt nit das der aff ir die feygen 

warff / vnd do dye ſchiltkrot ir haübte für das waſſer thett da 

ſach ſie den fen auff dem baum / vnd der aff ſie in dern waſſer 

vnd erſchr baid ab einander vnd nahneten ſich zůſamen 

vnd yeglichs gefiel dem andern vnd erboten fie ſelbs zu einan 

der zu geſellen vnd verlobten ſich vnd hetten furter iren warn, 

del bey einander / die ſchiltkrot belaib alſo lang bey irem gefel, 

len das fie vergaß heym zekũmen vnd gang bein forg nam für 

yren gemahel /oder das yn zů ir verlangt / vnnd do ſein weyb 

ſach das ir man nit wider kam / wart ſie traurig vnd klagt ei/ 

ner yrer geſpilen · 
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E18 80 ir gefpile die Elage vernam do fprach fie / du 
fol vmb * an Den man — teau/ 
vig ſeyn dann mie ift. geſagt / er fey bey dem ſtadẽ des 

mers in gefellfchaffe eins — 2 trinckẽ dafelbs 
gůter fpeyfen in freuden / das iſt vrfach feins auß bleibens folg 
mir / hab als Klein verlangen nach ym als er nach dir / vnd fo 
er dein vergeffen hat das tů hin wider / dañ magft du den der 
die yn alfo entzogen bat durch auff ſatz vnd heymlich vor dei / 
nem man vnb bringen das this /fie fprach wie thůn ich dz al / 
fo thůũ ym / iſſe vnd trinck lutzel und wandel faft an der funne 
vnd ftelle dich an den windt vnd lufft vnd meid das waſſer⸗ 
vnd wann dan man kumpt fo willich dir gůtẽ var geben ſye 
thet was ir gefpile fie hieß und wart ir die haut fo dürre / vnnd 

als ein rind von eym baum vnd gang mager bie zwifche 
bedache die ſchiltkrot heym zů feine gefind Des hauß / vñ kam 
heym vnd fande fein weyb mager vnd dürr vñ gang verbert 
yres leibs / vnd do er fie frage was ſiechtagens fie hette ſye ſch⸗ 
waig vnd erzaigte ſich zorniger geſicht vnd geberd / vnd ir ge⸗ 
ſpil antwurt vnd ſprach / wiß das diſer ſiechtage faſt bos vnd 
ſorgclich iſt / doch wer ie zů helffen cs ift aber dir vnmüglıch/ 
antwurt die fchileEror vnd fprach hebe {ag mir mir was arıy/ 

naey iſt ir zů helffen villeicht fisch ich fie zefinden /das gott vnd 
mein weyb wiffen möchte ich ie mir meiner fele helffen dz ichs 
ie nie verſagte / die gefpile fprach wiß das difer ficchtag nit ge 
senneyer werden mag dan mit cine bergen eins affen dz f.c das 
na het fie das yetz fo wurd fie bald geſundt / do das dye 
ſchiltkrot hort do gedacht er/diß ift dir vnmüglich dns du cine 
affen herz über kůmen mügeſt / du wölleft dann deinen lieben 
getrüwen gefellen berriegen und yn vmb fein leben bringen dz 
got nit wölle diſe fünde auff mich zeladen vnd ift mir doch ſch 
were zůuermeiden das dauon mir mein weyb ſterbe / dann eyn 
getrüwe biderb weyb mag mitgold noch mit ſilber nit verglei 
chet werden / noch mit keiner ſchlacht ſachen / dann ſye iſt eyn 
hilff des lebens des mannes in diſer welt vnd yme ſeyn ſele tzũ 
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behalten inn die ewigkait / vnd mie gesimpe fie von tode zů er/ 
loſn / vnd hüb ſich auff zů gane zů & offen wnd gebache aber in feinem gemuͤt wie wurd ich das übel thůn an meinen getrü 
wen gůten geſellen durch meines weybs willen / vnd gieng al, 
fo in den gedencken biß zů dem affen / vnd do yn der aff ſoch 50 
freuwet ex ſich / vnd gieng ym entgegen / vnd ſprach wos bat 
dich bewegt ſo lang von mir zů ſein vnd was iſt des vrſach / 
antwurt die ſchiltkrot / nicht dann die ſcham das ich die noch 
nye deiner gůttat hab mügen lonen vnd deiner miltikait nd 
cels gemücs widergeltung thůn / darumb hab ich mich geſch/ 
empt wider zů dir zekũmen / darzů ant wurt der aff du ſolt di⸗ 
ch darũb vor mir nie ſchemen auch dz gegẽ mie nit meidẽ / dañ 
ich begere des nic allein begere ich deiner geſellſchafft zů engen, 
unge meines hertzen zů die zů haben / vnd bin benůgig dns ich 
damit meiner betruͤbnuſſen vnd widerwertikait vergeſſen mis 
ge die mir zů gefallẽ ſeind von dem tag das ich verſtoſſen wor/ 
den bin von meinem reichtumb meinen kinden vnd feeunden/ 
ont wurt die ſchiltkrot vñ fpeach noch iſt billich das ein frnd 
vnd gefelle dem andern wider geltung gůtes willens erzayge 
vnd das mag aller baſt geſein durch den freunde vnd gefellen 
nun biſt noch nye in meinem hauß noch wonung geweſen das 
ich dir mein weib kind vnd freunde hab mügen igen damit 
an geſell em andern die aller maiſt freuntfi erzaigẽ 
das dir von mir noch nie erzaigt vnd * von mir einer 
ande zeſchetzen iſt / antwurt der aff es ſol nyemant von ſeinem 
— ——————— bon un en offen 
vñ yn lieb hab als fich felbs dann das ander a iſt ein üppi 
kait / die pferd ochſen vñ camele ſeind zeſamẽ gebundẽ wañ 
ie ſpeiß eſſen / ſprach die ſchiltkrot du ſagſt war dañ es ſol nye/ 
mant von ſeinẽ freund me begerẽ dann feiner frü vnd 
yme glauben halten/ vnd das nit vmb gabe oder nuge den er 
von ym habe / dann wer zůuil von feinem fründ oder gefallen 
begeret zů haben / dem geſchicht als dem Balbe das ſeyn mmnter 
zů bare ſaugen will fo ſchlecht es dic ků zům letſtẽ mis eim füß 
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das es zů der erden fellet / darumb fol ich dich ſuchen vnnd die 
widergelten nach meinem vermügen / vnd nach deinen werde 
die mie von dir erzaigt ſeind / vñ darumb will ich das du mit 
mir zů meinen hauß kũmeſt / dañ das ift an einer ſtat vol gů⸗ 
ter baum vnd feucht / vnd ich wıll das dus mir auff meinerw, 
cken figeft/fo will ich dich biß zů meiner wonung tragen / vñ 
do der. aff hort von den gůten früchten und baumen/ da über 
kam yn fein luſt vnd auch die gůt gefellfchafft das er der fchile 
kroten auff feine rucken foß der trůg yn ducch ein waſſer / vnd 
do er mitten in dz waſſer kam da gedacht er an das groß mort 
das er an dem affen begeen wolt / vnd betrachte foltu an deine 
gefellen die vntrüw chin vmb deins weibs wilten fo doch lutz 
el trüwen in weıben ift durch ie onbeftentliche liebe / dañ man 
fagt das golt werd bewert in den feur / die menfchen bey iren 
gefcheffte/die thier bey ſchweren burden / aber ein weyb mag 
bey nicht bewert oder erkennt werden das ir zů getrauweu ſey 
vnd in ſollichem gedencken ſtůnd er fill vñ ſchwam nie furter 
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110 50 der. aff fach das fein gefell alfo ftille ftone vnd 
nie fürhin ſchwam gedacht er die ſchiltkrot here vil/ 
leicht args in feinem finne oder gedanck wider dich 

wer waiß ob das hertʒ meines gefellen in argem fich gegen mie 

verkert habe vnd mich villeicht im willen har zů ſchedigẽ dañ 

inn der welt iſt nicht beweglichers zů anderung dan das ber 

vis es fpreche die weifen wañ fich dz hertz eins getrüwẽ gefelle 

vatters muůter oder veibs verkert / das mag nit verhalten / ſun 

der das muß durch geberde weyſe oder wort geoffenbart wer 

den / und ſprach zů feinem geſellen / freundt warumb ſchwim⸗ 

meſt du nit / iſt ichts das dus inn Deinen gedẽcken fürchteſt / die 

fehtlekrot ant wurt vnd ſprach / ich bin beſchwert d3 ich dir nit 

Per eve erbieten kan ın meinem hauſe als fich geburt als bil 
chwere krãckhait halb meines weibes / der aff [prach zu yme 

wiſſe deine widermůt vnd leit mag an deinem weibe an ir ge/ 

funchait nichtz zů legen dir auch nit nütʒ ſein / darumb verlaß 

das vnd fisch artzney deiner frauwen zů geſunthait / ant wurt 

die ſchiltkrot ich hab vil artzney vnd find nic das ich ir gehelf/ 

fen mag ich here dann in berg eins affen ir zů ſpeyß / do das d 

off vernam da gedacht ex in feinem herzen verflůcht ſey der 

gluſt wie groſſen kũmer bringt der den leutẽ / noch verfluͤchter 

fey der aptecker der fie das tranck gelert hat yetʒt hat mich auch 

mein geoffer luft in difen ſtrick bracht do ich kein fluche haben 

mag / wee dem der durch geſcheidibait vnd emſigkait verfuͤret 

wiset/ werlich ein gerechte ved iſt der da ſprach wer ſich laßt ge 
noͤgen des dz ym gebe iſt vñ nit furter ucht ð lebt ſicher vnd 

vndeſchedigt / aber die menſchen ð geitikait vnd dye irem luſt 

nochuolgen / die bringent ir tag in widerwertikait vnd betruͤb 

cen außgang / nun merck diſe artzney hat mich auff diſen weg 

bracht vñ mi iſt zůbedenckẽ kurtzẽ var zenemẽ wie ich entgan 

misg d& ſtrick ð mir geleit iſt dʒ nie mein tod ð ſchiltkrotẽ leben 

werd vnd ſprach zů feine geſellẽ / ega warũb haſtu mir diß nic 

geſagt da wir auff & land waren fo wer ich vor war heim gã⸗ 
‚ge vñ het myn bern; genũmẽ vñ dz deiner frawẽ bracht dan die 
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weiſen ſagen das inan dreyen nicht verſagen fol dem ainſidel 
sh 2 heyliges leben / dem Fa ſein gewale und & 
frauwen / dañ fie feind allein dz leben der mañ / ſprach die ſchilt 
krot wo iſt dein hertz ſprach ð aff in meine hauß han ich es ge⸗ 
laſſen / ſprach die ſchilkkrot warumb haſtu dz geton / antwurt 
der off es iſt vnſer gewonheit / wann wir affen zůgaſt auß gan 
woͤllẽ fo laſſen wir vnſer hertz da heym / dañ es iſt von naturẽ 
heſſig vñ vnuertreglich vmb das wir vnſer fründe dahin wit 

geladen werdẽ niemans erzürnen vñ allen zorn võ vns auß ſch 
lahen vnd verlaſſen mugen nemen wir das nit mit uns /abet 
wilt du ſo laß vns wider keren fo will ich das nemen vñ dir e⸗ 
geben deinẽ weib zebringen vñ zegeben / vnd do die ſchiltkrot 
das host wart er faſt fro vnd ſprach zů dem affen / yetz thůſtu 
mir cin groſſe frünt ſchafft vn kerte wider eylend biß ſie an des 
meres (taten kũmen / bald ſprãg ð aff von dẽ rucken der ſchilt / 
kroten auff das land vnd eylet zů ſeinẽ baum der früchten vis 
ſtayg darauff vñ ließ den ſchiltkrotẽ auff der erden / vnd do er 
darauff lang verharret da růffe im die ſchiltkrot vñ ſprach / ge 
fell Er herab vnd bring dein hertz das wir gangen / da ant / 
wurt ð aff ich merck das dir mich geacht haft vor den eſel/ von 
dem der fuchs ſagt der weder hertz noch orẽ hat / die ſchiltkrot 
ſprach wie was das antwurt der aff · Es iſt geweſen an einem 
end cin leo dein wůchs ein poſtem der wart dauõ gang verzert 
das yn alle ſein krafft verlaſſen hett vnd gang nit mer macht 
ber fein narung zů eriagen / nun hett er bey ym zů diener einen 
fuchs der gelebt des überigen das dem lewen von eriagter fpei/ 
ſe über wart / darumb was diſer ſiechtage des leo wen dem fü/ 
chs widerwertig / vnd auff ein zeyt do ſprach er zů Fee ber, 
ven/o herre aller chiere herz warumb fc) ich dich alfoficch vñ 
p gan verzert deincs leibes / antwurt der lewe diß alles ıft al 
ein vrſach meines gejchwercs das ich zů groſſem ſiechtagen in 

meine leib trag / vñ damit der widermůt daz ich mir ſelbs wol 
zů helffen wüſt vnd das durch Eranckhaichalb nit geton mag 
dañ wañ ich die orẽ vñ dns hertz des eſels her vñ meine le b m 
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flieſſendẽ waffer wol erwůſch vñ darnach das effe /fo wurde 
mein fiechtag mich verlaffen/antwurt der fuchs dz ift mi lei/ 
cht zůuolbringen dañ eine brunnen waiß ich nabe bey vns da 
hin kũpt ʒů ʒeitẽ ein wollen weber 35 weſchẽ fein tůch dʒ er auff 
ſeinem eſel dahin fuͤret den mag ich zů dir bringẽ nym võ yme 

was du wilt / der leo fprach magſtu dz geton fo magſt du bey 
mir groß gnad erwerben / der fuchs was fleiſſig vñ eylet zů dẽ 
brunnẽ vn fandt da dẽ weber fen tůch weſchen / vñ dẽ eſel ne⸗ 
bẽ ym auff ð waid in dẽ holtz vmb gan zů dẽ ſprach er wie find 
ich dich hie ſo mager vñ breſthafft vñ gebrochen auff deinẽ ru 
cken antwurt ð eſel / diß alles iſt von boßhait meines maiſters 
der keſtiget mich vñ erhungert mich rechts hungers / vñ darzů 
legt er auff meine ruckẽ fo ſchwer burdẽ die mir mein haut auff 
reiſſen /fprach ð fuchs warumb bleibſt du in ſollichẽ hũger vñ 
arbeit bey ym / antwurt der eſel wa ſol ich hin gane / dann wo 
mich die leut ergreiffen fo nemẽ fie mich vñ über ladẽ mich mie 
ſchweren burdẽ / ſprach ð fuchs wile mie mir gan da du findeft 
faiſte waid vñ waſſer mit gůtẽ breutern / vñ do dich weð rint 
noch thier irren dañ allein ander eſel vñ do kein fraißlich thier 
iſt / vñ do ð eſel das hort da het er darab groß gefallen vñ ſpra 
ch zu den fuchs ob ich nic der gůten waid vnd wunne zů liebe 
dahin gieng fo benuͤgt mich doch von hertzen deiner gůter ge, 
ſellſchaft bey der mir fur alle kürtz weile leicht were zů feirr die 
tag ments lebens/vnd gieng alfo mit ym / vnd do er yn zu & 
lewen bescht /da wolt yn der leo angefallen haben da vermo, 
cht er des nit / dann ın y was kein mache noch krafft vñ alfo 
Bam der eſel vngeſchediget von dem lewen / vnd do der leo den 
efel alfo ungeleget hin gan ließ / do fprach der fuchs / herr ð kü⸗ 
nig warumb haft du den eſel von dir gelaſſen vnd bey dem ho 
chſten ſchwůr haftıs den efel mir willen vo die gelaffen /fo haft 
du mie groß Eeftigung vnd hunger meines leibs zůge fäge / ift 
aber das gefchehen yon onmacht deines leibs/fo wee vns das 
nie mer Erafft vnſers vermügens in vns iſt / ſo wer vns ſterbẽ 
nützer dann leben · 
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Exr leo gedacht foltu fpzechen du habeft yn von on, 

macht vnd blöde deines labes gelaffen/ ſo würt der 
fuchß mercken das du gantʒ Bein ng biſt / vnd dar 

auff von dir weichen⸗ agſt du das ſollichs mic můtwillen ge⸗ 

con hab fo bat er dich für einen toren vñ das du ym feinen ceyl 

feiner ſpeyß vergunneft vnd wurt dir aber zů bofem end vnd 

fprach magſt du den efel wider bringen fo will ich dir offenba 

ven warumb ich das geton hab / da antwurt der fuchs yert ift 

er meiner getruͤgknuß innen worden / vnd hat er oren zů hören 

oder ein hertz / ſo iſt er billich gewitziget das ich yn nit mer be⸗ 

triegen mag / deſter minder nit will ich gan vnd ym vrſach er 

zelen die yn bye zů bewegen mügen vnd gieng zu dem brunne 

Ind wartet da aber des efels biß fein maiſter dahın kam vnd 

ein tůch abelud / vnd do der efel zů waide gieng da ließ fich ð 

fuchs fehen und do yr der efel võ ferzens fach do ſprach er pfü 

dich was wolteſt du aber mit mir beginnen / ant wurt dev fü, 

chs nicht will ich mir dir beginnen dann alles gůte / es ift war 

ich het Dich 3% andern efeln gefuͤrt / von. den ıch die gefagt here 

+nd dus haft gefehen was fie dir gethon haben / funder durch 

liebe vnd gefallen die fie von die gewannen hettẽ fie groß 

‚ude vnd gefallen von deiner bey wonung / aber du erſchre⸗ 

br vñ zweinselteft ich het die das zů argem geton / aber fürwar 

t du ein klein zeyt beharret du hetteſt ere geſehen dir zů ge 

ſchehen / vnd ein ſollich weſen von deinem geſchlecht den eſeln 

Bas du vor nye geſehen haſt / vñ nach dem der efel vor al fein 

tag nye keinen lewen geſehen het / auch nit gewißt was es was 

iger zum andern mal mit dem fuchs / dann er begert zeſein 

Bey — gleichen den eſeln von den er ym geſagt hett / vnd do 

ex aber ů dem lewen kam / da ergreiff yn der lewe vñ zart ym 

fein ſeiten auff / vnd ſprach zů dem fuchs bewar vnd bebüt yn 

biß ich gen waſſer gang vnd mich gewaſch vnd das ich darna 

ch fein hertz und oren freſſe zů meiner geſunthait 
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Nd fo der lewe gat vnd fich in dem waffer weicher 
nach rat feines arger die weyl iffer der fische die oren 
vnd das here des eſels / vnd do der leo wider Eaıne 

fpzach er 35 dem fuchs wo feind die oren vnd das hertz des efels 
antwurt der fuchs leo du folteft billich wiffen her difer eſel oren 
gehabt er her mügen bösen vnd ein hertz fo hett er mügen ver, 
an wañ das alfo wer geweſt fo wer er nit wider zů dir 

ũmen do er erftinals von dir entrunnen was. Dife fabel hab 
ich dır fürgefagt das dus wiffeft das ich nit thůn will als ð efel 
ſprach der aff zů der ſchiltkrotẽ du wolceft mich veruntrüt han 
mit deinen auff ſetzen / ſo bin ich durch mein anfchleg vnd ver / 
nunffe entrunnen / dann man ſpricht was der narre durch fein 
torhait verhoͤnet das würdt durch dye weißhait wider bracht 
antwurt die ſchiltkrot du biſt gerecht in deiner red vnd ich lob 
das ein weiſer ſein wort mynret vñ ſein werck meret / vñ wañ 
er ſich überſicht in torhait / ſo waiß er das inn ſeiner weißhayt 
zu buͤſſen als ein künſtreicher ringer / wann der zu der erden ge 
worffen würt der waiß fich danach vor des gleichen zů bewa 
ren / hoͤr auff fprach difles der künig zů feinem weiſen / ich hab 
verſtanden bey der fabeln wellicher ym ſelbs cin guͤts oder nü⸗ 
tzs ding überkumpt das der fleiß haben ſol / ſollichs durch ſch⸗ 
noͤde vrſach nit zůuerlieren / dañ einem mann würt nit alweg 

ſtat geben nach verluſt beſſers oder gůts zů überkũmen 

Hie endet ſich das ſechſt Capitel võ dem affen vnd ð ſchilt 
kroten / vnd fahet an das Sibent capitel von dem ainfidel vñ 

der behende iſt inn ſeinen ſachen vnd das ende nit betraht was 

ſchadens er dauon empfahen iſt · 
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ding mit feine gedenckẽ ordẽ will / dem geſchicht als & mañ 
auff den das faß mit hoͤnig geſchüt wart / ſpꝛach der mañ wie 
was das antwurt die frauw /mã ſagt es wonet eins mals ein 
brůder der drittẽ regel / der got faſt dienet bey eins künigs hoff 

ij 
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den verfach der künig alle tag zů auff enchale feine lebens / ein 
kuchen ſpeyß vnd ein fleſchlein mit honig / diſer aß alle tag die 
ſpeiß vor der kuchen vnd den honig behielt er in ein irdin feß, 
lein das hieng ob feiner bedtſtat fo lang biß es voll wart /nun 
Eam bald ein geoffe teure in den hönig/ vnd eins morgens fruͤe 
lag ex. in feinem bedt vnd fach das honig in dem feßlein ob fei, 
nem haubt hangẽ /da fiel ym in fan gedanckẽ die teury des hoͤ 
nigs vnd fieng an mic ym ſelbs zů reden / wann diß feßlin gas 
voil hoͤnigs würt ſo verkauff ich das vmb fanff guldin darũb 
kauff ich mir zehen gůter ſchaffe vnnd die machen alle des iars 
lember / vnd dann werden eins iars zweintzig vnd die vñ das 
von yn kũmen mag in zehen iaren werdent tauſent / dañ kauff 
ich vmb fier ſchaff ein ků / vnd kauff da bey ochfen vñ ertrich 
vnd die meren ſich mit iren früchten vnnd da nyme ich dann 
die frucht zů arbait der ecker / von den andern kuͤen vnd ſchaf 
fer nym ich milch vnd woll ee das andere fünff iare fürkũmen 
ſo würt es ſich alfo meren das ich ein gꝛoß hab vnd reichtumb 
über kũmen würd / dann will ich mir ſelbs knecht vnd kellerin 
kauffen vnd hohe vnnd hübſthe bauwe thon / vnd darnach ſo 
nym ich mie ein hübfch weyb von einem edeln geſchlecht / vnd 
die beſchlaff ich mit kurtzweilliger lieb / vnd ſo empfecht ſie vñ 
gebiert mir einen ſchoͤnen gluckſeligen ſone vnd gotforchtigen 
vnd der würdt wachſen inn lere vnd kunſten vnd in weißhait 
durch den laß ich mir einen gůten luͤmundt nach meinem tode 
aber würt er nit gefolgig ſein vnd meiner ſtraffe nit achten / ſo 
wolt ich yn mit meinem ſtecken über ſeinen rucken on erbermd 
gar hart ſchlahen / vnnd nam ſeinen ſtecken damit man pflag 
Das bedt zu machen ym ſelbs zů zaigen wye freuelich er feinen 

ſune ſchlahen wolt / vñ ſchlůg das irdin faß das ob feine haub 
te hieng zů ſtucken das im das honig vnder fein antzlit vnd in 

Das bede troff / vnd wart yme von allen feinen gedencken nit / 

dann das er ſein antzlit vnd bedt weſchen můſt 
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Vn hab ich dir dife fabel gefage d5 du von dẽ dz du 
nit waiſt nit reden noch weiffage ſolt / dañ man fpri 
cht du ſolt dich des mornigen tags nit geuden / dann 

du waiſt nit was dir heut zů fallen mag / vnd do diß der man 
hort da ſchwaig er / vnd nach ordnung der zeyt gebar die frau 
we einen luſtlichen fun des wurden ſye baide gefreuwet / vnd 
do ſie vom kintbedt gieng ſprach die Be 35 yrem mañ /hie 
bleib vnd wart des kinds biß ich mich in die kirch ant wurt vñ 
reynigung nach frawen ordnung empfahe / vnd do der vatter 
alſo bey dem kind einig ſaß vnd das weib yetz hinweg was da 
kam des künigs bott nach dem mann /nun bet er in feine hauß 
einen hunde der ym faft lieb was der fach ein ſchlangen auß ei 
nem loch zů dem Eind Eriechen das er cs befchedigen wolte den 
begraiff er mic feinen zenen vnd zerraiß den zů ſtucken dz yme 
fein munde dauon fchwaiffig wart / vnd do der man wider in 
fein hauß kam do gieng ym der hunde engegen/ vnd do er ym 
feinen mund ſchwaiſſig fach /do gedacht er das ym fein Eindt 
von ym gefreſſen wer vñ ſchlůg den hunde das er (Farb vnbe 
trachter fach 
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Arnach gieng er in das hauß / vnd do er das Eind le 
bentig fant vnd die ſchlangen bey im tod / da merckt 
er das der hunde die ſchlangen getoͤdt het / vñ wart 

des laidig vnd ſprach / ey das das kindt ye geboren wart dz ich 
meinen getrũwen hundt zů tod geſchlagẽ hab / vnd do dz weib 
heym kam ſach ſie die ſchlangen vnd den hundt tod / vnd ſpra 
ch das iſt ein frucht die einem yeglichem dauon kumpt der ſein 
fürnemen eylende vnd vnbetracht thůt / vnnd ym folgt billich 
rüwe vnd trauren nach / darnach ſprach ſendebar zů feine bis, 
nig Die menſchen die mit vernunfft vnd vor betrachtung ir fa, 
ch folbringen vnd volfüren die in gluckfelig ende da hin dz der 
wütend vnd eylende nie mit ſtreyten bringen a ne 
folein vernünfftiger fein fach betrachte vñ frümclich handeln 
damit er die iz gutem gelobten ende bringen müge 

Die ander das fibend — von dem ainſidel / vnd hebet 
hienach an das acht Capitel von dee mauß vnnd dem manß, 
hunde vnd iſt von dem den einer ſucht zů feinen feinden in noͤ 
ten 
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Er künig ſpꝛach gi ſeinẽ maiſter ich han 
verſtanden deine wort von dem der ſein 
werck nit fürſichticlichen handelt vñ was 
ym zů letſt dauon kũmet / nun ſag mie võ 
einem krancken wañ der zwiſchen die hen 

kumpt / ſo geburt ym auff ſatz zů ſuchen / vnd ſich IR I 

y heiffen damit er fich von dem andern erlöfen mög / dañ * 
algs zʒů allen zeyten ein fründt vmb vrſache des andern feinde 
würdt / alſo mag zů allen zeyten ein fründ vmb vrſach des an 

dern fründt werden / dann wann ein man ſiecht das ym ſeyne 
feind zů ſtatten ſeins lebẽs oder — ſein mag / ſo gebürt ym 
wol den zů fründe zů ſuchen / deßgleichen wann er ſicht ſeynen 
fründ mit vntrüwen mainen / ſo geburt ym wol den zů laſſen 
dañ wer ſich mir feinem feind geburlicher zeyt verſuͤnen kan⸗ 
vñ ſeinẽ fründ wañ er den eyneſt in vntrüw finden laſſet / der 
mag ſich vil ſchadẽs erwerẽ / als eins mals cheten die mauß vñ 
der maußhundt die ſich ſelbs durch ir baider verſuͤnunge vom 
tod erloͤßten / ſprach ð künig wie was das antwurt ð maifter/ 
es was ein groſſer baum bey dem ſtattẽ des mers in einer groſ⸗ 
ſen weyten bey & wonten vılthier vnd auffdes baumes eften 
warent vil won ũgen ð fogel / vnden in &baum was ein loch 
darinn wonet ein maußhundt der hieß peridon da. bey was ein 
ſchram darin woner ein mauß die hieß ronn vñ nach & dabey 
ʒů manige male wa ideleut kamẽ zů iage/begabfich auff einen 
tag das die ieger die netz auff ſpienen vñ der maußhundt dar/ 
ein fiel / vñ fo die mauß auß ie ſchram gat ir ſpeyß zu ſuchẽ /fo 
ſicht ſie den maußhundt in dem netz gefangen vnnd freuet ſich 
irs vngeüelß vnd wißt nit was ir nahet / vnd ſo ſie hinder ſich 
ſicht / da erblickte ſie ein hundt der ir begert / vnd ſo ſie uberſich 
ſach / ſo erſicht ſye eynen aren auff dem aſt des baumes ber ir 
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die geficht gabe/do gedacht die mauß lauffeft du binderfich fo 
fahet dich der hunde gaft du für dich fo nympt dich der are flü 
heſt du die baid fo můſt du zů dem maußhundt / fo bift du erſt 
in deines rechten feinds hand / vnd do ſie ſach das ſie mit yren 
feinden vmbgeben was / do ſprach fie in irem hertzen võ diſen 
engſten mag mich nyemant erledigen dañ vernunfft vñ geſch 
eidikaĩt / nun fol mein hertz nit erſchrecken von dem das mir be 
truͤbnuß beingen mocht/dann eine weifen Becken mais fol fein 
vernunfft vnd fürſichtikait nit entgan in widerwertikait,dan 
fürſichtikait der weifen ift das fie in der zeit der zů felle ledigen 
mag mere datt in fterche oder reichtumb/dann ein weyfer ma 
fol nit erſchrecken in dingen die er thůn will 
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Je mauß ſprach mir ift notturfft mich 36 behuͤtẽ zů 
der hand hinderſich lůgen vnd fürſich zů gedencken 
vnd überf.ch zů ſchauwen wie ich mich bewaren mü 

ge/ vnd merck mir nit beſſers zů ſein / dann ich chi mich bey di 
fen maußhundt vnd ſuch feide tzů yme / dann ich ſich das yme 
hilff fo wol als mir notturfft iſt / ſens vngefelß vnd ſorg des to 
des zů erledigen darinn nyemant ſo bald togentlichẽ ſein ma 
als ich. villeiche fo er hözen würt mein getreuw war vnd au 
rechte wort die ich ym zů ſprechẽ will/er würt villeicht mir ge/ 
lauben vñ frid zu. mir ſuchen / angeſehen das er dar durch ge⸗ 
lediget werden mag / vnd damit mag ich durch yn auch Bi 
ftet werden vnd gieng zů dem mauf hundt vnd ſprach /wie er, 
ſcheinſt du hie/er antwurt du fx f nich in dee nor /die mauß 
fpzach zů yme ich liegen dir nic will auch nit erieglichs mic die 
reden befunder in gantzer warhait / dann ich han long begeret 
den tag zů leben dich in follicher not zů /vnd ift mir doch 
ſorgfelt. kait zů gefallen die mit folliche freud deiner wider wer, 
tikait hin genũmen bat/nun mag dich nyemant als wol dauõ 
geledigen als ich / darumb hoͤre als ich dir fage / es iſt nit ver, 
borgẽ der hunde vnd der are haffene mich vnd auch dich / nun 
bin ich Blein vnd fchnöde gang ich hinder mich tzů meinẽ loch 
fo wurd ich dein hunde/gang ich fürfich fo nimpt mich der fo 

- gel/fleube ich dann zů dir fo iſſeſt du mich wolteſt du aber mi 
ch des lebens teöften fo möcht ıch dich ledigen das ich auch run 
wolt / vñ dir dein netz zernagẽ / nun glaub mir meinen wosten 
dann wer nyemans getrauwet dem getrauwet such nyemans 
der iſt auch nit weiße / darumb nym von mir geſellſchafft vnd 
gib mir deine trüwe das ich inn dich auch gelauben fegen mü⸗ 
ge/vnd als ich dich lebenrig begere das ich lebende beleib /alfo 
ſolt du mein leben begeren das du lebendig beleibeſt / vnd gley 
cher weife als vom mere nyemands geledige werden mag dañ 
durch fchiffe vnd durch ſchiff me dann durch dye menfchen dic 
Das alfo regieren vnd fürkummen / alſo mügen wir auch dur, 
ch vnſer gefellfchafft erloͤßt werd v5 diſer not / vñ de ð mauß 
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hundt hort die wort der meuß do erkannt er ir trüwe vnd was 
des fro / vnd ſprach zů ie dus haft wol geredt vnd gerecht ſeind 
deine wort / nun volbring das da durch frid zwiſchen vns ge, 
krefftigt werd / dann ich will die den glauben halten & du mir 
erzaigeſt / ſpꝛach die mauß gib mir dein trüw das ich mich tzů 
dir müg ſtellen / dann wann das der hundt vnd der fogel ſehẽ 
das ich ſicher bey dir müg wandeln / ſo werden ſie ire hoffnung 
gegen mir mich zů fahen abſtellen vnd mir mein leben ſichern 
vnd wann ich ſich das fie hinweg ſeind das ich auch on forcht 
bey dir fein mag/fo wıll ich dein band zernagen /alfo gab cr ð 
mauß fein trüw darauff gieng fie zů im / vnd do der hundt 
vnd die foͤgel ſahen das die mauß mir dem maußhundt gefell, 
ſchafft vnd wonung herr /da machten fie fich von dannen / da 
mie zernůge die mauß Das nege und der maußhundt als einen 
gefangen bedeucht/das die mauß langſam wer mir yrẽ nagen 
vis fpzach gefell wie arbaiceft du fo gemach zů meiner ledigũg 
Dann fo eylend dus begerr haft zu deiner ledigunge deiner forg/ 
feltikait / ſo eylende ſoltu auch mich erledigen/dann gedschteft 
du nach dem haß vnſers geſchlechts vñ der zwiſchẽ dir vñ mir 
geweſen iſt des gezemet ſich nit nach deinen worten / dañ fürter 
ſol diſer haß kein ſtat in deinem hertzen wider mich haben dañ 
die gerechten vnd frũmen behalten nit affter haß zů gedencken 
verdrieß oð ſchaden / ſunder durch ein eynige richtũůg laſſent 
ſie haß vnd ſchaden / dann wer vndanckbar iſt der gůttat der 
verdienet billich ſchaden · 
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Arzů antwurt im die mauß/nym war cs ſeind zwei 
erley gefellen der ein iſt getruw in feiner licb/ der an 
der des lich iſt mit auff ſatz vñ geuere des red iſt ſuͤß 

vnd ein falfch her / vnd iſt doch bey weylen der yeglicher tzů 
haben vnd den zu brauchen zů ſeinem werde /aber der getrüw 
‚gefell fol fein leben wagen durch hilff feins getrüwen gefellen/ 
doch ſol nyemant feinen gefellen ob der vngetreü ift verlaffen/ 
aber fich vo: feinen rücken bewaren/ dann wer da fucht fride 
mit feinem find vnd ym getrauet vnd fich nit bewaret / dẽ iſt 
gleich als dem der ſeinem gluſt volget vnd iſſet bain für flaiſch 
vnd mag doch die fein mage nic verdeuwen vnd wirt ym zů 
vngůt das ich fol yore bedenken das gůt das ich von dir habe 
vnd dir beins willen widerfaren nach deinem gefallen vnd mi 
ch dabey vor dir bewaren das mir nie vngůt wider fare / vnd 
mich mein gezwüngenlich geſellſchafft mich arges zů erweren 
nit vefach fey gzoffers ſchadens / dann alle ding feind zů ir zeyt 
zů geſchehen / dann was zů feiner zeyt nit geſchicht dns hat nit 
wurtzel bringt auch nit frucht / darumb will ich dein nen; fürſi 
chticlichen nagen / doch das einteyl gantz bleib / darinn du ver 
hefft on doch nie gan ledig dz du mir nie gantz ſchedlich ſeyeſt 
vñ will die doch das zů ð zeyt ab-beiffen ſo ich waiß dz du mir 
nit ſchaden magſt fo dus ledig biſt / zwůſchen diſer rede Bam der 
ieger/vnd do den von ferren der maußhundt fach do erſchrack 
er fere von forcht fein lebe zůuerlierẽ / do ſpꝛach die mau nun 
ift zeyt das ich Dir das ner gantz ab beiß / vnnd ec der ieger zů 
dem hage Bam do was der ftrick zerbiſſen /alfo das der mauß, 
hunde ledig was vnd auff einen baum geflohen vnd die mauß 
in ie löchlein kũmen was/do das der ieger fach do nam cr das 
zerriſſen netz vnd gieng betrübe in fein BR: 
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Arnach gieng die mauß auß ir hülen vnnd ſach den 
maußhundt dð ſprach zů ie / fründt wie fo wilt du nie 
zů mir kũmen ſo du mir doch ſo groſſe tugent erzai⸗ 

get haſt / es gezimpt ſich das dus eſſeſt der frucht deyner verdie 
nung / darumb kũm zů mir vnd fürcht dir gantz nit / dann du 
haſt mich vor dem tod bewaret / darumb ſolt du von mir vñ 
meinem geſchlecht des widergelt nemen vnd alles das mein ſol 
dein ſein / vñ der maußhundt ſchwůr ym bey dẽ der ewigclich 
lebt das er im glauben ſolt bei ſeinen worten / dar auff gab im 
die mauß antwurt vnd ſprach / wellicher nit waiß mit feinem 
feind zů wandeln / als mit ſeinẽ fründe vnd beſunder mit ſeinẽ 
feind des er durch notturffticlichẽ vrſach zů fründe bedarff / al 
Jo das er ſeinẽ lieben die hende vnder fein fuͤß legen vn darna/ 
ch fein natur erkennen fol/der lebt geleich als ein fchlaffender 
der vor eine helffane ſtat / dañ die weifen hant genene & früne 
lichen eine fründt / durch die früntſchafft die ym begegne mag 
vnd den wider wertige der feind/ durch vrſach der feindrfelige 
fachen die er von ym warten iſt / vnd der feind lebr in der welt 
nit des feintſchafft ich nic beſorg / nun braucht ein yeglich men 
ſch fein felbs var zů eygene gůten / nun geyt der var eygner ver 
febung fich vo: feinem feind zů fürchten vnd fol doch ein wei, 
fer zů zeyten der feinefchaff: weichen vñ ym gůts erzaige dur, 
ch güts das ym darauß Eumen mag/deßgleichen den freunde 
verlaffen vnd fein gefelfchaffe meyden / durch künfftig args dz 
im dauon zů fallen moͤcht gleich dẽ kindt das hangt an der mů 
ter wann es begert zů ſaugen vnd wann ſie auff hoͤrt ſaugẽ ſo 
keret ſich das kindt wider von der můter / deßgleichen alle dye 
ſich vmb gab lieb haben / alſo fol auch ein vernünfftiger mar 
— nutz von feinen fründen vnd feinden kieſen / dan by wei 
mag ym gůts begegnen in früntſchafft die zwifchen im vis 

widertepl gemacht wurt/es fol aber ein vernünfftiger 
man fein alce gefelfchaff: mic feinem fründ ob ym der auff dye 
zeyt nie nütz fein mag vmb nicht verlaffen /funder den ſtets in 
früntſchafft zů halten vnd ym getrauwen vnd feinen — al, 
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wegen furchten /dann wellicher duch liebe vnd durch etwas 
nutzs vnd gewinns den er darumb haben oder entpfaben moͤ⸗ 
chte ein freund worden iſt wann der felb nutz oder vrſach ð lieb 
ende genomen bett /fo endet fich auch funder die freuntfchafft/ 
vnd fe fich in das erſt feiner naturen als das waſſer die weil 
das ob dem feur hangt fo ift es warın durch vrſach der hin des 
feures vnd wann es da dannen gethon fo würt es kalt / als es 
vo: in feiner natur was/nun biftu mie ð geöft feinde vnð alle 
creaturen / aber durch das gůt das vnfer yeglichs vom andern 
nemen möch:e/begab fich das wir gefellen wurden /aber nun 
jo hat ein ende die foscht die uns vnſer gemür zů famen Zwang 
vnd ift vnſer gemuͤt furter frey/darumb ift der ale haß & wir 
gegen einander von rechter naturen hond bald wider eingefal 
len /dann fo ich die ſpeyß bin vnd du der begerende zů effen vñ 
ich kranck vnd du ſtarck / wie mochte dann vnder ons gefelfch 
afft on ſorg fein vnd befunder meinenthalben ich mag dich nie 
freffen als du mich dann wellicher feinen feind glaube der felle 
ym zů letſt in fein hand / dañ die weifen haben gefpzoche wait 
ein krancker feine feind weder getrauet noch glaube fo ift er al 
ler ſicherſt / deßgleichen wann der ſtarck feinen kleinen feind fo 
er des zum minften achtet /dann die weifen fpreche das ein ver 
nünfftiger fol anbangen feinem feind wann fie baid einander 
—2* vnd ſich ym getrauwen durch vrſach ſein ſelbs nott 
vnd darnach yn wider fliehen vnd yn halten als den erften/ 
Dann alle widerwertikaic Fumen von getruwen die man zu fa 
men hat/dann eine vernünfftigen vertrauet yeder man aber 
er nie yederman / dann allein do er feinen nug bey fpuren mag 
nun ift die freuntfchafft zwifchen dir vnd mir als ver: fie was 
zwifchen dem ieger vnd dir / doch wie sch von die gefchei& fein 
fol/fo gunne ich die doch beffers von erzaigter fruntfchafft vñ 
Das dich dein natur auch lere / vnd bye mie gieng die mauß in 
ir löchlein vnd der maußhundt gieng fein ſtraſſe · 
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Bie endet ſich das acht capitel võ der mauß vñ dem mauß 
hundt vñ hebt an das neunde capitel von dem künig vnd dem 
fogel vnd iſt das capitel võ den geſellen die einander haſſen vñ 
wie einer dem andern nit getrauwen ſol 

| TARS SA Er künig fpuach 36 feinem weifen ich han verſtanden dein fabel wie ſich zwen durch 
not geſellen vntz ſie yren ſchadẽ fürkũmen 
nun ſag mir von zweien die einander lieb 
gehabt vñ durch handel dẽ ſye mir einan, 
der habẽ einander haſſen werdẽ was dye 

——e einander darnach getrauwen ſollen / ant / 
wurt ſendebar ð maiſter vernünffcig vn fürſichtig man füllen 
nit getrauwẽ yren feindẽ ob je die gůtẽ willen vnd wandel 
erzaigen / als ð fogel cher & künig des fun ex die augen aufge 
kratzt het fprach der kůnig wie was das /antwurt der maiſter 
man finde geſchriben dz zů india fogel ſeind geheyſſen pynza 
der der künig zů india ein? alten vñ eine iungen becre / der ale 
was gelere redẽ was auch die menfchen verſtan /dife fogel be 

faoalhe ð künig einer mage des hauß ir wol zewarten / darnach 
gebar des bünigs weib eine ſun dem ð iung pynzan vil by wo 
ner vn ſunder früntſchafft zů ym gewan / vñ do dz kindt zů ia 
von kam traib cs vil kurtʒweyl mit dem fogel/der fogel aß vnd 
trãck mit dẽ kint / vñ der alt pinzan flog auff ein hohes gebirge 
vñ bracht da dannẽ zwen dattel gar edels geſchmacks vñ gab 
X fogel fein iungen & eine vñ des künigs fun den andern/di 
fe fruche gab & fogel vñ & kindt fo gůte krofft d5 fie mercklich 
dauõ ʒů name an ſterck vñ weſen / vñ als d Eünig das fach do 
het er groß gefallẽ darab vñ beualhe auch großẽ fleiß zů habe 
ʒů dẽ fogeln vi ware ynẽ fund günſtig/ auff einẽ tag d al pin 
zan aber außgeflogen wart nach feiner ſpeyß / do ſaß der iung 
pinzan dẽ iungẽ künig in feiner ſchoß vnd ber kurtʒweil mit ym 
vnd der knab wart des ſchimpfs můd vñ verdroß / vñ do ð fo, 
gel das nach ſeiner gewonhait nit laſſen wolt da zürnt dz Eine 
vnd warff den fogel wider die erde das er ſtarb · 
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118 do pinza der alt võ dem berg mit ð ſpeiß kam na 
ch feiner gewonhait vñ fach feinen iunge pinzan auf 
der erden tod ligen/ da trauret er vnd fprach 

cht feyen alle künig iung vnd ale/ dann in yn iſt weder trüwe 
noch glauben oder barmhertzikait / vnd gleich wol dem ð auß, 
wendig der künig hoff fein narung bat / dann fie ſchetzen noch 
achten nyemans dienft noch früntſchafft wye getrüw yne ioch 
der ſey / vnd hond nyemands lieb dañ von dem fie wartz find 
oder vermeynen nus zů empfahen / vñ do fie bey weilen ir ver 
Berter üppiger will hin naige/vnd wann dasauch sehr ſo 
haben fie darnach kein ſehen oder liebe zů ynẽ / vnd all ie wer, 
ck ſeind trugentlich vnd begriflich vnd gedacht pinzan der alt 
inn ym ſelber / ich fol mie vn wen biß ich mich gerochen hab võ 
diſem meinem grymmen feindt in dem weder glaub noch trüw 
iſt der ſein aigen diener hin geyt vnd verachtet die ob ſeinem ti 
ſche eſſen vnd in grymmẽ eylet er zů dem iungen künig vñ kra 
tzt ym ſein augen auß vnd flog damit vnd ſaß in die hoͤhe / vñ 
do das dem künig geſagt wart da trauret er diſer geſchicht vñ 
ſucht lift yñ zů toͤdten · 
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Arnach hieß yme der künig beraiten fein pferd / vnd 
rait zů ſuchen den fogel vnd erfand yn auff einem ho 
ben felſen vnd riefft yme vnd ſprach / ich hab dir. ab, 

gelaſſen vnd vergeben dein verſchuldigung vnd biſt furter by 
mir ein fründt geachtet Bere wider zů mie vnd fürcht dich nit⸗ 
aber ð fogel wolt zů ym nic vñ ſprach / herr künig ich weiß das 
ein ſchediger gepeinigt werden fol nach feiner ubeleae/dan mie 
wellicher maß einer miſſet / mit der fol ym auch gemeffen wer, 
den vnd das geſetz fpeicht hand vmb hand / fuͤß vmb fuͤß / aug 
vmb aug / vnd wie wol das in diſer zeytt verzogen wirbt [0 
muͤß es doch Eunffilich gebeffert werdẽ / dann got richt die fün 
den der verter auff die kinde /aber das mir dein fun geton bat 
darumb han ich eylende vach an ym geton / vnd bey feinem le, 
ben han ich ym fein werck vergolten /darauff antwurt der bi, 
nig vnd ſprach / wir haben übel geton an deinem fun vnd dich 
damit beſchweret /darumb jcheren wir dich nit wider vns ge 
ton haben /darumb fo Bere wider vnd biß ſicher / des ant wurt 
pynſan ich kũm nie wider 36 die /dann die weifen haben verbo 
sen das ſich nymant in ſorgfeltikait geben ſol / dann fie verbie/ 
ten das fich das her der menfchen nieneygen fol zu den ſuͤſſen 
wortefeins widerfache vnd zů dem der fich ner erbeuter dans 
er fich felbs wirdig waiß vmb das er nic berrogen werd dann 
Inn neyd vñ haß würt nie gůter glaub fundesman hoͤrt auch 
von den werfen das ein vernüfftigerman achten fol feinen beis 
der vnd — als ſeinen nechſten vnd die ym trüw erzaigen 
als feinem freunde / ſeinem ſune als feinem gehilffen fein toch 
ter als > mißhellung / ſein weib als fen hader/fein gefipcen 
als diehungerig fogel vnd vnder den allen fol ex fein felbs per, 
fone eynig achten vnd abgeſcheyden / und von die han ich dife 

kait empfangen vnd haftınich dach geeret für alle 
ander / vnd darzů das du mich felbs wider ſucheſt / aber weich 
von mie vnd gang deinen weg mit friden dann ich wird mein 
ſtraß auch faren / darauf ant wurt yme der kunig vnd ſprach 
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hetteſt du nit (chaden vnd ſchmach vnd fehemde von vns am, 
pfongen fo hetteſt du ro nach deiner anzaigunge /aber fo 
wie nit begeren dich zů laidigen / vnd deine fchuld ab gelaffen 
han /warumb widerft du dich zů vns zekũmen / antwurt pin 
ſa du fole wiffen das feindefchafft des herzen die geößt iſt vnd 
ift vrſach wnleidelichs ſchmertzens / vnd dye zung mag dz mic 
ie ſuͤſſen reden nic dilgen oder auß dem bergen mie worten 3ie/ 
hen vnd das hertz bezaigt das es wnbeweglicher ift dann dye 
zung dan esift geoffer dan die zung vñ geyt ir dicE bewegnuß 
zů veden des cs vnbewegt bleibt / nun wiffe das mir mein her, 
ſagt das dein herz; wider mich gedencke vñ ſucht an mir rache 
zů tůn das ich befind das mein herz dich haſſet vmb die gefcht 
che die mir geſchehẽ ift/ wie mocht cs dañ fan das dein berg mi 
ch dann lieb het / ſo ich dich haß / dann wiß das mein heran gas 
wider dein zunge ift/fprach der kuͤnig waift du nic dz dick zwei 
ung vnder den mẽſchẽ erſtat / vñ das darnach einer & andern 
getrau wet wann fyegefi * vn Eee werden / antwurt 
ynſan es iſt war das du geſagt haſt / aber die en vñ ver 
—2 — behelffen ſich * —— vnd — wye 
— ſich bewaren / dann ſie wiſſen das feinde vnd die neydt vñ 
aß zů ſamen tragen fo nit allwegen mic gewalt veche beſun/ 

der mit liften und vorberrachtung gleich als ein Blein man fa/ 
cht einen helffant der ift der großte aller tiere / vnd man ficht fo 
ein metziger ein fchaff oder wie viler will von &hirten nimpt 
vñ die metzget nit defter mynder tringẽ die andern ſchaf zů ym 
vñ vergeſſen dz ſie geſehẽ habẽ was an irs gleichen begangẽ iſt 
vñ deßgleichen die hund / würt einer vnder den von ſeinẽ mai 
ſter tod geſchlagẽ deſter minder nit bleiben die andern an irem 
dienſt / aber ich will nit ð einer ſein die ſich durch ir thumhait 
alſo verlaſſen / ſunder ich will mich vor dir bewaren nach allẽ 
meinem vermügẽ / ſprach der künig ein edel gemuͤt verlat nitt 
ſeinẽ geſellen võ ym alſo weichen / dañ es ſeind nit all menſchẽ 
einer natur vñ gemüts / dañ etlich ſeind vor den ſich ein ieglich 
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man huͤten ſol / vnd ob ſie darumb glauben gebẽ vñ ſeind an⸗ 
ders der worten zů glauben iſt / dann ir werck gebe den ſchein 
antwurt des pinfa früntſchafft iſt forchtſam vnd erſchrocklichẽ 
vñ darumb gezympt ſich eine yeglichen feinem feindt zů forch⸗ 
ven vnd ſunder die in der hertzen der künig iſt / dañ ſie woͤllẽ ge 
wißlich gerochen werdẽ / dañ fie güten ſich das yn dye rach ere 
vnd leumünt bringe / darumb gebürt ſich eine vernůnfftigẽ dz 
er ſich nie mit ſchmeichendẽ worten ſeins feinds fahen laß/ dañ 
der neydt iſt beſchloſſen in der hertzen gleich als das feur vnder 
der aſchen die nit holtz hat vñ gleich als das feure holtz begeret 
zů narung fans flãmens / alſo ſucht der feinde wort zů ſuchẽ ſei 
ner feindtſchafft die auch dañ nyemãt leſchen mag weder reich 
tumb noch demütikait zungen noch keinerley vnder wurflich, 
hait / es ſeind auch etlich feind & ie widerpartheyen widerſtan 
mügen durch ir liſtikait vñ für betrachtũg vñ wie wol ich vnñ 
weiſes rats bin vnd der kunſt verachtlich vnd iſt auch meiner 
vernunfft zůuil das in deinẽ hertzen wider mich gewurtzelt iſt 
auß zů reuten / darumb gezympt mir billich dir nymer zů glau 
ben vñ mich bedunckt nit 5 dan ich ferze mich võ dir dye 
zeyt meins lebes / antwurt 8 kuͤnig waift du nic dz niemant ge 
nůgſam iſt fein? feinde gůts oder boͤß zů tůn dann fo vil in got 
tes willen iſt / vñ dem nach ſo hat dich got geachtet võ mir tzů 
ſterbẽ ſo haſt du kein flucht võ mir zů entrinnẽ / iſt es aber võ 
ot dir nit alſo erachtet / ob dich dann yetzt inn gewalt meiner 

Bene hette / ſo möchte es doch nit gefchehen dann wider dege 
ordneten willen mag nyemands nıc volbringen vnd geleicher 
weife als ein menfch nichts durch fich felbs fchöpffen alfo mag 
es auch entfchöpffen dann das um von gor zur geordnent iſt vis 
dem nach wurdt die vnbillich zů ſunde geſchetzet / das du mey/ 
nen ſune geblendet haſt / oder meyn ſune das er deinen iungen 
getoͤdtet hat / ſunder es iſt alles von gott vnd ſo wir alle gotes 
ſeynd / ſo ſollen wir gedult haben feiner werck / do antwurt pin 
fan vnd ſprach die goͤtlich fürachtũg iſt wie du ſagſt doch ver, 
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beutet die götliche verfehung nit das fich ein frũmer vor feine 
feindt — ſol ig bey got fein werck laffen zů geſche⸗ 
ben. nach feinem willen/dann du waiſt wer einer verfehen vo 
gott das er im waffer verdebene fole/fo wer nyemands der im 
darfur fein möchte/doch keme er zů den meiftern der weißhait 
vnd heit yren rat / ſye rieten yme alle das er fich nach feinem 
höchften vermügen/vor waffer hüten’ vnd yn hieß bein vers 
nünfftiger das er mücwilligelichdarein fpringen folt das er ds 
mic die ſchickung gottes erfullet / dann man ſchetzt den für eine 
toren der das thet / dann die weiſen ſagen wer [ felber todtet 
der hab keinen teyl hyenach inn Eünfftiger welt/darumbe hat 
got dye fele in des menfchen Eorper geſchaffen das er dye waiß 
zů bewaren vnd nit von yme zů fcheiden biß der kumpt der fie 
wider von dem leibe fcheiden fol/darumb fag ich wye wol ich 
für gefehen bin /noch will ich nymmer fo nahe 34 dir kummen 
mie meinem willen oder gedencken das ich des vrfach fein wol 
le/dann ich wajß das du yetzt mir deinem mundt wortre 
dye nit ın deinem gemuͤt feind / dann ich waiß das du meins I 
bens begereft/vnd mein fele zů fcheiden von meinem leib/aber 
die fele fürchtet den tod vnde fleucht yn / nun ſucht mans die fo/ 
gel zů fahen vmb drü ding fie zů fpeyfe oder zů kurtzweile oder 
zůuerderben / darumb ſuchſt du mich nit zů eſſen / dann meyn 
fleiſch iſt nit geſundt oder zu kurtzweyle dann ich kan nit ſingẽ 
ſunder ſuchſt du mich zů toͤdten vmb deinen ſune / darumbe iſt 
mie dein geſelſchafft gantz kein nütz / dann wann wir yetzt ge, 

weren vnd du gedechteſt an mein werck mit deinem ſune 
darumbe iſt mir dein geſelſchafft gang nie nütz / vnd an dei⸗ 
nes ſunns wercke mie meinem iungen / ſo wurden vnſer aller 
baider hertzen verkeret / da antwurt ber kuͤnig / es iſt nit lob, 
lichen eynem der doch nit gewalt hat den neydt oder den haße 
auß ſeinem hertzen zů erlaſſen / vnd auch geſellecliche liebe dar 
ein zů ſetzen / dañ es iſt dẽ menſchen darumb vernuͤnfft vñ ver 
ſtentnuß gebe das fie mechtig fein ſollẽ auß feine hertzẽ dz boͤß 
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35 thün vnd das gůt zů empfahen / ſprach pynſa feindtſchaffe ift gleich int gefeywer an aınem ſühhe ereſf ſteuret zů gan ye mer fich fein ſiechtag meret / oder einen blöd 
augen ye mer man das an ruͤret yebofer das würt / alſo iftei, 
nem der feine feindt haffer ye mer fich ym ter naher yemer fein 
berg befchwert würt / vnd werın an fach oder inn einem b$, 
fen weg gat ð baider end er nic waiß der betrügt fich ſelber / ð 
nie deuwen mag vnd vil iſſet oder eine geoffern mundt fol fehr 
lickt dañ fein weyt iſt der iſt an ym ſelber fchuldig/gleich 
dem der ſich lat bezalen mic gůten worten ſeins feinds vnd ym 
glaubt der iſt fein felbs feindt / dann es gezympt ſich nic eynem 
ſynnigen an einer ſorgclichen ſtat zů gan fo er dauon kummẽ 
mag da mir keins gůten gebriſt / dann es feind fünfferley ſittẽ 
wer Die behelt der mag dar durch zů gůtẽ vnd begiruchem end 
vnd da bey fründe vnd geſellen über kũmen / Da⸗ erſte das er 
ſey xnſchuldiger hende / alſo das er nyemans beger fchaden ʒů 
zů fuͤgen / das ander das er wiß das gůte von dem boͤſen zů er 
kennen / das dritt das er ſich bewar vo: allen vnerlichen ſachẽ 
Das fierd das er adelicher werck fey/das fuͤnfft das er got für 
ſichtig ſey dann das iſt boͤß reichtum das nit mit dem arme ge 
teylet würt / vnd ein boͤſes weib die yrem mann wider ſpennig 
iſt vnd Das boͤſte under den binden das feinem vatter vngefol 
RI iſt / vnd das böfte under den gefellen der: verzereft iſt / vnd 
der boͤſt vnder den künigen der den vnſchuldigen toͤdtet⸗vñ das 
boßte der erdẽ da Bein frid noch ordnung iſt vnd ich han zů dir 
kein glaube vñ mag an mir ſelbs nit finden mich 3% thůn / vnd 
damit gruͤßte pynſa den künig vnd ſchied fich von dannen 

Bie endet ſich das neünd capitel von dem künig vnd &fo/ gel vnd folget hie nach das zehent Capitel von künig Sedret vnd pillero ſeinem fürſten vnd iſt von dem der ſeinen zorn ver zücht vnd damit ſein vndat über windet | 

Google 



—7 ſprach der. kunig dißles zů ſendebar ſei⸗ 
nem weiſen / ich hab achtung genomẽ dei/ 

ner ſag die du mir geſaget haſt / wellicher 
A feine herrn erzürnt oder ð herz yn · Nun fa 

Ige mir wie ſich der künig haltẽ ſol zů vnge 
INS 7, felligen zeiten 36 bewarung fans leibs vis 
EIS un feins veichs/ vnd wye er fich erʒaigen 

ol mie milter hand oder mit ftercke feiner werck vnd gedorſti 
it feins hertzen /oder mit adelicher erzaigung /oder mic ver/ 

ziehung ſeins zorns / antwurt ð maiſter nicht iſt damit der kü⸗ 

nig fein reich fo wol bewaren vñ fein ere groſſen mag dan das 

er in allen ſeinẽ wercken vñ furnemung das vnrecht vñ gehen 

3021 vermeyd / vñ diſe tugent iſt allein in & hohen vñ edeln ge 

můten / vñ auch das der kunig feinen rat ſetzt auff verſtendig 

frũm menner die der ſach geuͤbet ſeind / aber das beſt vnder dẽ 

allen iſt das er feinen zorn verziche wann er über yemands 30/ 

ven bat das er den nic vnbedacht eylend ſtraff / vñ wie wol dz 

alle mẽſchẽ zů tůn nün fo iſt es doch & kuͤnig aller beft ftand 

vñ wars er fein gefcheffe handele mit mannẽ 8 vernunffe vñ d 

gevechtikeit vñ fich erberkeit fleißt vñ fich behilffe ð gerechtikeit 

vis erlicher wercke / ſo meret ſich fein reich / wan aber ein man 

feine zorn mie verzühet vñ mie betracht was cr tůn woͤll vñ ſich 
beratet mic & üppige vn die nic adelichs gemuͤts / ſo ſeind ſein 

ſachen nit auffgand / dann ein weiſer fol feinen rat haben mit 

den weiſen / vnd ob der künig vernunfftig vnd feinen reten ge 

trüw iſt vnd one ſie heymlichs nit handelt / damit mag er ſein 
fach hoͤhen vnd inn freuden leben vnd ſeinen ſachẽ widerſtan 

oder ſeinen feinden / vnd wann yn ſein rete ſtraffen das er das 

mit lachendẽ gemüt auff neme vnd feinen zorn vermeid als au 

ch das chet Sedras der künig vo india mic pillero feine fürſtẽ 

fpzach der künig dißles wie was dz / ant wurt ſendebar
 es iſt in 

indie geweſen ein mechtiger künig vo ð ſtat trilingũ vñ mech/ 

tig über alle künig genant fedras/ ð hett vnder andern feynen 

fürften eine fürften gehabt genant pıleleo diſer was weiß ver/ 
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nunffeig vnd gotforchtig vnd ein willfürer des künigs in ſei⸗ nen dienſten vnd demuͤtiger ſuͤſſer wor / vndertenig gehorſam vnd getrüwſam herre / vnd ein fürſichtiger verſorger des hofa 
ſeins bünigs auff ein nacht lag der künig an — EZ cher in feinem ſchlaff einen raum vnd erwacht dauon /vii do er wider entſchlieff da kamen ym die felbE treum wider in ſeyn gedechtnuß vnd waren diß die treum / ym was cs ſtůndẽ zwen eot fiſch vor ym auff yren ſchwentzen / vnd zwen waſſer fogel 
flugen nach einander vñ fielẽ im in ſein hend ein ſchlang gieng ym durch ſeinen lincken fůß / vnd fein gantzer lei was naß vo. plůt vnd er wůſch ſeinen leib mit wall i 

ee fach da bey einen weiſſen fogel der grůb ym in feyn to | 
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ſchwert deßgeleichen auff erden keins iſt / wir wöllen auch fein 
weiß helffant das er zů ſtreyt reitet und wöllen wir d3 er vns 
Dar zů gebe kymeron feine heyligen fründt mic den mügen wie 

an ym chin / vnd wann er uns das alles 35 ſagt / dañ fo 
> wir künig dife werden dein lofung fein / damit wir deine 

vnd dein veich erlöfen mügen/dann warn das gefchicht 
fo müge wir danach die götte an beten vnd für Dich bittẽ / vñ 
dann dein liche ſeytte mie der gedaten blůt falben vnd darna 
ch mit geſegnetẽ waſſer wefchen Damit dus deiner funden gerey 
niget wirdeft/mit den du difen zorn erworben haft/ vnnd dar 
nach wirdt dann din antzlit vor die auch gefalber mitt edelm 
oley/dann fo gaft du wider ın deinen fale vnd bift dann gerei 
niget vor der ſchweren vereyl/fo die weißhait der göͤtteüber di 
ch geben hat und fpeechen dann / wiltu nun vnſerm var folgen 
vnd gefallen die vns die perfonen zůgeben das du dadurch die 
dein leben erkauffeſt vnd furter on widerwertigkait leben mü⸗ 
geſt / wo du aber dz vermeineſt fo würt auff dich folge die ſch/ 
were vrteyl die dir erſcheinen iſt oder kurtzlich ſterben / oð von 
deinem reich vertriben werden / wir muͤſſen vns auch ein weyl 

keſtigen mit faſten vnd ab bruch vnſers weſens das wir miß⸗ 
formiger angeſicht erſcheinen als ob wir mit faſten vnd 

offen gebetten vnd ſtudierung vnſer bücher ons zů follicher 
—— bracht haben / dann mügen wir den künig des bere/ 

den das er vns diß alles geben würt / ſo mag vns darnach ſein 
leib vnd land nit entgan vnd das wir vns nach vnſerm willẽ 
wol an ym rechen můgẽ / Diſen rat des alten gefiel yn allẽ faſt 
wol / vnd beſchloſſen alſo yren rat / auff den geſatzten tag dem 
künig das in der beſten forme fir zůhalten / vnd do fie für dẽ kü 
nig kamen / da hůb der alt auff für yn allen vnd ſprach der kü⸗ 
nig leben vnd ſeinẽ küniglichem leibe bleyb ein vernünfftig ge 
mut / yetz haben wir vnſer bücher geleſen vñ hab die mie groſ 

ſem fleiß auff den traum des künigs erſucht mit vil faſten vnd 
gebets/das wir dem künig verkünden mügen was ym vñ ſei⸗ 

nem reich nutz fein müge / vnd ſagten dem künig yren rat wie 
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obſtet vnd do der bünig das hort do wart er betrübt und fpra, ch weger ift mir fterben dann leben das ich alle die folte geben zů toͤdten die ein freude meins lebens eind / thůn ich das fo bin ich tod vnd han furter Bein luſt zů leben oder zů regieren vnd darumb fo thůn ıch das nic/das verliefung &er getrüweſtẽ vñ liebſten ift der tod / die maiſter gaben dem künig antwurt vñ ſprachen herr will dir nie myffallen fo woͤllen wır die offenba ven das dan antwurt nie taugentlich iſt das du dir andere lie/ ber ſchetzeſt dann deinen eygen leib dann du behelteſt billicher denen eygeleib vñ dein reich vñ tůn das wir geredt haben fo erlebeft du ein gůt ende vnd laß dich benügen an dein felbs per ſon / vnd verwechfel die vmb ein ander/dann nym acht ob al le den gefipten vn gefellen hin gant ſo magſt du andere fing vnd fürcht nic ein Bleins zůuerlaſſen das du darumb eins gzof fern mangeln werdeſt / vnd dich zůuerlieren vmb ans andern 

ner perſonen / darumb ıft die vngeteyl⸗ on alles mirrel zů var? die zů Geben /das wir gefordert haben vmb erlöfung vnnd be halt deins lebens vnd din reich⸗ vnd do der künig diß vernam do erſchrack er vnd wart in ſein hertz traurig vnd ym ſein ſch mertz generet / vnd gieng in ſeinen ſal vnd legt ſch vor ſchmer sen auff fen antzlit vnd wande ſich als ein fiſch der auß & waſ fer. auff trucken land geworffen wire/und gedacht in ſeinẽ ge muͤt / mit was füge ſol ich das groß übel tůn/ oder was iſt mir zů welen ob ich auff men eygen perſon des wartẽ ſey oder obe ich mein aller liebſten vnd gerrau weiten bin gebe/vnd fo ichs wie lang möchteich dann in rů we vnd friden bleiben inn 
e 
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meinem reich dann es ift mie nit ewig / dann morn oder morgẽ 
ſtirb ich ſunft / vnd darumb ift mie in difer fache aygentlicher 

für berrachtung notturfftig / dann was würt mer mein kurz, 

weyle ſein ſo ii helebat mein gemahel ertoͤdt was gewinn ich 

freud meinen augen zů fehen fo ich meins brůder fune vñ mei, 

nen fun verlüre / vnd wie mag mein veich geweren fo ich bille 

ro den furſten meiner ritterſchafft hin gib wie mag ich werlich 
in mein veich gefege werden warn ich mein weiß helffant vnd 

mein gůt ſchwert hin geb/ vnd wie ein fchentlich kuͤnig wurd 

ich en wann ich diß alles verliere / vnd wie lebe ich nach 

den verluft oder was freud mag ich habe, vn hie mit kamẽ die 

mer feiner traurikait inn fein folc das einpfieng ab feine trau 

ven geoffen kũmer / doch trůg der künig vrſach feins kũmers al 

lein inn ſeinem hertzen 
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O nun billero der fürft die traurikait feins herzen be 
fandt gedacht er ym nit zů gezymen den Fünig felbe 
zu fragen vmb fein befchwerde/ vñ gieng zů helebat 

der Eünigin vnd ſprach wiß frauw künigin das von dem tage 
als ich zů des kuͤnigs dienft kũmen bin vor mir von yme kan 
fach nye verborgẽ gewefen ift/als feinem ınnigen vnd heymli 
chen rat vnd ſecretario ym dar über zů raten /nun mercke ich 
das er mır difen zůmal verhelet damit ıch taylung feines wille 
vnd getrauwen gegen mir achten muß das etwas zweiuels ge 

gen mir fey/wnd ich mercE das die maifter der ſchalckait die er 
rats gcpflege hat ym auf feinen raum der fründe er vor zwelff 
tauſent erſchlagen hat yın dis cingegoffen haben mit yrem fol, 
ſchen var /damit fie vnderftand vns vom leben zum tode vnd 
yn von feinem veich zu bringen /darumb Eunigin fo ftand auf 
vnd gang zum künig vnd frage yn was vrſach feins traurens 
fey / dann ich zweiuel felbs zů ym zů gan / darũb gang du vor 
vnd erkün dye vrſach dañ du waiſt das des künigs gemůte iſt 
was man im ſagt das er bald darauff ent z indt würt vnd das 
er klei vnd groß ſachen gleich achtet / dann ich waiß mügẽ yn 
die verreter betriegẽ vnd yn vmb ſein fründ vnd reich vñ dar 
nach vmb ſein leben bringen das ſie ir todten freund gerechen 
mug / vn ſich ſelbs vñ ie ſtat auß ſorgen vñ dem ſchwerẽ ioch 
der eygentſchafft erledigen mugen das fie darzů yren hoͤchſten 
fleiß brauchen / antwurt die künigin ich getar zů dem künig nic 
kũmen fo er fo betruͤbt iſt / du waiſt das ym nic gefellig ift dns 
in folliche feines wefen yemands zů yme nahe /fpzach billero 
heut můſt du mer dann gewonlich ift anfangen /dañ ich han 
dick den kuͤnig gehort auff hohen glauben reden / wann er auff 
das hoͤchſt traurig was /wan helebat die künigin kam für fein 
angeſicht fo endet fich all fein widerwertikait / darũb gang vñ 
ſprich zů ym mic luſtlichen worten villeicht erfreuweſt du ym 
ein gemüte/alfo gieng die künigin zů dem kuͤnig vnd fandt yn 

igen in feinem bedt / vnd ſye ſatzte ſich zů feinem haubt für yn 
auff das bedt 

Google 



— BL TLLC GL DL LBS ACT TS AT L LS, 

—— 
——— 
— —— — ——— 

za 
—— 

» 

= 
LITE 

= 

am) 
—— 

Jı N 9 

N 

t.iij 

Original from 
Digitized by Goc gle UNIVERSITY OF MICHIGAN 



Je Eünigin fprach zů dẽ kuͤnig / herre was haben dir 
diſe vngetreuw man geſagt das fie dich mic yren vn 
warhafftigen wortẽ fo betruͤbt haben / ſag mir doch 

die warhait die vrſach deins traurẽs vñ laß mich dein getruͤw 

dienerin mit die trauren oder ſtandt auff vñ laß dein kuͤnigin 
mit dir freud habẽ / da antwurt der künig nit mer mir meinen 

ſchmertzẽ durch dein fragẽ / ſprach die kuͤnigin wird ich in deinẽ 

auge alſo gefeherze fo fol doch kein menſch alſo verzagt heiffen 

Das nit durch güren vnd getruͤwen fründt vnderliebe feins Fir 

mers empfahen ſol / dañ gleich Eein menfch fo groß fund geton 

hat er hab die macht durch feinen beichter ab z legen /alfo 5 

Fein mẽeſch fo geoffen vnmůt habẽ / es müg yn durch bey weſen 

gůter frund vñ ir ergetzung milterẽ / dañ iſt es vmb geſchehen 

ding das nie wider beinglich fo iſt der weyfen rat dz zů laſſen 

iſt cs dan vmb künfftige ding fo ſeind alle Eünfftige ding war 

delberlich / dañ wer die hausen ſeiner feinde erfreu wet mit ſein 

ſelbs trauren das iſt vn weißlich / ſprach ð kunig yetzt habe ich 

Nleid mit dir vñ iſt nit gůt das ich Dir das offnen ſol / dañ cs 

iſt ein ſollich fach darũb du mein ſun vnd mein beſten vnd ge/ 

ü freund ſterben ſollẽ wie kan ich dabey vngetrauret 

ſein / dañ wiß ich han die weiſen maiſter der ſtat die ich nechſt 

crobert han beſchickt das ſie mir meine traum erſcheinen follen 

die mich gebeiffen dich vnd meinen fun vñ billero meins brůð 

ſun Sen fůrſtẽ meiner ritter vn ander men getrüwen todtẽ wie 

mag ich nun froͤlich ſein ſo ich dich nit mer ſehẽ vñ dye andern 

alie mi dir toͤdten ſol / iſt yemant in diſer welt dẽ cs geleze wer 

der nic traurẽ ſolt / vñ als dic künigin diß hort da wolt ſye key⸗ 

nen trauren gleich tůn vñ ſprach her: kuͤnig vmb Feind.ng ſolt 

du dich her vmb bekümern ſo mein lebẽ meinen tod für kummẽ 

mag des will ich dẽ künig willig ſein / dañ dir ſeind noch mer 

welder beſchert vñ die du yetzt haft die beſſer ſeind dann ich/ 

aber eins will ich vo dẽ künig begerẽ vmb die lieb fo ich ym er⸗ 

zaigt hab dz er nach meine tod & vngetrüwẽ mannẽ nit glau/ 

be/vn nach mie nyemant toͤdte biß das er diſe fach eygentlichẽ 
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vnd grüntlicher erfare vñ betracht das yn ſollichs nie getan, 
wen werd dan der kuͤnig mag nyemands erquicken den er. ger 
toͤdt hat / dañ man ſagt zů eym beyfpil wer edel geftein hab ð 
foles nic hin werffen er zaig fie dañ dem ð fie erkenn /do fo fol 
der künig bedenche das dife mañ den künig nic lieb hond / dañ 
er hat ynẽ ir frundt vñ gefipeen erfchlage vñ fie vñ ie ſtat mic 
gewalt beswunge des alles muͤgen fie noch nic vergeſſen haben 
darumb hat dir nit gezympt ynen dein heimlichkeit deins trau 
mes zů offenbarẽ vñ zů erzaigen / vñ noch minder dich irs rats 
zů gebruchen dañ du verſtaſt vnmeßlich zů ſein das du deiner 
getreuweſtẽ rete die dein reich durch ir weißhait zů auffgange 
mit yrer regierung bracht hond toͤdten ſolteſt deinen ſun ð dein 
leben iſt ſolteſt ſein plůt vergieſſen dẽ fürſtẽ deiner ritterſchafft 
verliere dein helffant dein gůt ſchwert daran dein were vñ auf 

rs ae fachen zů ſagẽ vñ der iſt weifer dañ die alle vñ dar 

zug 

dein fach on wegen /fage aber er dir anders vñ des du 
zů war 

it befindſt ſo volb | 

dis gewiel dem hinig vnd vait 56 Himerons mit traurigẽ 

ſchmertzen / vnd do er zů ym kam da ſtůnd ex võ ſeinem pferd 

vnd gruͤßte yn · | * 
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Dis Capitel 

Nd d0 kymeron den künig empfienge do fpzacher/ 
was vrſach hat den kunig heut zů mir gedrunge vis 
warumb hat er ein traurig antzlit vnd nit ein kron 

auff ſeinem haubt / antwurt der künig da ich eins mals gefch/ 
laffen han an meinem bedt do hort ich acht ſtymmen / vnd do 
ich wider entſchlieff do ſach ich acht treum / vnd da ich die den 
maiſtern deinen brüdern von der ſtat die ich eemals gewunnẽ 
geoffenbart hab die hond mir ein boͤſe erſcheinen gethan / vnd 
dem nach forcht ich das mir vngeuel nahe das ich durch ſtreyt 
erſchlagen oder von vngefell von meinem reich vertriben wer 
de / antwurt im kymeron ð kunig fol nic erſchrockẽ ſein noch di 
fe erſcheinũg forchtẽ dañ diſe erſcheinũg würt dẽ kuͤnig gar ſch⸗ 
ier zů gůtẽ end zů eren vn nur erſcheinẽ / vnd bedeutũg deins 
traums iſt diſe vrſach diſe zwen rotẽ fiſch die bey dir geſtanden 
ſeind auff yren ſchwentzẽ bedeute diezwen lünig von arabien 
vñ võ emlach die ſchicken werdẽ zwen groß nepff vol edels ge 
ſteins vñ die zwen waſſer fogel die du haſt geſehe fliege hinder 
dir vñ die dir in dein hende gefallen ſeind bedeutẽ das dir ð kei 
ſer von kriechen ſchickẽ würt zwey pferd ð gleich in diſer welt 
nit ſeind / vnd die ſchlang die du geſehen haſt durch deinen lin 
cken füß gan bedeut das dir der Eünig von tharſis wirt ſchickẽ 
ein ſchwert deßgleichen auff erden ſo gůt nic iſt / vñ das du wõ 
teſt dein leib mit plůt geſprengt ſein / da würt dir der kuͤnig võ 
ſaba ſchicken ein koſtlich vor purpur kleyt zů kbüniglicher wirde 
vnd als dir was als ob man dich wüſche / da würt dir der kü⸗ 
nig von thabar ſchicken das koſtlich weiß leynen tůch das mã 
nennet biſſum / vnd das du wonteſt ſtan auff einem berge der 
weyß was / bedeutet das dir würt der künig von edom ſchick/ 
en ain weiß helffant / vnd das kein pferd erraichen mag / vnd 
die fürynne ſaul auff deinẽ haubt / bedeutt das dir ð künig võ 
Cedar ſchicken würt ein guldine kron auff dein haubt / aber ð 
weiß fogel den dis wõteſt dir in dein haubt grabẽ mic feine (ch 
nabel dz will ich die yetzt nic bedeusen /aber hab aller zweiuel 
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keinß das cs boß fey doch fo würſt du ein kleins wider dein lich 
ſten fründt erzuͤrnt / vnd dife gaben werdẽ dir alle in difen nech 
ſten fiben ca gen geſchickt / vnd do der kün ig diß hort do danckt 
ec dem heyligen weiſen man biß auff fein fffe vnd kam wider 
heym in fein hauß vnd fprach /auff erden ift Eein weifer dann 
der heylig kymeron vnd ich will warten feiner wort feiner be, 
ſcheiden zeyt / vnd an Dem fibenden tag hat fich der künig nach 

on bekleydet in künigclich gewant / vnd ſaß in dẽ 
ſal der freuden auff feinem kuniglichen ſtůle vnd yn vmbſtan 
den die weiſen ſeins reichs in koſtlicher watt / vnd kymeron der 
weiſe yn beſcheiden het ſo kamen zů im die botten alle einer na 
ch dem andern mit yren gaben vnd der künig ſach das edel ge 

in guldin kleinat vnd die groſſen gabẽ / da wart ſein hertz er 
het in geoffen freuden vnd ſprach in feinem hertzen / ich han 

billich ee das ich mein ——— den vngetrüwẽ mã 
nen geoffnet hab 
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Ach difem ſprach 8 Eünig ich han mein fach nic weiß 
lich betrachte das ich meinen traum den vrgerreu we 

geoffenbart hab vnd wa mich nic die genad der goͤt 
te behüt hetten vnd der rat der kuͤnigin fo her ich mich vñ mein 
zeich vernichtiger/ vnd mein liebften von mir in vnfchuldigen 
tod gegeben/vnd darumb geburt fich eym yegliche nit ſchnell 
in feinen fachen zů fein funder rat zeſuchen feiner getrüwen vis 
den zů folgen / dann nach var helebat der Eünigin vnd das ich 
ir gefolger han das har mich gewifen zů dem heyligen m ın Ey, 
meron / der mich mirfeinerbefcheidigung bey meinem reich be 
halten / vnd das ich mein liebſten Eind vnd getrüweſten fründ 
nit in Ben tod geben hab zůuerlierung meins reichs / vnd dar 
nach beruͤfft der künig ſeinem ſune vñ billero dem fürſten ſeins 
reichs vnd ſeinem heymlichſten vnd ſprach Zi, ynen / es gezym 
pt ſich nie diſe gaben in meinẽ ſchatz zu legen / ſunder die vnder 
euch zů teylen dye yren leib für mich geteylt haben ſolten vnd 
mit helebat die mich mit yrem rat bey meinem reiche vnd auch 
vor groſſem ſchaden vnd auch alle bey eüwerm leben behal / 
sen vnd meuen groſſen ſchmertzen in groſſe freud bekeret hat⸗ 
antwurt billero / dz iſt nie groß dz wir vns alle für den künig in 
Den tod geben haben ſolten / dann wellicher getrüwer dyener 
wolt ſich nit ſeinẽ herren in den tod geben / dann wellicher ſich 
nit ſeinem herren in den tod geben wolt der wer nit ein man der 
rechtẽ vernunfft / darumb fol den künig nie wundern das ſeyn 
getrüw knecht ſich für in zů dem tod geben wolten/ wir ſeynd 
auch dir darumb mic wirdig von difen gaben zů nemen allein 
deinem fine folcu das nic freyem gemůt geben/ antwurt ð kü 
nig yet haben uns dye götte groß gůt befchert/darumb nym 
dauon on alle fchame was dich zů deinem teyle geluft vnd hab 
da mit freude / ant wurt billero vñ ſprach geſchehe das dem kü 
nige tzů gefalle / doch ſo neme der kuͤnig vor dauon was yme 
liebe / vnd alſo nam der künig das helffant vnnd das ſchwert 
vnd gab ſeynem ſune das pferd vñ das ander ſeins brůder ſun 
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billero / vñ das weiß kleit ſchickt er Eymerö dein ke,ligerman 
vñ meynet das cr des weiſſen kleides wirdig wer / aber die kron 
vnd das rot purpur kleyt weren alleyn die weyb wirdig zů tra 
gen vnd ſprach zů billero ſeinem fürſten nim die kron vnd das 
urpur kleyt vnd gang mir nach in das frauwen zymmer vñ 
— * — helebat * — vnd meinen Ka heiß 
iv yeglichs eins nemen / billero legt ynen das pıs vnd 
die Bon fire vnd von begere zeigt er belebatder Königin mit fei 
nen augen tugentlich das fie das purpur für die Eron nemẽ fole 
num ſtůnd der künig vnd fach billero vnder fein augen ob er ð 
Eunigin funder anzaigung geben wolt / das vermarckt die kü⸗ 
nigin / vnd wie wol das fie bedeuten billero fach Doch nam fie 
se — vmb das der künig nie mer 
ckung hett das ir billero mit feinen augen bedeut hett · 
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S geſchach fo dick billero darnach für dẽ künig gieg 
fo wincket er mic den augẽ / als ob er das von gewõ/ 
hait chete das der künig dauon nic boͤßes in fein her, 

e / nun was gewonhait des künigs wann er ein nacht 
bey der lünigin fchlieff das er die ander bey der dienen ſchlieffe 

. vnd auffein nacht do er bey der Eünigin fchlaffen wolt / da het 
fye ym ein effen berait von reyß vnd nam ein guldine ſchüſſel 
darinn die ſpeiß was vnd gieng zů dem künig vnder ir krone⸗ 
vnd das kebß weyb fach das vnd wart bewegt inn neyde wið 
die künigin vnd legt an ir purpur kleyt vnd gieng in den ſal zů 
der künigin vnd dem künig / der ſal wart erleuchtet von dẽ klei 
de des purpurs vnd ſeiner koſtlichait / vnd do das der künig ſa 
ch do wart er bewegt in ir liebe / vñ ſprach zů helebat fürwar 
du haft torlich geton dz dis die kron nemſt vis verlieſſeſt dz koͤſt 
lich kleit / deßgleichẽ in vnſer trabeney nie habẽ / do diß die küni 
gin ſach dz ð künig die dirne für ſich lobt / vñ liebet vñ ſie ver 
ſchmehet vñ nit ongedenck was irs getreuwẽ rats ð yn bey ſei 
nem reich hehalten hette / da wart ſie erzürnet wider den künig 
vnd nam die ſchüſſel mit der ſpeißen vnnd ſchutt ſie dem künig 
auff ſein haubt / das es ym durch ſein antzlit vnd bart auff ſein 
kleyt rann / hie mit was der letzſte traum war worden das ym 
der weiß fogel in fein haubt gebiſſen het / der künig wardt von 
diſer geſchicht faſt erzürnet / vñ beruͤffet billero vnd ſprach ſich 
wie verſchmecht bin ich in der küniginne augẽ / vnd ich gebeüt 
Dir bey meiner krone das du ir das haubt on alle frag abfchla, 
heſt vnd erfcheine nit ner vor meiner angeficht biß follichs ge 
Ahern 
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Ilero gieng von der angeſicht des künigs vnd ſpra 
ch zů ym ſelbs ich wurt ir nic toͤdtẽ biß dee künig ſei 
nes ʒorens gemiltert iſt / dann eyn weyß frũm weyb iſt ein ere yrs künigs vnd des reichs vnd dar iſt ir gleich nit vnder allen den die der künig lieb het vñ kein ſtund mag er on fie froͤlich ſein / vnd von ie weyßhait iſt yetzt manig menſch võ 

truͤbſeligkeit erloͤßt vnd der künig ſelber / vnd wir hoffen all ge nod durch fie gegen dem künig vnd ich waiß das mich der ků/ nig ewigclich haffen wurde ich mic yrem tod eylen vnnd weiß das mich der künig noch darumb über alle weiſen even würdt vnd der künig wurt noch in diſer ſoch gewigiger das er in key ner ſeiner ſachẽ eilen wurdt on ſittige betrachtũg / wurt ie aber nie mer gedẽckẽ noch belangẽ nach ic habẽ fo mag ich dañ wol fein gebot mi ie erfisllen /ond alfo fůrt bıllero die kůnigin inn fein hauß vnd ſchůff in einem gemach ir zů warten durch edel perſonen vnd ir fürſehung vnd ere zů thůn als feiner künigin biß er befandt was in des künigs gemůt was / vnd damienam billero ſein ſchwert vnd beſtraich das mie plůt eins lambe vn ging traui ig für den künig · 
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Ilero ſprach ich hab dein gebot erfüllet und helebat 
die künigin ertoͤdt / über ein kleine zeit darnach geda 
cht der künig der ſchonhait der kuͤnigin vnd fiel yme 

in ſein gemůt ir fürſichtikeit vñ gůt geberd die ſie an ir gehabt 
vnnd wie fie ſo weyßlich vnd yme fo geſelleclich gelebt/ vnd 
yn erſt von groſſem ſchaden vnd ſchanden gewornt bett vnd 
viel ym zů ein ſtrenge rewe yrs tods vnd ſchampt ſich doch zů 
fragen von billero ob er fie getoͤdt hett oder nic / vñ was doch 
hoffen das billero fein weißhait das zů thůn nic geftat hette in 
dem ſprach billero zů em künig / der künig folnic traurig ſeyn 
oder betruͤbt / dann trauren vnd weynen geben nit wider das 
verlosen iſt / ſunder cs bringt dem gemuͤt minnerung und dem 
leyb ab bruch vnd macht darzů traurig alle die die den künig 
lieb haben / vnd macht froͤlich dye den kůnig neyden/ vnd wer 
das hoͤret der hat den künig nic für weiß das er ein groß fach ge 
ehon vnd fich daruor was darauf gan möcht nit wol befun⸗ 
nen hat / vnd bringe den künig zůuerachtung vnd 1% ſchetzen 
groſſer torheit / vnnd das er dardurch deſter minder geſchetzet 
wurdt / darumb tar ich dem künig raten das er ſich nit betruͤb 
vmb ein ſach die nit wider bringlich iſt / dann es ſprechen dye 
weiſen die mercklichſte weißhait iſt des zůuergeſſen das nit wi 
der bracht werden mag vnd will dem künig gefalle fo will ich 
ym ds ein gleichnuß fagen/ antwurt der kuͤnig ich begere des 
ein gleichnuß zů hozen / ſprach billero man fagt es fein gewefen 
zwů tauben ein man vnd ein weib und die hetten ir neft voll 
waiger korner getragen vnd fpeach der man zů dem weib /ich 
will das wir nit von diſem gefamelten waigzen eſſen biß in den 
winter ſo wir des nit mer weder im felde noch in den ſchurẽ fin 
den zů ym ſprach das weib/ich hab dich verſtandẽ vñ will die 
bewaren/nun waren die korner die fie ein getragen betten fe 
cht vom regen worden und dauon auff gefchwollen/ vnd do 
Die ſunne heiß fcheinen wart da derzet fie den waitzen das ſeyn 
wenig fcheinen wardt /nach vil tagen kam & man wider zů 
dem neft vnd fachden waigen alser wont gemindert / vnd 

vi 
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ſprach zů feinem weib du waiſt das ich dir gebotten hab nicht 
von dam Eorne zůthůn biß in den winter fo wir nicht finde we/ 
der durch feldenoch gebirge / antwurt das weybe ich hab des 
nit verſucht funder důrch die ſunnen vnd die dürrẽ winde find 
fye alfo geſch wunden das ie wenig feheinet/ diß wolt der man 
nit glauben vnd baiß fiemit feinem ſchnabel durch ir haubt fo 
lang biß fie ſtarb / vnd do der wintey Baın vnd die vegen mic dẽ 
feuchten winden /do warde der waige wider feuchte vnd geſch⸗ 
wall alfo das fein neft wider vol was /da erkannt er das ſein 
weib vor gefage vnd cr fie vmb vnfchulde getodt her vñ fieng 
an ſchmertzlich zů trauren das er weder effen noch trinckẽ mo/ 
cht biß das er ſtarb /darumb her: künig zympt fich einem wei 
fer mañ das cr nit fehnell fey in feinen fache fo er kunfftig ding 
nit betrachtet / darumb höze fo ſuch du auch nit das nie 36 fin, 
den ift/befunder behalt noch darinn du bift das du das nic al, 
les verliereſt / das dir nie befchehe als dem affen mic den linfen/ 
ſprach der künig wie was em / antwurt billero /es iſt geweſen 
ein man der trůg ein gefchirze vollinfen zůmarckte / vnd do er 
kam in einen walt da ſtalt er die lynſen von ym vnd leget fich 
ſchlaffen / vnd do das cin aff fach von einem hohen baum der 
ftaig herab vnd nam der lynſen ein hant foll / vnd do er wider 
auff den baum fteigen will fo feller ym ein lynſen korne auß ð 
hant / der affließ fich nit genügen der andern Ipnfen inn ſeyner 
hand / vnd ſtig wider zů der erden das eynig lynſelin zů holen 
vnd ſo er einen aſt nach dem andern ergreiffen ſol / ſo verlüret 
er die andern alle zů dem das im erſtmals empfallen was auß 
der hand 
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Lſo herz der künig du haft ob hundert weybern vnd 
mit Beinen vnder denen wiltu frölich fein / vñ beger 

reſt der die du nic finden machſt / vnd do diß ð künig 
host da glaubt er das billero die künigin getoͤdt het / vnd a 
ch zů billero durch ein verfchuldigung durch die ich Dich bieffe 
die Eünigin toͤdtẽ das haſtu geron vñ haft nic ein weyl verftve 
ckt zů bedẽckẽ was du teteſt · antwurt billero dz wort des küngſ 
vñ dz wort des dz nic wider růfft werdẽ mag — ſpra 
ch ð künig wer iſt ð / antwurt billero / zwen find ð keiner groß 
iſt vñ lützel freud des ð da ſpricht dz weð verdienẽ noch pyn na 
ch diſer welt ſey vn ð nye kein barmhertʒigkait hie bewiſen har 
der künig ſprach ſehe ich helebat ſo wer in diſer welt nicht / dar 

ich trauren woͤlt / antwurt billero es ſeind ding die 
vmb nicht trauren ſollen / wer alle tag barmhertzigkait erzai/ 
get hat vnnd der geſuͤndt / ſprach der künig iſt mir müglich das 
ich helebat mer geſehen müg/ antwurt billero / zwey ſeind dye 
nic ſeind zeſehent / ein blinder vr.d cin tauber dann als ð blind 
mit den augen nit ſicht / alſo mag der taube das gůt vor dẽ boͤ⸗ 
fen nic kieſen / dann cs iſt geſchriben / der tor wandelt in ð vin/ 
ſternuß / ſprach der künig ſehe ich helebat fo were mein freude 
groß / da antwurt billero vnd ſprach / zweye ding ſeind dye ſe⸗ 
ben, der augen hat vnd der vernunfftig iſt / do ſprach der bis, 
nig ſehe ich das antzlit helebat /ich wurd des nymmer genü, 
gig/antwurt billero und ſprach /zwey feind dic ich nit ferren/ 
der fein gemü:c allein ſetzt reichrum 35 ſameln / vnd der eyner 
fpeyß gluft dye yme wir werden mag / do fpzach der kunig foll 
ich der nit nachfolgen in allen dingen / antwurt billero es find 
zwey ding den mã nie nachfolge fel/ wer ſagt das nic ein künff 
tig gericht fey über alle menfchen/ vnd wes oren ftent zů loſen 
das y nic zů hören ſtett / do fpzach dei künig ich bin durch be 
lebat willen hillfloß worden / ant wurt billero / drü ding feind 
dye hilff loß heiſſent / ein rauſch von eynem waſſer / vnnd ein 
landt on eynen herren / vnd ein weyb on einem mann / do ſpra 
ch der künig du ſtraffeſt mich heut wol / do antwurt billero 
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druͤ ding ſeind zů ſtraffen wer vngetrüw iſt an ſeinẽ herrẽ der 
die gefe waiß vñ die nit helt / vñ wer dẽ gůts tůt ð dz nit erkẽ 
net / ſprach der künig du haft helebat verſaumet das dir ir gere 
chtikait nic haft an dẽ tag gelegt / antwurt billero / zway ſeind 
der gerechtikait verſaumt würt on ſchulde / der ein ſeydin kleit 
an thůt vnd barfüß gat / vñ der ein iunckfrauw zů ð ee nympt 
vñ darnach fie wider võ im tůt vñ uber.ein lange zeit fie wid 
nympt / der künig ſprach du bift harter peynigug wirdig vmb 
‚dein gedat / antwurt billero drü ding feind die hazter peinigug 
wirdig feind /wer dẽ args thůt ð yn nye erzürnet / wer zů eym 
fremoẽ tiſch ſitzt vngeladẽ vñ feine nachbaurn bitter vmb das 
fo er waiß das er nit hat/ vñ von feiner bitt vmb das er waiß 
nic har nic laſſen will /fpeach 8 künig du ſolteſt ſchweigẽ /ant/ 
wurt billero / dris ding fchwigen biß mir ð zorn vergieng/die 
fehlang in ð hend irs gefchwerers/ vn ð nachts fiſch fahẽ will 
vñ 8 da hohen ding betrachtet fprach ð kuͤnig /0 fehe ich bele, 
bat/antwurt billero dris dıng feind die begeren d3 fie nit finde 
der boß ð da begert mit den gůtẽ gezele vñ gescht tzů werden / 
der morder ð da begever zu fein in & flat des ainfidels / ð gots 
anslie ſchauwet vñ der teglich fch werlich funder vnd doch ab 
laß begert v5 got vnd fich darauf verlaßt /der künig fpzach 
ich bin gar ſchnoͤd geſchetzet in deinen augen /antwurt billero 
drey feind die yren herzen verfchmebe /der Enecht 8 wider fei, 
nen herzen redet zornigclich on vrſach vnd yme nit fchweiger/ 
der knecht ð reicher iſt dann ſein herre / vñ der knecht ð von ſei 
nẽ herrn zůuil wol geſpeyſet würt / der kunig ſprach du ſpotteſt 
mein mercklich / antwurt billero / fiere find ð ma ſpottẽ ſol / der 
ſich beruͤmet in vil ſtreitẽ geweſen ſein vñ vil leut erſchlagẽ vñ 
zů felde vil gůts geton hab vñ an ym kein wundẽ hat / vñ ð fi, 
ch auß geyt für einẽ abgeſcheidẽ menſchẽ mit vil faſten vñ betẽ 
vñ keſtigung ſeins leibs vñ dabey friſch rotfarb vñ ſtarck iſt / 
vñ ein iunckfrauw die ein frauwẽ verſpottet die einẽ elichẽ mã 
hat oder den nemen mag / vñ wer beweynt die vergangẽ ding 
die vnmuglich find wider zů bringẽ vñ begert dz nit were das 

ve 
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doch geſchehen ift/ vñ das zů fein das unmöglich iſt / ſpꝛach 8 
Eünig du haft nie warlich gefarẽ das du die künigin getoͤdt ha 
ſt / antwurt billero drü feind die ir fach nit warlich volbringe 
wer leugt vn ma yın glaube/ wer ein fraß iſt vñ darumb kein 
arbeit thůt / vñ wer feine zorn nie gezemẽ kan das er überhand 
an ym gewinnet / der künig ſprach hetteſtu werlich vñ gerech/ 
ticlich gehandelt du hetteſt die künigin nit ertoͤdt / antwurt bil, 
lero/ fier ſeind die warlich vñ recht handeln / der knecht der ein 
gůt ſpeyſe beraitet ſeinẽ herrn / der yn faſt gluſt vñ betracht do 
ch ſeinen herrẽ vñ ſparet ſie dem / vnd ein man ð ſich an einem 
weyb lat benuͤgen / vnd ein künig der ſein ſachẽ thůt mit ſeinen 
ee vñ weiſen / vñ der [einen zorn gewelcichch geswinge 
an / ſprach ð künig noch forcht ich dich / antwurt billero / fier 

ſeind das nit zu furchten iſt / ein kleiner fogelift thůt machts 
fein füß über fein haubt das der himel nit auff yn falle / vñ ein 
aglaſter ſtellet ſich auff einen fůß vñ furcht das ertreich ſol vn 
der ir fallen / vnd ein krot die furcht ir woͤll ertrichs gebreſtẽ zů 
ir ſpeyß / vnd ein fledermauß die tags nit fliegen tar dañ ſie ge 
denckt das fie der ſchoͤnſte fogel ſey von der welt vñ fürcht dar 
umb gefangen zů werden das man ſie inn ſchlieſſe / der künig 
ſprach es zympt ſich nit mer bey dir zů harze/antwurt billero 
es ſeind acht ding die nit zů ſamen hoͤren nacht vnd tag/d ge, 
recht vnd vngerecht / gůts vnd boͤßs / leben vñ der todt / ſprach 
der künig yetzt iſt feindtſchafft wider dich inn meinem hertzen 
gewachſen / vmb das du helebat getoͤdtet haſt / antwurt bille⸗ 
ro es ſeind acht ding die gegen einander feindtſchafft tragẽ / der 
wolff vnd der — vnd die mauß / der habich vñ dye 
taube · der rapp vnnd dye krot / der kuͤnig ſprach du haſt gantz 
dein weyßhait zerſtoͤret mit dem tode helebat / antwurt billero 
fier ding ſeind die weißhait vernichten / wer feine gůte werck ð 
er gewonet hat mit ſchande verwürcket / vnd ein herre der ſei⸗ 
nem knecht mer er erbeutet dañ er notdurfftig iſt · vnd ein va 
ter der ſeyn gehorſam kinde nit lieber hat dann ſein vngehorſa 
men · vnd der ſeyn heymlichkait eym verreter vñ ſchwetzer ſagt 
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der künig ſprach ich han mir ſelbs in diſer wider wertikait vrſa 
ch geben / da antwurt billero vñ ſprach es ſeind zwey ding die ynen felbs angft bringen /der fein ferfen von den erden höher 
vnd auff den zehen gar dann dee ift nymmer ficher für fallen/ 
vd ein blöder der fich růmet das er keinen feindt oder ſtreytt 
fürchte · vnd wann er zů fechten gedrungen würdt das er dur, 
ch ſein flucht geſchandt würt · ſprach der kuͤnig ich han ein ge, 
lübd geran · das ich dich ertodten woile · da anewurt bilero vr 
ſprach · es ſeind vier ding die ein menſch globen ſol nymer von 
ym zůlaſſen · ein gůt pferd da der herz wol vnd ſicher auff gerit 
ten iſt · vnd ein ochſen der wol zühet / vnd ein weyſe frau we die 
yren man lieb hat · vnd cin geirũwer knecht der feinen dienſt ge 
treulich volbringt vnd feinen herzen fücchter/der künig ſprach 
ich find Nie yren geleichen / antwurt billero vñ ſprach es ſeind 
vier ding die nit gleichs hond / ein weib dye vil mann erkünne 
bat vnd ſich darnach an einem benůgen lat / vnd der alle lügẽ 

vnd ſich der begangen hatt/ vnd darnach allwegen 
ware ſaget / vnd der inn allen ſachen ſeyns ſelbs rat hat / vnd 
yme nye myßriet / vnd der alle ſeine tage eyn wuͤterich gewe, 
en iſt / vnd darnach tzů einem ainſidel würdt / do ſprach der 
— haft weder dye gerechtikait noch dye ſünde betracht 
das du helebat getoͤdtet haſt / da antwurt billero vnd fprach/ 
vier feind dye weder gerechtigkaic noch fünde betrachten /der 
kranck der mit ſiechtagen über laden iſt / vnd der knecht der fey 
nen herzen nit furchtet / vnd der wider feinen feind der yme we 
der eve vnd recht fchaden zůgefuͤgt hat rach begert zů füchen/ 
vnd der ſchnoͤde der Beiner gůttat achtet/ da ſprach der kuͤnig 
yet haſtu ſchmertzen in mein her gegoffen / antwurt billerd 
vd ſprach / drey ſeind die mache yn felbs ſchmertzen / wer eine 

ieg anfacht des er wol ab fein moͤcht / wer nic kind oder geſip 
ten hatt vnd ym not nach reichtumb iſt vnd das mit wůcher 
vnd für kauffen gewinner / ain alter der ein iunge tochter zů 
weib nymet / der künig ſprach wir ſollen furter nie mer gelau⸗ 
ben inn dich haben / antwurt billero es ſeind fiere in die man 
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Beinen glauben fegen fol an dienater ſchlangen an der wolff 
an den vngetrüwen herrẽ vñ an dẽ menfche der am fterbe leyc 
fpzach 8 Eünig wir follen vns vor die beware /da antwurt bil 
lero vor fieren fol fich ein yeglicher bewaren/ vor eym mozder/ 
vor eym lügner vo: feine feindt vñ vor eym wuͤtrich /fpzach 3 
kunig es fol dir gnůg fein das du mıch alfo verſucht haſt / ant 
wurt billexo in zehẽ weg verſucht man die ding / einen ſtarckẽ 
man in eine ſtreyt / einẽ ochfen im pflůg / einẽ knecht bey feiner 
trüwe /die weyßhait eins Eünigs mit auff haltung feins zorẽs 
den getrüwen fründt in ð not / den kauffman in feiner gattũg 
den geſellẽ gegẽ ſeinẽ geſellen in ablaſſung ſeins zorns / dẽ geiſt 
lichẽ in beharrung ſeiner gůtẽ werck / des edeln natur by ſeiner 
milce/den vulligen arme mit benuͤgung feiner ſchlechten not, 
durfft / der künig ſprach wie getarſt du vor mir redẽ fo du meiz 
nen zorn merckeſt / antwurt billero es ſeind ſibẽ die nymer von 
des künigs zorn außgeſchloſſen werden / der ſeyn zunge nit ge⸗ 
maiſtern kan wañ er geraitzt wurdt / der weiß ð kein gůt wer, 
ck thůt / ein hochfertiger glorierender narr / der richter ð vmb 
ſein vrteyl myed nympt / der weyß geytig vnd der das ander 
leut auch vnderweyſet / vnd der got dienet allein darumb das 
er geruͤmpt werde / der künig ſprach du biſt zů grymme wider 
mich vnd haft mir vñ dir übel geton / antwurt billero es ſeind 
acht ding die yn ſelbs vnd andern uͤbel thůnt / ain narr der nit 
waiß vnd ſich ſelbs für weyſe helt und ander lernen will/ wer 
ſucht das er nit finden mag / ain gewaltiger der ein ſchalck ift/ 
einer der nyemands rats begert vnd ſich ſelbs für den weißten 
helt / der ſich herzen dienſt an nimpt vnd weder vernunffe noch 
weiße hat / der von dẽ torẽ rat nympt wie er einen weiſen betrie 
gen will wen ein ampt eins herrn empfolhen vnd darinn vn/ 
etrüw iſt / wer boͤß iſt vñ ſich nie ſtraffen lat / hie mit ſchweig 
Klon er merckt das der künig betruͤbt was vmb die Es 
nigin vnd geoffen ſchmertzen nach ir het / und gedacht in feine 
gemüt ich bin nun fchuldig das ich dem künig erzeige darumb 
er mich ewigclich lieb gewinner vnd allen zoren hin laffer in & 
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das ich yn alſo in worten erſucht vñ angezogen hab vñ ſprach 
zů dẽ künig herr kün:g/got woͤll dein reich regierẽ vñ dein ere 
vñ wird erhohẽ dañ dein gleich iſt auff erden nit / vnd du haſt 
keinen gleichen vor dir gehabt / es wurde auch keiner dein glei/ 
ch nach die / dann du haft deinen zorn über mich behalten das 
ich auß meinem tozechten ſynne / vnd durch gebreften meiner 
weißhait für genũmen habe wider dich zů reden / vnd dein gůt 
hat das geſtatt / vnd fo du deinen zorn wider mich verlenge ha 
ſt / vnd gang nicht vnendlichs wider mich geredet haft /funder 
erkennt was ich geredt oder geton hon das follichs auß gerri, 
wen vnd rechtem grund meins bergen gangẽ iſt / vnd hab ich 
Damit gefünder das ich dein gebot nic vollftvecke vnd miltikait 
darinn gebraucht hab /fo haft dus doch gewalc das an mir tzů 
vechen/dann ich ftellmich hüsc in deinen gewalt / vnd do ð kü⸗ 
nig diß wort host do verſtůnd er dabey das er helebat nie ertoͤ 
tet het vñ was des fro vnd zů billevo wiß das was mie 
vrſach geben hat wider dich nit zů zürnen /ich wiße dein liebe 
vnd triswe gegen mir die ich inn allen deinen dienſten befind 
vnd hett hoffnung du hetteſt die ünigin nie getoͤdt vnd betra 
cht ob fie wider mich gefunde het / fo bett fye doch nie in boͤſem 
noch durch eygen el oder feindtſchafft / ſunder in neyd der 
kebß frauwen geton vnd ich folt ir billich gefchoner habe / vñ 

. darumb was ich uber dich nie zornig ob du es volbracht hereft 
dann ich her fchuld der fachen/ vnd gedacht wie magft du yn 
darumb rödten fo du yme das zů thůn befolhen haft / aber du 
haſt mir yet gnad vnd dienft gerhon deßgleichen mir nyege, 
geſchehẽ iſt / darumb bring fie bald für vns / billero gieng mit 
freuden von dem künig zů helebat vnd ſprach das fie fich zierte 
mit küniglicher war vnd ſich für des künigs angeſicht ant wurt 
das geſchach / und do ð künig fach da wardt fein freud gegroſ 
ſet inn er bergen vnd ſprach / nun hab mache zůthůn was 
die wol gefelle wann dein wort will ich nit wider ſprechen · 
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Arnach ſprach helebat z dem künig / gott woͤll dein 
reich bewaren du ſolteſt vmb meinẽ tod nit betruͤbt 
worden fein dañ ich hette dich erzürnet /antwurt der 

künig zů billero /du haft an mir wol geton das du die künigin 
nit ertoͤdet haſt / dann ich hett fie mic mein? geheiß gerödt / vñ 
du haft fie vor dem tod behalten / vnd darumb wurd ich dich 
furter nie mer haſſen / beſunder ſoltu in meinem veich gewaltig 
fein zů beiffen vnd zů verbieten / antwurt billero herre ich bin 
dein knecht doch bitt ich eins von dir / das du furter nit eileſt in 
deinen ſachen / ſunder die mit gůter vor betrachtung vnd dye 
kunfftige ding bedenckeſt / antwurt der künig du ſprichſt wol/ 
vnd ich ſol furter kein ſach volbringen / ich ſol ſie zehẽ mal võ 
anfang biß zum mittel / vnd von mittel vntz zů ende bedenckẽ 
vnd gab der künigin für iren ſchrecken koſtlich gewant vñ klei 
nat / vnd ſie belaib furter bey dem künig iñ groſſen freudẽ / dar 
nach vnder redt ſich der künig mir billero wie er das ganz ge 
ſchlecht der vngetruwen vnd falfchen weiffsgen verdarbe die 
ym feine treum zů geoffen ſchaden gefcheint besten yn vnd dye 
feinen zůuerderben / vnd fein reich dardurch zů zerſtoͤren vnd 
wie er kymeron den heyligen man begaben vnd erhohen wolt 
durch des rats er vor argem behalten was / vnd wardt zů rat 
die alle zůuerbrennen 
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Pie endet das ʒehent capitel vnd iſt von dem der ſich in ſei⸗ 
nem zorn enthaltẽ kan vnd folgt hiernach das ailfft capitel võ 
einem ieger vnd der lewyn vnd iſt von dem der von übel thůn 
laſſet durch ſchaden vnd widerwerbikaic ð ym zůgefügt — 

Ißles der künig fprach zů Sendebar fey, 
k ST INC | nem weyſen / maiſter ich hab dein fabel ge 
— ar. hoͤrt vnd verstanden was ein Tünig vnd 

26 regierender her: thůn můß zů der zeyt ires 
prens und wie ſie den mit vernunfft mai 

ER BU) ſtern müſſen / ñun fag mir durch geleichr 
nuß vo einem dern widerwertikait zů han 

den gat dardurch er geſtrafft wirdt / vnd von boͤſem lat vñ 365 
ůtem keret / antwurt dee maiſter cs volbringt nyemands boͤ⸗ 

ſers oder ſchedlichers dem andern dann Die toren vnd die unge 
rechten vnd der nit vergangẽs gegenwertigs vnd zůkünfftigs 
betrachtet / vnd kumpt bey weylen wann dem boͤſen boßhayt 
beſchicht die im wider wertig iſt / er gedeckt darbey der andern 
den er auch ſchaden zů gefuͤgt hat vnd würt dardurch von ar⸗ 
gem gezogen vnd des iſt ein gleichnuß von einem ieger vnd ei⸗ 
ner lewin ſprach der küůnig wie was das / des ant wurt Sende 
bar · Es was ein leo win die het zwen iũger lewelin in einer bis 
len geborn vnd was auß gangen den ſelden ſpeyß zů bringẽ hie 
zwiſchen gieng ein ieger nach ſeinem weidwerck vnd fandt die 
lewelin in ie hislen vnd er toͤdtet die vnd zoch yn die haut abe 

von den leibe vnd trůg die hyn vnd ließ dye alſo toͤd vor dem 
lochies felfen ligen · 
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Ndo do die lewyn wider zů ir holen kam vnd ir lewe 
lin tode erſach vnd geſchunden / do erſchrack ſye vor 
geoffem leyd vnd ließ darumb mangẽ geoffen ſchrey 

diß erhort ein fuchs der nit verr von ir fein wonung hett / vnd 
ek zu der traurigen lewin vnd frage fye was ir gebreſte / dẽ 
agt fie ond erzaigt ym yren — der ſagt / vmb nicht ſoltu 
dich alſo peynigen vnd ſollichen ſchmertzen vmb diſe ſache an 
dein hertz legen dich darumb alſo zů keſtigen / ſunder dis ſolt di 
ch ſelbs vrteylen mir rechtem gericht vnd dafur haben das die 
der ieger diſe widerwertikait durch nicht anders zůgefuͤgt hab 
dann das dus dabey gedencken ſolteſt was wi ikait dis 
manigem zůgefuͤgt habeſt / dann yer magſt du gedenche wars leids Die gehabt dye ſchaden von dir genũmen haben bey dem 
ſchaden den du leideſt / darumb hab gedulr an der gedat des ie, 
gers / dann es haben vil von deiner dat auch gedult habe muͤſ 
ſen / dan es iſt geſchriben mit der maſſe ie meffent / alfo würde 
üch auch gemeſſen vñ aller werck widergeltung vnd allẽ bau/ 
men ir frucht / ant wurt die lewin erclere mir diß der fuchs ſpra 
ch wie vil iſt der iar deins lebens / antwurt die lewin bey hun⸗ 
derten ſprach der fuchs / wauon iſt dein leib fo lange geſpeyſſet 
worden / antwurt die lewin ich han gelebt von dem fiaiſch der 
thiere / ſpꝛach der fuchs waiſt icht ob die thiere / die du gefreſſen 
haft auch vatter vnd můter gehebt haben ant wurt fie/ia das 
waiß ich / ſprach ð fuchs / ſo wiß dz die zů gleicher weiß betruͤbt 
vnd geſchmertzigt worden ſeind von yren kinden als dus vo dei 
nen vnd wiß das Dich diſer kũmer von nicht angange iſt / dañ 

——— Dfe Ds ent pa Base Dale das lenft zů das die defiglei 
auch befchehen möchte | 
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Nd do die lewin das von dem fuchs vernam da ex 
kannt fie das ir folliche durch dife vefach begegene 
wer / vnd das ſie zům dicken mal funder all erberm 

de yren luſt auff die thiere volbracht hette / darumb ir diß tzů 
erbenmuß yres vnrechten begegent were / vnd ließ darauff fur 
ter von yrem raub vud begieng ſich mit feucht der erden/ vnd 
do der ſuchs vernam das die lewin ſich alleyn mit frucht der ee 
den begieng · do ſprach er zů ir / ich gedacht dz mangel ð frucht 
von myßwachs * were biß das ich Dich ſehe eſſen ſpeyſſe 
Die andern thieren gewachſen iſt die es mangel durch dich ger 
winnen / darumb wee den thieren bie allein frucht Der erdẽ nieſ 
fer miffen fo Du dich zů der fpeyf geton haft vn&:beingeft ynz mangel an dem das die võ gor nit erachtet ift/ und do das Die. 
lewin horte do entzoch fie fich der fpeiß /auch vmb dasfienye 
mant getvange oder mangel züfüge / vnd büßte yren hunger 
furter mit heuwe allein/ darnach fprach der meifter zů feine Bis 
nigdife fabel hab ich dir geſagt das dick ein man von übel lat 
vmb wi beit die ym zugefügt wurdt / dañ es iſt gefchri 
ben was dir mißfele das thů eym andern nit · 

Bye hat das eylfft capitel ain ende von dem ieger vnd der . 
ee facht nun an das zwelfft capitel von dem ainfıdel 
vnd dem waller / vnd iſt von dem der fein gewonheit verlaffer 
vnd ſich an nympt das ym nic gezympt · 
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Fle⸗ der künig ſprach zů ſeinẽ weiſen mei 
ſter ich han dein fabel verſtanden / nun ſa 7 h F 2 

ge mir von eym der ſein angeborne gewõ 
— 

5 IK hait verlat vnd fich an nympt das er nit 
fan / ſo long biß er feiner erſte gewonhait 

NE NA u vergiſſet oder des yn got berat ver / 
laßt vnd ſucht das ym nit werden mag/ 

antwurt der maiſter / man ſagt es ſey in eym land geweſen ein 
ainſidel zů dem eins mals ein waller kam vnd der einſidel gab 
ym herberg vnd ſatzt ym dar gar gůt datteln von den dye ſye 
baid affen / ſpeach der waller / o wye ſůß iſt die frucht ich wolt 
wünfchen das die auch inn vnſerm lande weren wye wol wir 
ſunſt güter frucht vil da haben von feygen vnd trauben /anv 
wurt der ainfidel es ift nit vnbillich wer begert das er nit ha⸗ 
ben mag / dauon einpfacht er rüwen fo ym das mit werd mag 
darumb fol dic) als einen weifen benügen das die von got be⸗ 
ſchert iſt / vnd das verfchmahen das die nic werden fol vñ do 
der ainfidel dife wort in ebraifch redt da gefiel dem waller die 
ſprach das er die begert zů leren / vñ bat den ainfidel das er yn 
die ſprach vnder wife vñ blaib bey dem ainſidel ein lange zeyt 

diſe fprache a gewonen 
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Er cinfidel ſprach cs ift wol das dir gefchehe fo du 
deiner fpzachen verleugnen wile vnd cin ander lernẽ 
als der aglaftern gefchach mit der tauben / ſprach ð 

waller wie was das ant wurt der ainfidelman fagt dye aglar 
fter hab gar einen ftolgen gang für ander fogel gehabt vñ fye 
fach ein taub gan vnd der felb gang gefiel iv baß vnd thet bin 
zů der und bat fie fich den zů lernen / vñ bezw ang fich mic har 
ter arbait und langer gewonhait / darzů entzoc h fie fich ies er/ 
ften angebornen gangs ganz / vnd do fie von der tauben kam 
da kundt fie den gang mt behalten / vnd do ſye wider tzů den 
andern fogeln kam da irre fic an der tauben gang vnd wolt fi, 
ch ires angebornen gangs wider annemen vnd her des zů ve, 
cht auch vergeffen vnd gieng gnappen mit irem lab vñ federn 
vnd wardt damit von allem andern gefügel verſpottet / diß 
gleichnuß fag ich dir das billich ift das du mein fprach nymer 

wol gelerneft vnd der deinen dabey nit vergiffeft/ dann ð heiſ 
fet billich ein tore der da ſucht das ym nic zu ſtat vnd fein for/ 
dern nie geuͤbet haben 

Bie endet fich das zwelffe capitel von dem einfidel vnd dem 
waller vnd folge nach das dreyzehent capitel voneym lewen 
vnd eym fuchs / vnd ift von der liebe der herzen die fie nach der 
feindefchaffe oder rachtung haben füllen 
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al £Er künig fprach 35 Sendebar feine wey 
C | fer maifter ich hab dich gemerckt / nun fag 

mie vo eym künig mic feinem hoff gefind 
)| wie einer verfage wurde vis wann der kü 
Inig im feindt wurdt / vnd darnachfin vn 
ſchuld befindet wye er ſich gen dem ſelben 
halte würdt · antwurt des künigs maiſter 

ſendebar wann der kuͤnig einen getrüwen rat hat / der ym ver⸗ 
ſagt vñ ym ſein vnſchult kundt würt / laßt er da ſein vngnad 
nit ab das iſt dem künig zů ſchaden / doch ſol der künig ſeynen 
dienſt betrachten ob die vnuerteylig ſeynd vnd nit teglich ein 
ih oder über nieffen mir geſchehen / vnd ob der den küni 
von der natur oder gab lieb hab /dann fol der künig nie leich« 
ticlich args wider yn glauben oder vmb Klein verhandelunge 
vmb bringen /funder myßdat ob die von ym geſchehen ablaf 
fen fo ex yn ſunſt gevecht vnd vernunfftig waiß / dann des kü⸗ 
nigs glück vnd merung ſeins reichs leyt an feinen weyſen vnd 
getrüwen retten / dañ die weißhait iſt nit ug:lich on die truͤ we 
noch die trüw vñ liebhabũg on die weißhait dañ die geſchefft 
der künig ſeind groß vnd vil vnd die rechten getrüwen rete lü/ 
tzel / darumb folder künig die für die ander kieſen vnd lieb bay 
ben vnd ſich der euſſern die boͤſer ſitten vnd werck ſeind / vnd 
fol die lernen vor einander erkennen / vnd ſol den rechten yrer 
werck nit vngelonet vnd die boͤſen nit vngeſtrafft laſſen / dañ 
wann der kuͤnig das nit thůt ſo würt der gerecht laß in ſeynen 
wercken vñ der boͤß geſterckt in ſeinẽ fürnemẽ des iſt ein glei 
nuß von eym fuchs vnd einem lewen ſprach der künig wie was 
das / antwurt der maiſter es was in einem land in india in ei⸗ 
ner prouintz ein fuchs der vernünffiig weyß vnd getrüwer rette 
gerecht vnd gelert was / vñ ſo der bey andern thieren was / ſo 
begieng er doch yres weſens oder gedat nit oder keinerley vnre 
chts wardt von ym geſehen alſo das er kein plůt vergoß / vnd 
aß kein fleiſch alſo das fein geſellen dick mit ym kriegten war, 
umb er nit ſeiner natur ſeinem geſchlecht nach lebte darinn er 

x iiij · 
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| wer den gab er.antwurt vnd fprach mir fol von üwer 
‚gefelfchafft kein fund anhangen dañ die weyl ich mein gemüte 
vo: fünden bewaren mag /fo irret mich üwer gefelfchafft nicht 
dann die find würt nit empfangen von 3 ftat oder gefelfhoffe 
funder von willen des bergen oder volbringen der werck / dañ 
gleich als die an heyligen ſtetten feind nic all gůt werck würcE 
en / alſo volbringẽ die nic alle bofe werck die an üppigen ſtetten 
wonen / dañ weren alle wercE darumb gůt das fye an heyligẽ 
ſtetten gefchehen vnd die boͤße die an uͤppigen ſtettẽ geton wer 
den wellicher dann einer in der kirchen todſchlůg der hette wol 
geton / vñ wellicher einen in eym ſtreyt tod fchlüg der her übel 
geton / alſo bin ich euch bey gewont mic meinem leib/aber nie 
mir meine gemuͤt mit nachfolgũg der werck vnd er blaib auch 
alſo vil zeyt in feinem weſen · 
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V was dabey nieferze ein lewe der herfchet über vil 
thier vnd het ein geoß hoff geſind / vnd do er.vernam 
diß fuchs wegen das er fo gerecht vnnd gůts wefens 

was/da gefiel er ym vnd befande yn / vnd do er für den Eunig 
kam do erkannt ex fein wegen felbs mic wortẽ und fandt an ſei⸗ 
nen worten und wefen was man ym gefagt het vnd was des 
fro vnd gewan yn lieb /darnach über ein zeyt berüfft er yn vñ 
ſprach / wiß das meyn land weyt ift vnd bedarff darinn ampt 
leudt vnd fürwefer/nun vernymich v6 deiner vernunfft trüw 
vnd erberkait vñ hab dıch felbs darin erkundt und findt was 
mir geſagt ft dardurch ich wellen zů dir gewannen hab /alfo 
das ich dich mır zů Diener haben vnd dich zů dem oberften re/ 
gierer meins lands vnd geſchefft vnd über al ander ſetzen vñ 
dir das gang vegiment empfelhẽ will / antwurt der fuchs mein 
herze der künig fol das nit reden / daun der künig fol zu folliche 
(chen vnd gefcheffren.erwelen weiß und vernunff.igmennee 
der er vil hat die auch follicher aenpe begierig feind dann wer 
nic willens zů eym ampt hat derregiere nymmer wol/nun hab 
ich nye begerüg gehabt zi des künigs amptern vn fo du über 
vil hier gewalcig bift fo machft dus die wol vnder yn findẽ dye 
togelicher darzů ſeind dann ich vnd die begirde dartzů hond/ 
antwurt der künig vnd ſprach ich will das du meyu beger mit 
sticht fuͤrter wider ſpeecheſt / dann ich wurdt dich nit von mey⸗ 
ner an else I biß du follich ampr au nympſft / der fuche 
ſprach herze des Einiges ampt mag nyemands dann zweyerley 
leut mit nutʒ beſuzẽ der ic keiner bin/ein grymer vnbarmher 
tziger vnd einer der aller menſchen biß on ſich ſelbs verachter/ 
damit werden fie forchtſaen / vnnd durch bringen ir fůr nemen 
dann wellicher inn eins künigs ampt ſchemig ſenffmuͤtig vnd 
barmhertzig iſt der mag fein ampt dem herren nie nüczlich ve/ 
gieren /auch fo wurde der felb am ampr nie lang gelitten / vnd 
wider yn feind dann des künigs freunde vnd des künigs feyn/ 
de / der freunde des künigs vergünner ym des ampts vud acht 
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nit wo mit ce yn verſagẽ mig der feindt des künigs haſſet yn 
vnd will gedencken was ym zügefüge werd es gang durch yn 
ne mit gibt — einer in kracht des todes /antwurt ð künig &s 
laß die Bein forcht fein ich will dein wefen alfo von ynen ſchai⸗ 
den vd dich alfo in erlichen ftar ſetzen das du von ynẽ vnan/ 
gefocheen bleibeſt / vnd was du thůſt das fol geton fein vñ auf 
dein wort fol allein glauben geſatzt werden / antwurt der fuchs 
wiltu mir die gefelligifte ere thůn fo laß mich in meinem weſen 
heym bleiben ın meiner wonung / dañ gar vilbeffer iſt mir zů 
leben in meine junderlichen eygen wefen meiner hüly dann inn 
des künigs hoff bey vıl der leur beneydet vnd verhaſſet dann 
ob in meiner wonung nit allwegen vil der fpeyß CE ift doch 
gnũg eins fridſamen lebens / dann wer on ſorg vnd foscht lebe 

dem genügt waſſer vnd brott dann ich waiß wer gewale 
hat in des künigs hoff das &mer widerwertikait begeget dañ 
andern menfchen nun ift yecin mynder zeyt auff erden. on an 
fechtung vnd wider wertikait beffer gelebe dann ein faſt lenger 
zeyt in arbeyt vnd forcht / antwurt der lewe ich verſtand dich 
aber ich will dich nit verlaffen /dann ich waiß das du war fa 
geſt / ſprach der fuchs / ſo der künig ye feinen willen haben wıll 
ſo verheiß er mir in trůwen vñ glauben ſeins ſigels dz er mich 
gegen ym nit verſagen laß er ſtelle mich fuͤr ſein antzlit zů rede 
vnd hoͤre mein verſprechen auß mein ſelbs mund / das mir nye 
mant mein wort der entſchuldigung verkere / dañ ich waiß dz 
ſie vnder mir vnd mynder dann ich ſeind mich neyden werden 
durch forcht meins names / die mir gleich ſeind on adel die wer 
den mich neyden vmb das ampr die über mich feynd 8 geburt 
die werden mich neyden das mich der künig über fie geerec hat 
vñ darũb fol ð künig nic über mich eile mir feine zorn on war/ 
lich erfindung 8 vnparteiſchẽ perfonen vñ won mir der kuͤnig 
das verglaube fo will ich trüwen dienft vñ hilff tůn nach mei, 
nẽ vermügẽ vñ y mit Beine fachen ver vntruͤwen ð Eünig ver 
ſprach im dz nach jener beger/ vñ ſatzt yn über all fein läd vñ 

Google 



über allefein diener in was ſtats die waren vn handele mit ſei 
nem rat alle fachen /alfo das er yn für alleandern fans lands 
lieb gewann /dann fo mer er feinen var horte fo mer er fein ver 
nunffe fpürte/diß alles wart den andern des hoffs wıderwer/ 
eig vñ ſchwere / das fie voneym fuchs geregiert werden ſolten 
vnd fiengen yn an zů neyden ſo lang biß ſie ein gemeinen heim 
lichen rat über yn beſatztẽ wie fie yn vom lebe bringe möchten 
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& grade if fc befhluffn ae fesufe 
nen tag in des Eünigs hoff giengen vnnd funden dw, 
ein edel flaifch das der künig ym ſelbs geordent hett 

zů feiner ſpeyß die ym funder gefellig was zů fein felbs munde 
das namen fie dieblich in des fuchs hauß im vnwiſſent vis ver 
borgen das an ein heymlich ſtat gang on des fuchs fchuld /arı 
dem anderu tag fo fordert ð lewe die fpeiß/ vñ do dye verlosen 
was vñ er fich darauff verhungert was zu luft der fpeiß / nun 
was ð fuchs auff dz mal nic zu hoff funder in dienft des künigs 
aufßgefaren / vñ do ð künig ð fpeiß mangelt do ward ex grym 
ʒornig vñ die follich€ ratt angelegt hettẽ / die gaben dem —* 
vrſach mer vñ mer darnach zů fragen vmb dz fein zorn geme⸗ 
vet wurd / vñ do ð lewe in feiner frag beharret da ſahen fie ein, 
ander an als obf.e etwas dauõ wüſtẽ / vñ dz vngern ſagẽ wol 
ven vñ hůb doch einer vnder yn an mit ainfaltiger geberde vñ 

ſprach / nun fein wie doch ſchuldig & künig zů ſagen was vns 
geſagt iſt / damit er eo was ym arg oder gůt fey wie wol vn 
fer vıl feind & dife geſchicht leyt iſt / vñ es auch erlich nic glan, 
bẽt /8 einer ich bin dañ mir iſt geſagt dz ð fuchs d3 geſtolẽ hab 

vñ dz heymlich in fein hauß ym zu ſpeiß getragẽ / ſpꝛach San 
der ich gedenck nit dz er es geton hab / ſunder ſo er biß her kein 
fleiſch geeſſen hat / doch iſt gůt das ſollichs erfatẽ werd dañ es 
mag on got nyemãt wiſſen was in der menſchen bergen ver/ 
borgen ift/aber wurd diß auff den fuchs warlich funden fo ift 
defterbaß das ander alles zů glauben das uns dabey von ym 
geſagt iſt / der dritt fprach es ſol nyemant dem andern zůuil ge 
trauwen / dañ vntruw trifft doch zů letſt yrẽ maiſter fo das ex 
ſich nit des vnſchuldigen mag / ſprach der vierde wye ſolt der 
entſchuldigt werde ð feinen herrꝛẽ en fünfft ſprach mie 
iſt nit heimlich geweſen fin trügery vñ boßheit võ & tag als ich 
yn zů hoff ſach · darũb hab ich mer dañ zuͤ ey geſprochẽ diſer 
ſchalck vñ gleiſſner gat als ob er heylig ſey vñ ich waiß das er 
nie on geoffen vorteyl lebt mit betrügnuß als fin geſchlecht vor 

im all geton habẽ / ð fechft ſprach difer fuchs ſagt vor vns allẽ 
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cs wer gleich ein groſſe ſucht vñ ein ampt zů haben in des Eis, 
tige hoff vñ hat fein boßhait fo an einer ſchnoͤden fach erzaigt 
das fie doch zůuerwundern ift/der fibent ſpꝛach würt diß war 
lich funden fo iftes ym billich für ein. groß trügnuß zů achten / 
wer nun trügt feinen herzen der verleugnet der gnad fo ym be/ 
ſchehen ift/fo ift auch Bein groſſer übel dann der dye genad fo 
ym gefchicht verachtet /dan vndanckberkait iſt groß übel der 
acht ſprach ir redent als dye warhafftigen vis gerechten / aber 
der kuͤnig wurdt ſchaffen die ding zů erſuchẽ in des fuchs hauß 
vnd die darumb hoͤren die das außbracht hond dañ ſo befind 
der künig ſchuld oder vnſchuld /der neund ſprach iſt noch nic 
zů feinem hauß geſchickt fo werd beſtellt das ſollichs balde be, 
ſchehe / dann der fuchs hatt allenthalben auff loſer das er das 
wiß vnd für kũme / der zehent ſprach ich zweiuel ſo es in ſeinem 
hauß vñ auff yn offenbar gemacht er wer dannocht dẽ kuͤnig 
mit ſeinen ſchmeichendẽ vñ gelerten worten darzů bringen das 
er ym war zů lügẽ vñ lüge zů war mach vñ mit ſollichẽ wortẽ 
beharten fie vor dem kunig biß das er gelauben auff ie wort fe 
tzet / vnd hieß nach dem fuchs greiffen vnd yn fragen war das 
fleiſch komen das er ym befolhen der ſagt das er das dem küch 
en ſchreiber befolhen hett zů bewaren der wardt für den künig 
beſchickt / vnd do yn der kuͤnig beſchickt vñ yn darnach fraget 
der antwurt das ym der fuchs das nit geben hett / dann er was 
der eyner der mit den andern den rat beſchloſſen hett / auff das 
ſchickt der künig inn des fuchs hauß das hinder yme zůſuchen/⸗ 
dahin giengen die zwene dye das trugelichen darein verbergẽ 
hetten / vnd da namen ſye das wider vnd trůgen das für den 
künig / nun was vnder den dye ſollichen anſchlag über den fir, 
chs gemacht hetten ain wolff der hette noch nit darzů geredt 
vnd ſich vnparteiſche ſehen laſſen vmb das ſein rede darnach 
von dem künig deſter krefftiger auff genummen wurd · er was 
auch von dem künig als ein frũmer vnd warhafftiger geach/ 
tet / do ſprach diſer tzů dem künig ich han tzů den dinge des für, 
chs biß her. nit reden woͤllen / dann ſeiner vnſchuld wolt ich im 

Google 



gar wol gegünnet haben dañ er hat fich gegẽ mir funder wol 
vnd gerrüwlich gehalten auch fein fordern vñ ich wol mir ein 

die vor darzů gevedt hetten vnd des anfchlags teyl hetten vnd 
des — yn der künig vnd hieß den fuchs gebundẽ in eynen 
kercker fuͤren 
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Nd da der fuchß alfo in den kercker befchloffen was + 
da redetainer deß künigs Diener die dartzů iren anſch 
lag getan hetten vor dem Rünig vnd andern · Mich 

wundert ð vernunfe vñ weißhait deß künigs das ym deß fuchß 
boßhait vnd dück ſo lang verholen bliben ſint · Der anð ſprach 
Das iſt nit zů wundern / ich fich nit das ð künig vmb alles das 
ſo ym geſagt vnd * tails r worden darauff auch der 
ſchalck in gefencknüß kumen iſt das ð künig yn nit achtet zů fra 
gen mit peinlicher frag dann er mag deß geleichen noch vil an 
ym erfinden: Darauf wart der künig bewegt vis ſchickt zů ym 
zwen die mit ym redten / vnd deß erften muntlich fragen folcen 
wa mic er fich Diefer ding entfchuldigen möcht-Die kamen wid 
vnd verkoͤrten deß fuchß wort feiner enefchuldigung ganz gegis 
dem künig alſo das ſein ſach boͤſer erſchain dann vor / dann ſie 
ſagten der fuchß ſprech der künig her ym gang nütz zůbehalten 
geben · Deß wart der künig bewege vñ hieß yn auß faren vñ ab 
ym richten als er das on var ð vmbſtenð die den anſchlag über 
yn getan hetten erfandt · NAun was vnd andern tieren deß hoff 
gefinds ain yelceß der diefer ding mir [chuld vnd da bei vernom 
en her die vntruͤw fo mic de fuchs.gefpile ward ð eilte zů deß Bir, 
nigs müter ð alten lewin vnd fpzach zů ir · Fraw kuͤnigin mein 
herr üwer fun ð künig iſt ergrimet über fein fitztumb den fuchß 
vnd yn haiſſen vom leben zům tod richten vnd den füret man 
hin / vnd ich beſorg das der künig nit warlich bericht vnd dieſe 
ding dẽ fuchß in vntruͤw vñ neid geſchechen ſej darũb genedige 
fraw ſint daruor vnd laſſend in den ſachen bedechtlich erfaren 
vnd das ð künig den fuchs muntlich hoͤr ſo werden ir vnſchuld 
deß fuchs finden · Vnd da diß die lewin hoͤrte da marckte ſy das 
auff ſatz herinn gebrauchet fo es fo eilend zů gangen was / vnd 
ſchickt den yelteß zů den die yn auß fürten daß ſie ſtill ſtuͤnden 
vnd mit dẽ fuchß nit übelß zů ſeinem tod handelten biß ſie ſelbs 
zů dem künig irem fun keme / vnd fügte ſich zů dem lewen vnd 
prach · Sun durch was übeltad haſtu den fuchs haiſſen doͤten 

lew ſagt ir handel ð ſach · Sprach die muͤter Sun du haſt 
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zul faſt geeillet den fucehß vmb sin ſollich ſag zů doͤten / oder 
waiſt du med fein ſach eilends volbringet das & die frücht deß 
reuͤwens darnach folget / wann aber ain man fein fach miltig/ 
lich vnd betrechtlich handelt ſo mag ym kain affterrüwe nach 
folgen · Nun iſt niemant in der welt dem lange fürberrachtung 
aigentliche erkünung vnd miltigliche fürnemung ſeiner ſachen 
baß zů ſtanden dann dẽ künig gegen ſeinen dienern / dann wie 
ain weib hoffet in wen manꝰ ain fun in ſeinen vatter / ain iung 
erin feinen maiſter / ain folck in feinen fürer / alſo iſt dem diener 
gegen ſeinem kunig / aber der künig hofnung ſoll allain zů gott 

n in deß forcht er beleiben ſoll in aller gerechtikait / vnd das 
aubt feiner reigirung ſoll fein erkenung feiner diener yglichen 

wiſſen in ſeinen billichen ſtat zůſetzen / vñ nit aller wort acht ne 
men ſunder frid vnð yn feſtigen dann das gibt ð künig hof das 
ſy einanð neiden vmb iren ſtat yglicher den andern zůuerdruck 
en vnd zůuerſtoſſen / darũb ſoltu mir alle ding glauben vnd ge, 
bürt die nit nach dem du dẽ fuchß in ſundern willen entpfangñ 
vnd yn über alland geſetzt vñ dy gang regirung befolhen haft 
vnd in allen ſeinen ſiten vnd wandel gerecht funden mit weiſem 
rat wider yn alſo grimlich vmb ain ſolich ſach zů zürnen dy du 
villeicht noch nit zů rechter warhait erfunden oder yn ſelbs dar 
umb müntlich gehoͤrt haſt dann ſollen dein fürſten deins reichs 
dy den fuchß in ſo groſſen eren von dir erhoͤcht geſehen haben ſe 
hen daß du wið den fuchß vmb ain ſtück flaiſch ertzürnet vñ yn 
darũb zů doͤten bewege worden biſt fo würdeſt dus in irẽ gemuͤt 
billich ſchnoͤd vn leichtfertig gehalten dañ cs mag fein das dich 
ſchwetzer 8 boßhait dartzů bracht haben dy ym feind fine vmb 
dy eredy du an yn gelegt haſt · Es ſoll aber ain künig wann er 
diner zů ainẽ hohen ampt vnd über and ſetzt ð vor ym verclagt 
wirt gar mit groſſem fleiß erfarung tun das ym fein ſthnell ve 
tail nit darnach wider wertikait feines bergen bang vnd etwan 
nit ſeinen aigen augen ob er das geſehen oder ſeinen oren ob er 
das gehoͤrt het glauben dann es bringt etwan vil übels wy ma 
nig fach leit verborgen die weder mir hoͤren noch mit ſehen noch 
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ve geſtalt zů vecht erkant fein mag /fund mit betrachtlicher ver 
ſuchung /gleich als der wein ð bej weilen fchön in de glaß erſch 
int vñ woi ð gehoͤr nach doner vis wann man den verfucher fo 
bat er ganz Einen geſchmack · oder gleich de ain har in feinen 
augen leit der ſchetzt das ain gantzen lock / oder das würmlein 
das nachts ſcheinet das ſchetzt ð chor fiir ain liecht / aber ð ver 
nünfftig legt es in ſein hant vñ befint daruon kain hitz Darũb 
mein ſun du ſolt betrachten dz weſen deß fuchß in deine ruͤ wigẽ 
gemuͤt vñ dann magſtu wol ſprechen wie ſoit er das geton hab 
en ſo er nit flaiſch ißt vñ ich han yn geordent über allen meinen 
hoff vnd ſchatz / über drincken vñ über eſſen / vñ han yn ſuſt nie 
vnrecht funden wie moͤcht yn ſein hertʒ betrogen han das er mir 
das ſtele das ich ym mit meiner hant geben han zů behalten dz 
er das ſolt dieblich in ſein hauß tragen vñ zů letſt laugnen das 
ich ym das geben het · Darumb ſun erfar dich baß dann du ſolt 
wiſſen das võ anfang ð welt allweg die boͤſen die gůten haſſen 
vnd die thoren die weiſen / vñ die baurn den adel zůuertreiben 
genaigt ſint · Dartzů hab ich von dirſelbs gehoͤrt das du von dẽ 
erſten tag ſeiner beſtellung yn nie anderß dann getruͤw gerecht 
vnd vnfortailig erfunden haſt / vñ ich waiß wirt ð künig dieſer 
ding grůntlich erfarung tůn er wirt erfinden das diß ain getret 
ner rat über den fuchß geweſen iſt von den die yn neiden / vnd 
das ym diß flaiſch haimlich on fein wiſſen in fein hauß verbor / 
gen iſt worden / dann wann der ſperber ain ſpeiß ʒwüſchen fein 
en clauwen tregt ſo fluͤget ym die krae nach ym das zů nemen · 
Alſo tůnt die ſo deß fuchß ampt begeren dann das iſt nit durch 
nug deins hoffs geſchechen ſunder durch aignen nutz vnd neid 
Darumb betracht du auch was dir nütʒ ſej / dann es getzimbt ei 
nem weiſen ſich vor zwaien zů bewaren · Das er ſich nit von dẽ 
frumen weiſen euſſer / vñ das er feinen geſellen nic betrieg · Vñ 
zwai gůt zů behalten · Sich von den falſchen ferren vñ grimen 
toren fliehen · Nun iſt ð fuchß dir aller nechſt deinß hoffgeſinds 
vnd dir vndertenig vñ getruͤw vñ hat dich nie gefortailt vnd 
vil nachred und widerwertikait von deines nutzs wegen erliten 
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vnd dir nie nichts verhelet / darumb haft du wol glauben auff 
yn zůſetzen und wider yn nic bald zu glauben · Vnd de diß die 
lewin mit irem fin vedte da hoͤrte das der wiefel der. ainer der 
fich wider den fuchß zůſamen verfpzochen hetten vnd wart von 
diſer red erfchzocken alfo das er beſorgt das ð künig auff feiner 
můter red erfischung tůn würd / vñ erfaren follichs vnd erkant 
ſich gegen dẽ künig ſeiner ſchuld vñ bat da mit vmb gnad vnd 
ſaget dem künig die verainigung vñ wie ſich die anſchleg über 
den fuchß von anfang biß zů end gemacht hetten · Vñ da die le 
win die vnſchuld deß ſuchß hoͤrte da ſprach ſy zů irem ſun · So 
dir yetzt die vnſchuld deß fuchß geoffenbart vnd wie in der ſach 
durch die dein gehandelt iſt das ſy dir ain alſo groſſe ſünd auff 
gelegt vñ den fuchß vmb vnſchuld durch dich erdoͤt haben wol 
ten die ſolltu billich all deins lantß verweiſen vñ dein vnſchuld 
da mit offenbaren da durch würſt du gegroͤſſet vñ fürkumbſt 
das ſollich luͤgen in deinem hoff nit geübt werden oder an dich 
falſchlich bracht auch fürter kain ſollich geſellſchafft falſcher ai, 
nigung in deinem hoff verſamelt werden mag dann ich ſag die 
ſorgfeltikait haimlicher verbüntnüß iſt zů fürkumen nach ver/ 
mügen / dann ſich ſo man kraut vñ graß zůſamen bindet man 
macht darauß ain ſail daran man ain kamel binden mag / vnd 
du ſolt nun den fuchß wid an fein ſtat ſetzen ſeins ampts vn nic 
gedencken daser dich entgelten laß das du ym in ð fach ertzaigt 
haſt vnd er waiß yeglichs an fein ſtat zůſetzen / vnd geleich als 
man findet das freund feind werden mag dann auß verwunte 
freund wirt feind ð vndanckbar ð verreter ð geimm ð verach/ 
ter guter werck 8 nic kuͤnfftig leben glaubt das guts vñ boß wi 
dergolsen werd ð fein gemuͤt nit von zorn gegemen mag d aig/ 
enwillig ð nach zorn nie vergeben kan / wer genaigt iſt zů vor⸗ 
tail wer mit betrügnüß vmbgat wer ſein gemuͤt von vnkeufch, 
hait vñ ſpil nit getzihen kan / wer fich den wein überwinden las 
wer von niemant guts gedenckt wer halß ſtarck vñ nit ſchemig 
iſt / zů diſen iſt ſich ſteter getruͤwer geſellſchafft nie zůuerlaſſen · 
vnd nach entſchlagner freuntſchaft gang kein fruchtbar fünen 
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ʒůuerſehen / vnd darumb foll ein yeglicher vnd befunder der Eis 
nig guten vnd frumen bej wonen den zů getrauwen iſt / das yn 
nach ergangner feintſchafft aller freuntſchafft zů getrauwen⸗ 
als der da guter werck iſt vr nic gelübd bricht der veche tůn lie 
bat vnd boßhait haſſet vnd fridſam iſt vnd irrung vermeidet / 
der ſenffemuͤtig iſt vnd nic ainß neidigen hertzen / der verſchulte 
ding gegen ſeinem eben menſchen gern ablaſt / vñ der in freunt 
hat verharret vnd fich aller mißdat befchernet-der felben ain 
ee iſt dein getruͤwer fuchß geweſt · Antwurt der kunig · Jch han 
den fuchß dicker malß verſucht vnd fand an ym guten wandel 
vnd getruͤwen weiſen rat vñ was aim auffrichtigen zů ſtat dar 
umb mag ich dir folgen yn wið zů meiner haimlichkait vnd ſei 
nen ſtat zu nemen · Darnach beſchickt der lew den fuchß / vñ da 
er fire yn kam da veriach er im fein ſchuld die er an ym begang 
en het / vnd fagt ym wie dasan yn bracht was / vnd begeret an 
yn das ampt wider von nuͤwen von ym zů entpfahen · 
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Er fuchß gab dem Icben antwnet vñ ſprach · Derr du 
magſt glauben das du nit foͤrchten ſolt das ich dich ð 
vntruͤw mir getan engelten laß vñ getzimbt ſich doch 

dẽ künig dẽ ertzurnten nic wol zů getrauwen / beſund die ains lei 
chten glauben ſint · Vñ dem künig iſt auch erlaubt all tag zů ge 
dencken der fuchß hat gegen mir den haß nit vergeſſen vnd ver 
birgt diß in ſeinẽ hertzen diß er ſolichs widergelten mag · Vnd 
here bünig die getzimbt meiner werck deſter daß acht zu nemen 
ob ich die andern oð anderß dann vor handeln würd · Aber das 
alles mag ð künig an mir furkumen vñ ich an ym nit / dann cr 
mag mich ſeins dienſts entſetzen wann er will ſo muß ich dẽ kün 
ig dinen fo lang er will wie wol mein forcht gegen dẽ künig mer 
dann yın gegen mich vefach het / dann ob ain diener fein Eünig 
mer ertzürnet [0 haben doch die weifen gefpzochen du folt in den 
kanig kain truͤw ſetzen · nun will ð künig die fo yn zů meiner vn 
ſchuld geraitzt haben auff feiner můter rat deß lants verweifen 
wañ dz geſchicht fo nimbt ð künig ð geſchlecht vñ die yn geſipp 
ſint zů yn vñ nit laſſen ſunð dẽ kůnig vor ſein oren tonen wie ſie 
mich dẽ künig in fein zorn bringen darũb will ð künig ſo mag ich 
leiden ſy nit zůuertreiben dann ð künig mag ſy dañ zů recht ans 
mir erkennen dann hand fie tůgent in irem gemuͤt vn forcht deß 
künigs fo werden fie ſich irer getat ſchemen vñ mich für deß Bir, 
nigs erwelten halten / ſagend ſy aber & künig args von mir jo 
waiß ð kuͤnig das ð doch on gnauwe erfarung nit glauben vnd 
dann iren wert gantz darumb gan laſſen foll- Antwurt ð lew- 
Fest erkenn ich dein gerechts hertz vñ ſetz dich darauff zů mein 
em oberſten dann man ſoll eim frumen zů recht durch ſein frum 
kait hundert mißhendel ob er dygeton het ablaſſen vñ ich waiß 
das dir meĩ mißhandel an dir begangen vergeſſen würd ſo wür 
de ich dich deß geniſſen laſſen vñ vnſer lieb wirt da mit gegen 
einand geſterckt · Vñ alſo wart ð fuchß in fein ampt geſatʒt vñ 
hoher dann vor von dẽ kuͤnig geeret der yn auch leber gewann 
vnd getrauwet ym biß an ſein end · 
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Hie endet das dreitzehend Capitel von dẽ lewen un & fuchß 
Vnd fahet nun an das fiertzehend Capitel von eim goltſchmid 
ainer ſchlangen eim affen vnd einem waller vnd iſt von ertzaig 
ung barmhertzigkait · 

N | weiſen · Jch han diſe dein fabel wol verſtan 
R N den vñ gefelt mir nun fag mir wellich mañ 

> N man guts tůn oder getrauwen vnd was dẽ 
geſchechen ſoll der args dẽ tuͤt von dẽ er gů 
tes entpfangen hat / vnd fag mir dar über 

ein geleichnüß · Antwurt der maiſter · Wiß 
here kunig das die ſitten der creaturen nie gleich ſunder vnder 
ſchaiden fine vnd vnð allen creaturen die geſchaffen ſint / es ſei⸗ 
ent fier fuͤſſig zwaj fuͤſſig oder gefögel nic edeler iſt dann ð men 
ſch vnd findet man doch darunder gerecht vnd vngerecht vnd 
man findet bej weilen vnder den vnuernüfftigen tieren die mer 
erkantnüß hand vmb gutdat fo yn geſchicht dann ð menſch ſel 

ber · Aber der künig iſt ſchuldig erbermde zů tůn zů feiner zeit⸗ 
ſunder den die es erkennen · vnd er ſoll vor erkẽnen die aigenfch, 
afft vis fieten deß menfchen ob der ð fy der glauben halt vñ ge 
naden erkenne vñ ſoll nit den adel vñ gebuͤrt für die erberkait 
anſehen / doch ſoll er die armen nit verſchmechen yn genad zů 
ertzaigen · Auch ob ain man ð nit von deß künigs hoff vñ doch 
weiß frum vñ guter ſitten vñ das küntlich wer nit verſchmahẽ 
fund den zů hoff nemen vñ nach ſeim verdinen eren / on ſoll do 
ch ð künig die fo er bej ym ſtets haben will gar woll erkenen vñ 
forſch auf ſy haben was geſchlechts vñ wie ir vatter geſitt gewe 
fen vñ wo ſie ertzogen ſeien vñ nit allain auff die geſicht buwen 
geleich dem guten artz sc dem gnuͤgt nit deß ſiechen gebreſt allaĩ 
durch fein angeſicht zů erkennen ſunder cr beſicht ym fan harm 
vnd greifft ym ſeinen aderſchlag vnd hat acht ſeiner hitz vnd 
kelte vnd bewegung ſeiner gelider · Es ſoll auch gerechter 
vnd barmhertziger der ſchnoͤden geſchoͤfften barmhertzigkait 

a Er künig Difles ſprach zů Sendeber feine 
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zů feiner zeit ertzaigen · So iftauch dem weiſen etwan nüg die 
hant anfich zů ziehen vnd nit yederman zu getrauwen / vnd 
dauon ſchreiben die weiſen ain gleichnüß · Der künig ſprach wie 
was das · Antwurt Sendebar · Man finde geſchriben das auff 
ein zeit ain waller fant auff eim weg ein tiffe grůb von den wil 
dern dahin gegraben zůfahen die wilden tier / vñ da er in grunt 
der grůben ſchau wet da fach er dar inn ein menfchen ð was ein 
goltſchmid bej & fach ex ain affen ain ſchlangen vnd ain natce 
vnd da 8 waller diß erſach da ſprach er zu ymſelbs · Nun ift ein 
zeit das du ein groſſe bar mhertzikait an diſem mann ertzaigen 
magſt yn zů loͤſen von den henden ſeiner feind vñ bant ab das 
ſail da mit er gegürtet was vñ warff das ain tail dẽ mann hien 
ab vnd behielt das and tail in feiner hant das er dann her auff 
daran fteigen ſolt · Das begraif ð aff durch fein behendikait vor 
dẽ mann vnd ſprang da mit auß der grůben · Der waller warff 
das zum andern mal hinab da kroch die nater daran herauff⸗ 
Zům deieten mal ergraiff eß die fchlang vñ kam da mir auß & 
loch · Diſe drej warend & waller deß danckbar mic vndertenig⸗ 
er diemuͤtikait vñ erbietung widergelts vñ warnten yn all drej 
vor dẽ goltſchmid das er yn — nit ʒiehen ſolt dann es lebte 
kain menſch ð vmb gutat ſo vndanckbar wer als er vñ namen 
bie mic vrlaub vo ym vñ ſprachen · Ob dich dein weg yemer für 
vnſer wonung hin tregt die nit ferr von einanð an eim waſſer 
ſint bej einer kůniglichen ſtat ſo woͤllen wir dir diſer gutat nach 
vnſerm vermügen dancken vñ dir deß vnſer mittailen nach vn 
ſerm vermügen vñ ſchiden ſich da mit von ym · Darnach warf 
ð waller das ſail wider in die grůben vñ halff dẽ mann herauß 
vñ achtet nit der warnung ð tier · Diſer goltſchmid danckt ym 
mit geblinten worten ð barmhertzikait vn gnad an ym begang 
en vñ wolt ym deß ob er zů ſeiner wonung yemer nahen würd 
vngedanckt nit laſſen · 
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Arnach etlicher zeit begab fich dem waller zů gan die 
ſtraß für den affen von vngeſchicht fo begener ym ð 
aff vnd da er yn erſach da gruͤſt er yn getruͤlich vnd 

ſprach · Ich hab bej mir yetzt nicht da mit ich dich geeren moͤg⸗ 
aber harr ain claine weil ich will bald wider kumen · vnd gieng 
hin vnd bracht ym vil guͤter vnd edler frucht da mit der pilger 
ſein hunger vnd durſt den er laid luſtlich vñ gnugſamlich buͤſ⸗ 
ſet / vñ nam dauon darnach ſo vil ym eben was vnd ſchied võ 
ym · auff dem weg kam ym die nater die was feiner zůkunfft fro 
vñ gruͤſte yn vnd ſprach · Groß iſt die genad die ich von dir ent⸗ 
pfangen hab / vñ bu dich hie zů bleiben biß ich wider kum / vñ 
ging die nater ſchleichend in deß künigs hoff zů der ſtat die na, 
hen da bej was in ð tochter kamer dar inn ſy vordick geweſen 
was vñ nam da ir kron vnd clainat das ſy vnbeſchloſſen fand 
ſo vil ſy deß tragen mochtẽ vñ bracht die dẽ waller vñ ſaget im 
nit wie ſy das überkumen her vñ nam im velob-Der waller ge 
dacht diſe tier hand dir groß widergelt geton vmb deinen dinſt 
vñ bin dem nach in —— kumen ich zů dẽ goltſchmid er wer 
als ain vernüfftiger menſch das auch erkenen vnd mir doch da 
bej dẽ minſten diſer clainat mit groſſem nutz abhelfen · darnach 
kam ð waller in die küniglich ſtat auff ainer gaſſen kam ym ð 
goltſchmid vñ gruͤſt yn fruͤntlich vñ furt yn mic im in ſeĩ hauß 
vñ hile yn erlich · der waller zaigt de goltſchmid dy kron vñ clai 
nat vnd ſagtym wie er von dẽ affen vnd ð nattern begabt wer 
worden vñ bat yn im deß mit nutz ab zůhelffen · Der goltſchmid 
erkant dy kron vñ clainat vñ ſprach zů dem waller das er ſein 
baiten ſolt biß er wið kem vñ ging zů dem künig vñ ſagt wy er 
die kron vnd clainat ſeiner tochter bej aim mann funden der er 
in ſeinem hauß ſein zů baiten verlaſſen het · Da diß ð künig ver 
nam da ſant er nach dẽ waller vñ da er bej dẽ dy kron vñ clain 
at fant da hieß yn ð künig begreiffen vñ nackend auff ain eſell 
fegen vnd durch dy ſtat auß gaiſeln vnd yn darnach hencken · 
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nd da fie yn alſo durch dyſtat fürten mit groſſen ſtrai 
chen da gedacht er an die wort ð tiere vnd irer war/ 
nung vor dem goltſchmid vnd ſprach wainend mitt 

lauter ſtim · O het ich deß rats vñ warnũg d tier gefolgt ſo wer 
ich in diſen kumer nit kumen · Diß hoͤrt die ſchlang die ir wonũg 
bej der ſtraß bee vñ bekant deß pilgers ſtim vñ ging herfur auß 
ir hoͤle vnd da ſy diſen man in ſolichen noͤten ſach da trauret ſy 
vi gedacht auff ſatz zů fischen wy ſie ym zů hilff kumen moͤcht · 
Sie ſach das deß künigs ſun ain iunger knab auch auff diſem 
weg gefuͤrt ward zů dẽ trang ſy vnd baiß den in ſein bain balo 
ward er geſchwellen / das — blib ſtill ſton von ſchrecken ireß 
iungen herren · es ward nach den artzten den beſchwerern auch 
den aſtronomien geſchickt kunſt zu fuchen vnd zů finden wie dẽ 
iungen kunig zů helfen wer das geſchach mit groſſem fleiß dur 
ch driackers vñ anderß vñ es halff gantz nit · darnach beſchwu⸗ 
ven on ſuchten ſy durch dy kunſt ð aſtronomeſ das der knab wi 
der reden ward vñ ſprach mit heller ſtim · Es ſej dann das ð pil 
ger der zů dem tod vnſchuldiglich gefürt würt zů mir kum vnd 
mein geſchwulſt begreiff ſo mag ich nit geneſen · Vnd da diß dẽ 
künig geſagt ward da hieß er dẽ waller für fich biingen ð ward 
von ym gefragt der ſagt ym alles wy es von anfang biß aufdy 
ftund ergangen was vir befund wy er von den tieven vor dem 
goltſchmid gewarnt vñ warũb erin dy flat gangen was vnd 
hub auff fein bene vñ augen vnd ſprach · O almechtiger got als 

werlich iſt das ich vnſchuldig in diſem tod gefüre bin fo warlich 
mach difen menfchen gefund-vnd auff ſtund fo ward der ung 
künig gefund · Vnd da dıß der künig fach da erer er den waller 
mit gaben vnd fchid mit freuden von & kunig · Vnd der fünig 
hieß den goltſchmid hencken vmb fein geoffe vndanckbarkait ⸗ 
md das er dartzuͤ den waller zům tod verraten hat · 
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Bie endet das fiertzehend Capitel von dẽ waller affen ſchlang / en natern vñ dem goltſchmid · vnd iſt von dẽ der dem vndanck 
baren guts tůt · Vnd folget nach das fünffuchend Capitel von deß künigs ſun vd ſeinen geſellen · Vnd iſt von der göttlichen 
ſchickung der niemant entrinnen mag · 

Jſes der künig ſprach · Ich hab vermerckt 
vo billikait gůts zů tun iſt vñ wellichẽ nie 
Nun ſag mir von eim toren der in hohem 
ſtat iſt vnd von eim weiſen vnd eim ð ſein 
perſon keſtiget · Vnd ob yemant die ſchick⸗ 
ung gots fliehen oder die fuͤrkumen mög + 

aAntcvwurt Sendebar · Geleich als ein man 
nit zů recht probiren werden mag dann durch an weib · Alſo 
mag der weis nit gnůgſam ſein dann durch vernunfft · Nun 
— vñ ſchicklikait nit dann durch übung oder von 

got kumen vñ dem menſchen geben werden als deß künigs ſun 
vñ ſeinen geſellen · Da ſprach der künig · wie was das · Antwurt 
der maiſter · Man ſagt es ſeien fier geſellen auff dem weg zůſam 
en kumen / der ain was eins künigs ſun / der ander ein kaufman 
der dritt eins edel manß ſun / der fierd was ein wand:er/die all 
fier kamen auff dẽ weg vnd gefelten fich zufamen durch armut 
Die ſy all liden dann fie heten nicht dann allain ive Harder · 

Google 



—— 

— — — 7 

BER Original from 

Digtized by (SOC gle UNIVERSITY OF MICHIGAN 



Das · xv · Capitel 

Iſe fier giengen eins tags gegen einer groſſen künig/ 
lichen ſtat vñ da ſie geriet hungern da wurden ſie ein 
ander fragen wie ſy ir ſpeiß überkumen möchten vnd 

da fiemanigerlaj anfchleg daten da ſprach def künigs ſun · wir 
ſagen was wir wöllen fo get cs allain den weg wie es von got 
geordent if vnd wer fich an yn laſt mic getruͤwer hoffnung dee 
würt nit verlaffen · Antwurt def kauffmans ſun · Furſichtikait 
mit vernunfft iſt ob allen dingen · Der edelman ſprach · Ein ver 
möglich wolgeſtalte iugend iſt ob & allen · Der wandrer ſprach 
Ich main ſorgſamkait mit übung ſej das beſt nach meinem ver 
ſtan · Mit dieſer diſputirung nahten fie der ſtat vnd ſaſſen zůſa 
men vnd betrachten wie ſie ir ſpeiß erobern moͤchten vnd da 
prachen die drej zů dem wandrer · Du ſagſt von deiner Be 

it / gang bin vnd ſorg ſouil das wir diefe nacht vnſer fpaß ha 
ben · Her * beſuch ich wann das an üwer einen ku 
me das er follichs auch tů / vnd gieng hin indie (tat vnd fragt 
was ein man ainß tags tuͤn möcht da mit er fich felb fierd einen 
tag fpeifen möchtman fage ym nic beffers dann holg tragen / 
dann da was holg chür vnd ein walt ein gute ferr von der flat 
da man fich beholgen muſt / er gieng bald in den walt vñ ban 
de ainen büfch holtz daß er zů tragen hette und trůg das in die 

t / zů (fund verkauft er das vmb zwen filberen pfennig und 
darumb fpeifeym vnd feinen gefellen- vñ ſchraib an die 

poste mic einer kreidẽ · Ein ſorgſamer frumer hat mit übung ſei 
ner ſorgfeltikait eins tags zwen ſilberen pfennig gewunnen/ vi 
gieng da mit zu feinen gefellen und bzacht yn tranck vnd ſpeiß 
da mic fie den tag gefpeift wurden das fie wol genüget · 
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Das · xv · Capitel 

N dem andern tag fruͤ ſprach fie zů dem edelen · NAun 
lug dz du vnß heut verſorgeſt mit ſpeiß vñ nim dir deĩ 
huͤbſche vnd was du waiſt zů hilff · Der ging hin vñ 

ſo er zů der ſtat nahet da gedacht er in ymſelbs · Du kanſt nit ar 
baiten oder anderß da mis du icht über kumen moͤgſt vñ iſt die 
doch ſchentlich wider zů deinen geſellen vngeſchafft zů kumen/ 
vnd ſtalt ſich alſo mit ſolichen gedencken für die ſtat an einen 
baum in mainung ſich von ſeinen geſellen zů ſchaiden mit laid 
Von geſchicht gat da für hin ein reiche burgerin ein witwe da 
fie yn fach mit ainer fo hübfchen wol geftalten iugent ds ſchatz 
te ſy yn vermüglich vnd ward entzuͤnt in feiner lieb vnd da fie 
in ic hauß kam da ſchickte fie ie mage nach ym vnd beraite ym 
Eoftliche würtſchafft und behielt yn bej ir den ganzen tag vnd 
nützt den nach iven gefallen» Abents gab fie ym hundert guldẽ 
pfennig darumb Eaufft er fpeiß für fich vnd fein gefellen vñ ſch 
rib an das tor · mit ainer vermüglichen iugent hat ainer eins ta 
ges hundert gulden pfennig gewunnen vnd kam froͤlich wider 
zů feinen gefellen » 

3.1. 
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Das · xv · Capitel 

N dem dritten tag ſprachen fie zů deß kauffmans ſun 
Gang hin vnd mit deiner fürſichtikait vnd vernũfft · 
ſchaff das wir heut vnſer ſpeiß haben · Diſer gieng 

durch die ſtat biß an die port deß mereß vnd ſach wie ein groſſe 
naue mic kauffmanſchatz zů land ſtieſſe / vnd da die kauff leut 
al zů lieffen vnd hetten ſich geainet mit dem patron zů veden/ 
vnd zů teidingen / vñ da der patron auff der kaufleut gebot nit 
antwurt geben wolt yn gefellig da ſprachen ſie · Wir ſollen yetzt 
nit mer dartzů reden morgen geruͤwet yn das er vnß nit zů geſa 
get hat / es iſt doch niemant auſſerthalb vnſer der das nd» 
Diefer iung kauffman ftond vnerkant fürficheigelich zů fehen 
wann die kaufleut weichen wolten / vnd fo bald das gefchach 
da gieng er zů dem patcon der den namen feines vatterß Bante 
vnd kaufft das vınb fünffuig taufent gulden · So bald das die 
kaufleut befunden da giengen fy bald zů diſem vnd gaben ym 
fünfftaufend gulden gewinnß vnd betzalten fie dem patron vis 
da er diß entpfieng da ſchrieb er an das thor da er feiner geſellñ 

eſchrifft fand. Mit fürfichtiger vernüffe hatein man eins tage 
unfftaufent gulöen gewunnen vnd dauon fpaßfür fich vnd fet 
ne gefellen-vnd Bam mit feeuden zů yn · 
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Das ·xv · Capitel 

Oꝛrgens do es tagte da ſprachen diſe drey tzů des ků⸗ 
nigs ſune geſelle es iſt an dir gang hin vnd verſorg 
vns ſpeiß vnd bit got das er dir vil beſcher ſo du ſa⸗ 

geſt es ſey alles von got allein beſchert / er gieng gegen der ſtat 
auff dem weg gedacht er / was wilt du begynnen du kanſt nit 
kauffmanſchatz du magſt nitt arbeyten fo haſt du nic ſunder 

vernunfft vnd weiſt dich in keinen weg zů behelffen vnd ſatzte 
ſich vo: der ſtat bey der ſtraß auff einen ſtein / nun was der kü 
nig der ſelben ſtat auff den ſelben tag erbloß tod / vnd alles fol 
ck ſolgte der leich zů grabe für dye ſtatt in ein cloſter für diſen 
iungen hin / diſer iung kuͤnig ſaß verdacht vor widerwertig/ 
kait on alle verſynlichkait das er gegen der bar nic auff ſtond 
das nam ein gewaltiger des folcks acht dz er ganz kein erberm 
de mit der leyche vnd den klagenden hett / darumb —* er di, 
fen an ſein wangen vnd ſprach / du verflächter aller menſchen 
ſoltu vmb des kuͤnigs tod den alle menſchẽ klagen nit leyt oder 
mitleiden haben vnd ſtieß yn gantz vo dem ſtein hin weg / vñ 
do ſie wider kamen do ſach yn diſer der yn vor geſcholten hette 
aber auff dem ſtein ſitzen vnd ſprach zů ym hab ich die nit vor 
geſagt du ſolteſt dich hie nit mer finden laſſen / vñ nam yn als 
einen verretter vnd lege yn in einen kercker / er bat got mit wei 
nender vnd groſſer hoffnung das er yn nit vor ſeynen geſellen 
lieſſe zů ſchanden werden / morgens kam alles folck zů ſamẽ vis 
wolten einen kuͤnig welen / da ſtond diſer gewaltiger auff vnd 
ſagt allem folck wie er einen man in gefengknuß vnd wie er dẽ 
funden hett vnd riet den zů fragen ob er darumb verreterey ge 
wandelt het / auff das ward dergefangen für alles folck geſtelt 
vnd gefragt wie er inn das land vnd durch was vrſach er da 
hin kůmen were / diſer antwurt vnd ſprach wiſſent das ich des 
künigs ſone bin vnd nannt ſeinen vatter auß dem land vñ da 
mein vatter geſtorben iſt da iſt das reich an mich gefallen / vñ 
hat mich mein iũger brůder der mer anhangs im reich dañ ich 
gehabt hat vom reich verſtoſſen / vnd von ſorgen das er mich 
darzů nit ertoͤdtet bin ich gewichen vñ in diß land alſo geflohẽ 

si 
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vnd da diß das fol host da was vıl under ynen die feine vat 
ter gekennet vnd in dem ſelben künigreich gewandelt hettẽ «die 
fagten wie gar ein frũner man der felb künig gewefen wer vis 
ſchraien all mic gemeiner ſtymm / lebe vnſer kůnig vnd welten 
yn zů yrem herzen / nun was ie gewonheit yren herzen vnd ge, 
welten kuͤnig mit groſſen eren zů allen porten der ſtatt zů fuͤren 
vnd die ym ein zůgeben / vñ do ſie zů der porten kamen da ſein 
geſellen durch gangen waren do ſach er ir ſchrifft die ſein geſel 
len dahin geſchriben hetten vnd blaib da ſtill ſtan vñ hieß dar 
zů ſchreiben das emßig ſorgſamkeit vermüglich iugent · furſich 
tig vernunfft / vnd was gůts oder boͤßs dem menſchen begegẽt 
iſt alles von got erachtet durch verdienung des menfchen / des 
verwunderten ſie ſich alle follicher vernunfft in diſem iungen 
man vnd freuweten fie ſich ſelbs einen ſollichen herren erwelt 
haben vnd ſatzten das ynen das von got erachtet wer / vñ do 
ee inn feine kuͤniglichen ſale von dem folck gefůrt vnd auff den 
ſtůl des reichs geſetzt ward / da ſandt er nach ſeinen geſellẽ das 
fie für yn kũmen ſoltẽ vnd hieß für ſich ſameln fein edeln des vei/ 
chs vnd die weiſen vnd alles — do die alle vor ym ſton 
den da fieng er an vnd redt alſo 
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Es erſten lobte er got vnd danckt dem vnd hoher fei 
nen namen vnb die geoffe gůtdat die er ym erzaigt 
hett vnd ſprach mein gefellen hond nic glaube noch 

erkannt was ynen begegent das cs von got erachtet wer / nun 
muͤſſen fie das an mir erbennẽ dañ weder durch weißhait ver 
nunffe noch fürbereachtung emßigkait / noch durch gewalt E 
mie dife verſehung 35 gefallen /ich hab auch von dem tag a 
ic) von meinem brüder von dem reich geftoffen ward nie geda 
cht oder vor berracht zů follichen even zůkũmen dann das got 
der almechrig das alfo geſchickt vnd mich in bilgerins weiß al 
fo her gewifen vnd mich zů eym gewaltigen künig gemacht fo 
much doch gar mit Eleincr narung bemüger het / do ftond einer 
wunder dem folcE auff vñ ſprach / nun hözen wir erſt das du diß 
reiche billich wirdig bift fo die. got ſouil weißheit vnd vernũfft 
verlihe hat / vñ das wir mit die als mie eym weifen Eünig ver/ 
forge fein ons zů gůtem / vnd got ift dir vor andern getrüwe⸗ 
dann er hat dich nic on gefchicht auff dife geſelſchafft brache/ 
dann dus wereft funft di veichs nic empfahig worden vnd got 
hat mie die vnſern nug erfuͤllet / darũb wir ym billich lob vnd 
danck fagen das cr uns mit dir alfo geeret har vñ da bey einan 
der hůbẽ fie auff vñ fpzache wir feind fchuldig gor loben ð dich 
Eünig über vns gefagt har dann diß ıft allein durch fein gorli/ 
che ordnung gefcheben vnd ich ſag euch in der zeyt meiner in/ 
gent was ich bey einem edel mañ / vnd do ich man ward da. be 
daucht mich die welt vnd yren wolluft zůuerlaſſen vnd de ich 
mich abfchied da bliben mie an meinem lon zwen pfennig vis 
ich gedacht den einen vınb gots willen zů geben vnd den an, 
dern zů meiner notdurfft zůhalten /vnd fach auff dem marckt 
einen fogler tragen zwů durtel tauben die cr gefangen her vnd 
gedacht es iſt nie geoffer verdienung gegen got / dann der yc/ 
mands vom tod erlöfen mag vnd faılfach die zwi sauben vñ 
do er mir die nic baide wolt vmb den einen pfennig geben / da 
dacht ich laſt dus dann die eyne on die ander fo ſeind fic von 
einãder verwifen vñ gab die zwen pfennig vmb die zwi taubẽ 
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Das ·xv · Copitel · 

vnd trůg dic auff einen weiten anger vnd ließ ſie fliegen · die flu 
gen hien vñ ſaſſen auff eins baumß aſt / vnd da ich von yn ſchi 
de da hoͤrce ich das die ain zů der andern ſprach · Jetzt bat vnß 
difer von dem tod erlöft und vnß vnfer leben vmb alle fein gut 
das er vermocht erkaufft wir fine billich ym guts mit widergel 
tung ſchuldig / vnd rüfften mir wider vnd ſprachen · Du haft 
ee geoffe genad ertzaiget die wir Die ſchuldig fine wider zůuer 
gelten · Nun was bej der wurgel diß baumß ein geoffer (cha / 
geleyt da hin grabe fo findeft du- Ich gieng zů dem baum vnd 
geub vnd fand ein ſchatz /da danckte ich got vnd bat yn daser 
fy vo: allem übel behuͤt vnd ſprach zů yn + So üwer vernunfft 
vnd weißhait fo groß ift vnd dartzů zwifchen himel vnd erden 
fliegen wie ſint ie in difen ſtrick gefallen auß & ich üch erkaufft 
han · Die gaben mir ant wurt · Du weifer man waiſt du nit das 
der flug der fogel der lauff den ſchnellen noch die ſterck den ſtrei 
tentend nic verfacht allain die zeit der goͤtlichen ordnung beſch⸗ 
luͤſſet die augen der lebenden da mit ſich kain creatur bewaren 
kan wider das ſo ym von goͤtlicher ſchickung geordent iſt · 

Hie hat ein nd das fuͤnfftzehend capitel von dem künig vnd 
feinen geſellen vnd fahet an das ſechtzehend capitel von den fd, 
geln vnd iſt von gefellen die fich vnder ynſelbs berriegen- 
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SV Arnach fprach ð kunig difles zů feine mai 
ION: € fter-ich hab deine wort verſtandẽ fo du ge/ 
KINN gt haft von ð görlichen fchickung 3 nie 
(e mant entrinen mag · nun gib mir ein gelei 
chnuß vo gefelle da einer den andern vnð 

\ VA ftat zů betriegen · antwurt ſendebar · Es i 
geweſt ein ſee da vil luſtlicher waſſer ein fli 

eſſen darinn vil fiſch waren vñ diſer ſee was ferr võ den leuten 
dahin die foͤgel vor dẽ mere kain wandel heten · Auf ein zeit kam 
dahin ein fogel võ dẽ land genant holgot vñ da er dy gnůg deß 
ſeeß vñ die luſtlichkait deß waſſerß in haimlikait vñ ferr ð leut 
fach ſprach er zu imſelbs · hie her wilt du dein weib vñ geſind fü 
ren zů ewiger wonũg ireß lebens dañ hie moͤgen wir gnůg vnd 
luſtliche ſpeiß finden 3% aller notturfft vis wire diſe wonũg mie 
vn mein Eind zů erb vñ niemans ift mic hie wiðwertig · Nun 
bet er ei weib dy faß auf die zeit in irẽ neſt ob iven airen dy ſchir 
auß fchlieffen folcen dife het ein andern fogel ð ir freuntlich vnd 
gefellig was ð hieß mofam 8 wasir faftlieb alfo d3 er wed fpeiß 
noch tranck ſchmacket 08 Eeinerlaj kurtzweil on den fogel- vn da 
ſy hoͤrt dz fürnemen irß manß dz was ie faſt wiðwertig vñ wole 
das irẽ freunt nit verhelen wie wol ie ðman das hart verboten 
het vñ gedacht fund — vrſach her zů moſam & fogel zu Eu, 
men dzfiedifer ding hinð irẽ man anſchleg mic im tet var ſprach 
zů holgot irem mann · Jetzt fint vnſer iunge fchier zeitig auß zů 
ſchlieffen · Nun iſt mie geſagt gar von ainer nützen artznej vn⸗ 
fee iungen wann fie auß ſchlieffen ſollen das yn ie gefieder faſt 
vnd ſtarck wachfen werd auch ſoll es yn ſuſt gelückſelig fein ir⸗ 
en leben lang für all boͤß zůfell wer dir nun gefellig fo wolt ich 
das fischen » Der man ſprach was ift das: Sie antwurt · Es ift 
ein fiſch in eim geoffen fee in einer inſell die mir getzaigt iſt wor 
den vnd difes waıß niemant anderf dann ich und der der mich 
das geleret vnd gewifen hat vnd darumb fo iſt mein rat du ſitz 

eft die weil über die aier an meiner (tat die ei zů bzücen biß 
sch ber: wider Eumen mag von dem fee fo will ich der fiſch einen 
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oder zwen bringen die wir mit vnß füren zů dem ſelben da wir 
hin woͤllen · Der man ſprach es zimbt ſich nit eim vernüfftigem 
das er alles das verſuch das y der artzt ſagt / dann etwan far 
gen ſy vondingen dieman nit haben mag vnd zů überEumen 
vnmüglich oder fort fosglich fine/dann ich hab oft gehoͤrt das 
ire bücher ſagen von Eoftlichen medicamenten das zu machen 
fej von dem vnfchlie eines lewen vnd vor der giffe der natern / 
aber Eeinem vernüfftigen iſt darumb zů taten das er darumbe 
den lewen in der wiltnüſſe vnd dy natern in iver höle fischen 
foll vnd fich da mit in ſorg deß todes geben / vnd darumb fo laß 
von deinem fürnemẽ vñ nim mic die diß neſt mic vnſern iungen 
zuͤtragen dahin wir wöllen dann da magſt du allerlaj fifch fin 
den vnd die waiß niemant dann wir / vnd waiß wer fich and 
ars at lere koͤrt vnd fich weifen lat artznej zůſuchen an fozgliche 
ſteten dem gefchicht als dem affen · Sprach das weib wie was 
das · Antwurt der man · Man ſagt das an einer ſtat die faft fru 
chtbar was vñ gepflange mit vil guter feucht baum waſſer vñ 
waid da bej het ein aff ein lange zeit wonung gehabt dem ſelbñ 
affen wuchß in ſeinem alter die raud das er faſt ſchebig vnd vn 
ſauber wart / diß was ym faſt überleſtig dann er wart dauon 
mager vnd krafftlos das er ſein ſpeiß nit mer gewinnen mocht 
Dorn geſchicht kam ein and aff zu ym ð ſprach · Wy ſich ich dich 
fo gang deins leibs vertzert vnd ermagert · Diſer antwurt · Ich 
waiß ſein kain ſunð vrſach dann das es ð will gotts iſt den nie 
mans fliehen mag · Antwurt der and aff · Ich han vor einen ge 
kennet der deß gleichen ſiechtagen het vnd dẽ mocht nit gebolff, 
en werden dann mit eim haubt einer ſchwartzen natern vnd da 
er dzaß da genaß er / darũb moͤchteſt du das haben es wer gůt · 
Antwurt diſer aff · Wie moͤcht ich das überkumen ſo ich mein 
narũg vor onmacht nit überkumẽ mag Diſer gab ym antwurt 
vñ ſprach · Ich fach vor zwaien tagen vor einer hoͤl in eim hohẽ 
Ban man ſtan wartendeiner ſchwartzẽ natern vmb ir zungẽ 

zů haben feine herren zů einer credentz da will ich dich hin wei, 
fen vñ hat er die ertoͤtet fo mim dir das haubt · Antwurt ð fiech 
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Aff ich bin kranck magſt du mir icht gutes zů weifen das ftünd 
mir wider zůuerdienen · Er fürt yn mit ym vñ zaigt ym ein h 
le vnder eim hoben felß dar inn er weſt eins trachen wonung · 
Vnd da der fiech aff hinauff kroch da fant er vor dem loch groß 
tritt Die wonde cr das ſie ein eh der die nater gefuche 
bet vnd gieng da mit biß in das loch da lag der trach vñ zucke 
den affen ym zů ſpeiß · Da difer aff das hoͤrt vnd befant das dee 
trach den alten affen freſſen bee da ſatzt ex fich in die gewer der 
guten fruchtbaum vis het alfo feinen gefellen betrogen vnd ar 
nej getzaigt zů feinem tod» 
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Is beyfpil hab ich dir gefagt zůnerſtan das eym ver 
nünfftigen nic gesympt zů wagen fein lebe auffeins 
andern rat des er Bein eygentfchaffe hat / vnd ob im 

daran vilnuns gezaigẽ würd / das weib antwurt ich hab dich 
verftanden aber es geburt fich mie vor allen dingen dahin zů 
kõmen / dann es ift gantz on alle ſorg / vnd diß wůrt vnſern iũ 
gen faſt nutzlich fein fie damit vor vil myßfallen zů bewaren/ 
do der man ſach das ſein weib ſollichen genaigten willen vnd 
gluſt darzů her do ſprach er / ſo Du ye das zu. thůn dir ſelbſt für 
geſetzt haft fo lůg das du mit nyemant wer der ſey der dir bekũ 
men möcht ved habeſt das fo wir zů chin fie vns haben dann 
die weifen fpzechen eins yeglichen vernunfft fey zů loben /aber 
das für die größte vernunffe der fein heymlichkait vergraben 
Ean das fie nyemands find/alfo flog der fogel do er mofam fei 
nen lieben fogel fande vnd ſagt im alle heymlichkait difer fach 
war ir man ziehen wolt an ein flat zu eym fee da gnüng ð fifch 
friſch waſſer vnd luftliche wonung wer vnd on ſorg aller chier 
vnd menſchen / vnd ſprach möchteft du fund finden das du da 
bin auch kũmen möchteft und doch mic willen meins mannes 
Dann fol mir ich, gůts wider faren /fo hab ich doch des on div 
ch kein freude / diſer fogel begerte auch bey ir zů fein wider wil 
len des mañs vnd ſprach /warumb wer ich gezwungen alleyn 
mit willen deine manns da tzů fein /wer hat ym fünderlichen 
gewaltan dem ende geben für mich vnd ander/ warumb 
es nit mir als yme erlaubt ſein / vnd ich will auff ſtůnd dahin 
nd will da mein wonung haben /fo ich höre das es fo ein ge/ 
nůgſame ſtat ıft vnd würde dein man Eummen vd mich woͤl 
len da von dannen treiben /ich würd es ym nit geſtatten vnd 

ſagen das er noch feyn fordern nye kein beſitz da gehabt 
Fon oder mere gevechrigkaic da haben misgen danın ich oder 
ander / do fprach das weybe du ſageſt gar recht /aber ich habe 
dich dahyn zů dir erwelt das doch allwege fryd vñ gůter wille 
vonder ons allen ſey / dann folseft du mir wider willen meynes 
manns dahin kõmen / ſo würd zwifchen uns ſchand vñ lafter 
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vnd vnſer fruntſchafft vnd freude 35 traurigkait bracht / ant 
wurt der fogel du ſagſt war / doch ſag du einen weg da mit es 
mit willen deins mans zů gan misge/fprach das weyb ich rat 
du gangeft zů ym als ob du vmb die fach gang nie wiſſeſt vis 
ſprich wiß freund das fich begebe har das ich neft fire einen fee 
gewandelt bin/vnd hab gefehen vis befunde das es ein feucht 
bar wonung ift/vnd es woner gang nyemäc da / vnd ich hab 
mir für gefegt dahin mein wonung zu machen wiltu mie mie 
dahin dann da ift vil der fiſch / vnd diß red mie meinem mañ 
ee ich wider heym kũm /fo waiß ich wol er würt die hinwider 
fogen das er die ftat vor auch funden hab vnd ſagt er alfo nis 
dir / ſo ſprich fo biſt du der ſtat wırdiger dann ich /aber ich bie 
Dich laß dir gefellig fein mich bey die zů habẽ / dañ dir fol bein 
vngleichs von mir begegnen/dann ich will dein gůter fründt 
vnd gefell fein diß folge der moſam vnd Bam zů holgot / diß fo 
gels mann das weib floge zů aller nehſt in einen fee vnd fing 
zwen fiſch als ob fie die in funder waſſer vñ vo ferzem ber bra 
che hette / vnd trůg die heym yrem mañ vnd ſprach /diß feind 
die fiſch von den ich dir geſagt hab / vnd fandt diſen fogel bey 
yrem man vnd the nit der gleich als ob fie yn vor / inn fo kur⸗ 
tzen gefehen hette 
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Iſer fogel redt mit des andern fogels mann dem hol 
got / wie er des vom weib vnder wiſen was vñ gab 
ym diſer fogel antwurt ym wer ſein geſelſchafft gefel 

lig vnd das weyb wolt fürkũmen das ir man nit gedenckẽ mo 
chte das fie ym das geoffenbaret hett / vnd erzaigte ſich widet / 
wertig / vnd ſprach zů yrem mañ / wir haben die ſtat alleyn er 
welet / vmb das daſelbſt kein ander fogel oder thier ſeind / vñ 
beſorg würt diſer fogel mit vns kũmen ym folg nach ein ſchare 
ander fogel ſeiner geſellen damit vns gebüren werde dye 
auch zůuermeyden / ant wurt der man du ſageſt recht / aber ich 
getrauwe diſem fogel vnd hoff wir ſollen vns mit ſeiner hilffe 
ander fogel / ob vns die über dringen wolten erweren · 
iſt villeicht gůt ne difer 5 vns wone dañ es ſol niemãt 
in ſein eygen getrauw hon / dan wir ſeind dye ſterckeſtẽ 
— den ale hilff gibt zů dem — * ſtarcken 
zů uͤberwinden / als den maußfahern die den wolff überwondẽ 
der yn widerwertig was / ſpꝛach das weyb wie was das / ant / 
wurt holgot / man ſagt das bey des meres ſtaden wer ein ſchar 
wolff vnder den was ein wolff der gedorſtiger was dann dye 
andern / auff ein zeyt wolt er rům vnder ſeinen ae erwer/ 
ben vnd gieng auß zů iagen in ein gebirg da vil meing ð thier 
waren / vnd dieſer berg was zů allen orten beſchloſſen das dye 
thier vor andern thieren ſicher waren / vnd diſe thiere wonten 
alle fridſamlich auff dem gebirge vnder dẽ was auch ein ſchar 
der maußhund die hettẽ einen kuͤnig / nun was diſer mit 
geſcheidigkait in das gebirg kũmen / vnd do er befandt das die 
thiere ir beſchloſſen wonung da hetten / da nam er ſein wonũg 
da vñ alle tag nam er ein thier zů ſeiner ſpeißen / nun was das 
gar widerwertig den maußhunden dann ſie wurden faſt von 
ym geſchedigt / vnd ſamelten ſich zů yrem künig vnd verfien, 
gen einen rat wie ſie ſich ſicher machtẽ vor dem wolff / nun wa 
ven vnder yn drey vor auß weiß vnd fürtrechtiger meußhund 
die beruͤfft der künig vnd hette mit ynen rat · 
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Er künig fragt dẽ erſtẽ vñ ſprach zů ym was iſt dein 
rat wider diſen wolff / ð vns ſo wi ig vñ frey 
ſam ift/ vñ võ vnſer ſchar fo manigẽ gelegt hat / der 

fpzach ich waiß keinẽ rat wider yn zů gebẽ / dañ vns got zů em 
pfelhẽ / dañ wir mügẽ ym keinẽ widerſtant tůn / er fragt dẽ an 
dern ð ſprach / ich var das wir uns gemeinclich võ diſem berge 
tůn vñ vns ſelbs ein ander wonũg fische villeicht findẽ wir an 
eym andern end da wir beruͤgiger fein mügẽ / dann wir ſeind 
bie in groſſer truͤbſeligkait vn ſorgen vnſers leibs / der dritt far 
get auff des kuͤnigs frag mein rat iſt das wir hie bleibẽ vñ di⸗ 
fe wonũg vmb die vrſach nic verlaffen/aber ans will ich ratẽ 
vis hoff herr Eunig thůſtu das/fo wolle wir yn über windẽ vñ 
vns zů ganze fridẽ feinenchalb ſetzen / ſpꝛach ð Eünig wie were 
Das zů geſchehẽ / antwurt diſer fo rat ich dz wir acht habe auff 
den wolff wañ er etwas eriagt hab yme zů ſpeyſſe / vñ das an 
ein end trag im zů freſſen dz der künig ich vñ andern des küngſ 
ſchar die ſtarckſtẽ vns zů ym nahẽ als ob wir dz überig ſeiner 
ſpeiß ſuchen woͤllẽ / vñ ſo er wenet ſicher vñ vnſer one ſorg tzů 
fein fo will ich auff yn ſpringẽ vñ will ym ſein auge auß kratʒẽ 
vñ krauwẽ / darnach yeglicher vnð vns fo ex ſich gegẽ vns nie 
were kan / thů fo vil er ym ſchadẽ můg biß wir yn ertoͤdtẽ · vnd 
ob vnð vns darũb einer [ee oder ſchadẽ empfacht dz fol uns 
nit irrẽ / dañ dardurch erlöfen wir vns vñ vnſern kindẽ vnfer 
lebe dz wir vis ſie mit tuͤwen in vnſerm beſitzlichẽ weſen dz wir 
võ vnſern fordern er erbte habe bleibe muͤgẽ / dañ ein weiſer fol 
nit leichticlich võ & erb vñ beſitz ſeins vatters ſcheidẽ · vñ ob er 
das mit forcht vñ wagũg ſeins lebẽs tůn můß / es geſchach auf 
einẽ tag dz ð wolff ym ſelber ein gůt ſpeiß gefangẽ hett / vñ do 
er die * einẽ hohẽ felſen trůg des hettẽ die meußhund achtge 
nũmen vnd hůb ſich ð künig vñ fein ſchar die fechtbar waren 
auff/dem wolff nach vñ in feiner verachtũg kamẽ fie ym ſo na 
be das fie ym dẽ felfen verſtuͤndẽ / da ſprang ð der dẽ rat het ger 
bẽ auff yn vñ kratzt im fein auge auß / ð kůnig faßt yn by fein? 
wadel vñ reiß im dẽ hin darnach ir yeglicher nach ſeiner macht 
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Iſe fabel hon ich dir geſagt liebs weib dz du merckeſt 
das vns vnſer ſterck nit alweg gnůgſam ſein mocht 
on einen getrüwen geſellen / darumb gefellet mie vis 

mag raten das wir difen zů vnſerm gefellen nemẽ / do diß das 
weyb host do was fie fro in yrem bergen das ir anſchlag fo vn 
uerdechtlich fürgang gewunnen hett / alſo hüben fich der fogel 
holgor fein weib und der mofam an die ſtatt vnd machten yn 
felbs da ein neft nach ie notdurfft / vnd difer fogel macht ſeyn 

gleich nahe bey ym vnd wonten da fridſamlich mie gnüg 
vnd gnůgſamer fpeifen / vñ verhieffen ein ander trüwe 

zů halten / nun here holgot vnd fein weyb yren fruͤndt gar vil 
lieber dan ex fie hinwider / alſo in nachfolgender zeyt da ward 
der waſſer eins von langwerender werme vnd hig der funnen. 
verdorret / das darinn gang Bein fiſch was/ vnd do diß der fo 
gel moſam acht nam da ſprach er zů ym ſelbs / wie wol glübde 
vnder geſellen groß iſt vnd vnder freünden vnd eyn yeglicher 
das ſchuldig were zů halten / ſo iſt doch ein yeglicher yme ſelbs 
vnd ſeiner perſonen bey dem maiſten ſchuldig / vnd wer yme 
fie nit fürſichtig iſt wye mag der andern nug fein/vnd wer 
ünfftigen ſchaden nic verſicht ym felbs fo der gerne entruͤnne 

fo ift es nie mer in feiner mache /nun wurt mir die gefelfchaffe 
diſer fogel ſchaden want fpeiß hie gebrefte wurt villeiche wer/ 
den mich die fogel von binnen verdringen / nun hab ich mich 
hie geſetzt das mir von binnen nie gebure zůkũmen vnd iſt mir 
kein beſſer verfuch dann weg zefuchen wie ıch fie müge ertoͤdtẽ 
fo bleib ich hie mit růwen vnd luft on anhangender gefelfchaft 
oder eynigen freündt vnd des geburt fich mir den man erſt zů 
toͤdten / darnach mag ich dann leicht weg finden das weib gi 
toͤdten dann fie iſt eins blinden bergen vn getrauwet mir / vñ 
hoffnung mein ift ich müg den man durch ie hilff aller fiherft 
ertoͤdten / vnd gieng darauff zů dem weib in trauriger gefta 
vnd ſprach das weib zů im warumb ſich ich dich ſo traurig / ð 
fogel antwurt vnd ſprach / ich trauren nit dann vngefell / der 
zeyt vis verkerung der zeit / vñ lufft darin vns abgang 
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narung an lige mag/antwurt das weib ich fich das dir etwas 
an ligt darũb du traurig biſt / er antwurt ia aber es ift alleyn 
von deinen wegen doch wiltu mir folgen ſo magſtu mich vor 
diſer widerwertigkait wol bewaren / ſpꝛach das weyb was iſt 
Das wie wol wir von geburt vnſers geſchlets gesweyer vñ nit 
ein natur hond fo wöllen wir doch gebrüder fein in vnſer gefel 
fchafft die wider vns beftendiger fein mag / dann gefipt frune/ 
ſchafft / dann man ficht vil gebrüder von eym blůt gebore wi 
der einander feind/ vnd die felb feindtſchafft ift dick boͤſer dañ 
Ipffe/dann es ift ein fpzuch wer eins brüders mangelt der mã 
gelt eins feinds vnd wer nic gefipten hat der hat nie nyder/ vis 
ıch will dich zů einer fach fordern / die dir nun ſein würdet vñ 
wie wol es dir villeicht hart ift zäuolbeingen vnd dus möchteft 
mir es zů vnrecht fchegen fo ich dir das offenbare vnd ift doch 
ring in meinen augen/ fo ich gedenck die widerwertigkait dye 
du da mie über Eomen magſt / vñ darumb fo nym war meins 
vates vnd frag mich nie warumb biftu das volbringſt / ſprach 
das weyb du haft mir yetzt ein vede gefage der ich erfchrocken 
bin vnd kan nic erfchegen was das fey/ vñ glaub Doch das fol 

lichs nit fey zů meiner verderbnuß aber mir ift leicht durch dei 
nen willen züfterben/fag doch dein meynung dann man fage 
wer fein leben nie fee für ſein getrüwen gefellen dann der iſt 
ym nüner dann bruder oder kind / antwurt mofam mein rat 
iſt das du num deinen man ertödteft vñ dich ledig von imma 
cheſt / vnd dardurch mag dir glück vnd heyl zů veyfen vñ mir 
mit dir vnd frag der vrſach nit biß du ſollichs volbringſt · dañ 
wer es nit zů gůter vrſach ſo getrauwe mir das ich dir das nit 
riete / aber ſo bald du das gethůſt ſo will ich dirs ſagẽ vñ trau 
re nit vmb deinen man dann ich will dir gar vil eynen beſſern 
vñ iungern deins geſchlechts geben der vnſer getreüwer geſell 
fein würdt / vnd der dich allwegen lieb haben vnd bewarẽ ſol 
vnd darzů wirede vnſer geſelſchafft deſter langweriger / dann 
wiß thůſtu nie nach meine rat fo geſchicht dir als ð mauß / dye 
auch güts rats nit folgen wolt / ſpaach das weyb wye was das 
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ant wurt der fogel / man ſagt es ſeind geweſen in einẽ ſpeiß ga 
dem vil meuß die dem wirt vil ſchaden theten / der nam ein tier 
was gleych eym hund / das den meufen heſſig was / vnd wolt 
da mit die meuß von ſeinẽ hauß vertreibẽ / nun was vnder den 
meuſen cin geoffe vñ ſtercker dañ die anðn · vñ do fie fach wie ð 
haußwirt fein fach über fie beſtelt het / da merckt fie das fie ſich 
Des mic gewalt nit erweren mocht / vnd gieng zů dem thier vñ 
fpzach/ich waiß das dich dein herz darumb allein beſtalt hatt 
das du mich vertreiben oder toͤdten ſolt / nun bin ich kũmen dz 
ich gefelfchaffe ſuchen will dañ ich ſich dein vernunfft vñ will 
Dir bey wonen antwurt das chier / ich hon dein wort verftan, 
den vnd mag dich wol zů geſellen leyden / vnd will dich ſicher 
vnd dir frid zů ſagen das du mein geſell ſein ſolt / doch verheiß 
ich die nit das ich die nit gehalten mag / dañ mein herr hat mi⸗ 
ch geſatzt ein bewarer ſeins hauß / dz im icht ſchad von dir oder 
deiner geſelſchafft zůgefuͤgt werd da gebürt mir mir nic meine 
herrn zůuer vntrüwen / darumb vermeyd meins herzen ſchade 
oder ſcheid dich von difer wonung · vñ verſich dir ein ander die 
Die nug fein mag, dann thůſt du das nic fo will ıch an deinem 
fehaden bein fehuld haben /dann mir gesympe wider die befel⸗ 
he meins hauß wirts nit zůtůn · ant wurt die mauß ich hab dich 
erſt mals gebeten vñ bon mich die darumb vnder würffig ge, 
macht vmb diſe bitte / vnd darumb geburt dir mir nit folliche 
ber zůuerʒiehen / ſprach das thiere es iſt war / mir gezympt die 
trüwe vñ liebe zůuerfolgen / aber wie mag ich das thůn fo dein 
geſellen mein herren das ſein verwuͤſten · dann ſolt ich ym das 
ſeyn mit willen verwarloſen vnd eüch das nyeſſen lan er toͤdt 
mich vnd billich darumb bezaig ich mich mit dir ſelbs das du 
dein perſon an ſeheſt vñ weich võ diſer wonung noch in dreien 

tagen da zwiſchẽ magſt du dir ein ander wonung befehen dans 

fo mag ich die gie gefelfehaffe balcen in gůter fihechaur fie fp 
each mie ift ſchwer dife mein wonung zůuerlaſſen vñ bon mie 
recht fürgefegt bye zů bleiben vnd mich des beften vor mir tzů 
bewaren / am anders tag begab fich das dye mauß auf yrem 
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löchlein begund zůlauffen vndir fpeiß zů ſuchen / diß fach das 
thier vnd wardt wider ſie nit bewegt dann es wolt ir die drey 
tag halten ſo es ir zů geſagt hett / vnd do dye mauß ſach das es 
ir nie achtet vnd ſye nit ſchediget da meiner cs des thiers gang; 
on ſorgen zů ſein / vnd betrog da mit ir hertz dann ſye lebt ſey⸗ 
nenthalben gantz on ſorg in allem yrem handel / nach den drey 
en tagen gieng die a aber auß nach ir gewonhait vnd das 
thier lag verborgen inn einem winckel des fpeiß gadems war/ 
tende vnd ergeaft die mauß vnd verfchlant fie 
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pe gleichnuß hab ich dir geſagt das dur vermeynſt 
das fich eym verftendigen me zympt zůuerſchmahen 
den var feins fruͤnds /wann der von trüwe vn glau 

ben gat / dann man ſpricht das der rat cins fründs der ſchwer 
ſey gleiche einer artzney wie wol die bitter iſt / ſo hilfft fie doch 
für den ſiechtagen / darumb ſoltu meinen rat nit verſchmahẽ 
vnd das du dich dein hertz betriegen laſſeſt / das du deinẽ man 
nit toͤdteſt / dann du nemeſt dauon groſſen ſchaden / dañ toͤteſt 
du yn ſo will ich dir einen beſſern geben / do das weib hort võ 
eym beſſern da erſchrack fie zu ſagen vnd begert doch eins beſ⸗ 
ſern manns zů habẽ vnd ſprach wider yn / ich merck deinẽ rat 
in trüwen vnd das es ſey ein zaichen demer lich in trüwen ges 
gen mir / dann ich befind mein hertz gantz volkũmen gegẽ dir 
vnd wer dein rat allein dir vnd nit mir nutz / noch wolt ich dei 
nen willen volbringen / aber wie mag ich diß zů bringẽ / es iſt 
mie vnmüglich / antwurt diſer ich zaig dir anſchleg vnd vrſa 
chen damıc es on alle ſorg geſchehen mag / ſie ſprach fagan/er 
antwurt ich waiß ein bach da vil fiſchens in iſt · vnd wann die 
fiſcher groß fiſch darinn fahen woͤllen fo nemen ſie ein holtz zů 
baiden ſeyten ſpitz vnd ſtecken daran ein fiſch von dem kopff 
biß in den ſchwantz / der ſelben fiſchlein trag deinem man eins 
an das end do er pfligt zů eſſen vñ wañ er das ſchlickt ſo würt 
er daran erworgen / das weib thet wie er fie beſchied vnd trüg 
ym der fiſch einen dar vnd warff ym den für / nun was holgot 
ir man hungerig · dann er mocht vor alter ſein ſpeiß nit mer er 
iagen dañ was ym das weib bracht / vnd verſchland den fiſch 
vnd erworgt daran 
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Arnach bliben dife zwen fogel bey einander mie gů · 
ter gefelfchaffe / darnach gedacht das weib der wort 
0 ie mofam ð fogel verheiffen het ir einen iunge ma 

3, gebe vñ bat yn d3 er ie vmb eine beſehe /er fagt ir dz zů auf 
ein zeyt wandelt er an des meres ſtadẽ · do bekam ym ein fuchs 
zů dem fpzach der fogel/ich will dir ein fach offenbaren dauon 
du freund empfahen fole/ich hab einen fogel bey mie wonẽ foft 
feißt dem ich feinde bin vnd wolt des geren ab kũmen vnd ge, 
dencken wie ıch dir den zů fpeiffe bringen möchte /nun will ıch 
ym alfo chisn er ift begirig eins manns vnd eins ungen / nun 
will ich ym ſagen das ich ein iungen fogel feins gefchlechts bye 
nen vnd dem von iv gefagt hab der will fie nemen vnd ver 
ieg dich hinder diſen felfen fo will ich yn heiffen fuchen biß du 

yn ergraſen magſt dz dẽ altẽ weib ir vnkeuſchait gebüffer wer 
de / diß gefiele dem fuchs vmb ſein ſelbs nutz / alſo kam moſam 
zů ſeinem geſellen vnd ſprach /ich hab einen deins geſchlechts 
funden an dem waſſer vñ ſo ich ym geſagt hab võ deiner ſchoͤ 
ne vnd gůten wandel / auch deiner vernunfft vnd gůter geſel/ 
ſchafft fo zwiſchen vns baiden iſt vnd von liſtigkait diſer ſtat 
fo geſellet ym das er dich zů weib nemen fol vnd hat mich ger 
beten das ıch dich zů feiner wonung being den heyracht zůuol 
beingen dann er will ſich ye deiner ſchoͤne vnd weißhait zu er, 
genen /darumb wol auff vnd berayt dich mie mie zůgan / diß 

iel den weib vnd gieng mit freude dasfie einen iunge mans 
ben fole/der fogel furt fie zuͤ dem ftein do ex dẽ fuchs befcheis 

den hette vnd ſprach hie beitte ein klein zeyt diß wege würde er 
ber kũmen vnd gieng er von ym als ober dem fogel entgegen 
wolt gan / vnd fo das weyb faſt lůgte vnd ir augen gegen &£ 
weg fteller zů lägen ires manns zůkunfft / do ſprang dee fuchs 
auff yren halß vnd ergraiff fie bey yrem kragen ym zů fpeyfle- 
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Bie endet fich das fechzehent capitel von den fogeln / vnd 
fahet an das fibenzehene capitel vñ das letſt / vnd 2 von dem 
der eym andern raten kan vnd ym felber nic 

| Sie der Bünig fpeach 36 ſeinẽ maiſter fer 
debar / ich hon verftanden dein fabel dar 
auff du mir das gefagt haſt / nun fag mie 
von eym der eym andern raten kan vnd 
ym ſelbs nit / antwurt ſendebar es hat ein 
taub ir neſt auff eym hohen palmen vnd 

vart ir faſt ſaur vñ arbeitſam ir ſpeiß zů 
getragen fo hoch yren iungẽ · vñ wann fie ie iungen mit groſſer 
arbeyt außgebruͤtet ſo kam all weg ein fuchs vnd ſtond vnder 
den baum vñ trauwet ir wie er ſie vnd ir iungẽ eſſen wolt / vñ 
bracht fie mit drawen darzů das ſye ym ir iungen ſelbs herab 
warff / dz er fie ficher ſagt / auff ein zeyt ſaß die taub aber vnd 
bruͤtet ir ayer/da ſtond gegẽ ie ein ſpar auff eym aſt ð nic verr 
võ ir by dẽ waſſer ſein wonũg het / vñ do er die taub ſo trurig 
ſach do ſprach er / nachbur was macht dich traurẽ fo du deiner 
tagen fo nehig bift/antwurt die taub was freuwẽ mich meyn 
iungẽ / dañ wiß fo bald ich die außgebruͤte fo kũůpt 8 fuchs vnd 
dreuwet mie fo hart vñ einge mich durch foscht die ich mit im 
gewin das ich ym mein iũgen gib vınb das er mich ficher fage 
der fpar fprach Eenneft du nit den trügner den fuchs / folg mei/ 
nem vat / vnd der fuchs würt dir furter nit thůn / die taub ſp/ 
rach /fag ich folg dir /antwurt der [par /wann der fuchs mer 
kumpt vnd dich ſchrecken will / ſo fpzich thů alles dein vermü, 
genoch irrt es mich nit/ vñ wañ du lerneſt difen baum fteigen 
fo wolt ich bald mein iũgẽ auff eine anðn baum trage vñ will 
Die gantz nicht gebe /in nachfolgender zept kam ð fuchs da yn 
bedaucht das die taub ir iungen auß gebrütet hette vnd treu’ 
wet ie wie vo2/die taub antwurt ir wie fie der fpar gelerer hett 
do fpzach der fuchs fag mir wer har dich dife antwurt gewifen 
fo willich dich und auch deine iungen ficher laffen vnnd fa/ 
gen / antwutt die taub das bat die [par gethon ð dort bey dem 
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Das · xvij · Capitel 

waſſevſein wonung hat / der fuchs ließ võ der tauben vn. giẽg 
zů dee ſparen / vnd do er den bey den waſſer fandt da gruͤßte 
er yn tugentlich vnd ſprach / lieber nachbaur wie magſtu dich 
vor dem wind vnd regen enthalten / der ſpar antwurt vnd ſp 
rach wann mich der wind auff der rechten ſeitten an wehet ſo 
ker ich mein haubt auff die lincken ſeyten / vnd wann er mich 
auff die lincken ſeyten an fichtet fo kere ich mein haubt auff dye 
rechten ſeyten vnd bin ſicher / ſprach der fuchs / dick kumpt eyn 
wetter das zů allen ſeyten windt bringt /antwurt der ſpar fo 
thůn ich mein haubt vnd halß vnder mein fettich / do ſprach ð 
füchs ich main das ſollichs nit fein müg / der [par ſprach ia wol 
mag das ſein / antwurt der fuchs fellig feind ir fogel all die got 
für ander:gefchöpfften begabt hatt / ir fliegen zwifchen bymel 
vnd erden in einer Planen zeyt das menfchen oder thiere nic er⸗ 

uffen mögen vnd kũmen dahyn da ſunſt bein creaturen hin 
kũmen mag / vnd darzů follen ic die geoß gnad vnd vorteil ha 
ben in wind regen vis ſchnee wars es not geſchicht das ie wer 
heubter under üwer fettig bringen mügen da mit üch bein vn 
gewitter ſchaden mag / o avye felig feind ir zaig m * Doch wye 
das fein můg · der ſpar wolt fein kunſt vor dem fuchs eugen vñ 
ſchleufft fein haubt vnder fein fettich die weil erʒwackt yne der 
fsche in fein Elawen vnd ſprach / du biſt der ym ſelbs feindt iſt 
du kundeſt der tauben gůten rat geben ir iungen vor mir zů be 
ee dir felbs nie raten vnd fraß yn · vnd damit 

diß bůch ein end 
Hie endet fich das bůch der weißhait / der alten weiſen von 

anbeginne der welt von geſchlecht ʒů geſchlecht · 

Gedruckt vñ vollendet durch lienhart hollen zů vlm / nach 

criſti geburt · m· cccc · lxxxiij · iar auff den xxviij · tag des mayenß 
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